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Das Unfallsverſicherungsgeſetz. 

Am 1. October d. J. iſt das Unfallsverſicherungsgeſetz in Kraft 
getreten, zehn Monate ſpäter als das Krankenkaſſengeſetz. Dieſe 
beiden Geſetze enthalten Alles, was von der vielbeſprochenen Social⸗ 
reform bisher in das Leben getreten iſt. 

Das Krankenkaſſengeſetz enthält nicht einen einzigen neuen Ge⸗ 
danken. Krankenkaſſen hat es bei uns eben ſo wohl wie in allen 
anderen Culturſtaaten gegeben, weil ſie längſt zu einer Nothwendig⸗ 
keit geworden ſind. Selbſt die obligatoriſche Krankenverſicherung iſt 
bei uns nicht neu; ſie war in gewiſſem Umfange ſchon durch die 
Geſetze vom 8. April 1876 eingeführt. Eine weitere Ausdehnung 
des Krankenverſicherungszwanges wären wir gern zu unterſtützen 
bereit geweſen, da wir vollkommen davon überzeugt ſind, daß Vor⸗ 
ſorge gegen die zerrüttende Wirkung getroffen werden muß, welche 
ſelbſt kürzere Krankheiten, die in keiner Familie ausbleiben, oft auf 
den Wohlſtand derſelben haben. Die Krankenverſicherung wirkt, fo: 
weit ſie reicht, ohne Zweifel wohlthätig, aber wir dürfen uns keiner 
Täuſchung darüber hingeben, daß ſie nicht ſehr weit reicht. Sie ge⸗ 
währt Sicherheit gegen eine Verarmung durch Krankheiten von kurzer 
Dauer; gegen chroniſche Krankheiten und langwieriges Siechthum ge⸗ 
währt ſie gar keine Hilfe. Sie ſchafft den Siechen keine Verſorgung. 
Das Mittel, hier Abhilfe zu ſchaffen, iſt noch nicht gefunden worden. 
Eben darum iſt es uns als eine etwas hochtrabende Redewendung 
erſchienen, wenn man die Einführung und Ausdehnung der Krank⸗ 
heitsverſicherung als eine Epoche machende ſociale Reform bezeichnet. 
Gegen das neue Geſetz haben wir im Weſentlichen den Einwand er⸗ 
hoben, daß im Verhältniß zu dem geringen Kern deſſelben ſein 
äußerer Rahmen zu groß, ſeine Organiſation zu ſchwerfällig iſt. 

Weit bedeutender iſt die Unfallsverſicherung; ſie ſchafft für eine 
gewiſſe Anzahl von Perſonen, die deſſen würdig und bedürftig ſind, 
eine wirkliche Lebensverſorgung. Aber den Grund zu dieſer Unfalls⸗ 
verſicherung hat nicht das neue Geſetz, ſondern das aus der liberalen 
Initiative hervorgegangene Haftpflichtgeſetz von 1871 gelegt. Dieſes 
letztere Geſetz war ein Verſuch, der mit vollem Bewußtſein in engen 
Grenzen gehalten war, um zunächſt Erfahrungen zu ſammeln. Die 
liberale Partei wäre ſchon im Jahre 1871 bereit geweſen, dem Geſetz 
und dem in ihm lebenden Gedanken einen breiteren Boden zu ſchaffen; 
ſie hat dieſe Bereitwilligkeit bei ſpäteren Gelegenheiten wiederholt. 
Auf der Grundlage des Haftpflichtgeſetzes hat ſich ein neuer Induſtrie⸗ 
zweig, die Unfallsverſicherung, gebildet. Die Erfahrungen, welche man 
gemacht hat, luden dazu ein, auf der betretenen Bahn weiter vor⸗ 
wärts zu gehen. Die liberale Partei hatte eine Reform des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes auf ihr Parteiprogramm geſchrieben; ſie iſt alſo ſehr weit 
davon entfernt geweſen, gegen das zu löſende Problem eine mancheſter⸗ 
liche Gleichgiltigkeit an den Tag zu legen. 

Noch im Jahre 1882 fanden ſich die drei damals beſtehenden 
liberalen Fractionen auf dem Boden zuſammen, dem Regierungsvor⸗ 
ſchlage den Entwurf eines verbeſſerten Haftpflichtgeſetzes entgegen zu 


Nen hinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang | tellen. 
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Dieſer Entwurf war an erſter Stelle von dem nationallibe⸗ 
ralen Abgeordneten Buhl unterſchrieben. Die alphabetiſche Folgeord⸗ 
nung der Namen hatte allerdings einen großen Antheil daran, daß 
dem Herrn Buhl dieſer Platz eingeräumt wurde; derſelbe war aber 
auch materiell an der Ausarbeitung des Entwurfs in hervorragender 
Weiſe betheiligt. Die Nationalliberalen ſtanden damals gleich den 
Deutſchfreiſinnigen aus voller Ueberzeugung auf dem Boden dieſes 
Entwurfes. Später haben ſie ſich von ihm abgewendet, ihn herb ge⸗ 
tadelt und fih der Regierungsvorlage zugewendet. Indeſſen mit fo 
unbedingter Lobpreiſung, wie Herr von Bennigſen in Hannover dies 
gethan hat, haben ſie ſich früher zu Gunſten der Regierungsvorlage 
nicht ausgeſprochen. Die deutſchfreiſinnige Partei iſt auf dem Boden 
ſtehen geblieben, den ſie vor drei Jahren in Gemeinſchaft mit den 
Nationalliberalen eingenommen hat, und muß es nun über ſich er⸗ 
gehen laſſen, von ihren früheren Verbündeten in ſchärfſter Form an⸗ 
gegriffen zu werden. 

Auch hier ſteht die deutſchfreiſinnige Partei der Aufgabe ſelbſt, 
Hilfsleiſtung für Verunglückte zu ſchaffen, weder innerlich gleichgiltig 
noch äußerlich unthätig gegenüber. Sie hat ſich bemüht, die Auf⸗ 
gabe ſelbſtändig zu löſen und hat gegen den Löſungsverſuch der Ne- 
gierung eine Reihe von Bedenken formulirt, von denen kein einziges 
widerlegt iſt. Die Kritik des Geſetzes hat uns im Laufe der letzten 
Jahre ſehr eingehend beſchäftigt und es ſollen jetzt nur die weſentlichſten 
Punke recapitulirt werden. 

Das Geſetz hat den Fehler, den überwiegenden Theil der Unfälle 
auf die Krankenkaſſen abzuwälzen, und alſo die Arbeiter zu Beiträgen 
heranzuziehen für Ereigniſſe, deren volle Verantwortlichkeit die Unter⸗ 
nehmer tragen ſollten. Das Geſetz führt das Umlageverfahren ein 
und entlaſtet dadurch die Gegenwart auf Koſten der Zukunft in einer 
Weiſe, welcher ſpäter zu herben Enttäuſchungen führen muß. Es be⸗ 
freit die Unternehmer von der Pflicht, jetzt ſchon Prämien-⸗Reſerven 
für die Unterſtützungen zu legen, die im Laufe der nächſten Jahre 
bezahlt werden müſſen. Und ferner ſchafft das Geſetz nach unſerer 
Auffaſſung für die Zwecke, die es verfolgt, einen allzu ſchwerfälligen 
und koſtſpieligen Apparat. Ob wir uns darin getäuſcht haben, wird 
die Zukunft lehren. Nach alle dem ſind wir der Meinung, daß man 
ſich ſelbſt täuſcht, wenn man in allzu volltönenden Worten dieſes 
Geſetz als eine neue Epoche der Wirthſchaftsgeſchichte, als einen Ver⸗ 
ſuch, die ſociale Reform ernſthaft in die Hand zu nehmen, preiſt. 
Nach unſerer Anſicht war das Haftpflichtgeſetz von 1871 ein viel be⸗ 
deutenderes Werk. 

Den wirklichen Beginn einer Socialreform würden wir darin er⸗ 
blicken, wenn es gelänge, eine angemeſſene Verſorgung der Alten, 
der Wittwen und Waiſen zu ſchaffen. Damit würden wir in der 
That anderen Nationen voraus kommen, während in Beziehung auf 
Kranten- und Unfallsverſicherung die franzöſiſchen und engliſchen Mr- 
beiter reichlich eben fo gut geſtellt find, als die unſrigen. Wie es 
aber gemacht werden ſoll, eine ſolche Verſicherung anders als auf dem 
langſam vorrückenden Wege der freiwilligen Verſicherung auf den 
Lebens- und Todesfall zu ſchaffen, it uns bisher vollſtändig unklar, 
und wir dürfen annehmen, daß auch in Regierungskreiſen bisher 
darüber keine Klarheit herrſcht, denn es wird verſichert, daß vor der 
Hand keine Vorlagen erfolgen ſollen und wir ſind damit, daß man 
ſich Zeit zu eingehenderen Erwägungen gönnt, durchaus einverſtanden. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


rang 


citu 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Denne 


Das iſt die Sachlage; wir können es ihr gegenüber nicht für 
taktiſch klug halten, wenn man mit einer gewiſſen Prahlerei von be⸗ 
reits errungenen großen Erfolgen auf dem Gebiete der Socialreform 
ſpricht; die Socialdemokratie wird man damit nicht einſchläfern. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 2. Oetbr. [Die Börſenſteuer.] Zu dem Börſen⸗ 
ſteuergeſetz iſt ein Commentar von ſehr berufener Seite erſchienen. 
Der vortragende Rath im Reichsſchatzamt, Herr Neumann, der 
als Decernent für das Geſetz gearbeitet hat, hat einen ſolchen aus⸗ 
gearbeitet. Er entſcheidet in demſelben eine ziemliche Anzahl von 
Zweifelsfragen und thut es in ſehr aſſertoriſcher Weiſe. Das Wort, 
es walte ein Zweifel ob, man könne ſtreiten u. ſ. w., kommt gar 
nicht darin vor; es iſt ein Ton gewählt, als ſei das Geſetz in allen 
ſeinen Einzelheiten das klarſte und unzweifelhafteſte von der Welt. 
Ich bin der Anſicht, daß dieſe Methode die richtige war; daß eine 
Frage zweifelhaft iſt, kann der Laie ſich ſelbſt ſagen, wie aber der 
Zweifel beantwortet werden ſoll, will er von dem Gelehrten hören. 
Es iſt nun zu hoffen, daß die Neumann'ſchen Anſchauungen von 
Seiten der Verwaltungsbehörde ohne Weiteres als die richtigen an⸗ 
erkannt werden. Dadurch iſt der Vortheil gewonnen, daß überall, 
wo Neumann ſich für Stempelfreiheit oder den niedrigeren Stempel 
ausſpricht (und ſolche Fälle kommen vor), Jedermann ihm mit Ver⸗ 
trauen folgen kann, ohne eine Stempelſtrafe befürchten zu müſſen. 
Umgekehrt kann Jedermann es auf ein gerichtliches Verfahren an⸗ 
kommen laſſen, wenn er hofft, die Anſicht durchfechten zu können, 
daß Neumann ſich mit Unrecht für eine zu ſtrenge Anſicht ausge⸗ 
ſprochen habe. Dazwiſchen werden freilich noch eine ganze Menge 
von Fällen übrig bleiben, in denen man aus Neumann weder pro noch 
contra Etwas erfährt und in ſolchen Fällen bleibt uns nur übrig, zu erklären: 
Was Neumann nicht weiß, weiß ich auch nicht. Unter allen Um⸗ 
ſtänden gebe ich Jedem, der mit Geſchäften zu thun hat, die unter 
das Börſenſteuergeſetz fallen, den Rath, ſich mit dieſem Büchlein zu 
verſehen, das ihm jedenfalls die relativ beſte Auskunft giebt, auf die 
er rechnen kann. Geſtern und heut herrſchte an der Börfe ein Zu: 
ſtand der höchſten Verwirrung; die Zweifelsfragen riſſen nicht ab, 
und an den Schlußſcheinen, welche die Makler bisher verſandt haben, 
haben die Banquiers Vieles auszuſetzen. 

Einen Punkt, der bereits zu gerechter Unzufriedenheit Veranlaſſung 
gegeben hat, möchte ich hervorheben. Es verkauft Jemand eine ge⸗ 
wiſſe Summe in einem Staatspapier, das in Abſchnitten von ver⸗ 
ſchiedener Größe ausgegeben iſt. Er beſitzt dieſe Summe in einem 
einzigen Abſchnitt und erhält die Aufgabe, daß er es in kleineren 
Partien an zwei oder drei Abnehmer zu liefern hat. Er muß zu 
dieſem Behufe ſeinen Abſchnitt zunächſt in kleinere Abſchnitte von 
gleichem Geſammtbetrage umtauſchen, und dieſes in jedem Betracht 
unerwünſchte Geſchäft, welches nicht den geringſten Gewinn abwirft, 
iſt dem Stempel unterworfen. Eine genauere Ueberſicht über die 


durch das Geſetz hervorgerufenen Wirkungen wird ſich erſt in einiger 


Zeit geben laſſen. Die Rückwirkungen, welche das ſogenannte ſolide 
Geſchäft lähmen, werden in ihren Einzelheiten ſehr ſchwierig zu ver⸗ 
folgen ſein; aber wenn ſie auch nicht ſofort erkannt werden, ausbleiben 
werden ſie nicht. 


Stadt⸗Theater. 
„Die Karolinger“. 
Diejenigen Beurtheiler Wildenbruch's, welche behaupten, daß er 
etwas von Shakeſpeare'ſchem Geiſte in fih habe, können bei einigem 
gutem Willen ſchon in den Trägern der Blüthezeit des griechiſchen 
Dramas litterarhiſtoriſche Anverwandte des Dichters erblicken, wenn 
ſie auf der Suche nach Analogien von den „Karolingern“ ausgehen. 
Aeſchylus und Sophokles haben in ihren Tragödien die Schickſale 
ganzer Geſchlechter dramatiſch verarbeitet; in ihren Helden erſcheint 
der Fluch, der auf den Tantaliden oder den Labdakiden laſtet, con- 
denſirt, und die Sühne des Einzelnen iſt zugleich eine Sühne des 
Geſchlechts, dem er entſproſſen. Unwillkürlich trägt uns der Gedanke 
zurück in dieſe Epoche der Litteraturgeſchichte, wenn man uns den 
Collectivnamen der „Karolinger“ als Titel eines Dramas entgegen⸗ 
hält. Große Erwartungen werden in uns erweckt. Wir machen uns 
darauf gefaßt, auf der Bühne den ehernen Schritt der Weltgeſchichte 
erdröhnen zu hören, unter dem das große, das gewaltige Geſchlecht des 
großen Karl zermalmt werde. Wir muthmaßen, daß man uns zu Zeugen 
machen werde eines Schauſpiels, in welchem alle Schuld, die die 
Väter angehäuft, auf die Häupter der Söhne herabkomme; daß in 
die Tragik des Dramas verſtrickt werde das ganze Volk, über welches 
das dem Untergang geweihte Geſchlecht dereinſt geherrſcht, und deſſen 
Geſchick daher mit jenem eng verbunden. Wir ſehen einem welt⸗ 
hiſtoriſchen Drama im großem Style entgegen. 
Aber die Freude dauert nur Augenblicke. Noch ehe wir von dem 
Inhalt des Dramas eine Vorſtellung haben, ſagen wir uns, daß der 
moderne Dichter folh ein Werk, wie es uns vorſchwebte, nicht ſchaffen 
kann. Er kann es nicht ſchaffen, weil ihm etwas fehlt, was ſeinen 
griechiſchen Brüdern in Apoll zur Verfügung ſtand. Religion, Moral, 
Ethik, Weltanſchauung haben gerade das, was in antiken Drama das 
Beſtimmende war, vernichtet. Der Begriff des Fatums, mit dem 
die Aeſchylus und die Sophokles operirten; dieſer Begriff, der dazu 
hindrängte, ſtatt des Individuums das Geſchlecht zum Helden 
des Dramas zu machen, iſt ausgelöſcht aus unſerem Bewußtſein. 
Das Individuum iſt jetzt der Held des Dramas. Es giebt für 
den Helden der modernen Tragödie keine Schuld, wenn ſie nicht in 
ſeiner eigenen Bruſt erwachſen ift; es giebt für ihn keinen Conflict, 
wenn er nicht ſeine Wurzeln in dem eigenen Ich hat; es giebt für 
ihn keine Sühne, wenn ſie nicht für das, was er ſelbſt gethan, ge⸗ 
ſchieht. Richard der Dritte, Macbeth, Götz von Berlichingen, Wallen- 
ſtein, ſie unterliegen der dramatiſchen Gerechtigkeit nur um ihrer 
eigenen Thaten willen; nach ihren Vorfahren fragen wir nicht; die 
tragiſche Schuld, an der fie zu Grunde gehen, ift eine perſönliche. 
Auch die „Karolinger“ ſtehen nicht mehr unter dem Fatum der 
antiken Tragödie: und weil wir uns das zu rechter Zeit ſagen, iſt 
es uns klar, daß der Titel „Karolinger“ etwas verſpricht, was der 
Dichter nicht halten kann. 


ESR a Oa a a E a a A N EE T E aa eee ee . ——— ̃ — . — — 


Das find fo ungefähr die Gedanken, die ich mir im Namen des 
Publikums und gewiß auch in Uebereinſtimmung mit demſelben 
machte, als ich am 15. Februar vorigen Jahres vor dem geſchloſſenen 
Vorhange des Lobe⸗Theaters ſaß, um der Aufführung der „Karolinger, 
entgegenzuharren. Wenn man ein Stück das zweite Mal ſieht, wenn 
man inzwiſchen mit ihm durch die Lectüre die intimſte Bekanntſchaft 
gemacht, hat man natürlich nicht mehr nöthig, ſich auf Enttäu⸗ 
ſchungen vorzubereiten. Man weiß genau, wie viel man zu erwarten 
hat; man hütet ſich, mehr zu erwarten, als einem erfüllt wird. 

Die „Karolinger“ zeigen den auch in den anderen Wildenbruch'ſchen 
Dramen bemerkbaren Zug auf das theatraliſch Wirkſame in beſon⸗ 
derem Grade. Faft jede Scene ift auf den Effect hin ausgearbeitet. 
Daraus erklärt ſich denn auch zum Theil der große Beifall, mit 
welchem ſie bei ihrer vorgeſtrigen Aufführung im Stadttheater von 
dem durch die Stimmung des Moments leicht hingeriſſenen Publikum 
aufgenommen wurden. Je mehr ſich aber das Publikum verleiten 
läßt, es der Claque in der maßloſen Bewunderung gleich zu thun, 
um ſo mehr iſt es die Pflicht der Kritik, den Ruf ne quid nimis 
zu erheben. Eine Kritik, die ſich der Ueberſchätzung eines Dichters 
ſchuldig macht, erfüllt ihre Aufgabe ſchlecht. Indem ſie das Mangel⸗ 
hafte für das Vollkommene ausgiebt, ſchraubt ſie das Ideal des Voll⸗ 
kommenen ſträflich herab. Von dem Wildenbruch⸗Cultus, den man 
in litterariſchen Kreiſen vielfach treibt, wird ſich daher ein be⸗ 
ſonnener Beurtheiler nicht anſtecken laſſen dürfen. Freilich, wer die 
„Karolinger“ mit unbefangenen Augen geſehen, wird davor ſicher ſein. 

Zunächſt ſuchen wir in dem Stück vergebens nach einem Weſen, 
das uns in jeder Tragödie das Unentbehrlichſte zu ſein ſcheint, — nach 
einem Helden, für deſſen Schickſal wir uns erwärmen, für den wir 
hoffen oder zittern könnten. König Ludwig, der ergebene Diener der 
Kirche, der ſchwache energieloſe Schatten eines Königs, iſt nichts 
weniger als ein Held; an dieſer Figur gehen wir gleichgültig vorüber, 
wie an einer Strohpuppe. Judith, Ludwigs zweite Gemahlin, die 
Mutter Karls, zu deſſen Gunſten auf dem Reichstage zu Worms der 
alte Theilungsvertrag vernichtet wird, ſtößt uns ab, ohne daß ihre 
abſtoßenden Eigenſchaften uns auch nur im geringſten pfychologiſch 
intereſſant wären. Sie gehört zur Kategorie der ganz gewöhnlichen 
Ränkeſchmiede; ſie läßt ſich mit dem Kämmerer Grafen von Barcelona 
in ein unerlaubtes Verhältniß ein, um an dieſem einen Förderer ihrer ehr⸗ 
geizigen Pläne zu gewinnen. Nicht einmal die Mutterliebe, die ſo vieles 
mit einem verklärenden Schimmer umgiebt, iſt die treibende Kraft ihrer 
aus Eitelkeit und Herrſchſucht entſpringenden Handlungen. Am 
meiſten von der Natur eines Helden ſteckt in dem Grafen Bernhard 
von Barcelona; es iſt das rückſichtsloſe Vorwärtsſtürmen auf das 
einmal ins Auge gefaßte Ziel, was dieſen Menſchen auszeichnet. Er 
iſt auch der eigentliche Mittelpunkt der Geſchehniſſe. Seine Politik 
iſt es, daß die Söhne Ludwigs aus der erſten Ehe im Intereſſe des 
Sohnes Judiths in ihren Rechten beſchränkt werden; er iſt ſomit der 
Urheber der Kämpfe, durch welche die Familie Ludwigs des Frommen 


heimgeſucht wird, und die reichlich in das Stück hineinſpielen. Aber 
Graf Bernhard iſt kein Held im dramatiſchen Sinne. Er entwickelt 
ſich nicht vor unſeren Augen; es giebt für ihn keinen Conflict; ſeine 
einzige Schuld iſt die brutale Seelenruhe, die er bei Verfolgung feiner 
ehrgeizigen Pläne zeigt. Mit demſelben Gleichmuth, mit dem er ſich 
der aus ihrer Heimath entführten Geliebten, der Maurin Hamatelliva, 
entledigt, da ſie ihm im Wege iſt, mit demſelben Gleichmuth ver⸗ 
giftet er den alten König Ludwig. Wenn er am Schluſſe der 
Tragödie erſtochen wird, läßt uns ſein Tod eben ſo kalt, wie wenn 
Judith, die Kaiſerin, am Herzſchlag ſtirbt. Die Söhne Ludwigs, 
Lothar und Ludwig der Deutſche — Pipin iſt verhindert, auf der 
Scene zu erſcheinen, — treten uns lediglich als Bramarbaſſe entgegen, 
die möglichſt geräuſchvoll verſichern, daß ſie ſich durch keinen Vertrag 
von ihrem Beſitzthum etwas nehmen laſſen werden. Wenn ſie an 
der Leiche ihres Vaters mildere Saiten aufziehen, macht dies einen 
blos theatralifhen Eindruck. Der Knabe Karl, welcher hiſtoriſch zur 
Zeit des Reichstages in Worms, der im zweiten Act abgehalten wird, 
17 Jahre alt war, iſt auch im Stück nur eine Nebenfigur, deren Ge⸗ 
ſchäfte ja durch die Mutter und deren Buhlen beſorgt werden. Nur iim letzten 
Act wird Karl geiſtig mündig. Er ſchwingt fih hier zu einem be- 
deutenden Charakter auf, ſo daß man dieſen jungen Mann nach dem 
baldigen Fallen des Vorhanges nur mit Bedauern aus den Augen 
verliert. 
Begleiters Abdallah bilden ein intereſſantes Epiſodenwerk. Freilich 
findet Hamatelliva nur als unglückliches Opfer der Launen Bernhards 
Verwendung. Alle dieſe Perſonen und noch einige kirchliche und 
weltliche Große ſehen wir nun in Bewegung geſetzt um einer In⸗ 
trigue willen, die nirgends einen wirklichen tragiſchen Conflict erzeugt. 
Was hier in dem Stück geſchieht, das vollzieht ſich Alles ſo, als wenn 
es garnicht anders ginge. Selbſt Judith, die Gattin Ludwigs, ſchenkt 
dem Grafen von Barcelong ihr Herz, als wenn es ſich um die größte 
Lappalie handelte. Schon am Ende des erſten Acts ſind ſich, wie 
man zu ſagen pflegt, beide einig. So hat es der Dichter geſchickt 


vermieden, uns in den Strudel tieferer Conflicte hineinzuziehen, und 


all' das grelle Aufleuchten am Horizont des Dramas, und all' der Lärm, 
den die waffenfähige Mannſchaft des Stückes macht, bringt uns aus 
dem Zuſtand einer „kalten Aufregung“ nicht heraus. Wir ſind furchtbar 
neugierig darauf, wer bei dieſen Familienſtreitigkeiten von ſeinem 
Gegner unter dem Geleit volltönender Verſe erſchlagen oder erſtochen 
wird, aber wir weinen Niemandem eine Thräne nach, wenn er fällt. 
Nicht einmal rührt uns allzuſehr der Tod der unglücklichen Hama⸗ 


telliva, denn auch fie bleibt bei der Kürze unſerer Bekanntſchaft mit 


ihr unſerem Herzen fremd. Die „Karolinger“ wirken auf uns, um 
es einigermaßen zutreffend zu bezeichnen, wie kalte Schläge beim Ge⸗ 
witter. Sie blitzen, aber ſie zünden nicht. i 
Selbſt an den Stellen, wo das Drama den Anlauf nimmt, in's 
Große zu gehen, verpufft dieſes Bemühen, weil es an der breiten 
Motivirung pſychologiſcher Großthaten fehlt. $ 


Die beiden Figuren der Hamatelliva und ihres mauriſchen 


1 Berlin, 2. Oetbr. 
des Herrn von Bennigſen in Verbindung mit dem Wahlaufruf der 
nationallibersten Partei ſich knüpfenden Discuſſionen der confervativen, 
freiconſervativen und officiöfen Preſſe über Wahlbündniſſe und den 
Werth der Mittelparteien ſcheinen endlos zu werden. Einen prak⸗ 
tifhen Werth haben fie kaum, da ſchließlich alle betheiligten Parteien 
ihre Wahlbündniſſe da ſuchen, wo ſie ihnen am vortheilhafteſten ſind. 
In den in den alten Provinzen Preußens vorherrſchenden Kreiſen 
mit zwei oder drei Abgeordnetenſitzen und drei oder vier Parteien 
laſſen ſich Wahleompromiſſe leichter herſtellen, als in den ausſchließlich 
in den neuen Provinzen vorkommenden Wahlkreiſen mit einem Ab⸗ 
geordnetenhausſitz, wo in der Hand der Wahlmänner der vor der 
Stichwahl ausfallenden Parteien ganz allein die Entſcheidung liegt. 
Die Deutfchconfervativen in zwei Wahlkreiſen der Provinz Poſen haben 
vor drei Jahren in den ſauren Apfel gebiſſen und als Abgeordnete in 
Folge eines vorher geſchloſſenen feſten Pactes neben einem, reſp. zwei 
Conſervativen einen Fortſchrittsmann gewählt. Das wird auch dies⸗ 
mal mehrfach vorkommen. In mehreren Kreiſen, wo bisher con⸗ 
ſervative oder freiconſervative Abgeordnete gegen Polen und Cen⸗ 
trumtzmänner gewählt find, hat es eine Minderheit freiſinniger Wahl⸗ 
männer, wie ſich ſchon jetzt überſehen läßt, ganz und gar in der Hand, 
durch bloße Nichtbetheiligung den Polen zum Siege zu verhelfen. 
Bei den Zänkereien zwiſchen Conſervativen und Freiconſervativen 
pflegt auf den Wahlkreis Salzwedel⸗Gardelegen Bezug genommen zu 
werden. Er wird auch jetzt vielfach angezogen. Dieſen Kreis vertrat 
lange Zeit im Reichstage der verſtorbene Kapp, früher nationalliberal, 
dann Seeceſſioniſt, zuletzt deutſchfreiſinnig; nur einmal, 1878, unter: 
lag Kapp einem Freiconſervativen; 1881 eroberte er den Kreis 
zurück, als conſervativerſeits nicht einer der vereinzelt vor⸗ 
kommenden Freiconſervativen, ſondern der conſervative Regierungs⸗ 
präſident — jetzige Reichstagspräſident von Wedell⸗Piesdorf — gegen 
ihn aufgeſtellt wurde. Die Freiconſervativen behaupteten, blos des⸗ 
halb ſei der Kreis wieder den Liberalen zugefallen, weil man die 
Freiconſervativen nicht berückſichtigt hätte. Trotzdem ſtellte man 1882 
zum Abgeordnetenhauſe, wo derſelbe Kreis von 1873 bis 1879 durch 
einen Nationalliberalen und einen Fortſchrittsmann vertreten geweſen 
war und nur ein Fortſchrittsmann und ein Seceffionift als die Can- 
didaten der geſammten Liberalen aufgeſtellt waren, den ultraconſer⸗ 
vativen Landrath von Gerlach und den Miniſter Maybach auf und 
ſiegte mit dieſen. Für Maybach, der nicht annahm, wurde freilich 
dann vorſichtig der freiconſervative Schulz⸗Lupitz ſubſtituirt. Die 
Lehre von dem leichteren Siege durch Männer der Mittelparteien 
machte dort aber bei der Reichstagswahl von 1884 Fiasco. Die 
Conſervativen ſtellten ausdrücklich als Candidaten der vereinigten 
Conſervativen und Freiconſervativen in Freiherrn von Kneſebeck den 
Sohn eines bekannten verſtorbenen freiconfervativen Abgeordneten auf 
und dieſer fiel durch gegen den Fortſchrittsmann, jetzt deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Rechtsanwalt Meibauer, obſchon zum erſten Male die Libe⸗ 
ralen uneins waren, indem die Nationalliberalen im Landtagsabge⸗ 
ordneten Gärtner einen Gegencandidaten ſtellten. Jetzt gehen die 
Conſervativen mit Wiederwahl eines deutſch⸗ und eines freiconſerva⸗ 
tiven Abgeordneten vor, gegen ihn ſtellen die 1884 bei der Reichs⸗ 
tagswahl unterlegenen Nationalliberalen zwei nicht dem Kreiſe ange⸗ 
hörige Candidaten auf, unter Verweigerung jedes Compromiſſes zu 
Gunſten eines Deutſchfreiſinnigen. Daß diefe, welche ſich in der z 
Reichstagswahl als die weitaus ſtärkeren gezeigt haben, unter dieſen 
Umſtänden zwei eigene Candidaten aufftellen, iſt ihnen gewiß nicht 
zu verdenken, — unbegreiflich aber tft der Nationalliberalen Ueber- 
muth, falls die nationalliberalen Candidaturen nicht etwa nur als 
Zählcandidaturen gelten ſollen. 


[Jahresbericht für 1884 über die auf Selbſthilfe 
gegründeten deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-Ge⸗ 
noſſenſchaften von F. Schenck.] Der vorliegende Bericht weiſt 


wiederum einen Fortſchritt des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, ſo⸗ beſtehen nach dem Berichte 678 Conſumvereine. 
wohl hinſichtlich feiner inneren Entwickelung, als nach feiner äußeren ihre Abſchlüſſe für 1884 eingefandt (gegen 172 für 1883). 


[Zu den Wahlen.] Die an die Rede Genoſſenſchaften ge nämlich: 


1965 Creditgenoſſenſchaften, 


1146 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 678 Conſum⸗ 
vereine, 33 Baugenoſſenſchaften. — Die Geſammtzahl der im Deutſchen 
Reiche beſtehenden Genoſſenſchaften nach dem Syſtem von Schulze⸗ 
Delitzſch wird danach auf mindeſtens 3900 veranſchlagt werden können, 
ihre Mitgliederzahl auf 1 500 000, ihre geſchäftlichen Leiſtungen auf 
3000 Millionen Mark, das Betriebscapital auf 800 Millionen 
Mark, wovon 300 Millionen Mark eigenes, 500 Millionen Mark 
fremdes Capital find. Die ſogenannten Raiffeiſen'ſchen Darlehns⸗ 


Der Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften ge⸗ 
hören zur Zeit 342 Genoſſenſchaften an. Die Einrichtung der Ver⸗ 
bandsreviſton iſt in 31 Unterverbänden (von 33) des Allgemeinen 
deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes zur Durchführung gelangt; von den 
900 Genoſſenſchaften dieſer Verbände ſind 600 einmal, etwa 100 
bereits zum zweiten Male von einem außerhalb der Genoſſenſchaft 
ſtehenden, unparteiiſchen Reviſor revidirt worden. 

Der Bericht geht dann zu den einzelnen Klaſſen der Genoſſen⸗ 
ſchaften über und beſpricht 

I. die Refultate der Vorſchuß⸗ und Creditvereine, von 
denen 879 ihre Abſchlüſſe eingeſandt haben (gegen 922 für 1883). 
Dieſelben hatten Ende 1884 451779 Mitglieder (466575 Ende 
1883) und gewährten in 1884 1516952618 Mark Credite 
(1513 617272 Mark in 1883), das ergiebt auf das einzelne Mit⸗ 
glied einen Durchſchnitt von 3358 M. (gegen 3244 M. in 1883). 
Das Betriebscapital dieſer 879 Vereine beläuft fih auf 126 518 984 
Mark an eigenem Capital — Geſchäftsantheile und Reſerven — 
(gegen 124801050 M. Ende 1883) und 393 166 540 M. an 
fremdem Capital — aufgenommene Anlehen — (gegen 389359279 
Mark Ende 1883). Das Betriebscapital hat ſich um 5½ Millionen 
Mark gegen 1883, um 13 Millionen Mark gegen 1882 erhöht. 
Das Verhältniß des eigenen zum fremden Capital beträgt 32,18 pCt., 
es hat ſich um 0,13 pCt. gegen das Vorjahr erhöht. Der Brutto: 
ertrag (Einnahmen an Zinſen ic.) beträgt 5,85 pCt. des Betriebs: 
capitals (gegen 5,82 pCt. 1883); 1878 betrug derſelbe noch 6,57 pCt.; 
es beweiſt dieſer Rückgang, der ſich von Jahr zu Jahr vollzog, daß 
die Vereine beſtrebt waren, ihren Mitgliedern möglichſt billige Dar⸗ 
lehen zu gewähren. — Die an die Vereinsgläubiger gezahlten Zinſen 
betrugen 4,05 pEt. des Ende 1884 vorhandenen fremden Capitals 
(gegen 4, 11 pCt. 1883, 4,22 pCt. 1882). Nach Abzug der Gehalte 
und Verwaltungskoſten mit 5603654 M. und des größten Theiles 
der 884050 M. betragenden Verluſte (nur der kleinere Theil der⸗ 
ſelben wurde aus Reſervefonds gedeckt) verblieben als Reingewinn 
8 198 864 Mark, von welchen 6359206 Mark den Mitgliedern als 
Dividenden zufloſſen. Für gemeinnützige, beſonders für Volksbildungs⸗ 
zwecke wurden 45694 M. aufgewendet. 

II. Die „Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbs⸗ 
zweigen „ weiſen wiederum bei den landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften einen Zuwachs an neuen Vereinen nach; es ſind 49 land⸗ 
wirthſchaftliche Rohſtoffgenoſſenſchaften, 28 dergl. Productiogenoſſen⸗ 
ſchaften, 1 dergl. Werkgenoſſenſchaft mehr verzeichnet, als im Bericht 
für 1883. Der vorliegende Bericht weiſt nach: 139 induſtrielle, 

354 landwirthſchaftliche Rohſtoffgenoſſenſchaften, 172 landwirthſchaft⸗ 
liche Werkgenoſſenſchaften, 59 induſtrielle, 
Magazingenoſſenſchaften, 144 induſtrielle, 226 landwirthſchaftliche 
Productivgenoſſenſchaften, 47 Verſicherungs⸗ und ſonſtige Genoſſen⸗ 
ſchaften. — Es haben 7 induſtrielle und 1 landwirthſchaftliche Roh⸗ 
ſtoffgenoſſenſchaft, 1 landwirthſchaftliche Magazingenoſſenſchaft, 10 in⸗ 
Aal Productiogeuoſſenſchaften, 4 Molkereigenoſſenſchaften ihre 

Abſchlüſſe zu dem vorliegenden Berichte geliefert. 

III. Die Conſumvereine haben um 3 zugenommen. 


5 landwirthſchaftliche 


Es 
163 derſelben haben 
Dieſelben 


Ausdehnung auf. Während der Jahresbericht für 1883 3688 Ge- hatten 114423 Mitglieder (gegen 110 433 bei 172 Vereinen im 
eee 3 1 u im n Delle 282a 9 55 pig Summe des e betrug 33 619 162 M. 


— ̃ ̃ — — 
« 


kaſſen find. in dieſen Angaben nicht inbegriffen. — Der Jahresbericht | w j 
betont die Erfolge, welche das Genoſſenſchaftsweſen im Jahre 1884/35 IV. Die Baugenoſſenſchaften haben in Deutſchland zur 
beſonders auf dem landwirthſchaftlichen Gebiete aufzuweiſen hatte. Zeit immer noch mit Verhältniſſen zu kämpfen, die ihrer Entwickelung 


(32 684 302 M. 
(3 052 519 M. Ende 1883); die Reſervefonds 1632 392 M. 
(1477 673 M. Ende 1883), die aufgenommenen Anlehen 3 363 459 
Mark (3 110 349 M. Ende 1883), die Schulden für auf Credit 
entnommene Waaren 426 168 M. (409 889 M. Ende 1883). An 
Capital und Einkaufsdividenden wurden 2 412 366 M. gewährt, 
was auf die angeſammelten Geſchäftsantheile eine Dividende von 
85 pCt. ausmachen würde. Die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer 
Zahlen für die große Mehrzahl der Mitglieder der Conſumvereine 
wird auch vom erbitterſten Gegner nicht beſtritten werden. 


nicht günſtig ſind; fie beſchränken ſich jetzt auf die Vermiethung ihrer 
Wohnungen, wie auch aus den Angaben des einen im vorliegenden 
Bericht enthaltenen Abſchluſſes hervorgeht. Der Jahresbericht für 


1884 weiſt 33 Baugenoſſenſchaften nach. 


[Die Einnahmen aus den preußiſchen Staatsbahnen! 
weiſen nach den Veröffentlichungen des „Reichsanz.“ einen Rückgang 
nach. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt hierzu: „Die Einnahmen der preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen haben im Auguſt 58 862 544 M. betragen, 
das ift 1163 228 M. weniger, als die definitiven Einnahmen im 
Auguſt des vorigen Jahres betrugen. Allerdings find die Einnahmen. 
pro 1885 nur proviſoriſch ermittelt und die Auguſt⸗Einnahmen 
weiſen, verglichen mit den proviſoriſchen Ermittelungen aus dem. 
Auguft 1884, noch ein Plus von 120 160 M. nach. Was will. 
aber dieſes Plus beſagen mit Rückſicht darauf, daß im Auguft 1885, 
541 Kilometer Staatseiſenbahnen mehr in Betrieb waren als im 
Auguſt 1884? — Im Verhältniß zu den im Betriebe befindlichen 
Kilometern ergeben die Staatseiſenbahnen, auch wenn man nur die: 
proviſoriſchen Ermittelungen einander gegenüberſtellt, im Auguft 1885 
pro Kilometer eine Mindereinnahme von 71 M. oder 2½ pCt. Der 
preußiſche Staatshaushalt iſt jetzt mit der ungeheuren Summe von. 
677 Millionen Mark auf die Einnahmen der Staatseiſenbahnen hin⸗ 
gewieſen. Ein Rückgang in dieſen Einnahmen auch nur von 2 pCt. 
bewirkt daher einen Ausfall von über 13 Millionen Mark. Ein: 
Ausfall von 13 Millionen Mark repräſentirt aber ſchon nahezu. 
25 pCt. der Reineinnahme aus der claſſifieirten Einkommenſteuer und 
Klaſſenſteuer. Während früher die Actionäre das Riſico verminderter 
Einnahmen zu tragen hatten, fällt daſſelbe gegenwärtig auf den 
Staat und damit auf die Steuerzahler. In dem Anſch lag der Ein⸗ 
nahme der Eiſenbahnen im Etat pro 1885/86 war auf eine mäßige 
Steigerung der Einnahmen gerechnet, insbeſondere bei dem Perſonen⸗ 
verkehr. Nunmehr zeigt aber auch der Perſonenverkehr und zwar in 
dem Auguſt, der eigentlichen Reiſezeit, pro Kilometer einen Rückgang 
von 27 Mark gleich 3½ pCt. Für die erſten acht Monate des 
Kalenderjahres 1885 zuſammengenommen beträgt der Rückgang in 
den Einnahmen des Perſonenverkehrs pro Kilometer 125 Mark gleich 
2½¼ pCt. Stärker freilich it noch der Rückgang im Güterverkehr. 
Derſelbe beträgt im Auguft pro Kilometer 93 Mark, gleich 5¼ pCt., 
in den erſten acht Monaten des Jahres zuſammen 361 Mark gleich 
2½ pCt. Der Rückgang in den Einnahmen aus dem Güterverkehr 
iſt alſo in der Zunahme begriffen. 


L. C. [Nichtbeſtätigung eines Communalbeamten.] 
Nach der „Oſtd. Vztg.“ iſt der, von der Stadtoerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einſtimmig erfolgten Wiederwahl des Herrn Mackwitz 
zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Thorn die Beſtäti⸗ 
gung verſagt worden. 

[Der Hofbuchhändler Alexander Duncker, ] der als Major dem 
35. Landwehr - Regiment angehört, feierte geſtern fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Bereits am frühen Morgen brachten kurz hintereinander die 
Kapellen des 2. Garde-Regiments, der Garde⸗Füſiliere und des 2. Garde- 
Feld⸗Artillerie-⸗Regiments dem Jubilar Ständchen. Gegen 10 Uhr erſchien 
unter Führung des Oberſten Noll und des Oberſtlieutenants Blumenthal. 
eine aus 30 Offizieren beſtehende Deputation des 35. Landwehr-Regiments, 
um die Glückwünſche deſſelben darzubringeu. Der Deputation Hatte fid 
auch Staatsminiſter v. Bötticher angeſchloſſen, der als Landwehr-Haupt⸗ 
mann bei demſelben Regiment ſteht. 

[Die überſeeiſche anden Deutider] über deutſche 


Wildenbruch Ulldenbruch if: alfo in den „Aarelingern“ weit davon enfernt] Brandes wegen der plenbiben mise en scdne deb Dramas berau: ]dafelt vor den Gouveräneh gefpielt haben, rämen ein, daß unter m in den Karolinger“ weit Ba entfemt, 


ſich als Geiſtesverwandten Shakeſpeares auszuweiſen, und mit Aeſchylus 
und Euripides iſt er im Eingang dieſer Beſprechung nur durch eine 
vorſchnelle Analogie in Beziehung geſetzt worden. 

Das Beſtechendſte an dem Drama iſt die bilderreiche, oft zu 
poetiſchem Schwunge ſich erhebende Sprache und, wie ſchon angedeutet, 
die kundige bühnentechniſche Ausgeſtaltung der meiſten Scenen. 

Die Darſtellung, an welcher die beſten Kräfte des Stadttheaters 
betheiligt waren, wies viel Gutes auf. Decorationen und Coſtüme 
gaben dem Werke einen würdigen Rahmen. Einzelne in dieſer Hin⸗ 
ſicht gemachte Mißgriffe konnten den vortheilhaften Geſammteindruck 
nur vorübergehend trüben. Daß man z. B. die deutſchen Großen 
fo gar barbariſch hinſtellte, ihnen einen Schopf gab wie er bei Indianern 
üblich iſt und ihr Benehmen ſo einrichtete, daß man ſie hätte für Hunnen 
halten können, das ſcheint doch nicht recht angebracht. Namentlich 
geberdete ſich der „deutſche Große“ Ruthart ſehr uncultivirt. Einen 
Contraſt zu den geſitteteren Franken konnte man, wenn man über⸗ 
haupt einen ſolchen haben wollte, doch etwas milder produciren. Stö⸗ 
rend, weil an unrechter Stelle Heiterkeit erregend, war der a-capella- 
Geſang der Chorknaben im Reichstagsſaal zu Worms. Die jugend⸗ 
lichen Sänger ſchienen nicht im Stande zu ſein, Differenzen von einem 
vollen halben Ton zwiſchen dem rechten und linken Flügel zu ver⸗ 
meiden. Störend wirkte auch um. feiner elenden Darſtellung willen 
der Maure Temin. 

Wohlthuend berührte bei der Vorſtellung die Wahrnehmung, daß 


jeder einzelne Mitwirkende ſich mit förmlicher Begeiſterung an ſeine 


Sache hingab. Stellenweiſe verführte das die Darſteller fogar, des 
Guten zu viel zu thun. So wurde in der Reichstagsſcene, wie in 
verſchiedenen folgenden Scenen, übertrieben laut geſchrieen. Der 
galoppirende Pegaſus Wildenbruchs ging mit den meiſten unſerer 
wackeren Mimen durch. Etwas mehr weiſes Maßhalten wird der 
Vorſtellung bei der Wiederholung ſehr zu Statten kommen. 

Unter den Darſtellern müſſen Herr Reſemann wegen der 
temperamentvollen Wiedergabe des Grafen von Barcelona, Herr 
von Fiſcher wegen der trefflichen Charakteriſtik des Mauren Abdallah, 
der dem Grafen wie ein ſchleichendes Verhängniß folgt, ſowie die 
Herren Walther (Kaiſer Ludwig), Herr Molenar (Lothar) und 
Herr Germann wegen der im Ganzen gelungenen Durchführung 
ihrer Rollen hervorgehoben werden. Von den beiden in Hauptrollen 
beſchäftigten Darſtellerinnen hat den größeren Anspruch auf den Bei⸗ 
fall der Kritik Fräul. Schwarzenberg, welche ſich in der Rolle der 
Kaiſerin Judith wiederum als eine tüchtige Künſtlerin bewährte. 
Dem Fräul. Bormann fehlte in der großen Scene des dritten 
Acts, in welcher ſie ſich mit dem Grafen von Barcelona auseinander⸗ 
ſetzt, die nöthige Kraft. Ihr Organ zeigte ſich nicht der Aufgabe 
gewachſen, den Ausbruch tief empörten Gefühls mit voller Wucht zur 
Darſtellung zu bringen. 

Im Publikum ſchien man ſtark willens zu ſein, Herrn Director 


Brandes Wegen der ſplendiden mise en scene des Dramas heraus⸗ 
zurufen. Doch fehlte es den Rufern an der in ſolchen Fällen nöthi⸗ 
gen Hartnäckigkeit. Karl Vollrath. 


Wiener Brief. 

Da es bekanntlich nichts Neues unter der Sonne giebt, durfte 
ſelbſt der geneigtefte Lefer wohl kaum mit Recht erwarten, daß die 
heurige Wiener Saiſon anders beginnen werde, als die vorjährige. 
Die Wiener Weltgeſchichte arbeitet in der That nur noch nach einer 
Schablone, deren Unannehmlichkeit ſie bereits hinreichend erprobt hat. 
Das Erſte iſt in der Regel, daß der zur Zeit bedeutendſte Maler 
Wiens plötzlich ſtirbt (Makart — Canon), hierauf wird gewöhnlich das 
halbe Burgtheater krank und droht, über Nacht ganz und gar ein⸗ 
zugehen. Als beliebte Würze dient in der Regel noch ein großer 
Strafproceß mit ausgiebiger Verurtheilung. So iſt es denn au 
diesmal gegangen. Der kunſtgeſchichtliche und der eriminaliſtiſche 
Theil der obligaten Ouverture ſind glücklich vorüber, und der drama⸗ 
turgiſche Theil iſt eben im beſten Zuge. Wenn Jemand ſo indiscret 
wäre, heute Herrn Director Wilbrandt zu fragen, ob das Burg⸗ 
theater morgen geöffnet werde, dürfte ſein „Ja“ bedenklich wie „Wer 
weiß“ klingen. Ihm iſt jetzt ungefähr zu Muthe, als ſei er nicht 
Director des Burgtheaters, ſondern des Allgemeinen Krankenhauſes, 
bekanntlich gleichfalls einer joſefiniſchen Stiftung. Jeden Morgen er⸗ 
hält er, pünktlich zu derſelben Stunde, das Urlaubsgeſuch eines plötzlich 
unpaß gewordenen Künſtlers, oder das Abſchiedsgeſuch einer plötzlich 
ihren Paß fordernden Künſtlerin. Der Eine verlangt nur 3 Wochen, 
der Andere thut es nicht unter zwei Monaten, die Dritte will lieber 
gleich für immer gehen. Und das nach zwei wolkenloſen Erholungs⸗ 
monaten. Drei der nützlichſten Mitglieder, Frau Schratt und die 
Herren Robert und Schreiner, ſind die Verluſte dieſer einzigen Woche; 
Frau Schönfeld, die jetzige Haizinger, hat gleichfalls einen Urlaub 
von unbeſtimmter Dauer, da ihr trefflicher Gatte leider ſchwer krank 
iſt; Herr Hartmann, der intereſſanteſte Kranke des Inſtituts, hat 
feinen Sommer auf einem Canapé liegend verbracht, das auf einem 
Balcon am Grundelſee ſtand, und reift von Meran aus für den 
Winter nach Kairo. Wenn nicht Alles täuſcht, dürfte auch Herr 
Bukovies den Anſtrengungen feiner Stellung nicht mehr lange trotzen 
können, denn wenn er auch bisher nicht viele Rollen bekam, mußte 
er dieſelben dafür deſto beſſer auswendig lernen, was an ſeinem 
eigenen Theater, wo er ſein Gedächtniß durch den Souffleur ver⸗ 
walten ließ, ganz überflüſſig war. „Jede Probe im Burgtheater 
koſtet mich ein Jahr meines Lebens,“ ſeufzte er neulich und nach 
dieſem Bekenntniß iſt es nicht ſchwer zu berechnen, wie viele Rollen 
er noch übernehmen kann, bis er ſich zu Tode memorirt haben wird. 

Am meiſten überraſcht hat dieſe Woche die plötzliche Abdankung 
der Frau Schratt. Die liebenswürdige Künſtlerin hatte eben erſt 
große Erfolge erzielt, und zwar auf einem weit heißeren Boden, als 
am Michaelerplatz, nämlich in Kremſier. Ihre eigenen Collegen, welche 
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daſelbſt vor den Souveränen geſpielt haben, räumen ein, daß unter 
Allen fie am meiſten gefallen habe, und zwar hauptſächlich Dank der 
unüberwindlichen Befangenheit, welche ſich ihrer bemächtigt hatte und 
ihrer Rolle als echte mädchenhafte Schüchternheit zu Gute kam. Und 
diefe Befangenheit war um fo reizvoller, als fie nicht bloße Theatermaske 
war, ſondern auch außerhalb der Bühne nicht nachließ. Bei dem be⸗ 

rühmten „Thee“ zum Beiſpiel, mit dem die Souveräne die Künſtler 
auszeichneten, habe ſie vor Schreck ihr Beſteck zu Boden fallen laſſen, 
als fie unvorbereitet vernahm, daß der Kaifer von Rußland ſich am. 
Nebentiſche befinde. Nicht alle Naiven ſind innerlich ſo ungekünſtelt, 

daß ſie in ſolchen Augenblicken ihr Beſteck fallen laſſen; auch hat ihr 
dieſes kleine Malapropos im Allgemeinen entſchieden genützt... Db 
die Künſtlerin ihre Entlaſſung wirklich erhalten wird? Ob es nicht 
doch gelingen wird, ihrem Geſuch den Boden zu entziehen, dieſen 
Boden von grauſamen ziffermäßigen Thatſachen? Im Intereſſe des 
Repertoires wäre es höchlich zu wünſchen ... Dieſe leidigen Ziffern! 
Wie ſie ſich unabweislich, unerbittlich, mit ihrer ganzen ledernen, 
eiſernen Proſa in die poetiſcheſten Sphären hineindrängen. Als ob 
es nicht ganz natürlich wäre, daß eine naive Künſtlerin nicht rechnen 
kann. Sie darf gar nicht rechnen können, ſonſt ſteht es ſchlimm mit 
ihrer Naivetät. Jedes große Theater, das etwas auf die Echtheit 
ſeines Enſembles hält, ſollte von Rechtswegen einen eigenen Fonds 
beſitzen, um ſeinen Naiven, Bonvivants und Komikern, welche von 
jeher am leichteſten in ſolche Verlegenheiten gerathen, von Zeit zu 
Zeit aus denſelben herauszuhelfen. Freilich dürfte die Künſtlernatur 
auch bei ſolchen Arrangements (jetzt ſagt man „Sanirungen“) nicht 
ſich ſelbſt überlaſſen ſein, ſonſt könnten dieſelben leicht ihren Zweck 
verfehlen. Ein draſtiſches Beiſpiel dafür läßt ſich aus halbvergangener 
Zeit anführen. Vor einigen Jahren befand ſich eine der beliebteſten 
Künſtlerinnen Wiens in ſchwerer Bedrängniß. Um ſie von den 
papierenen Bleigewichten, die an den Flügeln ihres gefeierten Tempera⸗ 
ments hingen, zu befreien, wurde von einflußreicher Seite ein un⸗ 

gewöhnlicher Schritt unternommen. Man ſtellte der Künſtlerin eine 
runde Summe von ſehr beträchtlicher Höhe, ſozuſagen ein mittleres 
Vermögen, zur Verfügung, damit ſie ihre „Verlegenheiten“ abſchüttele. 

Sie that dies auf folgende Weiſe ... nicht. Sechs Zehntel der 
Summe ſchenkte ſie als Mitgift einer Verwandten, welche heirathen 
ſollte; drei Zehntel vertheilte ſie an allerlei bedürftige Perſonen; mit 
dem letzten Zehntel ging fie nach Amerika ... Amerika! Immer 
mehr wird dieſer ferne Erdtheil zu einem Lande der theatraliſchen 
Fata Morgana, welche ſich nur zu oft trügeriſch erweiſt. Auch Frau 
Schratt ſoll an Amerika denken, wo ſie ſchon einmal geweſen. Und 
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es it doch fo ſchwer, zum zweiten Male nach Amerika zu gehen. 
Der Yankee ift nachgerade ein Menſchenfreſſer geworden, der ſelbſt 


den berühmteſten europäiſchen Künſtler nicht gern zum zweiten Male 
verzehrt. 
eben nur damit man wiſſe, wie er ungefähr ſchmeckt ... aber dann 
fort mit dieſer Schüſſel, und raſch einen anderen Braten. Wenn die Ge⸗ 


Ein Augenblick der Neugierde, man will den Mann koſten, 


ifen und Antwerpen betrug in den erften 8 Monaten di je Jahres 
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79 933 Perſonen, in demſelben Zeitraum des Vorjahres 111 253. 


[Hödur⸗Proceß vor dem e Zur Hauptverhand⸗ 
lung über die von den Beklagten im bekannten Hödur⸗Proceß“ gegen 
das Urtheil des königl. Landgerichts Hagen vom 18. Juli eingelegte Fez 
vifion ift der Termin auf den 27. October vor dem 4. Strafſenat des 
Reichsgerichts anberaumt. ; 


Berlin, 3. October. [Proceß Gräf] (Fünfter Verhandlungstag.) 
(Fortſetzung.) Nach kurzer Pauſe wird die jetzige Buchhalterin Marie 
Reim vernommen. Dieſelbe hat 2 Jahre bei Rother gewohnt und ſich 
dort nützlich gemacht, weil ſie pecuniär der Frau Rother nicht lohnen konnte. 
Sie hat Ka kheilweiſe auch davon ernährt, daß fie Prof. Gräf in feinem 
Atelier, während derſelbe an den Kleidern u. dgl. feiner Portraits arbeitete, 
oft Stunden lang vorlas, ihm auch hier und da einmal Modell ſtand. 
Nach ihrer Behauptung 10 ſie nicht durch Rother's, ſondern durch eine 
andere Frau mit Gräf bekannt 5 De Sie iſt, wie ſie zugiebt, Bertha 
freundſchaftlich nahe getreten un 
deren Koſten Bertha 1 So iſt ſie nach Bremen, nach Burg un 
von Berlin über Köln, Chalais, Boulogne nach London gereiſt. In Bou⸗ 
logne haben fie an der table d'hôte Prof. Gräf getroffen. Sie wohnten 
in demſelben Hotel und hatten drei Zimmer inne, Profeſſor Gräf das 
mittelſte. Nach 10tägigem Aufenthalte in Boulogne trafen ſie mit Gr. in 
London wieder zuſammen und wohnten in gleicher Weiſe. Von London 

ing nach drei Tagen die Reiſe nach Brighton und von dort nach einem 

ufenthalte von drei Tagen wieder zurück nach London. Dort wurde 

Bertha krank und Gräf begleitete die Mädchen bis Dover. Ihre Reiſe 
nach London erklärt die Zeugin dadurch, daß fie etwas franzöſiſch konnte. 
Ueber den Verkehr Gräfs im Rother'ſchen Haufe bekundet die Zeugin, 
daß Gräf jebr oft, gewöhnlich Nachmittags zwiſchen 4 und 6 Uhr, oder 
nach 10 Uhr kam. Sie habe zuerſt auch geglaubt, es handle ſich um einen 
Verkehr im ſchlimmen Sinne, bis ihr Bertha einmal auf ihre directe Frage 
antwortete, daß ſie ihr Verhältniß zu dem Profeſſor ganz falſch auffaſſe. 
Wenn er kam, waren oft auch die übrigen Familienglieder zugegen; er 
küßte ihr die Hand oder auch die Stirn, mitunter auch wohl den Mund. 
Daß er ſie geliebkoſt hätte, weiß die Pre nicht, höchſtens könnte 
es am Geburtstage geienen fein. Beten Gräf habe Bertha 
geduzt, dieſe aber habe „Sie“ geſagt und ihn „Herr Profeſſor“ 

enannt, mitunter auch wohl „Proſeſſorchen“ Die Trennung zwiſchen 
den Beiden haben ihren Grund darin, daß Profeſſor Gräf Dies 
und Jenes über Bertha erfahren und gemerkt hatte, daß ſie nicht ſo 
fleißig ſtudirte, wie er wünſchte. Die Zeugin bekundet ferner, daß ſie den 

Prof. Gräf einmal ſelbſt EUR habe, ob ein Verhältniß zwiſchen ihm und 
Bertha exiſtire. Darauf habe Gräf geantwortet, daß ſie ganz falſche An⸗ 
ſchauungen von ſeinen Beziehungen zu dem Mädchen habe. Bertha habe 
ihm Modell geſtanden, er habe ein großes Intereſſe für ſie gehabt und ſie 
ausbilden laſſen, weil es ihm leid that, daß ein ſo talentvolles Mädchen in 
den böſen Verhältniſſen bleiben ſollte. Er würde ſelbſt darüber hinweg 
ſehen, wenn ſich Bertha einen Schatz anſchaffte, nur müßte ſie ihren Ruf 
wahren. Zärtlichkeiten hat die Zeugin auch auf den Reiſen nicht bemerkt, 
dagegen weiß fie, daß Gräf einen Schlüſſel zur R. ſchen Wohnung hatte, 
und zwar hatte man ihr gejagt, daß er Alles wiſſen wolle, was im Hauſe 
vorginge; Gräf habe übrigens meiſt geklingelt. Die Zeugin weiß, daß das 
Geld für die Familie Rother ſehr reichlich floß Hi Frau Rother bei jeder 
Gelegenheit um Geld gebeten hat und dafür Schuld heine ausſtellte. Auch 
der Zeugin hat Gr. Unterſtützungen gewährt, einmal 50 Mark, das andere 
Mal 250 Mark, doch dieſe Summe hat ihr ſofort Frau Rother wieder ab⸗ 
genommen. Ueber den Verkehr in Bertha's Wohnung bekundet die Zeugin 
nach dem Hörenſagen, daß, wenn Herr L. verreiſt war, auch andere Herren, 
namentlich Schauſpieler und Offiziere, bei Bertha R. in der Pritzwalker 
Straße vorſprachen. — Prüf.: Sie haben ja eine beſſere Erziehung gez 
noſſen; hat Sie denn das Treiben in der Rother'ſchen Familie nicht an- 
geekelt? — Zeugin ſchweigt verlegen. Dann ſchildert fie Anna Rother 
als eine beſchränkte, geiſtig ſchwach beſtellte Perſon, die gar nichts recht 
begriff. Auch ſei ſie verlogen geweſen und habe oft am nächſten Tage 
nicht gewußt, was Tags vorher vorgegangen ſei. Als die Hausſuchung 
bei Frau Rother abgehalten wurde, bei welcher Briefe und Gedichte Gräfs 
mitgenommen wurden, haben einige Papiere im Ofen geſteckt, die nachher 
verbrannt worden ſind. Gleich nach der Hausſuchung iſt die Zeugin mit 
einer Droſchke zu Profeſſor Gräf gefahren und hat ihm Mittheilung von 
dem Geſchehenen gemacht, worauf Profeſſor Gräf erwiderte, ſoeben ſei bei 
ihm daſſelbe geſchehen. Er habe ihr dann 20 Mark gegeben, worauf ſie 
zu Anna Rother und dann zu Bertha Rother gefahren ſei und ihnen auch 
Mittheilung gemacht habe. Bertha Rother habe darauf ſehr ärgerlich ge⸗ 
ſagt: „Wie kann man aber auch ſo dumm ſein, ſolche Briefſchaften aufzu⸗ 
bewahren. Bei mir hat man nichts, aber auch Nein nichts gefunden.“ Nach 
der Behauptung der Zeugin Siefert ſoll die Reim ihr gegenüber ſich da⸗ 
hin geäußert haben, daß das Verhältniß unſittlich ſei, doch die Reim faßt 
es nach Allem, was fie gehört und ſelbſt geſehen hat, nicht jo auf. — 
Bertha Rother betont zu dieſer Zeugenausſage noch, daß die Herren, 
welche fie während der Reiſe L.'s beſucht haben, ganz genaue Bekannte 
deſſelben waren. 

——— 
ſchichte der letzten transatlantiſchen Gaſtſpiele aufrichtig geſchrieben würde, 
ſähe ſie ganz anders aus, als wie wir ſie geleſen haben. Man iſt 
zum Glück von beiden Seiten praktiſch; der berühmte Europäer be⸗ 
tritt das Schiff nicht, ehe er das Honorar für ſein ganzes Gaſtſpiel 
bei einer hieſigen Bank deponirt ſieht; andererſeits läßt ihn ſein 
amerikaniſcher Impreſario nicht eher kommen, bis er nicht im Voraus 
ſoviel Logen und Sitze baar verkauft hat, als nöthig, um ſich und 
den Künſtler zu decken. Eine Anzahl Billets bleibt wohl auch für 
den Tagesverkauf übrig und an dieſen erlebt man regelmäßig das 
Unerwartete, daß ſie von der zweiten oder dritten Vorſtellung an 
überhaupt nicht mehr verkauft werden. Jonathan hat eben genug 
geſehen und rümpft bereits die Naſe. Der berühmte Gaſt aber wird 
drüben in Privatkreiſen himmelhoch gefeiert und man ruft ihm zum 
Abſchied „Auf Wiederſehen“ zu, in der Hoffnung, daß er klug genug 
ſein werde, es an dem einen Male genug ſein zu laſſen. Es giebt 
natürlich Ausnahmen, aber nicht viele. Sie heißen Patti, Salvini 
.. und mitunter heißen fie nicht einmal fo. 

Í Sollen wir fagen, daß in letzter Zeit Wien ein ähnliches Amerika 
für ungariſche Dichter geworden iſt? „Wenn ich nur ſchon geſteinigt 
wäre!“ ſagte Maurus Jokai vorige Woche, einige Stunden vor der 
Premiere feines „König Koloman“ im Burgtheater, zu einem Be⸗ 
kannten. Aehnliche Worte mögen auf den Lippen von Künſtlern 
ſchweben, die den Weg über die große Leitha, über den Atlantic 
antreten. Sie wären froh, ihre Triumphe ſchon überſtanden zu haben 
und wieder daheim zu ſein. 

Glücklicherweiſe giebt es in Wien noch immer einige Bühnen⸗ 
größen, welche ſich ſelbſt unmittelbar nach den Sommerferien einer 
ungeſtörten Geſundheit erfreuen. Frl. Hohenfels z. B., die ſich aus 
beſcheidenen Anfängen nachgerade zur erſten deutſchen Naiven empor⸗ 
geſpielt hat. Ein namhafter Kaltwaſſerarzt bewies uns einmal haar⸗ 
klein, ſie danke dies größtentheils dem kalten Waſſer, in das ſie vor 
und nach jeder Rolle muthig hineinſpringe. Auch die Goßmann 
habe das gethan, denn kaltes Waſſer mache „reſch“ und ſeine fort⸗ 
geſetzte rationelle Anwendung könne eine Sentimentale nach und nach 
in eine Naive verwandeln. Oder Herr Levinsky, der ſeit kurzer Zeit 
ein blühender Fünfziger iſt, und jetzt ungefähr ebenſo ausſieht, wie 
vor fünfundzwanzig Jahren. Er iſt übrigens kein Kaltwaſſernix, 
ſondern Jägerianer und Vegetarier. Das mag auch eine ſchöne Sache 
ſein, beſonders wenn Beides combinirt auftritt. Mitunter wird es 
freilich etwas läſtig, namentlich auf Reiſen. Die Tables d’höte des 
Auslandes ſind leider noch immer nicht nach vegetariſchen Grund⸗ 
ſätzen eingerichtet und arbeiten bekanntlich ſtark mit gekochten Braten 
und dergleichen. Was thut man alſo, wenn man etwa, wie Meiſter 
Levinsky und Frau, etliche Wochen im Seebade Sylt verbringen will? 
Man nimmt ſich einen Theil ſeines Proviants in natura auf die 
Reife mit. Mit 80—100 Kilo Conſerven und Mehl läßt fih die 
ſeebademäßige Durchſchnittsküche fo ziemlich in vegetariſchem Sinne 
regeneriren. Allerdings bezahlt man auf den Eiſenbahnen ein Heiden⸗ 


hat mehrfach mit ihr Reiſen gemacht, 


— 


2 UNE PINAL a A 


Briefe 
brannt 


Rechtsanwalt Dr. Holz betont, daß Bertha R. die 


dae nach ihrem Empfang, nicht aber alle auf einmal ver⸗ 
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Der nun wieder hereingerufene Kutſcher Ihlow erklärt, daß ſich der 
Herr Profeſſor in der Rother ſchen Familie „ſtets anſtändig“ gezeigt habe. 


Im Uebrigen will der Zeuge trotz ſeines intimen Verkehrs mit Frau Rother 


nicht viel wiſſen, behauptet aber, daß er in der Familie und namentlich 
von Anna Rother gehört habe, daß zwiſchen Berkha und Prof. Gräf ein 
Verhältniß beſtehe. — Anna Rother beſtreitet eine ſolche Aeußerung; der 
Zeuge bleibt jedoch dabei. Ý 
Es folgt die Vernehmung des Prof. Ewald, welchem Juſtizrath 
Simſon die Frage vorlegt: Ob ein Künſtler, welcher das Glück hat, ein 
Modell zu finden, das ſeinen künſtleriſchen Gedanken in ſich verkörpert; 
namentlich wenn dieſer Künſtler ſich ſchon in höherem Lebensalter befindet, 
nicht in der Lage iſt, für ein ſolches Modell Unſummen Geldes herzu⸗ 
geben? Zeuge: Ich bin ganz außer Stande, darauf zu antworten, ich 
meine, das muß jedem Einzelnen überlaſſen bleiben. R.⸗A. Kleinholz: 
Kommt es vor, daß ein Künſtler ein ſolches Modell lange Zeit an ſich zu 
feſſeln ſucht? Zeuge: Ja. Prof. Guſſow bekundet, daß es in Rom 


d und Paris Maler gebe, welche fich ihre Modelle allein halten und dieſelben 


fo bedenken, daß fie nur ihnen zu dienen brauchen. Es komme wohl vor, 
daß Künſtler Modellen großartige Geſchenke geben, beſtimmte Fälle aber, 
in denen Beträge zu vielen Tauſenden gegeben worden wären, ſind ihm 
nicht bekannt. Anna Rother, welche ihm auch als Modell gedient hat, 
erſchien ihm immer als ein Mädchen nicht hellen Geiſtes. Profeſſor 
Dr. Julius Leſſing ift mit dem Prof. Gräf feit 20 Jahren bekannt 
und hat ihn als einen ehrenwerthen Mann ſchätzen gelernt. Er giebt in 
längerer Darſtellung, die den Angeklagten Gräf wiederholt tief 5 
ein Bild von dem künſtleriſchen Entwickelungsgang deſſelben, ſeinen 
Leiſtungen und den Idealen, die ihm vorſchweben. Er zeigte, wie es Gräf 
trotz ſeiner großen Erfolge nie genügte, Portraitmaler zu ſein, und er 
immer von dem Gedanken erfüllt war, die Höhe der Kunſt nur erreichen 
zu können, wenn er ideale Geſtalten malte. Als er dann die Meiſterſchaft 
erreicht hatte, bedauerte er ſtets, daß ſeine Werke nicht dem idealen Gebiete 
angehörten, und erfüllt von dem Gedanken, daß die berühmteſten 
Schöpfungen der Renaiſſance auch nichts waren als idealiſirte Portraits, 
glaubte er, daß, wenn es ihm möglich wäre, anlehnend an die Natur 
ideale Einzelfiguren zu ſchaffen, er ſich zum Ideal hinaufarbeiten könnte. 
Wenn ein Maler 13 Jahre lang portraitirt hat, kann er fih dieſem Wege 
nur an der Hand eines Modells zuwenden. Mit freudiger Begeiſterung 
habe ihm Gräf eines Tages erzählt, daß er das große Glück gehabt habe, 
endlich ein Modell zu finden, mit welchem er im Stande fei, derartige 
ideale Schöpfungen zu bilden. Es ii feine Schwäche, daß Perſonen, für 
die er ſich intereſſirt, ihn zu leicht feſſeln können. Er klammerte ſich an 
die Bertha Rother, um das vor ſeinem Geiſte ſchwebende Bild zu verwirk⸗ 
lichen, er ging auch deshalb mit ihr nach Binz, um fie im Schilf und in 
freier Natur zu malen. Zeuge hat ihm damals gejagt, man würde gewiß 
eine böſe Geſchichte daraus machen, er hat aber alle Einwendungen 
als gleichgiltig zurückgewieſen. Bei der Richtung, die Gräf mit 
dieſer Perſon einſchlug, handelte es ſich keineswegs um ein ein⸗ 
zelnes Bild, ſondern daraus konnten eine ganze Reihe von Bildern ent- 
ſtehen, genau ſo, wie Rubens ſ. Z. aus dem Bilde ſeiner Frau eine ganze 
Reihe idealer Schöpfungen hat entſtehen laſſen. Es ſei ſehr erklärlich, 
daß die fortwährende Berührung mit einem ſolchen Mädchen künſtleriſche 
Anregungen gebe, die ihm ſonſt als einem mehr als 50 jährigen Manne 
verſagt geblieben ſein würden. Bei dem Honorar für ein ſolches Modell 
könne man deshalb auch nicht die Anzahl der Sitzungsſtunden auf⸗ 
rechnen, ſondern müſſe daran denken, daß die Theilnahme deſſelben für die 
künſtleriſche Richtung, welche Gräf einſchlagen wollte, ein Bedürfniß war. 
Der nächſte Zeuge it Prof. Wolff, welcher von der Staatsanwaltſchaft 
eladen iſt, weil er bekunden ſollte, daß er ſich mißbilligend über die Eides⸗ 
eiſtung Gräf's ausgeſprochen hat. Er bekundet gerade das Gegentheil 
und erklärt, daß er Gräf nur als ehrenhaften Mann kennen gelernt habe, 
den er eines Meineides nicht für fähig halte. Hotelier Popenbach aus 
Binz, bei dem Gräf mit Bertha R. während ſeiner Studien Zimmer an 
Zimmer gewohnt hat, weiß über deren Verkehr nichts Beſonderes zu be⸗ 
kunden. Damit ſchließt die Sitzung gegen 7 Uhr. 
rer ei den Juſtizbehörden.] Der 
Lan Neuner n Zander in Stolp iſt in Folge ſeiner Ernennung 
zum Reichsgerichtsrath aus dem Preußiſchen Juſtizdienſt geſchieden. — 
Der Landgerichtsdirector Koppen in Wiesbaden ift zum Präſidenten des 
Landgerichts in Limburg a. d. L. und der Landgerichtsdirector Schellbach 
in Poſen zum Präſidenten des Landgerichts in Schneidemühl ernannt. — 
Zu Amtsrichtern ſind ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Imroth bei dem 
Amtsgericht in Mansfeld, Große bei dem Amtsgericht in Bütow, 
Schmidt bei dem Amtsgericht in Reinhauſen, Dr. Dallmeyer bei dem 
Amtsgericht in Gammertingen und Falckenheiner bei dem Amtsgericht 
in Orb. — Der Commerzienrath Henry Frentzel⸗Beyme in Memel ift 
zum Handelsrichter, der Commerzienrath Heinrich Gerlach in Memel und 
der Kaufmann und Stadtrath Franz Robert Dittborn daſelbſt ſind zu 
ſtellvertretenden Handelsrichtern bei der Kammer für Handelsſachen in 
Memel ernannt. — Die bei dem Landgericht in Ratibor erledigte Richter⸗ 


ſtelle ift auf das Amtsgericht in Görlitz übertragen. — Der Erſte Staats- |, 


geld an Ueberfracht, aber man iſt doch wenigſtens nach vernünftigen 
Grundſätzen ſatt geworden. 

Sogar unter den Tenoriſten der Hofoper kommen Einzelne vor, 
welche ſich einer lobenswerthen Unverwüſtlichkeit erfreuen. Damit ſind 
nicht jene Lyriſchen gemeint, wegen deren Unzulänglichkeit ſoeben die 
neue Oper „Marfa“ immer wieder hinausgeſchoben werden muß, bis 
ſchließlich einmal irgend ein paſſender Gaſt ſich nach Wien verſchlägt. 
Aber der p. t. Erſte—Beſte verſuche einmal, es Herrn Winkelmann 
nachzuthun, der vor wenigen Wochen, an einem durchaus nicht war⸗ 
men Septemberabend, unmittelbar nach einem ſtarken Diner friſchweg 
in den Traunſee ſprang und eine glänzende Schwimmleiſtung zum 
Beſten gab, bei der ihm ſeine liebenswürdige Gattin, ehemals als 
Fräulein Emma Kindt auch eine treffliche Sängerin, als wahre 
„Rheinnixe“ ſecundirte. Die Curgäſte von Ebenſee können es be- 
ſchwören. Im idylliſchen Ebenſee iſt nämlich heuer ein Inhalatorium 
eingerichtet worden, in welchem verſtäubte Soole eingeathmet wird, 
was für Opernſänger ſehr geſund ſein ſoll. Auch Herr Winkelmann 
hat damals in der Saline inhalirt, was ja nie ſchaden kann; er that 
aber noch mehr, er exhalirte fogar. Eines ſchönen Tages, als er fih 
mit ſeinem berühmten Collegen, Herrn Reichmann, in der Saline 
befand, exhalirten die Beiden zuſammen ein ganzes Duett, wie es 
Patienten gar nicht ſingen können. Alle Salinenarbeiter kamen 
ſpornſtreichs herbeigelaufen, um das unerwartete Concert zu genießen, 
und die beiden Sänger, obgleich an Triumphe gewöhnt, durften mit 
ihrem Erfolg zufrieden ſein. Ein andermal machte unſer Tenor in 
größerer Geſellſchaft einen Ausflug an den hinteren Langbathſee, wo 
ein beliebtes Echo in Wirkſamkeit iſt. Er kam auf den Gedanken, 
mit dieſem Echo ein Duett zu ſingen. Als Text dazu benützte er die 
Taufnamen der Ausflugsgenoſſen, jeden in entſprechender Tonart und 
mit einer muſikaliſchen Phraſirung, die er dazu improviſirte. Das 
originelle Duett lockte aus den Wäldern heraus und von den Hügeln 
herab zahlreiche Touriſten, unter denen etliche Norddeutſche, die den 
in Norddeutſchland wohlbekannten Künſtler ſofort entlarvten und nach 
Verdienſt feierten. Leider konnten ſie ihm die Pferde nicht ausſpan⸗ 
nen, da er ſich auf einer Fußpartie befand. Wiener Sänger haben 
(hon fo manchesmal in ähnlicher Weiſe Stegreif ⸗Erfolge errungen 
und wir erinnern uns noch jetzt mit Vergnügen an eine Scene, die 
vor Jahren auf der Wartburg ſtattfand. Die übliche Menſchenmenge 
wurde in der üblichen Weiſe durch die Säle der yoetifchiten aller 
deutſchen Burgen geleitet, als plötzlich etwas Ungewöhnliches geſchah. 
Im Sängerſaale, wo einſt jener großer Sängerkampf ausgeſungen 
worden, übermannte einen der Fremdlinge der genius loci und auf 
der Thürſchwelle des Landgrafenzimmers ſtehend, ſang er mit erſtaun⸗ 
lichem Baß in den Saal hinein den ganzen großen Landgrafengruß 
an die Sänger aus dem „Tannhäuſer“. Athemlos horchten die 
Touriſten, und auch der Kaſtellan wagte es nicht, mit dem Schlüſſel⸗ 
bund zu raſſeln, obgleich ihm dieſe Sangesleiſtung ganz und gar 
reglementswidrig erſchien. Ein Beifallsſturm folgte, wie er in dieſen 


anwalt Mallmann in Stargard i. P. nach r verſetz ; 
Notaren find ernannt: die Rechtsanwälte Lewin in Mogilno, im Bezirk 
des Oberlandesgericht zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Mogilno, und Groß in Weißenſee, im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Weißenſee. FA In der 
Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Juſtizrath 
Bernau in Ruhrort bei dem Landgericht in Duisburg, Hertel in 
Salzungen bei dem gemeinſchaftlichen Landgericht in Meiningen, Juſtiz⸗ 
rath Werne bei dem Amtsgericht in Siegen, Tietze, und Max Strupp 
bei dem Amtsgericht in Suhl, Lasker bei dem Landgericht in Frankfurt 
O. — In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt, Juſtizrath Bernau aus Ruhrort bei dem Amtsgericht in Min⸗ 
den, die Gerichtsaſſeſſoren van der Heyde bei dem Amtsgericht in Rüdes⸗ 
heim, König bei dem Landgericht in Cleve, 
in Bromberg, Heinrich Schmidt bei dem Amt 
helm Beitzen bei dem Landgericht in Hildesheim, De. Straßmann und 
e bei dem Landgericht I in Berlin, dem Notar, Juſtizrath 

ircher in Hailer (Landgerichtsbezirk Hanau) ift die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung als Notar ertheilt. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die 
Referendare Schröder, Dr. Kriege, Deutſchbein und Dr. Böhm im 
Bezirk des Kammergerichts, Tennjtedt, Rappold und Linde im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Hütterott im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Kaſſel und Drieſſen im Bezirk des Oberlandesgerichts 
u Hamm. — Dem Gerichtsaſſeſſor Kurnik 
entlaſſung ertheilt. 2 

[Wahlnachrichten.] Der nationalliberale Abgeordnete für den Wahl⸗ 
kreis Tilſit⸗Niederung (Gumbinnen) Gutsbeſitzer Rademacher hat, 
wie die „Tilſ. Ztg.“ mittheilt, in der letzten conſervativen Wählerver⸗ 


R 


E 


ſammlung mitgetheilt, daß er gern die Erklärung abgebe, daß er ſich 


künftig keiner der liberalen Parteien, auch nicht der nationallibe⸗ 
1 9 5 „anſchließen werde! — Obgleich die Nationalliberalen. im Wahl⸗ 
kreiſe Einbeck (Hannover) den „vegierungsfreundlichen! ee 
Ludowieg- Hameln wieder aufgeſtellt haben, ziehen die Conſervativen 
demſelben den Landrath des Kreiſes, Fachtmann, vor. Der „Hann. 
Cour.“ hofft noch, daß der Herr Landrath die Candidatur ablehnen werde, 
„um nicht dem Welfenthum in die Hände zu arbeiten“. 


Deſterreich-Ungarn. 


[Die Ausweiſungen aus Preußen.] In der Freitagſitzung 


des Abgeordnetenhauſes interpelliren Abgeordneter Ritter von 
Grocholski und 135 Genoſſen das Geſammt⸗Miniſterium wegen 


der Ausweiſungen öſterreichiſcher Unterthanen aus Preußen. 


In der Interpellation wird ausgeführt, daß auf Verfügung der 
königlich preußiſchen Regierung in jüngſter Zeit öſterreichiſche Staats- 


bürger, obſchon dieſelben mit den vorſchriftsmäßigen Legitimationen 


verſehen waren, aus dem Königreich Preußen ausgewieſen wurden, 
ohne Rückſicht darauf, ob fie daſelbſt zeitweilig oder dauernd anfällig 
waren. Die Zahl der ausgewieſenen nach dem Kronlande Galizien 
zuſtändigen Perſonen ſoll allein ſchon mehrere Tauſend betragen. Da 
dieſe Ausweiſungen mit den Beſtimmungen des Artikels 19 des 
öſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrages nicht vereinbar feien, ſtellen 
die Interpellanten die Anfrage: „Welche Maßregeln hat die Regie⸗ 
rung zur Wahrung des internationalen Verkehrs der Culturſtaaten 
und der Anerkennung der völkerrechtlichen Grundſätze im Allgemeinen 
und zur Wahrung der Sicherheit der öſterreichiſchen Staatsangehörigen 
auf preußiſchem Gebiete im Beſonderen getroffen? Ob und welche 
Schritte gedenkt die Regierung, falls bisher nichts geſchehen ſein 
ſollte, zu unternehmen? In welcher Weiſe gedenkt die Regierung 
die hilfsbedürftigen Ausgewieſenen zu unterſtützen?“ Die Inter: 


pellation wird vom Präſidenten dem Miniſterium zur Beantwortung 


vorgelegt werden. 


; Wup l artiy 

E St. Petersburg, 30. Septbr. [Die bulgariſche Frage. 
— Die Beſetzung von Port Hamilton durch die Eng⸗ 
länder] Das geſtrige Communiqué des „Journal de St. Peters- 
bourg“ über die Lage in Bulgarien und die Stellung der Mächte 


zu der oſtrumeliſchen Frage iſt ſo vage gehalten, daß es einige Mühe 


koſtet, herauszufinden, was eigentlich das Organ des ruſſiſchen Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern mit ſeiner ſo lange zurückgehaltenen Mittheilung 
ſagen wollte. Alles, was wir demſelben entnehmen können, iſt, daß 
die Conferenz der Botſchafter in Konſtantinopel nur eine vorläufige 
Beſprechung fein dürfte, deren Zweck wäre, Einigkeit hineinzubringen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


kannte den Sänger. 
operntheater. 


Auch Herr Reichmann, jetzt unſtreitig einer der gefeiertſten Sänger 
Wiens und unbeſtritten der Bariton des Tages (jede Wette, daß der 
Leſer keinen Sitz bekommt, wenn Reichmann den „Vampyr“ fingt!), 
hat im ſchönen Salzkammergut ein ſeltſames Abenteuer beſtanden. 
Das war zu einer Zeit, als er etwas leidend war, da ihn eine jener 
berühmten Alpenfliegen ins Geſicht geſtochen hatte, welche mit einer 
gewiſſen Vorliebe Wiener Sängerblut ſaugen, wie ja auch Frau Lucca 
vor etlichen Jahren ſchmerzlich erfahren mußte. In dieſem gereizten 
Zuſtande fuhr er eines Tages auf der Eiſenbahn von Ebenſee nach 
dem Grundelſee. Er nahm im Ausſichtswagen Platz und dachte miß⸗ 
muthig an ſeinen Fliegenſtich, der eine ſtarke Geſchwulſt hervorgerufen 
hatte, als ein Unbekannter neben ihm plötzlich das Wort an ihn 
richtete. Mit ſtarrem, ſpitzem Blick ſah er ihn an und ſagte eiskalt: 
„Ich war da neulich in Berlin und habe den Vampyr gehört; der 
Dings ler nannte den Namen) hat ihn geſungen; ganz vorzüglicher 
Vampyr, dieſer Dings; unſtreitig der befte lebende Vampyr!“ Man 
muß geſtehen, es iſt ein ſtarkes Stück, das einem Sänger zu ſagen, 
der ſelbſt den Vampyr ſingt und ſich mit Recht für den beſten Dar⸗ 
ſteller deſſelben halten darf. Die Antwort fiel denn auch ziemlich ent⸗ 
ſprechend aus, und das Geſpräch wurde nicht fortgeſetzt. Einige Tage 
darauf wandelt der Sänger am Geſtade des idylliſchen Atterſees daz 
hin. Plötzlich raſt eine Equipage daher, gerade auf den Sänger los; 


Es war Herr Mayerhofer vom Wiener Hof- 


zum Ausweichen iſt weder Zeit noch Raum, und um ſich zu retten, 


muß er raſch entſchloſſen den Pferden in die Zügel fallen. Mit 
großer Anſtrengung bringt er ſie zum Stehen, er iſt gerettet. Nun 
erſt wirft er einen Blick in den Wagen. Wer ſitzt darin? Jener 


Unbekannte mit dem ſtarren, ſpitzen Blick, einem wahren Vampyrblick. 
Er öffnet die Lippen, aber nicht etwa zu einem höflichen Worte des 
Bedauerns, daß er den Sänger beinahe überfahren, ſondern blos zu 
der boshaften Bemerkung: „Aber Sie haben ja eine ganz rothe Nafe!” 
(Er meinte jene Geſchwulſt.) .. . Einige Tage ſpäter ſpaziert der 
Künſtler über die Esplanade in Iſchl. Plötzlich fährt er zuſammen, 
wie von einem neuen Fliegenſtich getroffen. Der Unbekannte iſt 
wieder da; er kommt gerade auf ihn zu und blickt ihn wieder ſo ſtarr 
und ſpitz an, wie damals im Ausſichtswagen und ſpäter am Atter⸗ 
fee... und geht ſtumm an ihm vorüber, indem er blos mit dem 
Finger etliche Male ſpöttiſch an die eigene Backe tippt, um ihn zu 
necken, daß er noch immer geſchwollen ſei. Seitdem iſt der unheim⸗ 
liche Fremdling nicht wieder erſchienen. Vielleicht ſitzt er nächſtens 
einmal in einer Proſceniumsloge des Operntheaters oder in der erſten 
Fauteuilreihe und tippt boshaft mit dem Finger, während ſein Opfer 
gerade am ſchönſten ſingt. Aber das Publikum liebt Herrn Reich⸗ 
mann; wer weiß, vielleicht wird es den Unangenehmen lynchen. 


Wien, 2. October. Ludwig Heveft. ` 


ift nach Trier verſetzt. — Zu 1 5 


Fuchs bei dem Landgericht 
Amtsgericht in Dülmen, Wil⸗ 


iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 


Hallen wohl ſeit dem Sängerkrieg nicht gehört worden, aber Niemand 
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Ohlauerſtraße Nr. 20, 
empfiehlt zu billigſten feſten reisen: 


: Taillen, ric 
Tioti Kinder. er 
AER E Jäckchen 
PIII. Elem W ; Schuhchen, 
anuel Graeupner, (Tioti: Kinder- 


| N Normal-. Cor fet 9 5 Siler 1 


Syſt. Prof. Dr. Jäger, St. 50 10 Aan, A E 


nn Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 87, 
6 2 in der „goldenen Krone“. 
Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter- 


| Saiſon in nur aparten Facons find in reichhaltigſter 
Auswahl am Lager. 


Für eleganten Sitz und gute Stoffe birgt mein 


für Herren, Damen und Kinder, i 
Ji ge Corfi St. 580. 400 an. 
; ; So hei, a Ki ¢ 95 imit, 0 ; 
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und Frauen-Corfets, Faulenzer, Grade- 


Beinkleider, 


langjähriger Nuf. 42641 3 Wolle, Kvigogne u. Baumwolle. halter, Kädchen Eorſets. p 
Auswahlſendungen bereitwilligſt 5 Strumpflängen Tournuren on A 
E EEE A E A A EU E E: 3 und Sockenlängen, Tücher, i 

Zum Umzuge empfehlen: N a en Woll- e 8 


in Wolle, vigogne u. Baumwolle, 


Bettstellen 


Chenille. 11 55 and Shawls. 
mit und ohne 


Lindertrümpfe Arbeitswollen. 


. Spiral-Matratze, $ in Wolle und Vigogne, 


| Bazar 5 


Moritz Sachs“, a $ 


7 fachsten § 
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| 2 o Garnituren. 

Die beſten u. neueſten in Paris erſchienenen Original⸗ , Waschtiech; Wollg arm | Handarbeiten, . 
M i z ; - 1 arnituren f 
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lackirt oder 
z \ emaillirt etc. 
Kochgeschirre, 


Lampen eic. 


Federbeſatz, Perlbeſatz, Treffen, Woll⸗Spitzen, 
Knöpfe, Schlöſſer, Tepid. — a an w. 


find ebenfo reichhaltig wie billig vertreten. 


Durch ganz neue Einrichtungen in meinen Confections: 


Ateliers vin ich nunmehr in der Lage, die höchſten Anforderungen an 3879 Gaben, me 
Sitz der Taillen ꝛc. zu befriedigen, ſowie alle Beſtellungen mit größter BIN 
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Eiferne [4269] 


Waſchtiſche 


7 von 1,50 bis 90 Mark, 
großärtigſte Auswahl, 

Waſchgarnituren 55 
von Steingut, Porzellan 
und Emaille, 8 


E. 7 5 
Schweidnitz, Tag 
empfiehlt 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee, D Settftellen 
Gras,, Pferderechen u. Locomobilen. |S P.Langosch, 


= Niederlage: Breslau, Sadowairaße 62. | Kae hu - 


z Waſchtiſch 


S WMatimées, Beten Geke, Tr'icot-Taillen (auch mit pii 
Futter), Corsets, Hleiderstoffe etc. empfiehlt zu 
billigsten Preisen. [4057] 


Schweidnitzerstr. 37, 1. Bta 
Adolf Zernik, en Erich & Carl Schneider, 
(Auch werden Stoffe ai Verarbeitung angenommen.) 


Mit vier Beilagen. 


—— 


m 
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Fortſetzung.) f 
in die diplomatiſche Action, welche die Cabinete offenbar gewillt find, 
auf beide Seiten auszuüben, und zwar erſtens: um jeden Conflict 
und jedes Blutvergießen zu verhüten, und zweitens: um den Mächten, 
welche das Recht und die Verpflichtung haben, über die Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages zu verfügen, Zeit zu geben, gemeinſam eine 
Entſcheidung ausfindig zu machen, die am meiſten den Intereſſen der 
Türkei ebenſo gut wie Bulgariens, ferner dem Gleichgewicht im Orient 
und folglich den allgemeinen Frieden entſprechen.“ Hervorzuheben 
ift, daß in dieſer Mittheilung die Türkei und Bulgarien auf eine 
Linie geſtellt, und gleichſam als zwei Staaten betrachtet werden, die 
gleichberechtigt eine Grenzdifferenz unter einander auszumachen hätten. 
Von dem Vaſallenverhältniß Bulgariens zu der Pforte iſt gar keine 
Rede. Daraus könnte gefolgert werden, daß die ruſſiſche diplomatiſche 
Zeitung ſtillſchweigend die Einigung Oſtrumeliens mit Bulgarien als 
vollendete Thatſache anerkannt, und nur in Bezug auf die mit dieſem 
Ereigniſſe verbundenen Umſtände und die möglicherweiſe zu erwarten⸗ 
den Complicationen eine geeinigte Action der Mächte herbeiſehnt. 
Wir glauben aber nicht, daß dies die Anſicht der Regierung iſt. Die 
ruſſiſche Regierung iſt im Gegentheil äußerſt unzufrieden mit dem 
„Pronunciamento“ von Philippopel. Wie uns aus begchtenswerther 
Quelle mitgetheilt wird, war man in Petersburg ſeit längerer Zeit 
wegen der Möglichkeit eines Ereigniſſes, wie das jüngſt ſtattgefundene, 
ernſtlich beſorgt. Die Aufgabe der ruſſiſchen Miniſter Bulgariens war 
es, nach Kräften dagegen zu wirken und man ſchreibt hier dem Fürſten 
Kantakuzen das Verdienſt zu, den Ausbruch bis jetzt zurückgehalten 
zu haben. Man hoffte, daß ihm dies auch ferner gelingen würde, und zwar 
umſomehr, weil, wie verſichert wird, Fürſt Alexander von Bulgarien Herrn 
von Giers in Franzensbad verſprochen hatte, den ehrgeizigen Plänen 
der bulgariſchen Großpolitiker nicht nur keinen Vorſchub zu leiſten, 
ſondern denſelben entgegen zu arbeiten. Deshalb war dis Revolution 
vom 6/18. September auch für die ruſſiſche Regierung eine Ueber- 
raſchung. — Man iſt hier ziemlich allgemein der Anſicht, England 
habe viel zur Beſchleunigung der Kriſis beigetragen, weil es Rußlands 
Aufmerkſamkeit von Afghaniſtan ablenken wollte. Das dürfte ihm 
aber ſchwerlich gelingen. Sollten auch ernſte Verwickelungen auf der 
Balkanhalbinſel entſtehen, ſo wird man doch keinen einzigen Soldaten 
aus Transkaspien und Turkeſtan abberufen, und die jetzt dort befind⸗ 
liche Truppenmacht darf als völlig genügend angeſehen werden, um 
allen Unternehmungen der Afghanen erfolgreich die Spitze bieten zu 
können. — Die Beſetzung des Hafens von Hamilton iſt, wie aus 
nachfolgendem Bericht hervorgeht, längſt eine Thatſache, als ſie noch 
vom Miniſterium Gladſtone geleugnet wurde. Wie nämlich der 
„Wladiwoſtok“ mittheilt, lief der ruſſiſche Dampfer „Wladiwoſtok“ am 
27. April d. J. Port Hamilton an, um Waſſer einzunehmen. Die 
Engländer hatten augenſcheinlich die Abſicht, den ruſſiſchen Dampfer 
vom Einlaufen in den inneren Hafen zurückzuhalten, verſuchten dies 
aber dadurch zu maskiren, daß ſie ſich mit großer Zuvorkommenheit 
erboten, das gewünſchte Waſſerquantum ſelbſt vom Ufer aus an Bord 
des „Wladiwoſtok“ zu bringen; direct thaten ſie indeß nichts, um eine 
Umſchau zu verhindern. Im Hafen lagen zu der Zeit vier Kanonen⸗ 
boote und ein Handelsdampfer mit Vorräthen. Wie zu fehen, find 
die Engländer energiſch mit der Befeſtigung des Hafens beſchäftigt; 
ſie bauen zwei Batterien — eine auf der nördlichen Seite der Rhede 
und die andere in der Mitte auf einem kleinen Inſelchen. Am Ufer 
ſind engliſche Flaggen aufgezogen; an einigen Punkten waren Wacht⸗ 
poſten aufgeſtellt und dorthin wurde Niemand von der Bemannung 
des „Wladiwoſtok“ zugelaſſen, unter dem Vorwande, daß dort Pocken⸗ 
kranke lägen. Außerdem machte man unſeren Dampfer darauf auf⸗ 
merkſam, er möge ſich auf der Rhede nicht ſonderlich bewegen, denn 
dort ſei eine Sandbank entſtanden, die nur 6 Fuß Waſſer habe. In 
jedem Falle iſt ſoviel klar erwieſen, daß bereits zu jener Zeit, als 
man die Occupation von Port Hamilton noch in Abrede ſtellte, das: 
ſelbe bereits thatſächlich von den Engländern beſetzt war. 


Amerika. i 

[Ueber die Ruheſtörungen in Montreal,] welche durch 
Entſchluß der dortigen Geſundheitsbehörde, den Impfzwang einzu⸗ 
führen, verurſacht wurden, liegen jetzt in Londoner Blättern ausführ⸗ 
liche telegraphiſche Berichte vor. „Daily News“ wird unterm 29. Sep⸗ 
tember berichtet: „Die erſten Zeichen der Ruheſtörungen erſchienen in 
früher Morgenſtunde (am Montag), als die Männer, welche die 
Pockenplacate in den angeſteckten Bezirken anſchlugen, mit Steinwürfen 
angegriffen und die Placate heruntergeriſſen wurden. Schließlich 
rottete fih ein Volkshaufen zuſammen, welcher nach dem Bureau des 
Diſtrictsgeſundheitsbeamten zog und dort die Beamten unter lautem 
Geheul inſultirte. Allmälig vergrößerte ſich der Pöbelhaufen auf 500 
Köpfe, worauf derſelbe begann, die Fenſter einzuwerfen und die Be⸗ 
amten mit Mißhandlungen zu bedrohen. Die Polizei zerſtreute ſchließ⸗ 
lich die Unruheſtifter. Bei einbrechender Nacht erneuerte ſich der 
Krawall. Ein 800 Köpfe ſtarker Pöbelhaufen marſchirte nach der 
Wohnung des Geſundheitsbeamten, warf die Fenſter mit Steinen ein 
und zog dann nach dem Stadthauſe, wo das locale Geſundheitsamt 
zu einer Sitzung zuſammentreten ſollte. Die Polizei war alarmirt 
worden, aber ehe die Conſtabler ankamen, hatte der Pöbel das Cen⸗ 
tralgeſundheitsamt mit Steinen angegriffen und mehrere Frauen, die 
daſelbſt geimpft wurden, trugen Verletzungen davon. Inzwiſchen 
langten 50 Poliziſten an. Der Pöbel griff ſodann die Polizeiſtation 
an und zerſchmetterte alle Fenſter des Gebäudes. Zwei Detective 
begannen mit Nevolvern auf den Pöbel zu feuern und vertrieben 
denſelben bald von der Vorderſeite der Station, aber er ſammelte ſich 
unverzüglich hinter derſelben, und nachdem mehrere Lampen zerbrochen 
und das Fenſter des Regierungsgebäudes, wo das Provinzialgeſundheits⸗ 
amt ſeine Sitzung hält, eingeworfen worden, zog er heulend und ſingend 
nach der Offiein des „Herald“, welche Zeitung die franzöſiſchen Canadier be: 
harrlich als die Urſache der Blatternepidemie beſchuldigt hatte. Ein Indivi⸗ 
duum beſtieg den Sockel der Statue der Königin Victoria und fragte, ob 
die Franzoſen oder die Engländer die Stadt regieren ſollten, worauf 
die Menge ſchrie: „Die Franzoſen!“ Dann wurden der Reihe nach 
die Wohnungen verſchiedener Mitglieder des Geſundheitsamtes, des 
öffentlichen Impfarztes, Dr. Laporte, und eine Apotheke in St. Denns⸗ 
ſtreet, welche Impfinſtrumente verkauft, mit Steinen angegriffen und 
demolirt. Hierauf zog die Volksmenge nach dem Papincau Market, 
um dort ein Entrüſtungsmeeting abzuhalten. Die Polizei wurde 
durchweg ſchlecht geleitet, ſonſt hätte ſie den Pöbel, der niemals mehr 
als 2000 Perſonen, größtentheils Jungen, zählte, leicht zerſtreuen 
können. Die Aufregung in der Stadt iſt ungeheuer, und gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß eine Wiederholung der tumultuariſchen Scenen 
in größerem Maßſtabe verſucht werden wird. Drei Regimenter In⸗ 
fanterie, drei Regimenter Cavallerie und eine Batterie ſind requirirt 
worden. Die Unruheſtifter drohen, alle engliſchen Zeitungsbureaux, 
ſowie „La Patrie“, das Organ des Bürgermeiſters, zu plündern und 
niederzubrennen; den Bürgermeiſter von St. Jean le Baptiſte, der 
dort den Impfzwang einführte, aufzuknüpfen und das Haus des 
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Vorſitzenden des Geſundheitsamtes niederzubrennen. Die Geſchäfte 
ſtocken. Der Bürgermeiſter hat eine Proclamation erlaſſen, worin alle 
guten Bürger aufgefordert werden, den Behörden in der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens behilflich zu ſein.“ ; 

Eine vom 30. September datirte Depeſche aus Newyork meldet: 
„Der Pöbel rottete ſich in den Straßen von Montreal geſtern Abend 
wieder zuſammen und wiederholte die ſchmachvollen Scenen, welche 
ſein Vorgehen am Abend vorher charakteriſirten. Die Behörden 
waren indeß geſtern Abend beſſer vorbereitet und requirirten unver⸗ 
züglich das Militär. Die Polizei war alsdann im Stande, die 
Rädelsführer zu verhaften, und der Reſt zerſtreute ſich raſch. Die 
Lage iſt noch immer beunruhigend, aber die Behörden ſind jetzt der 
Gefahr völlig gewachſen.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. October. 

— In unſerer letzten Sonntagsnummer haben wir uns, wie den 
Leſern erinnerlich ſein wird, ein wenig mit den Verhandlungen be⸗ 
chäftigt, die einige Tage zuvor im Bezirksverein für den öſtlichen 
Theil der inneren Stadt gepflogen wurden. Wir haben damit das 
Mißfallen der „Schleſiſchen Volkszeitung“ erregt. Das Blatt erklärt, 
durch unſere „provocatoriſche Sprache“ zu einer Polemik mit uns veran⸗ 
laßt worden zu ſein. Es kommt uns einigermaßen ſonderbar vor, daß ſich 
die „Schleſ. Volksztg.“, an die wir bei Abfaſſung unſeres Artikels in 
der Sonntagsnummer abſolut nicht gedacht, die wir mit keiner Silbe 
erwähnt haben, ſich ſo ſehr getroffen fühlt, wenn wir uns mit den 
Ausführungen von Bezirksvereinsrednern beſchäftigen. 

Uebrigens haben wir gegen eine Polemik mit der „Schleſ. 
Volksztg.“ über irgend ein politiſches oder communales Thema nicht 
das Geringſte einzuwenden. Will ſich das Blatt mit uns in eine 
Auseinanderſetzung über die Nützlichkeit oder Schädlichkeit der Frei⸗ 
zügigkeit einlaſſen, gut, dann werden wir ſehen, was wir zu 
Gunſten derſelben anführen können. Nur begreifen wir nicht, wie 
die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſich darüber ereifern kann, daß wir auf 
die mancherlei kraſſen Widerſprüche in den im öſtlichen Bezirks⸗ 
verein vorgetragenen Ausführungen über die Freizügigkeit aufmerkſam 
machten. Uns war es weniger darum zu thun, die ſchlechten Seiten 
gänzlich in Abrede zu ſtellen, die, wie jede Inſtitution, ſelbſt die beſte, 
ſo auch die Freizügigkeit unleugbar hat, als vielmehr darum, zu zeigen, 
mit welchen ſchwachen Argumenten man in jenem Bezirksverein ver⸗ 
ſuchte, die Hörer glauben zu machen, daß die Freizügigkeit das verab⸗ 
ſcheuungswürdigſte Ding von der Welt ſei. Eine ruhige, beſonnene Be⸗ 
urtheilung einer Inſtitution, wie ſie die Freizügigkeit iſt, hätte doch noth⸗ 
wendig zur Darlegung der großen Vortheile führen müſſen, welche den 
etwaigen Nachtheilen gegenüberſtehen. Es iſt ſehr leicht, zu ſagen: weil die 
Freizügigkeit arbeitsſcheuen und unterſtützungsbedürftigen Leuten die 
Ueberſiedelung in die große Stadt erleichtet, wird der Armenetat fort⸗ 
ſchreitend belaſtet; aber es ift unſachlich und verräth einen blinden Hag 
gegen eine liberale Inſtitution, — und dieſen Haß wollten wir fo 
nebenbei kennzeichnen —, wenn man die großen Vortheile nicht anerkennt 
oder todtſchweigt, die aus der Freizügigkeit gerade den großen Communen 
erwachſen. Mit der Freizügigkeit ift erft die Baſis geſchaffen worden für das 
Aufblühen der Induſtrie in den großen Städten. Es kommen 
doch nicht ausſchließlich arbeitsſcheue Leute aus der Provinz zu uns. 
Gerade der intelligente, der fleißige, der geſchickte Arbeiter fühlt ſich 
nach der großen Stadt hingezogen, weil er meint, hier ſeine Arbeits⸗ 
kraft beſſer verwerthen zu können. Es wurde von dem Redner des 
öſtlichen Bezirksvereins ſelbſt zugegeben, daß unſern heimiſchen Arbeitern, 
ſogar den guten, durch die Zuzügler eine ſtarke Concurenz bereitet 
wird. Wie kann aber einem guten Arbeiter Concurrenz gemacht 
werden, wenn der fremde Concurrent niht beffer, oder doch minde- 
ſtens ebenſogut iſt, wie der einheimiſche? Daß natürlich neben den 
guten Arbeitern auch arbeitsſcheue Individuen die großen Städte 
aufſuchen und ſich auf deren Armenetat verlaſſen, wird Niemand 
leugnen. Deshalb allein aber wird es Niemandem beikommen, ein 
gutes, ja ein für die Entwickelung des modernen öffentlichen Lebens 
nothwendiges Geſetz in Acht und Bann zu thun. Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ meint etwas Rechtes zu thun, wenn ſie gegen uns 
unfere liberalen Freunde in der Stadtverordnetenverſammlung aus- 
ſpielt, die ja bei der Debatte über das zwiſchen der Stadt und dem 
Verein gegen Verarmung und Bettelei getroffene Abkommen hinſicht⸗ 
lich des Anwachſens des Proletariats in unſerer Stadt daſſelbe geſagt 
hätten, was man im öſtlichen Bezirksverein zu hören bekam. Ab⸗ 
geſehen aber davon, daß es keinem dieſer Herren eingefallen iſt, 
ſich der argen Uebertreibungen ſchuldig zu machen, in denen ſich de 
bezirksvereinliche Client der „Schleſiſchen Volkszeitung“ gefiel, beſteht 
doch ein gewaltiger Unterſchied darin, ob man ein wohlthätiges Geſetz 
mit Stumpf und Stil ausrotten will, wie der Geſinnungsgenoſſe der 
„Schleſ. Volksztg.“, oder ob man ſich, wie unſere Geſinnungs⸗ 
genoſſen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung dies mit Erfolg ge⸗ 
than haben, bemüht, die Mängel eben dieſes Geſetzes für unſere 
Stadt weniger empfindlich zu machen. Pflicht der Preſſe, alſo auch 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“, wäre es, dieſe Bemühungen zu 
unterſtützen. 3 

— Der Hilferuf nach der Preſſe, der am Donnerstag Abend 
im Bezirksverein der Sandvorſtadt erſcholl, iſt an unſerem Ohre nicht 
ſpurlos vorübergegangen, und wenn wir auch angeſichts der dem 
Kinderſpielplatz am Eingang des Scheitniger Parks drohen: 
den Gefahr nicht gleich Zeter und Mordio ſchreien, ſo möchten wir 
doch den Wunſch ausſprechen, daß man ſich vor jeder Ueberſtürzung 
in der Durchführung einer Maßregel, durch die unſere Bevölkerung 
ſo ſehr in Mitleidenſchaft gezogen wird, hüten möge. Die Debatten 
in dem erwähnten Bezirksverein, ſowie die dem Magiſtrat in dieſer 
Angelegenheit eingereichte Petition werden die Promenaden⸗Depu⸗ 
tation gewiß beſtimmen, über die öffentliche Stimme nicht ohne 
Weiteres zur Tagesordnung überzugehen. Die Promenaden⸗Depu⸗ 
tation nimmt, ähnlich wie die Canaliſations⸗Commiſſion, gegen: 
über anderen ſtädtiſchen Deputationen eine eximirte Stellung ein; 
es ſtehen ihr anſehnliche Mittel zur Verfügung, über welche ſie 
ſchaltet, ohne daß ſie für die Einzelheiten ihrer Verwaltung die 
Autoriſation der Stadtverordnetenverſammlung benöthigt. Es iſt ihr 
dieſe erceptionelle Stellung eingeräumt worden, weil fie in der Stadt- 
verordnetenverſammlung, wie in der Bürgerſchaft ſelbſt das größte 
Vertrauen genießt. Man weiß, daß ihr Männer angehören, die 
ihres Amtes mit Hingebung und Liebe walten; daß ihr der Rath 
ausgezeichneter Fachmänner, wie des Profeſſors Cohn und, früher, 
Göpperts, zu Seite ſteht; und das, was ſie alljährlich in der Pflege 
und Verbeſſerung unſerer inneren und äußeren Promenaden thut, iſt 
der beredteſte Beweis dafür, daß ſie ihre Vollmacht in der beſten, des 
höchſten Lobes würdigen Weiſe verwerthet. Wer ſo handelt, von dem 
iſt vorauszuſetzen, daß er ſich der Verantwortlichkeit ſeines Thuns 
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im höchſten Grade bewußt iſt. Wir find uns nun darüber nicht im 
mindeſten unklar, daß die Promenaden⸗Deputation ſich auch der Trag⸗ 
weite ihres Entſchluſſes, den Kinderſpielplatz zu beſeitigen, vollſtändig 
bewußt iſt. Aber es fragt ſich doch, ob ſie in dieſem Falle, 
in dem in der Bürgerſchaft ſich unverkennbar ein ſehr heftiger Widerſtand 
gegen ihre Pläne erhebt, nicht gut thun würde, die Verantwortlichkeit 
mit der Stadtverordnetenverſammlung zu theilen. Die 
Frage iſt bei ihrer Bedeutung in der That geeignet, den Gegeſtand 
einer Vorlage für die Stadtverordnetenverſammlung zu bilden. 
Heißt dieſe den Plan gut, nun, ſo müſſen die Gründe für denſelben 
ſo ſtark ſein, daß ſie eine Majorität von etlichen Dutzend für das 
Beſte der Stadt beſorgten Männern zu überzeugen vermögen; die 
Conſtatirung dieſer Thatſache kann der Promenadendeputation nur 
angenehm ſein; verwirft die Stadtverordnetenverſammlung den Plan, 
ſpricht ſie ſich für Erhaltung des Spielplatzes ans, um ſo 
beſſer für die Promendendeputation, welche alsdann davor bewahrt 
bleibt, einen Schritt zu thun, der in der Bürgerſchaft ſo wenig An⸗ 
klang findet. In der Stadtverordnetenverſammlung würde man bei 
Gelegenheit der Erörterung der Frage gewiß auch die Befürchtungen 
der Reſtaurateure, die ſich in ihrer Exiſtenz durch die Beſeitigung des 
Spielplatzes bedroht ſehen, nochmals einer Prüfung unterziehen; es kann 
doch der Stadt nicht daran liegen, ordentlichen Steuerzahlern die Exiſtenz 
zu erſchweren. Ferner würde man dort eingehender erwägen können, ob 
nicht, wenn wirklich äſthetiſche Rückſichten ſo gewichtig wären, daß ihnen zu 
Liebe der Spielplatz fallen müßte, an anderer Stelle des alten Parkes, 
ein neuer Spielplatz einzurichten wäre ıc. 20. Würde die Prome⸗ 
nadendeputation mit ihrem Project vor die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung treten, dann würde man auch alle die Gründe erfahren, 
die zu dieſem Project Veranlaſſung geben. Da wir dieſe Gründe zur 
Zeit in ihrem ganzen Umfange nicht kennen, ſo können wir ſie 
natürlich weder billigen noch mißbilligen. 

— Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen zum Abgeord—⸗ 
netenhauſe bringen wir die Beſtimmungen über die 
Wahlfähigkeit und das Wahlverfahren inſofern in Er⸗ 
innerung, als dieſelben im Publikum zu Zweifeln und Mißver⸗ 
ſtändniſſen Anlaß zu geben pflegen. Stimmberechtigt iſt jeder 
im Beſitz der Ehrenrechte befindliche Preuße, der ſeit mindeſtens 
ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz in der Gemeinde hat 
und nicht aus öffentlichen Mittelu Armennnterſtützung erhält oder 
während des letzten Jahres erhalten hat. Als Reichstagswähler muß 
man bekanntlich 25 Jahre alt ſein; für den preußiſchen Landtag iſt 
man aber ſchon mit 24 Jahren wahlberechtigt. Wie bei den 
Reichstagswahlen ſind auch bei den Landtagswahlen alle männlichen 
Dienfiboten, alle Hausſöhne ıc. wahlberechtigt. — Iſt der Bürger 
hiernach ſtimmberechtigt, ſo muß er ſich vor Allem vergewiſſern, ob er 
auch in die Urwählerliſten eingetragen iſt. Dieſe Urwählerliſten 


müſſen nach dem Reglement drei Tage lang zur Einſicht ausgelegt 


werden, und der Ort und die Zeit, wo und wann dies geſchieht, 
müſſen öffentlich bekannt gemacht werden. Beim Einſehen der Liſten 
muß der Wähler darauf achten, daß der Steuerbetrag, zu dem er an 
directen Staatsſteuern veranlagt ift, neben feinem Namen richtig 
angegeben iſt, und zwar in der Höhe der Veranlagung ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Steuererlaß. Dies iſt von größter Wichtigkeit, 
denn nach der Höhe der Steuern, die er zahlt, wird ſein Platz in 
einer der drei Urwählerabtheilungen beſtimmt. Wer feinen Namen 
nicht darin findet oder den angeführten Steuerbetrag als un- 
richtig erkennt, muß dies innerhalb dreier Tage nach der Bekannt⸗ 
machung bei der Ortsbehörde oder bei dem von derſelben ernannten 
Wahlcommiſſar ſchriftlich anzeigen oder mündlich zu Protokoll 
geben. Ferner muß der Wähler wiſſen, welches der Urwahlbezirk 
iſt, zu dem er gehört. Beſonders werden ſich hierüber diejenigen 
Gewißheit zu verſchaffen haben, welche feit der letzten Wahl um- 
gezogen ſind. Das Militär iſt nicht wahlberechtigt, zählt aber 
mit bei der Berechnung zur Wahlmännerwahl. 

Die Wahl ſelbſt findet in drei Abtheilungen ſtatt. Jede der⸗ 
ſelben wählt ihre beſonderen Wahlmänner. Zur dritten Abthei⸗ 
lung gehören auch diejenigen Urwähler, welche keine 
Steuern zahlen. Daraus geht hervor, daß ſolche Perſonen, die 
einen Erwerb auf eigene Rechnung nicht haben, wie z. B. 
Söhne, die in der Wirthſchaft ihres Vaters beſchäftigt find, doch 
wahlberechtigt ſind, ſofern ſie die oben angegebenen Bedingungen erfüllen. 
— Jeder Urwähler darf nur in einer Abtheilung wählen. Es iſt mög⸗ 
lich, daß ein einziger reicher Mann, weil er mehr als ein Drittel 
aller Steuern zahlt, für ſich allein die erſte Abtheilung bildet; zahlt 
er gar mehr als zwei Drittel der Steuern, ſo daß er auch in der 
zweiten Abtheilung allein wählen müßte, wenn es nicht verboten 
wäre, in mehreren Abtheilungen zu wählen, ſo werden, damit es 
Wähler zweiter Abtheilung gebe, die zweite und die dritte Abtheilung 
dadurch gefunden, daß man den Reſt der Steuerſumme in zwei 
Hälften theilt und hiernach die Wähler in die zweite und dritte Ab⸗ 
theilung einreiht. Die nach dieſen Berechnungen von den Behörden 
zuſammengeſtellten Abtheilungsliſten liegen ebenfalls und noch bez 
ſonders drei Tage zur Einſicht für jeden Wähler aus. 

— Zu den Ausweiſungen meldet die „Poſener Zeitung“: 
Das Poſener Hilfscomité für die Ausgewieſenen hat bis jetzt fon 
240 Familien, welche im Ganzen ca. 1000 Perſonen repräſentiren, 
nach Galizien und Ruſſiſch-Polen befördert. — Der Ingenieur Graca 
in der Cegielskiſchen Maſchinenfabrik in Poſen hatte ſich wegen ſeiner 
Ausweiſung zunächſt an den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, und 
dann, als dies nichts fruchtete, an den Miniſter des Innern in 
Wien gewandt, von dem er jedoch den Beſcheid erhielt: Der- 
ſelbe ſei nicht in der Lage, die Anordnung des preußiſchen 
Miniſteriums angreifen zu können. Am 1. October hat nun 
Herr Graca nach zwölfjährigem Aufenthalte Poſen verlaſſen. — 
Ein engliſcher Unterthan, Namens Rola Bartochowski, welcher ſich 
nach dem Jahre 1831 in England naturaliſirt, im Jahre 1855 einen 
legalen engliſchen, vom Grafen Clarendon unterzeichneten Paß er⸗ 
halten hatte, und in letzter Zeit im Kreiſe Kröben lebte, hat gleich⸗ 
falls den Ausweiſungsbefehl erhalten. Er hat den Schutz des engli⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin nachgeſucht, bis jetzt jedoch noch keinen 
Beſcheid erhalten. — Die „Danziger Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, 
iſt einer Anzahl der aus Danzig ausgewieſenen Geſchäftsleute eine 
Verfügung des Herrn Polizeipräſidenten zugegangen, Inhalts deren 
die ihnen zum Verlaſſen des preußiſchen Staates geſtellte Friſt um 
drei Monate verlängert iſt. — Dem ausgewieſenen Dr. Münz in 
Gleiwitz iſt auf deſſen Nachſuchen ein weiterer Aufenthalt in Gleiwitz 
bis zum 1. April 1886 geſtattet worden. 


—x. Lobetheater. In der 47. Aufführung der Operette „Gasparone“ 
debutirte Fräulein Boccay als Gräfin von Santa Croce und Herr de 
Nolte als Conte Erminio. Fräulein Boccay verfügt über eine 
hübſche Figur, ein niedliches Geſicht, hübſche Toiletten und einige Stimm⸗ 
mittel, alſo über die nothwendigſten Requiſiten, die eine angehende 
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Operettenſängerin beſitzen muß. Alles Uebrige, Reinheit des Tones, 
muſikaliſche Sicherheit, ſchauſpieleriſche Gewandtheit, Auffaſſung u. ſ. w. 
wird ſich mit der Zeit gewiß auch finden. Herr de Nolte präſentirte ſich 
als routinirter, in manchen Momenten fogar als eleganter Darſteller; 
ſeine Stimme, ein Tenor von leidlichem Umfange und nicht unangenehmem 
Timbre, klang zwar etwas angegriffen und heiſer, erwies ſich aber als 
ausdauernd und zuverläſſig. An freiwilligem wie an gemachtem Beifall 
hat es den beiden Debutanten nicht gefehlt. 

— Die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion für die Provinzen 
Poſen und Schleſien in Breslau pro 1885/86 iſt folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: Ordentliche Mitglieder: Dr. Sommerbrodt, Provinzial⸗ 
Schul⸗ und Geh. Regierungsrath, Director der Commiſſion; Profeſſor 
Dr. Gertz (klaſſiſche Philologie), Vertreter des Directors der Commiſſion; 
Profeſſor Dr. Roßbach (klaſſiſche Philologie); Profeſſor Dr. Schröter 
(Mathematik); Profeſſor Dr. Probſt (katholiſche Theologie und Hebräiſch): 
Profeſſor Dr. Schmidt (evangelifche Theologie und Hebräiſch); Profeſſor 
Dr. Erdmann (Pädagogik); Profeſſor Dr. Bäumker (Philoſophie und 
Pädagogik); Profeſſor Dr. Weinhold (Deutſch); Profeſſor Dr. Mieſe 
(alte Geſchichte); Profeſſor Dr. Schäfer (mittlere und neuere Geſchichte); 
Profeſſor Dr. Partſch (Geographie); Profeſſor Dr. Gaspary (Fran⸗ 
zöſiſch). Außerordentliche Mitglieder: Profeſſor Dr. Schneider (Zoologie); 
Profeſſor Dr. Engler (Botanik); Profeſſor Dr. Poleck (Chemie und 
Mineralogie); Profeſſor Dr. Meyer (Phyſik); Profeſſor Dr. Kölbing 
(Engliſch); Profeſſor Dr. Nehring (Polniſch). 

Vortrag. Am Donnerstag, den 8. d. M., Abends 8 ½ Uhr, wird 
im Muſikſaale der Univerſität Herr Profeſſor Dr. B. Kugler aus 
Tübingen auf Veranlaſſung des Kaufmänniſchen Vereins „Union“ vor 
Herren und Damen einen ia halten, und zwar über das Thema: 
„Ein helles Bild aus Deutſchlands trübſter Zeit“ (bezw. über Leibnitz, 
Pufendorf und Friedrich Wilhelm von Brandenburg). Gäſte zu dieſem 
Vortrage werden willkommen ſein. 

* Schule für Clavierſpiel. Auf Wunſch mehrerer Schüler hat ſich 
die Inhaberin der vielgerühmten Schule für Clavierſpiel auf der Neuen 
Taſchenſtraße 24, Fräulein Eliſabeth Simon, veranlaßt geſehen, ein 
Filial⸗Inſtitut einzurichten, und zwar befindet ſich daſſelbe Schiller⸗ 
ſtraße 13, parterre rechts. Wir geben an dieſer Stelle gern hiervon 
Kenntniß und weiſen auf den uns vorliegenden, vielverſprechenden Proſpect 
hin, den Frl. Simon bereitwillig Jedem zur Verfügung ſtellt, der ſich für 
das Clavierſpiel intereſſirt. 

Inſtrumental⸗Verein „Philharmonie“. Der im Jahre 1880 
gegründete, zuerſt von Muſikdirector Bernhard Scholz, ſpäter und auch 
jetzt noch von Julius Lehnert geleitete Inſtrumental⸗Verein „Philhar⸗ 
monie“, welcher durch Aufführung gediegener älterer Tonwerke, ſowie 
Schöpfungen lebender Componiſten in ſeinen eifrigen Beſtrebungen ſich 
die Anerkennung aller Kunſtfreunde erworben und erhalten hat, tritt auch 
in dieſem Winter wieder in Thätigkeit. Der Verein giebt in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung aus den beſten Fachmuſikern und ſolchen Dilettanten, welche 
ſich dieſen anſchließen können, Gelegenheit zur Uebung im Orcheſterzuſam⸗ 
menſpiel, zum Studium der Werke unſerer beſten ar alter und neuer 
Zeit. — Den inactiven Mitgliedern und Gönnern des Vereins werden 
von Zeit zu Zeit die Reſultake der Beſtrebungen in größeren Soiréen 
vorgeführt. — Anmeldungen neuer Mitglieder, ſowohl ausübender als 
nichtausübender, können 21 1 0 bei dem Vorſitzenden des Vereins, Ober⸗ 
lehrer Dr. Täſchner, oder bei dem Dirigenten J. Lehnert. 

+ Frauenbildungsverein. Mit Beginn des neuen Semeſters am 
3. October wird für die Fortbildungsſchule, Ritterplatz 16, ein Lehr⸗ 
plan in Ausſicht genommen, welcher auch ſolchen jungen Mädchen und 
älteren weiblichen Perſonen die Vervollſtändigung ihrer Kenntniſſe und 
Fertigkeiten geſtattet, die während der Woche an jedem Tage bis zu dem 
gebräuchlichen Arbeitsſchluſſe in Geſchäften oder in Privatverhältniſſen 
thätig find. Dem bisherigen Unterricht werden Abende und Sonntag- 
ſtunden hinzugefügt, die außer Elementarunterricht auch vornehmlich die 
techniſchen Fächer jeglicher Art Handarbeit, als Stricken, Nähen, Stopfen, 
Wäſchezuſchnitt und Plätten, in ſich begreifen (ſ. Inſerat). Dieſe Unter⸗ 
richtszweige werden an beſtimmten Abenden der Woche von 6—9 Uhr oder 
Sonntag in den Vormittagsſtunden jedem Mädchen oder jeder Frau, die 
noch lernen will, zugänglich ſein, doch wird die Bedingung daran geknüpft, 
daß neben den Handarbeiten mindeſtens ein Elementarfach, als Rechnen, 
Deutſch, einfache Buchführung, zu beſuchen iſt. Der Preis verbleibt der 
bisherige, nämlich pro Quartal 3 M., für Schneidern wird jedoch monat⸗ 
lich außerdem 1 M. bezahlt, und für Plätten, wöchentlich je 3 Stunden, 
für Feuerung, Stärke u. ſ. w. 50 Pf. entrichtet. Der Unterricht beginnt 
Donnerstag, den 8. October, und finden Aufnahmen jeden Vormittag in 
der Regiſtratur des Vereins, Ritterplatz 16, ſtatt, wie auch bei Eröffnung 
am 8. October in den Abendſtunden. Auf dieſe Weiſe wird wiederum der 
aus der Schule entlaſſenen weiblichen Jugend vermehrte Gelegenheit ge— 
geben, ſich diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten anzueignen, welche ſowohl 
für den häuslichen Beruf, als auch für eine erweiterte Erwerbsthätigkeit 
nothwendig, ja in heutiger Zeit unerläßlich ſind. 

+ Kindergarten⸗Verein. Die Entlaſſungsprüfungen der aus dem 
Seminar ſcheidenden Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen fanden 
den 28. und 29. d. M. im Vereinslocal, Ritterplatz 16, verbunden mit den 
Arbeitsausſtellungen, ſtatt. Die Erſtere leitete der Herr Stadtſchul⸗ 
infpector Dr. Kriebel in Anweſenheit des Anſtaltsrepiſors, Herrn Stadt⸗ 
ſchulinſpeetors Dr. Handloß und der Vorſtandsmitglieder. Die Aus⸗ 
ſtellung der techniſchen Arbeiten bot diesmal ein beſonderes Intereſſe 
dadurch, daß die Arbeiten der abgehenden Kinderpflegerinnen gleichzeitig 
mit denen der Kindergärtnerinnen in demſelben Local ausgelegt waren. 
Trotz der Ungunſt des Wetters war die Ausſtellung ſtark beſucht und bot 
den Beſchauern ein recht klares Bild der verſchiedenen Anforderungen, 
welche man berechtigt iſt, an Kindergärtnerinnen und an Kinderpflegerinnen 

zu heren Die Arbeiten der Kindergärtnerinnen ſind dem Publikum aus 
früheren Ausſtellungen hinlänglich bekannt, hingegen neu waren die Waſch⸗, 
Plätt⸗ und Näharbeiten (Maſchinennähen, Stopfen, Flicken) der Kinder: 
pflegerinnen, welche durch ihre Reichhaltigkeit und ihre Accurateſſe mit 
Recht 1 eine günſtige Beurtheilung fanden. Außer dem Unterricht, 
in den oben erwähnten Arbeiten, erhalten die Kinderpflegerinnen des Kinder⸗ 

arten⸗Vereins die praktiſche Ausbildung durch den Beſuch der verſchiedenen 
Vereins⸗Kindergärten, ſowie Anleitung in häuslicher Beſchäftigung durch 
einzelne Damen des Vereins. Dieſelben haben ſich bereit erklärt, perſönlich 
Auskunft über die Anſtelligkeit und Führung der ihrer Leitung anver⸗ 
trauten Mädchen zu geben. Der Verein hat es ſich, aus innigem Intereſſe 
für die Sache ſelbſt, zur Aufgabe 1 die Stellenvermittelung feiner 
Kindergärtnerinnen und feiner Kinderpflegerinnen unentgeltlich (Breite 
ſtraße 25, Kindergartenlocal) zu übernehmen. 

1! Der Südweſtliche Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt 
hält am Mittwoch, den 7. d. M., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des 
Concerthauſes (Gartenſtraße) ſeine erſte Verſammlung nach den Ferien 
ab. Auf die Tagesordnung iſt u. a, auch ein Vortrag des Herrn 
Dr. med. Reich über „Schul⸗Hygiene“ geſetzt, welcher ganz beſonders 
geeignet iſt, das Intereſſe ſämmtlicher Eltern, ſowie der Herren 
Aerzte und Pädagogen anzuregen. =; 

— Von der Straßeneiſenbahn. Die Eröffnung der die Strecke 
e e e e bis zum Striegauer Platz verlängernden neuen 
Linie fol, wie man der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ meldet! für den Anfang der 
nächſten Woche in Ausſicht geſtellt ſein. Dieſe Strecke iſt ſchon ſeit 
mehreren Wochen ausgebaut. Nach erfolgter Inbetriebſetzung der neuen 
Linie Königsplatz⸗Striegauer Platz, werden auf den in den Königsplatz 
einmündenden Theil der Friedrich Wilhelmſtraße nicht weniger als vier 
Strecken der Straßenbahn einander berühren; nämlich die Strecke Ohlauer 
Thor-Pöpelwitz, Scheitnig⸗Striegauer Platz, Oberſchleſiſcher Bahnhof- 
Schwertſtraße und Gürtelbahn. Der Königsplatz darf ſomit als Knoten⸗ 
funkt der Breslauer Straßenbahn⸗Linien betrachtet werden. 

* Der Breslauer Radfahrer⸗Verein „Germania“ veranſtaltet, 
wie bereits angekündigt, heute Sonntag, den 4. d. ein internes Diſtanze⸗ 
Wettfahren von Schweidnitz nach Breslau (50 Kilometer). Die Abfahrt 
von Schweidnitz erfolgt präciſe Nachmittags 2 Uhr; das durch blau⸗weiße 

Flagge markirte Ziel befindet ſich in Kleinburg, woſelbſt die Ankunft gegen 
4½ Uhr zu erwarten in Starter: Herr von Olszynski, Zielrichter: 
die Herren Ad. Preuß und H. Weiß. Preisvertheilung um 6 Uhr in 
Schliebs' Kaffeehaus. 
. Breslauer Freihandſchieß⸗Verein. Am Dinstag, den ten 
Oetober er., findet das fünfte Stiftungsfeſt des Breslauer Freihandſchieß⸗ 
Vereins im Schießwerder ſtatt. Die Feſtlichkeit wird eröffnet mit einem 
Concurrenzſchießen auf 100 Meter Diſtance. Die drei Meiſterſchützen, die 


in kürzeſter Zeit die beſtimmte Anzahl Treffer haben, erhalten je ein 
ſilbernes Kreuz als Prämie. Ein derartiges Concurrenzſchießen iſt bisher 
noch nicht in Breslau abgehalten worden. Ferner wird noch ein Punkt: 
und ein Lagenſchießen veranſtaltet, und zwar auf eine Entfernung von 
180 Meter. Das Schießen beginnt früh 7 Uhr und währt bis Abends 
zur einbrechenden Dunkelheit. Den Beſchluß des Stiftungsfeſtes bildet 
ein gemeinſchaftliches Souper im kleinen Saale des Schießwerders, ver⸗ 
bunden mit Preisvertheilung. | 

A. Beurlaubung. Der bisherige Lehrer an Klaſſe 3 der katholiſchen 
Elementar⸗Mädchenſchule XIII, Joſeph Bleiſch, iſt behufs proviſoriſcher 


Verwaltung der Lehrerſtelle an der neu gegründeten Idiotenanſtalt zu 
Kunzendorf bei Freiburg für das Winterſemeſter 1885/86 beurlaubt worden. 


s Die Prüfung für Hufſchmiede findet Sonnabend, den 28. Noz 
vember er., Vormittags 9 Uhr, in Breslau ſtatt. Meldungen hierzu ſind 
bis zum 1. November er. unter Einreichung eines Geburtsſcheines und 


etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter b 


Einſendung der Prüfungsgebühr im Betrage von 10 Mark an den Vor⸗ 
pma der Königl. Prüfungs⸗Commiſſion für Hufſchmiede, Dr. Ulrich, 
zu richten. 3 
= Die Dampferfahrten werden in Folge der günftigen Witte- 
rung täglich, und zwar Nachmittags von 2 Uhr ab allſtündlich nach allen 
Stationen innegehalten; Sa, dagegen halbſtündlich. — Morgen 
(Sonntag) Nachmittag 3 Uhr findet mit dem Dampfer „Bismarck“ eine 
Extrafahrt mit Muſikbegleitung nach Jeltſch bei Ohlau ſtatt. Das 
Programm iſt ein reichhaltiges. 5 

* Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gegrün⸗ 
deten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im September aufgenommen 
162 Männer, 403 Frauen und 339 Kinder, zuſammen 904 Perſonen, 
während im Auguſt zuſammen 1058 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 30 Perſonen. Die höchſte Zahl war 
am 3. September 39 Perſonen, die niedrigſte am 21. September 22 
Perſonen. - 

* Warnung vor e nt mit Copirtinte. Einem Frank⸗ 
furter Kaufmann legte man kürzlich einen mit ſeiner Unterſchrift ver⸗ 
ſehenen Wechſel zur Bezahlung vor, den angenommen zu haben er ſich 
nicht erinnerte. Die Unterſchrift war aber gut, und ſo wollte er zahlen, 
als man ihn (ſo meldet das „Duisb. Tagebl.“) darüber aufklärte, daß 
man zum Spaße ſeine eigene mit Copirtinte vollzogene Unterſchrift von 
einem anderen Schriftſtück auf die Copirpreſſe eines Vervielfältigungs⸗ 
apparates übertragen und den Wechſel copirt hatte. 5 

- Wachswaſſer. Das in Oberſchleſien anhaltende acbb b 
hat in Ratibor das Steigen der Oder bis auf 3 Meter Pegel! öhe ver⸗ 
anlaßt, nach der heutigen Nachricht jedoch iſt das Waſſer bereits wieder 
ſtark im Abfallen begriffen. Hier iſt in Folge deſſen das Waſſer ebenfalls 
bedeutend geſtiegen und zeigt am Oberpegel (an der Sandſchleuſe) 5,20 
Meter. — Der augenblickliche Waſſerſtand ift daher nochmals für die 
Schifffahrt äußerſt günſtig geworden, da die Schiffe volle Ladung nehmen 
können; der Verkehr iſt dementſprechend auch ein beſonders reger, nament⸗ 
lich im Unterwaſſer, wo bedeutende Quantitäten Zucker, Mehl, Spiritus 
und Zink verladen werden. — Die Baggermaſchine, welche an der Kippe 
bei Pöpelwitz thätig war, hat bei dem Hochwaſſer ihre Arbeit einſtellen 
müſſen. Geſtern Vormittag traf eine Anzahl befadener Kühne von Gojel 
hier ein, welche die Schleuſe hierſelbſt noch abwärts paſſirten und ihre 
Reiſe fortſetzten. — Das Nadelwehr an der Matthiaskunſt ſowie die Fluth⸗ 
ſchleuſe ſind gezogen. 

* Zum Morde in Miſchok's Hotel. Nach Mittheilung der „Gerichts⸗ 

eitung“ hat ſich nunmehr ergeben, daß der auf den Schloſſergeſellen 
19 0 ruhende Verdacht des Mordes an der Anna Lerche völlig un⸗ 
begründet war. Fuhrich lebt feit fünf Wochen in Ober⸗Leiſersdorf, 
Kreis Goldberg, iſt in einem Obſtgarten als ländlicher Arbeiter beſchäftigt 
und ernährt ſich redlich von ſeiner Hände Arbeit. 
B= Riben- und Cichorien⸗Campagne. Die Rüben⸗Campagne 
hat begonnen und wird bereits mit dem Verwiegen der Rüben am Schlunge 
vorgegangen. Dieſerhalb hat ſich eine größere Anzahl von leeren Fahr⸗ 
geugen an der Kippe in der Ohlemündung zum Verladen angelegt. — Die 
übenmwaage und das Waagehaus ift am Morgenauer Thore ſeitens der 
Zuckerfabrik Laniſch angete t, die Anfuhr der Rüben ift aus den Ort⸗ 
ſchaften Dürrgoy, Brockau, Tſchanſch, Biſchwitz, Schottwitz zu erwarten, 
und ſollen ca. 80-—90 000 Ctr. zur Verladung gelangen. — Außer dieſer 
Verladeſtelle für Laniſch ſind noch ſolche in Ohlau, Linden, Treſchen etablirt; 
an letzterem Orte befindet ſich eine Schiffsbrücke, um die Wagen nach der 
Zuckerfabrik Laniſch über die Oder gu fördern. — In Bohrau bei Oels 
werden bereits Rüben für die Zuckerfabrik Laniſch abgenommen, welche per 
Axe nach der Fabrik befördert werden. — Der Abſchluß mit den Rüben⸗ 
erbauern iſt nur auf ein Jahr erfolgt, während andere Fabriken auf fünf 
Jahre Verträge abgeſchloſſen haben. In Folge des günſtigen Waſſerſtandes 
können ca. 2000 Ctr. Rüben eingeladen werden. — Mit Anfuhr der 
Cichorienwurzeln wird ebenfalls in den Cichorienfabriken vorgegangen. 

+ Unglücksfälle. Am 2. October paſſirte der auf der Schuhbrücke 
wohnhafte Tuch⸗Appreteur Schwesner mit ſeinem mit zwei Pferden be⸗ 
ſpannten Wagen die Leſſingbrücke, als zufällig ein Dampfer unter derſelben 
hindurchfuhr. Die jungen muthigen Pferde wurden durch das Geräuſch 
des Dampfſchiffes plötzlich ſcheu, und würde es dem Kutſcher noch möglich 

eworden ſein, die wild gewordenen Thiere anzuhalten, wenn nicht zur 
felben Zeit auch noch ein Möbelfuhrwerk demſelben entgegengekommen 
wäre, welchem der Wind die Leinewand⸗Plaue herabwehte, die auf die 
Pferde niederfiel. Nunmehr war an eine Bändigung der Thiere nicht mehr 
zu denken; ſie raſten mit dem Fuhrwerk die Straße entlang, derart, daß 
an der Paulsſtraßenecke die beiden Zimmerleute Gottlieb den von der 
Kleinen Fürſtenſtraße und Anton Koloch aus Brigittenthal, welche 
mit einem Handwagen angefahren kamen, zu Boden geworfen und über⸗ 
fahren wurden. Die beiden Genannten erlitten hierbei ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Kopfe und an den Beinen und mußten mittelſt Droſchke nach ihren 
Wohnungen geſchafft werden. Auf der Sternſtraße gelang es mehreren 
beherzten Männern, das Fuhrwerk aufzuhalten. Die Inſaſſen des Wagens 
waren unterwegs bereits von demſelben herabgeſprungen, ohne Schaden 
genommen zu haben. — Der 28 Jahre alte Steinmetz Joſeph Machunzze 
von der Neudorfſtraße ſtürzte am 2. d. M. in Folge eines Schwindel⸗ 
anfalls auf der Kaiſer Wilhelmsſtraße mit ſolcher Gewalt auf das dortige 
Granittrottoir, daß er ſich einen Bruch des linken Schlüſſelbeines und eine 
bedeutende Kopfwunde zuzog. Der Bedauernswerthe wurde alsbald nach 
dem Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital auf der Neudorfſtraße geſchafft. 

—e. Aufnahme Verunglückter. Der 35 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Karl Walter wurde beim Schieben eines Perſonenwaggons durch 
ein Trittbrett erfaßt und gegen einen Stoß an der Seite lagernder Axen 
gedrückt. Nur ſeine Schnelligkeit rettete den Mann vor dem ſicheren Tode, 
doch erlitt derſelbe immerhin u. A. ſchwere Quetſchungen der Bruſt ſowie 
anſcheinend auch innere Verletzungen. — Der Droſchkenbeſitzer Friedrich 
Kroll von der Holteiſtraße ſtürzte von einem improviſirten Gerüſt, das 
er ſich errichtet hatte, um die Plaue eines Möbelwagens zu befeſtigen, auf 
den Erdboden hinab und erlitt bei dem Aufprall mehrere Rippenbrüche ſo⸗ 
wie eine Quetſchung der Bruſt. Beide Verunglückte haben im Allerheiligen⸗ 
Hofpital Aufnahme gefunden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bäckermeiſter 
aus Ohlau die Summe von 85 Mark in Gold, eine goldene Damenuhr, 
2 Verlobungsringe von Gold mit blauen Steinen und ein goldenes Me⸗ 
daillon, einem Fräulein vom Nicolai⸗Stadtgraben eine ſilberne Taſchenuhr 
mit Nickelkette, einer Buchdruckerswittwe von der Matthiasſtraße ein 
Tomaat Cachemirjaquet, einem Kaufmann vom Muſeumsplatze aus verz 
ſchloſſenem Keller 6 Krauſen mit eingelegten Früchten, einer Lehrerin von 
der Mauritiusſtraße ein grauer Reiſekoffer, enthaltend eine Menge werth⸗ 
voller Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, einem Victualienhändler von der Reuſche⸗ 
ſtraße von ſeinem Handwagen 5 Block Banca⸗Zinn mit der Marke A. E. 
B. A. N. K. A. — Gefunden wurde eine Eigarrentaſche, ein Paar Zeug⸗ 
ſchuhe, ein Pfandſchein und eine Trompete. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt, ER, 


(N. Görl. Anz.) Görlitz, 2. October. [Jubiläum.] Geſtern feierte 
der königl. Muſikdirector Herr Philipp, der Capellmeiſter des Muſik⸗ 
corps des 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 19, ſein 25jähriges 
Jubiläum als Capellmeiſter. Er iſt als ſolcher am 1. Oetober 1860 beim 
hieſigen Jägerbataillon eingetreten, nachdem er vorher als Muſiker beim 
26. Infanterie⸗Regiment in Magdeburg (von 1853—1857) und bei der 
Garde⸗Artillerie in Berlin (1857—1860) thätig geweſen war, in Berlin 
zugleich feinen weiteren Studien obgelegen und das Kullack'ſche Conſerva⸗ 
torium abſolvirt hatte. Im Jahre 1861 erhielt Herr Philipp, als Nach- 
folger des Muſikmeiſters Buchbinder, die Leitung der Capelle des 19ten 
Regiments, das damals ſeine Garniſon in Glogau hatte. Er ging mit 
dem Regiment nach 5 5 1864 nach Koblenz; 1866 machte er den 
Feldzug der Mainarmee mit, kam nach beendigtem Kriege nach Mainz in 


Remontoiruhr an Ehrengeſchenk. 


Gaͤrniſon, und endlich nach Beendigung des 1 u T Krieges hierher 
nach Görlitz. In den 14 Jahren ſeines Hierſeins hat Herr Philipp eine 
recht erfolgreiche Thätigkeit auf dem Gebiete des muſikaliſchen Lebens ent⸗ 
faltet und ſind ſeine Verdienſte in dieſer Beziehung im Allgemeinen an⸗ 
erkannt worden. Bereits am Vormittage wurde der Jubilar durch ein 
Ständchen der hieſigen Jägercapelle und eine Morgenmuſik feiner eigenem 
Capelle erfreut. Letztere übermittelte ihrem Dirigenten eine goldene: 
t Das Offiziercorps des 19. Regiments 
veranſtaltete Nachmittags zu Ehren des Gefeierten ein Diner. Von 
1 5 Muſik⸗Director Kalle traf aus Leipzig ein Gruß in Verſen an den. 
ubilar ein. 


Löwenberg, 1. October. [Zur meorum g der Bahn. — Vors 
ſichtsmaßregeln. — Verpachtung. — iederbeſetzung. — 
Kartoffelernte. — Abnahme.] Behufs der in Ausſicht genommenen 
Feſtlichkeiten am Tage der Eröffnung der Bahnſtrecke Löwenberg⸗Greiffen⸗ 

erg am 15. d. Mts. ſind bereits heute ſchon Vorbereitungen getroffen 
worden. Zunächſt ift aus der Mitte der Stadtverordneten ein Comité: 
ernannt, welches die Ausſchmückung der Bahnhofsſtraße, die Errichtung 
einer Ehrenpforte ze. zu beſorgen reſp. zu veranlaſſen hat. Das Feſtdiner 
findet im Hotel du Roi ſtatt, und werden an demſelben vorausſichtlich nicht 
allein die beiden hieſigen ſtädtiſchen Corporationen und die von der Stadt 
Löwenberg geladenen Ehrengäſte und Herren aus Stadt und Land theil⸗ 
nehmen, ſondern auch die Stadtverordneten und Magiſtrat von Liebenthal 
und Greiffenberg werden ſich an den Feſtlichkeiten betheiligen. — Geſtern 
fanden ſeitens der Polizeiverwaltung Erörterungen an Ort und Stelle 
darüber ſtatt, ob auf der Bahnſtrecke (ſtädtiſchen Territoriums) es nicht 
angezeigt wäre, bei einzelnen Uebergängen über den Schienenweg Barrieren: 
anzubringen, um event. Unglücksfälle, namentlich durch Fuhrwerke, zu 
verhüten, zumal das Läutewerk der Locomotive bei manchen Stellen lch 
rechtzeitig genug gehört wird. — Die hieſige Bahnhofs reſtauration hat 
nicht, wie es vielfach hieß, der hieſige Hotelbeſitzer Herſchel, ſondern der- 
bisherige Bahnhofsreſtaurateur aus Königswalde bei Neurode für den 
Preis von 350 M. gepachtet. — An Stelle des nach einem Orte in Olden⸗ 
burg als Conrector verſetzten Lehrer Vogel, vom hieſigen Realprogym⸗ 
naſtum, iſt mit dem Ren ge Tage Dr. Pieper aus Bunzlau getreten. 

— Nachdem ſeit 8 vollen Regentagen heute das Wetter ſich zum Beſſeren 
zu wenden ſcheint, beginnt man in unſerem Kreiſe, faſt allerorts, mit der 
Kartoffelernte, welche bis auf geringe, durch Fäulniß gelittene Ausnahmen, 
als eine durchaus reiche und geſegnete zu bezeichnen iſt. — Heute fand die 
landespolizeiliche Abnahme der Eiſenbahnſtrecke Greiffenberg⸗Löwenberg 
durch die zuſtändigen Behörden ſtatt. — Abends 7 Uhr langte hierſelbſt 
mit dem Zuge ein Miniſterial⸗, ein Regierungs⸗ und der Provinzialbau⸗ 
rath, ſowie der Landrath des hieſigen Kreiſes und mehrere Herren vom. 
Kreisausſchuſſe auf hieſigem Bahnhofe an, nachdem dieſelben von früh 9 Uhr 
ab die Strecke, behufs Abnahme, eingehends beſichtigt hatten, um hier zu 
übernachten und heute die Reviſion fortzuſetzen. 


A Schweidnig, 2. October. [Stadtrathswahl. — Excurſion.] 
Nachdem der Maf aer Se a. D. Stephan wegen Kränklichkeit 
ſein Amt als unbeſoldeter Stadtrath niedergelegt hat, wurde der Apotheker 
und Stadtverordnete Dahleke an deſſen Stelle in der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten auf die Dauer der Wahlperiode des ausgeſchiedenen 
Stadtraths gan Da im Laufe dieſes Jahres mehrere Stadtverordnete 
aus der Verſammlung geſchieden find, fo werden in der zweiten Hälfte des. 
Monats November mit den Ergänzungswahlen zugleich einige Stadt⸗ 
rathswahlen zu vollziehen ſein. — Unter der Leitung des jetzigen Chefs 
der ſtädtiſchen Forſtverwaltung, des Stadtraths Ehlert, werden Mit- 
glieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung und der- 
ſtädtiſchen Forſtdeputation morgen einen Ausflug nach dem Forſtrevier 
von Hohengiersdorf und Leutmannsdorf unternehmen. 


Liegnitz, 3. Oetbr. Görg 15d a ung. — Poſtkrankenkaſſe.] 
Wie das „Liegn. Stadtbl.“ hört, wird auf Verfügung des Herrn Finanz⸗ 
miniſters das bisher hierſelbſt, Gartenſtraße Nr. 1, befindliche Stempel- 
Fiscalat und Erbſchafts⸗Steueramt vom 1. Januar 1886 ab nach Breslau 
verlegt werden. — Für den Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Liegnitz iſt, Blätter⸗ 
nachrichten zufolge, eine Krankenkaſſe unter dem Namen: „Poſtkrankenkaſſe 
für den Bezirk der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Liegnitz“ mit dem 
Sitze in Liegnitz errichtet worden. Das Statut iſt am 1. October d. J. 
in volle Wirkſamkeit getreten. Zum Beitritt zu dieſer Kaffe find die im 
Liegnitzer Bezirke im Poft- oder Telegraphendienſte beſchäftigten Beamten, 
Unterbeamten, Hilfspoſtboten und Arbeiter verpflichtet. 


O Habelſchwerdt, 2. Oetbr. [Prinz Albrecht von Preußen. — 
Exhumirung.] Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen traf 
heute, von Camenz kommend, mit dem um 10 Uhr Vormittags ankommeu⸗ 
den Zuge hier ein und wurde am Bahnhof von Herrn Bürgermeiſter 
Schaffer begrüßt. In der Begleitung Sr. Königl. Hoheit befanden fiğ: 
u. a. die Herren Generaldirector Erh und Graf von Schulenburg.“ 
Nach kurzem Aufenthalt begab ſich Prinz Albrecht mit Begleitung zu 
Wagen über Brand nach Stuhlſeifen und Roſenthal und kehrke mit dem 
Abendzuge von Langenau aus wieder nach Camenz zurück. — In Roſen⸗ 
thal hat kürzlich auf Aae der Behörde in einer Unterſuchungsſache 
die Exhumirung des vor zwölf Jahren daſelbſt verſtorbenen Siegfried 
Jung ſtattgefunden. In einem Streite erhaltene Körperverletzungen Pillen 
damals die Urſache des Todes geweſen fein. 


—r. Namslau, 2. Oct. [Dr. Smolka. — Orden.] Vor ungefähr 
1½ Jahren ſchied vom hieſigen Orte nach 19jähriger Amtsthätigkeit der 
katholiſche Stadtpfarrer Herr Dr. Smolka und folgte einem Rufe nach 
Proskau. Bei dem ihm zu Ehren damals veranſtalteten non Al 
bewieſen die zahlreich anweſenden proteſtantiſchen Einwohner von Namslau 
dem Scheidenden, daß er ſich hierorts nicht nur die Liebe ſeiner Parochianen, 
ſondern auch die Zuneigung Andersgläubiger reichlich erworben habe. Am 
27. v. Mts. langte die allerdings ſchon feit längerer Zeit befürchtete Trauer⸗ 
botſchaft hier an, daß Herr Pfarrer Dr. Smolka nach längeren ſchweren 
Leiden verſchieden iſt. Wie warm die Herzen für den Verſtorbenen hier⸗ 
orts noch geſchlagen, dafür legte der heut Vormittag in der katholiſchen 
Stadtpfarrkirche zu St. Peter und Paul abgehaltene Gottesdienſt, ein 
feierliches Requiem mit Conduct und Salve, ein beredtes Zeugniß ab, 
denn unter den zahlreichen Kirchenbeſuchern befanden ſich auch viele aus 
der evangeliſchen Gemeinde. Außer der äußerſt nothwendigen Renovation 
der katholiſchen Pfarrkirche hat die katholiſche Gemeinde dem Ber- 
ſtorbenen auch für die auf feine Anregung beſchaffte neue vorzügliche: 
Orgel und die Erbauung eines neuen Schulhauses zu danken und 
allgemein, ſelbſt in proteſtantiſchen Kreiſen ift bedauert worden, daß 
der nun Verewigte noch kurz vor feinem Tode wegen der oben erwähnten. 
Kirchenrenovation von ganz unberechtigter Seite in öffentlichen Blättern 
gehäſſige Angriffe erfahren mußte, Angriffe, die der Verewigte wahrlich 
nicht verdient hat. — Dem hier ſeit einer langen Reihe von Jahren fun⸗ 
girenden Bezirksfeldwebel im 2. Bataillon (Brieg) 4. Niederſchleſ. Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 51, Herrn Eduard Neuterk, iſt mittelſt Allerhöchſter 
Cabinetsordre d. d. Stuttgart, 20. September 1885, nach 46jähriger 
Dienſtzeit bei feinem Scheiden aus dem activen Dienſte das Kreuz der 
Inhaber des Königlichen Hausordens der Hohenzollern verliehen worden. 
Wenn Referent recht berichtet ift, hat Herr Neutert auch noch eine Rang⸗ 
erhöhung zu erwarten. 


t. Kreuzburg, 1. Oetbr. [Selbſtmord.— Rauh wachen Der 
Feldwebel L. vom 18. Infanterie⸗Regiment aus Gleiwitz, welcher fih feit 
einigen Tagen bei Verwandten in dem benachbarten Dorfe Schönwald 
beſuchsweiſe aufhielt, machte heute Nacht durch Erhängen feinem Leben 
ein Ende. Wie erzählt wird, ſoll L. geſtern zwei Depeſchen erhalten haben, 
die ihn zum Truppentheil zurückriefen. Allem Anſcheine nach erwartete 
ihn aber dort nichts Angenehmes, weshalb er ſich zu dieſem verzweifelten 
Schritte entſchloß. — In Polanowitz, hieſigen Kreiſes, brach vor einigen 
Tagen in der Scheuer des Freiſtellenbeſitzers Kaluza Feuer aus, welches 
bei ſtarkem Südweitwinde eine derartige Ausdehnung gewann, daß die 
ganze Beſitzung (Scheuer, Wohn⸗ und Stallgebäude) niederbrannte. Auch 
2 Kühe, 2 Ochſen, 1 Kalbe, 2 Schweine und gegen 20 Gänſe 
kamen in den Flammen um. Kurze Zeit darauf entſtand in 
dem 200 Schritte vom Brandorte entfernten Gehöfte des Gutsheſitzers 
Plochowietz von neuem Feuer, welches zwei Gebäude total einäſcherte. 
Man vermuthet bei beiden Bränden böswillige Brandſtiftung. — Zwei 
Tage ſpäter, am 27. v. M., entſtand in demſelben Dorfe abermals Feuer 
und zwar an drei verſchiedenen Stellen der Bauer Johann Chascia'ſchen⸗ 
Beſitzung. Da Chacia bereits zweimal unter verdächtigen Umſtänden ab⸗ 
gebrannt iſt, lenkte ſich bald der Verdacht der Brandſtiftung auf dieſen, 
zumal auch in ſeiner Weſte Streichſchwamm gefunden wurde. Da ihn 
außerdem fein ganzes Verhalten während des Brandes ſehr verdächtigte, 
wurde er verhaftet und dem Amtsgericht in Pitſchen zugeführt. 

© Neiffe, 2. October. [Militäriſches. — Lobenswerthe Cnt- 
ſchloſſenheit.] Se. Excellenz, Herr General⸗Lieutenant Frhr. von 
Schleinitz Commanden der 12. Divifion hierſelbſt, beabſichtigt in nächſtey 
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Zeit ſeinen Abſchied zu nehmen und ſich nach Berlin in den en 


ben, von den Truppen hat derſelbe bereits bei den letzten Uebungen 
Mu genommen. = An Ole des vor kurzer Zeit verabſchiedeten In⸗ 
enieur⸗Offizier vom Platz, Oberſtlieutenant Krant tritt der bisherige 
ngenieur⸗Offizier in Swinemünde Major von Reiſer, vom Stabe des 
Ingenieur⸗Corps. — Eine lobenswerthe Entſchloſſenheit bewies am 30ten 
D. Mis. der Krankenwärter Paul Glaubitz hierſelbſt. An der Thür des 
azareths ſtehend, bemerkte derſelbe zwei mit einem ländlichen Fuhrwerk 
urchgehende Pferde von der Stadt herkommend und in vollem Lauf au 
das Jeruſalemer Thor losſtürmend. Er Wrong non hinten auf den Wagen, 
ergriff die Zügel, und gelang es ihm hierauf die Pferde vom Jeruſalemer 
Thor abzulenken, auf A Terrain zu bringen und dort nad) 
kurzer Zeit anzuhalten. 


© Neuſtadt, 29. Sept. [Frieſenfeier. — Penſionirung.] Anläßlich 
des 100. Geburtstages Frieſen's nahm der hieſige Männer⸗Turnverein Veran⸗ 
laſſung, vorigen Sonntag eine beſondere Feier zu veranſtalten, zu welcher 
auf ergangene Einladung auch die Turnvereine Ober⸗Glogau, Leobſchütz, 
Coſel, Neiſſe, Ziegenhals, Zülz und Jägerndorf erſchienen waren. Die 
fremden Turner wurden am Bahnhofe empfangen und mit Muſik nach der 
ſtädtiſchen Turnhalle geleitet. Hierſelbſt begrüßte der Turnwart des hie⸗ 
figen Turnvereins, Herr Lehrer Heukes hoven, die Güfte und brachte 
auf dieſelben ein dreimaliges „Gut Heil“ aus, welches durch ein Mitglied 
des Jägerndorfer Vereins eine entſprechende Erwiderung fand. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr bewegte ſich der Feſtzug unter Vorantritt des Trompeter⸗ 
corps vom 6. Huſaren⸗Regiment von der Turnhalle aus über die Haupt- 
ſtraßen der Stadt und den Ring nach dem Volksgarten, woſelbſt ſogleich 
ein Schauturnen begann, das des ungünſtigen Wetters wegen im Saale 
ſtattfinden mußte. Während der um 10 Uhr ftattfindenden Pauſe gedachte 
Herr Turnwart Heukeshoven in einer Anſprache desjenigen um die Ent⸗ 
wickelung des Turnweſens hochverdienten Mannes, welcher grade vor 100 
Jahren das Licht der Welt erblickte, und gab einen Ueberblick der Lebens⸗ 
geſchichte und Verdienſte Frieſen's. In das am Schluſſe ausgebrachte 
„Gut Heil“ auf die beiden befreundeten Herrſcher, Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Franz Joſeph, ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. — Der 
Hauptlehrer der hieſigen evangeliſchen Schule, Herr Cantor Paſchke, tritt 
am 1. Januar in den Ruheſtand. 


R. B. Oppeln, 2. Octbr. [Der Oberſchleſiſche Gartenbau: 
Verein,] welcher in den Tagen vom 3. bis 5. d. Mis. eine Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Ausſtellung in den Sälen des Form'ſchen Hotels hier 
veranſtaltet, hat durch Verwendung des königl. Regierungspräſidenten 
Herrn Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler 2 ſilberne und 2 bronzene 

taatsmedaillen behufs Prämiirung beſonders hervorragender Leiſtun⸗ 

en zu Händen ſeines Vorſitzenden, des königlichen Obergärtners Herrn 
97 1 Göſchke-Proskau, erhalten. Als Preisrichterinnen für Binde⸗ 
reien werden die Damen: Frau Reg.⸗Rath a. D. Trentin, Frau von 
Eynern auf Halbendorf, Frau Wichelhaus⸗Niewodnik und Fräulein 
Gerlach-Dometzko, ſowie als Preisrichter für die übrigen Ausſtellungs⸗ 
Objecte die Herren Garteninſpector Hampel⸗Koppitz, Oberinſpeckor 
Oſterrath⸗Falkenberg und Obergärtner Strauwald⸗Gnadenfeld bei 
Coſel fungiren. Die Ausſtellung ijt aus Ober- und Mittelſchleſien ſehr 
reichhaltig beſchickt. 


2 Rosdzin⸗Schoppinitz, 2. Det. [Unglücksfall.] In der Nacht 
vom Donnerstag zu Freitag verunglückte auf dem combinirten Waſſer⸗ 
haltungsſchachte der Louiſensglück⸗ und Abendſtern⸗Grube der Maſchinen⸗ 
wärter Schwider durch einen Sturz in den Pumpenſchacht. Derſelbe 
war mit einer Reparatur am Schachtgeſtänge beſchäftigt und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich von der im Schachte errichteten Bühne ausgeglitten, 25 Meter 
heruntergeſtürzt, wobei er ſich außer einem Beinbruch noch eine innere 
Verletzung zugezogen. Schwider iſt verheirathet und Familienvater. Seine 
e in das Knappſchafts⸗Lazareth nach Myslowitz wurde ſofort 
veranlaßt. 


a. Ratibor, 3. October. le In der 
geſtrigen Verſammlung der Stadtverordneten gelangte zunächſt ein Antrag 
des Magiſtrats zur Berathung: die Stadtverordneten wollen die Geneh⸗ 
migung ertheilen zu einer Anleihe von 140000 Mark zu 3½ pCt., von 
denen zuzüglich der Zinſen 90000 M. mit 1 pCt. und 50000 M. mit ½ pCt. 
amortiſirt werden ſollen; ferner zu einer Anleihe von 20000 M. zur 
Anſchaffung von Waſſermeſſern zu 5 pCt. Zinſen und einer Amortiſation 
zu 5 pCt. Der Antrag wird debattelos genehmigt. Der Bezirksausſchuß 
hatte hierfür ſeine Genehmigung von der der Stadtverordneten abhängig 
gemacht. Zu dem Korbflechterei⸗Etat hatte der Magiſtrat 3 Anträge ge⸗ 
ſtellt: I. Genehmigung deſſelben mit Schluß des Rechnungsjahres 1835/36. 
Die hierbei in Betracht kommenden Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe in 
Höhe von 150000 M. waren vorbehaltlich der ſpäteren Genehmigung im 
März d. J. bereits bewilligt. II. Die Korbflechterei in ihrer jetzigen Ver⸗ 
faſſung eingehen zu laſſen. Dieſelbe entſpricht ihrem Zweck, den Armen⸗ 
Etat zu entlaſten, nicht. III. Die Korbflechterei in eine Hausinduſtrie um⸗ 
zuwandeln, derartig daß die Korbflechterei beſtehen bleibt und der Haus⸗ 
induſtrie nur Rohmaterial liefert. Rechtsanwalt Zülzer ſpricht der Com⸗ 
mune die Berechtigung ab, in ſolche Projecte einzugreifen. Dieſelbe beſitze 
keine Mittel und Wege, die Nothleidenden zur Hausinduſtrie zu zwingen. 
Auf Antrag des Stadtverordneten Bilzer beſchließt die Verſammlung, den 
Antrag I des Magiſtrats anzunehmen, Antrag II und III als noch nicht 
ſpruchreif bis zur nächſten Sitzung zu vertagen. In der nächſten Sache, 
betreffend die Anſtellung eines Krankenhaus⸗ und Armenarztes ſeitens des 
Magiſtrats entſpinnt fih eine lebhafte Debatte, die in einer geheimen 
Sitzung zu Ende geführt wird. 


— Ratibor, 2. Oct. [Ueber einen von einem Zuchthäusler 

wiederholt verübten Naubanfall] ſchreibt man dem „Oberſchl. 

Anz.“ aus Roſenb eng: Am 30. September, Abends 8 Uhr wurde die 
e 


17 Jahre alte Tochter des königl. Förſters Otto Riſtow aus Albrechtsdorf 


. auf dem Nachhauſewege unweit der Eiſenbahnbrücke überfallen. Der freche 


Räuber hatte das ſehr kräftige Mädchen auf's Geſicht geworfen, zog 
daſſelbe, da er kein Geld fand, faktiſch bis auf's Hemd aus und wollte ihr 
noch Gewalt anthun. Das Mädchen hat es nur ihrer Kraft zu verdanken, 
daß dem Räuber das Verbrechen nicht gelang. Bei dem Ringen erhielt 
das Mädchen drei nicht unerhebliche Schnittwunden; erft nach 10 Uhr 
Abends kam die Ueberfallene ganz LAN und nur mit dem Hemd be: 
kleidet zu Hauſe an. Sie hat in dem Räuber den Pferdeknecht Grzegorz 
aus Albrechtsdorf erkannt. Derſelbe hatte bei dem Ringen ſeinen Ent⸗ 
laſſungsſchein aus dem Zuchthauſe in Ratibor verloren, wo derſelbe bis 
um 26. Juli c. wegen eines ganz gleichen Ueberfalles (an der Tochter des 
olleinnehmers Dubiel in Alt⸗Roſenberg) eine Strafe verbüßt hat. 
Gendarm Nitſchke II. aus Roſenberg hat dieſes dee e am 
Thatorte gefunden und gelang es geſtern dem Polizeidiener Kalinko den 
Grzegorz zu verhaften. 
(Oberſchl. Volksſt.) Zabrze, 1. October. [Das Abſchiedseſſen!] 
gu Ehren des aus feiner Amtsthätigkeit ſcheidenden Herrn Generaldirectors 
üllers in Ruda fand am vergangenen Sonntage hierſelbſt in Koch⸗ 
mann's Hotel ſtatt. An demſelben nahmen etwa fünfzig Herren Theil. 
err Vüllers brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaifer aus; Herr 
andrath von Holwede toaſtete in wohlgeſetzter Rede auf den Scheiden⸗ 
den, Herr Banquier Callenberg ließ deſſen Familie leben. Die Zaborzer 
Capelle ſtellte die Muſik. Auf dieſem Diner waren alle Confeſſionen und 
politiſchen Parteien vertreten. 


* Umſchan in der Provinz. Glogau. Die feierliche Eröffnung 
der Kriegsſchule findet, dem „R.⸗Anz.“ zufolge, nächſten Mittwoch ftatt, 
an welchem Tage die Kriegsſchüler von Erfurt aus hier eintreffen werden. 
Das Küchenperſonal, die Ordonnanzen und ein Theil der Pferdeburſchen 
find bereits eingetroffen. — O Sprottau. Der auf Urlaub hier an-z 


weſende Jäger Andreas aus Görlitz ſchoß am 2. d. früh auf dem Wald- 


revier einen ſtattlichen Vierzehnender; am Abend zuvor erlegte er auf dem⸗ 
ſelhen Jagdgebiet einen Rehbock. — Durch een bier u 1 A 
ier abgehalten. — 

auer. Am 1. d. feierte der hieſige Königl. Stations⸗Vorſteher Herr 
v. Becker fein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Grottkau. Am 1. d. feierte 
Herr Wachtmeiſter Soſſalla von der erſten reitenden Batterie fein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. — Schweidnitz. Die von der Firma Januſcheck ehe- 
mals erworbenen Bauplätze am Wilhelmsplatz, in der Nähe des Bahnhoſs, 
ſind von Herrn Maurermeiſter Juppe käuflich erworben worden. — Die 
hierſelbſt wohnende Gutsbeſitzer⸗Wittwe Frau Roſina Helene Langer 
ſchenkte, der „Schw. Ztg.“ 1 dem Begräbnißverein in Leutmanns⸗ 
i Pferdebekleidung. Die Uebergabe erfolgt 

Sonnabend. In Gemeinſchaft mit ihrem Ehemanne hatte die Geſchenk⸗ 
eberin auch die Geldmittel (15000 M.) zu dem im Jahre 1862 auf dem 


Tartſchenberge dei Leutmannsdorf errichteten Wilhelms⸗Denkmal geſpendet. 


— Bunzlau. Herr Apotheker Seydel in Breslau hat die Conceſſion zur 
Errichtung einer zweiten Apotheke in Bunzlau erhalten. — A Landes: 


arbeitet werden. 


hut. Am 1. d. früh langte der Freiburger Lehrerverein mit dem 10 Uhr⸗ 
Zuge auf hieſigen Bahnhöfe an, woſelbſt Wagen bereit ſtanden, die Rei- 
ſenden nach Kloſter Grüſſau zu befördern. Hier wurden die beiden Kloſter⸗ 
kirchen beſucht und in der Brauerei das Mittagsmahl eingenommen. Einer 
Einladung des hieſigen Lehrereollegiums folgend, langte der Verein Nach⸗ 
mittags hier an und blieb mit den Landeshuter Lehrern noch kurze Zeit 
im Hotel „3 Berge“ vereinigt. — Leobſchütz. Herr Landrath Biſchoff iſt 
vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


- Für arme Augenkranke wird Herr Dr. Jany, Director der Augenklinik 


in Breslau, Sonntag, den 18. October c., Vormittag von 8—11 Uhr, im 
Seitz'ſchen Saale unentgeltlich zu conſultiren ſein. — Bauerwitz. Am 
Mittwoch wurde das hieſige neue, ſtattlich aufgeführte Krankenhaus von 
dem Herrn eren Commiſſarius feierlich eingeweiht und feiner 
Beſtimmung übergeben. — Gleiwitz. Ein ſeltenes Jubiläum feierte am 
2. d. ein Steindrucker in der Krimmer'ſchen lithographiſchen Anſtalt. Vor 
25 Jahren war der Drucker in die Krimmerſſche Steindruckerei ein- 
getreten und hat dort bis heute zur Zufriedenheit gearbeitet. Beſitzer und 
Geschenk des Geſchäfts ehrten den Jubilar durch Ueberreichung von 
eſchenken. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


Am vergangenen Montag traten in Beuthen OS. etwa 40 Perſonen 
zuſammen, um Stellung zu den Wahlen im 5. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Oppeln, umfaſſend die landräthlichen Kreiſe Beuthen, Tarnowitz, 
Kattowitz und Zabrze, zu nehmen. „Mit Rückſicht auf das Auftreten der 


Centrumspartei bei Gelegenheit der Verſammlungen in Münſter und Glei⸗ 
witz, und in Erwägun 
unbedeutende ai 
Anzgr.“ meldet, 


und die nothwendigen weiteren Schritte thun ſollen. 
Seite ſoll der königl. Landrath von Wittken in Beuthen OS. als 
didat aufgeſtellt werdeu. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


of. Ztg. oſen, 2. October. 
gear 5 Denen evangeliſchen 


Mittags ihr Ende. inis n 
intendenten ein Diner ſämmtliche Geiſtliche der Diöcefe. 


u. Rawitſch, 2. October. [Verſammlung polniſcher Wähler.] 
Im Saale des Sliwinskiſchen Hotels in Kröben fand kürzlich unter dem 
Vorſitz des Herrn Potworowski-⸗Gola eine von ca. 200 Perſonen pe- 
ſuchte Verſammlung polniſcher Wähler ſtatt, bei welcher Herr v. Zol⸗ 
towski⸗Godurowo Bericht erſtattete über die Thätigkeit der polnischen 
Fraction im Abgeordnetenhauſe während der letzten Legislaturperiode, und 
nach der mit dem Frauſtädter Wahlcomits getroffenen Vereinbarung der Propſt 
Dr. Reſpondek-Punitz, Dekan Wiesner⸗Schwetzkau, Rittergutsbeſitzer 
v. Modlibowski⸗Gerlachowo als Landtags⸗Candidaten aufgeſtellt wur⸗ 
den. Da jedoch letzerer inzwiſchen eine Wahl abgelehnt hat, ſo iſt an 
ſeiner Stelle der Fürſt Adam Czartoriski auf Wielkibor bei Jutroſchin 
in Ausſicht genommen worden. Als Delegirter nach Poſen zur endgiltigen 

eſtſtellung der Candidaten wurden Herr v. Zoltowski und als deſſen 

tellvertreter Herr v. Wesierski⸗Podrzecze einſtimmig gewählt. Als 
Vertrauensmänner für den diesſeitigen Kreis zur Ausführung der Wahlen 
werden vorgeſchlagen und von der Verſammlung acceptirt die Herren 
Graf Czarnecki⸗Pekoslaw bei Jutroſchin, Prinz Czartoriski⸗Sielec 
bei Jutroſchin, v. Wilezſtaski⸗Szurkowo, Probſt v. Gorsfi-Gröben, 
Graf Mielzynski⸗Groß⸗Lenka, von Zoltowski⸗Godurowo und von 


Morawski⸗Czeluszie. 
u. Jutroſchin, 2. October. 


Kulezynski, fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 


der Stadt und der Lehrer auf das Feſtlichſte begangen wurde. 


Wenzel⸗Rawitſch die Feſtrede hielt. 


ſtatt, an welchem fih ca. 7) Perſonen beider Confeſionen betheiligten. 
(Liegn. Anzgr.) Santomiſchel, 2. October. 


miſchel auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 
Tt Schrimm, 2. Oetbr. 


[Verkehr.] Wie dem „Poſ. Tgbl.“ mitgetheilt 
wird, ſoll die Bahnſtrecke Czempin⸗Schrimm ſchon am 3. October dem 
Güterverkehr übergeben werden, während Perſonenzüge erſt vom 15. d. M. 
ab curſiren werden. Auch ift die Verpachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
von dieſer Zeit an von dem königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt ausgeſchrieben; 
achtofferten können bis zum 5. October c., Vormittags 11 Uhr, an 
welchem Tage der Submiſſionstermin anſteht, Centralbahnhof Breslau, 
rimm⸗Moſchiner Landſtraße wird auf dem 
Territorium der Stadt Schrimm von ihrem Anfange an bis zum Psarkie'r 
Wäldchen in der nächſten Zeit mehrere Tage hindurch geſperrt werden. 
Dieſe Straße führt zum hieſigen Bahnhofe und ſoll neu gepflaſtert werden. 
..... ͤ ͤ K. 22 % ͥ . . ͤ— o¹d! ĩ » 


die 


abgegeben werden. — Die Sch 


Landwirthſchaftliche Rundschau in Schleſien. 


T. Breslau, 3. October. 


„Die letzte Woche des Monats September gehörte zu den unfreund⸗ 
kahle ben feder vorher uns heitere und angenehme Zeit beſcheert war, 
kehrte der ſcheidende Monat feine rauheſten Seiten heraus. Das Ther- 


mometer ſtand in den frühen Morgenſtunden auf 5—6 Grad Reaum. und 
der kalte Nordweſt erinnerte ſchon mehr an den November, als an den 


ſonſt ſo heiteren September. Am letzten Tage ſeiner Herrſchaft zeigte er 


uns noch ein freundliches Geſicht, gleichſam, als wenn er ſich für ſein 
unwirſches Auftreten entſchuldigen wollte. Wir hoffen vom October Erſatz 
für den halb verfehlten September und können wohl mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit einen langen, für unſer Klima e Herbſt erwarten. 
Nach langjähriger Beobachtung iſt zeitiger Schneefall im Hochgebirge ein 
ſicheres Anzeichen von Bi folgenden anhaltend warmen und ſonnigen 
Tagen. Der Schneefall iſt dieſes Jahr den 29. ſie 30. September ein⸗ 
getreten, eine allerdings ſehr frühe Zeit. | 

Die Kartoffelernte hat man bereits begonnen, fie wurde nur durch die 
letzte Regenperiode unterbrochen. Die Reife der Kartoffeln mußte dieſes 
Jahr naturgemäß zeitiger eintreten, wie in anderen Jahren, da dieſes 
Knollengewächs als exotiſche Pflanze unter der Macht der Sonnenſtrahlen 
weit eher reift, als in ſolchen Zeiten, wo Näſſe und kalte Witterung die 
Vegetation weniger begünſtigen. — Auch die Zuckerrübenernte iſt im vollen 
Gange und polarifiven die Rüben durchſchnittlich zufriedenſtellend, während 
auch in quantitativer Beziehung die Ernte befriedigt. Leider ſind die 
Ausſichten für dieſen Induſtriezweig noch immer keine erfreulichen. Nach 
der Kriſis, welche die Zuckerinduſtrie in den letzten beiden Jahren be- 
troffen, iſt naturgemäß der Rübenbau bedeutend zurückgegangen. Von den 
44 Zuckerfabriken Schleſiens werden in der laufenden Campagne circa 
14 Millionen Centner Rüben, gegen 21 Millionen im Vorjahre, ver⸗ 

f In der Provinz Poſen dagegen dürften in 12 Fa 
briken etwa 6 Millionen Centner, gegen 7 Millionen Centner im Vor⸗ 
jahre, zur Verarbeitung gelangen. Demgemäß beträgt der Rückgang in 


CCC 


des Umſtandes, daß in dem Wahlkreiſe eine nicht 

reiſinniger vorhanden ift, wurde, wie der „Oberſchl. 
eſchloſſen, als Candidaten für die Abgeordnetenwahl einen 
Gemäßigt⸗Conſervativen en öl eien aufzuſtellen und es der frei⸗ 
ſinnigen Partei anheimzuſtellen, den zweiten Abgeordneten aus ihren Reihen 
zu noͤminiren. Für dieſe beiden Candidaten ſollen alsdann bei der Wahl 
alle nicht der Centrumspartei angehörigen Wähler einmüthig eintreten. 
Aus der Verſammlung wurde ein Local⸗Comité für den Kreis Beuthen 
gebildet, eben fo ſollen für die übrigen Kreiſe Local⸗Comite's gebildet wer- 
den, welche ſich dann über die aufzuſtellenden Candidaten verſtändigen 
Von conſervativer 
Can⸗ 
Es bleibt abzuwarten, wie ſich die Liberalen 
des Wahlkreiſes zu dem Vorhaben jener 40 Perſonen ſtellen werden. 


Di Einführung des Paſtors 
reuzkirche als Superintendenten der 
Diöceſe Poſen I. fand in der feſtlich geſchmückten Kreuzkirche, in der außer 
dem Conſiſtorialpräſidenten von der Gröben, den Mitgliedern des Con⸗ 
ſiſtoriums und ſämmtlichen 8 Geiſtlichen der Diöceſe auch zahlreiche Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder erſchienen waren, heute Vormittags 11 Uhr ſtatt. Nach 
dem Geſange eines Liedes, Abhaltung der kleinen Liturgie und einem Chor⸗ 
geſange führte Conſiſtorialrath Reichard, als Stellvertreter des General⸗ 
ſuperintendenten vor dem Altare den Paſtor Zehn als Superintendenten 
ein, und überreichte demſelben dabei die Beſtallungsurkunde. Nach dem 
Geſange eines Liedes hielt Superintendent Zehn hierauf ſeine Ephoral⸗ 
Predigt. Mit Schlußgebet und dem Segen erreichte die Feier 12½ Uhr 
Nachmittags vereinigte in der Wohnung des Super⸗ 


[Fünfzigjähriges Amts jubiläum.] 
Geſtern feierte der Hauptlehrer an der hieſigen katholiſchen Schule, Herr 
) Da derſelbe am hieſigen 
Orte 49 Jahre gewirkt hat, ſo war es natürlich, daß dieſer Tag ſeitens 
Nach 
einem Feſtgottesdienſt in der katholiſchen Kirche fand im katholiſchen Schul⸗ 
hauſe eine erhebende Feier ſtatt, bei welcher Herr Kreisſchulinſpector 
Nach der Feier folgten die Gratu⸗ 
lationen der Schüler, der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der 
Lehrer. Letztere überreichten dem Jubilar als Ehrengaben einen Regulator 
und ein Paar ſilberne Leuchter, der Herr Bürgermeiſter Girke Namens 
der Schulgemeinde eine werthvolle ſilberne Zuckerſchale, der Vorſchußverein, 
deſſen Director der Jubilar ſeit Jahren iſt, einen ſilbernen Pocal. Nach⸗ 
mittag fand zu Ehren des Jubilars im Kozlowki'ſchen Saale ein Feſtdiner 


[Wahl eines Käm⸗ 
merers.] Bei der am 21. v. Mts. ſtattgefundenen Kämmererwahl wurde 
der jüdiſche Elementarlehrer Senger zum Kämmerer der Stadt Santo⸗ 


e 
w 


Schleſien circa 33%, pCt. und in Poſen 13½ pCt. In ähnlicher Weiſe 
leiden die übrigen industriellen landwirthſchaftlichen Anlagen, wie Brenne⸗ 
reien, Stärkefabriken 2c. Die Getreidepreiſe find und bleiben niedrig, 
zwei Erdtheile ſchicken ihre Producte, die dort unter den beſten und billigſten 
Verhältniſſen gewonnen werden, nach Europa und überfluthen uns mit 
billigeren Cerealien, als wir uns bei unſerer hohen Bodenverzinſung und 
theuren Arbeitslöhnen beſchaffen können. Dies iſt im Allgemeinen ein 
wohl ſchwer wiegender Uebelſtand, da aber Europa und hauptſächli 

davon Deutſchland wegen ſeiner im Verhältniß zu ſtarken und tägli 

wachſenden Bevölkerung ſich durch eigene Production nicht ſelbſt erhalten 
kann, ſo ſind wir auf Fleiſch und Brotimport für jährlich viele Hundert 
Millionen Mark angewieſen und müßten im allgemeinen Intereſſe damit ein⸗ 
verſtanden fein, wenn wir die uns fehlenden Nährungsmittelrecht billig zugez 
führt bekommen. Schutzzölle dabei auf etwas zu legen, was wir ſelbſt nicht ge⸗ 
nügend produciren können — und deshalb einführen müſſen — ift nicht gerecht⸗ 
fertigt, aber noch petitioniren zu wollen, daß die Getreidezölle erhöht werden 
folen, wie dies unſere Agrarierpartei vorhat, um der Landwirthſchaft Schutz zu 
verleihen, kann und wird ſich nie mit nationalökonomiſchen Grundſätzen vertra⸗ 
gen lernen. Beziehen wir trotz der Zölle unſer nothwendiges Brotgetreide 
billiger aus dem Auslande, als wir es trotz aller Intelligenz und Fleiß 
uns zu beſchaffen vermögen, ſo muß die deutſche Landwirthſchaft ſich mit 
aller Macht und Kraft auf Viehzucht, d. h. Fleiſchproduction verlegen. 
Noch heute wandern von uns jährlich Millionen nach England, Holland, 
Belgien, der Schweiz, Ungarn, Rußland ꝛc., um in erſter Linie theures 
Zuchtvieh, nächſtdem aber bis jetzt unentbehrliches Schlachtvieh nach 
Deutſchland zu importiren. Nach ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen beträgt 
der jährliche Durchſchnittseinkauf von Fleiſch und Zuchtvieh über 200 Mill. 
Mark. Wenden wir uns wieder in erſter Reihe dem verſtärkten Futter⸗ 
bau zu, als Erſatz für Rüben⸗ und Weizen⸗Cultur; Klee, Luzerne, 
oder die Futterpflanzen, die dem Boden zuſagen, müſſen uns dafür 
entſchädigen, namentlich da bei geringerem Rübenanbau uns ein 
großer Theil von ſogenanntem Füllfutter verloren geht. In zweiter Reihe 
ſind es die Wieſen, die theilweiſe in den letzten Decennien ſo arg ver⸗ 
nachläſſigt wurden — die wir wieder zu dem einrichten müſſen, wozu ſie 
bereits von der Natur beſtimmt waren, zu der Mutter des Ackers. Der 
Stand der jetzigen f hat uns fait alle Hinderniſſe aus dem 
Wege räumen gelehrt, die früher dergleichen Anlagen unendlich erſchwerten. 
Während man früher geringere oder entfernter liegende Wieſen in mitunter 
kaum tragfähigen Acker umarbeitete, verſuche man jetzt die Bildfläche zu 
verändern und verwandele jeden irgend zweifelhaften Acker in üppige, fih 
hoch rentirende Wieſen. Waſſer, dies meiſt herrenloſe Gut, iſt wohl faſt 
überall, eventuell durch geplante Zuführung zu haben, und dieſe herrliche 
Naturgabe iſt es allein, die man bedarf, um aus trockenen, auch ſandig 
todten Flächen reiche und 1 Wieſen, das Fundament der Acker⸗ 
wirthſchaft, zu den: (In Kürze kommen wir noch einmal auf dieſen 
wichtigen Gegenſtand zurück.) — Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere 
erfreuen ſich faſt durchweg eines befriedigenden Wohlbefindens, das 
Sommerfutter war meiſt kräftig gewachſen, dabei nährſtoffreich, und auch 
der Winter bei unſeren reichen Futterbeſtänden wird keinen Mangel auf- 
kommen laſſen. Der Import von Schweinefleiſch aus Amerika hat einen 
ungemeinen Stoß erlitten, da nach ſicheren Nachrichten in dem Weſten 
der Vereinigten Staaten unter den Schweinen die Cholera ausgebrochen 
iſt. Chicago, als der größte Handelsplatz Amerikas für Schwarzvieh, 
weiſt bis jetzt Verluſte von ca. 15 pCt. der dort chr gew Schweine 
nach. Leider ſoll mit den erkrankten Thieren nicht ſehr gewiſſenhaft ver⸗ 
fahren werden und der Genuß dieſer peſtkranken Thiere von dortigen 
Armen durchaus nicht ausgeſchloſſen ſein. 


Handels-Zeitung. 
Breslau 3. October. 

2. Breslauer Börsenwoche. Seit dem 1. October ist das neue 
Börsensteuergesetz in Wirksamkeit. Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes 
hat auch die Unsicherheit, die man wegen der Anwendung desselben 
empfindet, in beträchtlichem Maasse zugenommen. Schon am ersten 
Tage hat sich zur Genüge herausgestellt, dass trotz aller Bemühungen, 
das Gesetz richtig auszulegen, eine sehr grosse Fülle zweifelhalter Fragen 
vorhanden ist, die eine wahre „Komödie der Irrungen“ anrichtete. Selbst 
die Vertreter des Fiscus gehen in der Interpretation des Gesetzes auseinander. 
Während in Berlin der Provinzialsteuerdirector auf die Anfrage eines dorti- 
gen Bankhauses erwiderte, dass Geschäfte im Betrage von 3999 M. nicht höher 
zu versteuern sind, als solche von 2000 M., und Geschäfte im Betrage 
von 19 999 M. nicht höher, als solche von 10 000 M., soll in Breslau 
dem Inhaber eines Getreidegeschäfts auf seine gleiche Anfrage der Be- 
scheid gegeben worden sein, dass Geschäfte von 3999 M. als 4000 M. 
und Geschäfte in Höhe von 19 999 M. für 20.000 M. zu versteuern sind. 
In dem von dem vortragenden Rath im Reichsschatzamt H. Neumann 
herausgegebenen Buche über die praktische Anwendung des Börsen- 
steuergesetzes heisst es auf Seite 20 ausdrücklich, dass „über- 
schiessende Bruchtheile von 2000 bezw. 10000 M. ausser 
Ansatz bleiben“. Unser Berliner #-Correspondent spricht in seiner 
Correspondenz in vorliegender Nummer die Hoffnung aus, dass die 
Neumann’schen Anschauungen von Seiten der Verwaltungsbehörde 
„ohne Weiteres“ als die richtigen anerkannt werden.. Wie dieser Fall. 
aus der Praxis zeigt, bekennen sich-doch nicht alle mit der Ausführung 
des Gesetzes betrauten Beamten zu der Neumann’schen Theorie; es 
wird somit nöthig sein, dass zur Entscheidung dieser hochwichtigen 
Frage die richterliche Instanz angerufen wird. Ausser dieser princi- 
piellen Frage macht sodann die richtige Auslegung des Wortes „An- 
schaffungsgeschäft“, auf dem sich das ganze Gesetz aufbaut, den be- 
theiligten Kreisen grosses Kopfzerbrechen. Neumann beschäftigt sich 
auch mit dieser Frage und fasst die Schwierigkeit einer richtigen Inter- 
pretation dieses Wortes in folgenden Satz zusammen: „Der Begriff 
„Anschauungsgeschäft“ ist kein juristisch-technischer; eine Bestimmung 
desselben ist besonders auch nicht aus dem Reichsstempelgesetz oder aus 
dem Handelsgesetzbuch, an dessen Vorschriften sich die Tariinummer4 
anschliesst, zu entnehmen.“ Man mag sich drehen und wenden, wie man 
will, an allen Ecken gucken aus dem Gesetze Bestimmungen hervor, die 
eine ganze Reihe von Zweifeln uud Fragen in sich schliessen. So hebt . 
unser 4:-Correspondent hervor, dass z, B. bereits der eine Punkt zur Un- 
zufriedenheit Veranlassung gegeben hat, als Jemand ohne Entgelt 
ein Staatspapier, das er nur in einem Stück besitzt und von dem er 
mehrere kleinere Appoints an verschiedene Käufer zu liefern hatte, zur 
Erfüllung dieser abgeschlossenen und bereits einzeln versteuerten Ge- 
schäfte in kleinere Stücke umtauscht, bei diesem Umtausch nochmals . 
versteuern muss. Wie aber die Praxis bereits den Beweis lieferte, 
‚wird diese Ansicht des vortragenden Raths im Reichsschatzamt nicht 
von allen Beamten dieses Ressorts getheilt. Herr Regierungsrath Bacher 
in Frankfurt a. M., dessen Beantwortung einiger Zweifellragen aus dem 
Gesetz wir in Nr. 692 der „Breslauer Zeitung“ mittheilten, ist gerade 
entgegengesetzter Ansicht. Genannter Herr, der ausdrücklich erklärte,, 
dass er nur seine subjective Ansicht auszusprechen berechtigt sei, 
erklärte: „Der Tausch verschiedener Appoints ein und derselben 
Gattung von Werthpapieren (z. B. zwei Tausender gegen vier Fünf- 
hunderter) ist, wenn ohne Entgelt geschehen, kein Anschaffungs- 
Geschäft und deshalb abgabe frei.“ Zwischen diesen beiden An- 
sichten liegt also schon der schroffste Gegensatz, und es wird unhalt- 
bar sein, dass man in den verschiedenen Provinzen über eine so ein- 
schneidende Frage, wie die hier gestreifte, verschiedener Ansicht ist. 
Im Interesse des ganzen Verkehrs, der durch diese vielerlei Auslegungen 
noch mehr gehemmt wird, als dies schon ohnedies durch das neue Stempel- 
gesetz geschieht, wird esrathsam sein, über diese Streitfrage möglichst bald 
eine Einigung herbeizuführen. Zu diesen Klagen gesellen sich noch 
mancherlei Unzufriedenheiten über äussere, mit dem Gesetz in Verbindung. 
stehende Einrichtungen. Allgemein klagt man darüber, dass sämmtliche 
Stempelmarken, gleichviel welchen Werthes, die gleiche (braune) Farbe 
haben und nicht, wie dies bei den Postwerthzeichen der Fall ist, sich 
schon durch die verschiedenartigen Farben von einander unterscheiden;, 
die hierdurch entstehenden Schwierigkeiten werden noch durch den 
kleinen rothen Druck erhöht, Wir haben uns durch die Besichtigung 
der Stempelmarken überzeugt, dass diese Klage berechtigt ist, Kurz, 
die abgelaufene Woche stand in dem Zeichen des neuen Börsensteuer- 
gesetzes. Hierzu trat noch die Unsicherheit der politischen Lage, die 
auch eine zuversichtliche Stimmung nicht aufkommen liess. Jeder Tag: 
brachte neue Nachrichten die je nach ihrem Inhalte ihren bestimmen-. 
den Einfluss auf die Grundtendenz ausübten. Auf dem Eisenbahn- 
actienmarkte trat für Mainz-Ludwigshafener Eisenbahnactien eine Ver- 
flauung ein, die auf dieimmer wieder und wieder auftretenden Gerüchte 
zurückzuführen sind, dass der Hessischen Ludwigsbahn (Mainz. Ludwigs- 
hafener) eine wenig günstige Verstaatlichungsofferte zugegangen sein 
soll. Die matte Tendenz für Montanwerthe hielt in Folge der Berichte 
von der schlechten Lage der Oberschlesischen Eisenindustrie auch 


während der letzten Berichtsperiode an, Tin Uebrigen verweisen wir] 

auf die nachstehende Courstabelle: 

Oesterr. Credit- Actien 460—458—458,50—457,50— 458 —454,50—455 bis 
454—455,50 — 454,50—455,50—453,50—453,50— 455. 

Ungar. Goldrente 79,10—79,15—79,10—79,15—79—79,10—78,20— 78,12 bis 
78,50 - 78—78,10—78—78,40— 78,10, 

1880er Russen 79,85 80,25 — 79,50 79,60 - 79,25. 

1884er Russen 94,25 94,50 — 94, 10—94,25—93,75— 94 — 93,65 — 93,75. 

Russische Noten 200 — 200,25 — 198,75—199— 198,75. 

Laurahütte- Actien 90 88,50 88,75 88,25 — 88,40 88,25. 

Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien 102—101,50 101,75 100. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Das Geschäft auf dem Anlage- 
markte war in der verflossenen Woche dem Termin entsprechend recht 
lebhaft. Inländische Werthe waren auf dem Standpunkte zum Schluss 
der vorigen Woche stehen geblieben. Für einzelne Werthe, für die 
sich grösserer Begehr bei mangelndem Angebot zeigte, wurden bessere 
Preise bewilligt. In ausländischen Werthen war ebenfalls sehr belang- 
reiches Geschäft. Bevorzugt waren 84er Russen und 4procent. unga- 
rische Goldrente. Geld blieb sehr flüssig. Privatdiscont 3¼½ —3½ pCt. 


* Banquier-Versammlung. Der gestern Abend in Berlin stattgehabten 
Banquier-Versammlung wurde der nachstehende Entwurf eines Cireulars 
der Banquiers an ihre Committenten vorgelegt und mit Einstimmigkeit 
angenommen: Da das Gesetz, betreffend die Erhebung von Reichs- 


stempelabgaben, vom 29. Mai 1885 am 1. October d. J. in Kraft ge- 


#2 Oestorrelchische 1854er Loose. Bel aer heuligen Verlaosung | 
wurden ferner gezogen, und zwar je 400 Fl.: S. 160 Nr. 4, S. 212 Nr. 25 
und 34, S. 764 Ir. 5 und 6, S. 881 Nr. 41, S. 942 Nr. 23, S. 1182 Nr. 17, 
8. 1230 Nr. 5, S. 1257 Nr. 12, S. 1265 Nr. 22, S. 1330 Nr. 38 und 43, 
S. 1475 Nr. 23, S. 1594 Nr. 9, S. 1758 Nr. 3 und 13, S. 1797 Nr. 48, 
S. 1861 Nr. 29, S. 1920 Nr. 12 und 39, 8. 1998 Nr. 18 und 26, S. 2082 
Nr. 2 und 37, 8. 2233 Nr. 12, 8. 2379 Nr. 20 und 46, 8. 2575 Nr. 21, 
S. 2805 Nr. 26, S. 2847 Nr. 4, S. 3039 Nr. 13 und 24, 8. 3121 Nr. 1 und 
3, 8. 3264 Nr: 30 und 44, S. 3310 Nr. 11, 18 und 47, S. 3371 Nr. 44, 
S. 3372 Nr. 21, 47 und 48, S. 3551 Nr. 2, 16 und 23, S. 3676 Nr. 37, 
S. 3751 Nr. 13 und S. 3906 Nr. 33. ; 

* Stuhlweissenburg-Raab-Grazer Prämion-Antheilscheine, Ziehung 
am 1. October 1885. Hauptpreise: Serie 1042 Nr. 8 à 75000 FI. ö. W., 
Serie 1042 Nr. 3 à 6000 Fl. ö. W., Serie 4795 Nr. 9 à 1875 Fl. ö. W., Serie 
3987 Nr. 2 5, Serie 5925 Nr. 7, Serie 8452 Nr. 10 à 375 El. 6. W., 
Serie 1042 Nr. 7, Serie 8452 Nr. 9, Serie 10190 Nr. 9 & 225 Fl. ö. W. 


* Stadt Antwerpen 100 Fr.-Loose vom Jahre 1867. Ziehung am 
l. October 1885. Auszahlung am 2. Januar 1886. Hauptpreise: 
Nr. 200627 à 30000 Fr. Nr. 183436 à 50 0 Fr. Nr. 115300 272251 
à 1000 Fr. Nr. 11579 34450 57690 101172 à 500 Fr. Nr. 3032 31425 
58023 74503 85744 87451 92635 93602 105018 106627 106706 109316 
112629 117550 137764 140275 143529 146401 149264 177859 180820 
185419 188827 192222 195131 256472 260099 & 200 Fr. 

* Türkenloose. Wie dem „B.-BL' aus Pera depeschirt wird, fielen 


treten ist, so kommt von diesem Tage ab der bisherige Schlussnoten-| bei der jüngsten Ausloosung der Türkenloose die Haupttreffer auf die 


und Rechnungsstempel in Wegfall, und haben wir unseren Committen-| Nummern: 


ten im Commissionsgeschäft nunmehr die Schlussnotenstempel, welche 
nach dem neuen Gesetz bei Ausführung der Aufträge zur Verwendung 
gelangen, in Rechnung zu stellen. Diese Stempelbeträge bestehen 
erstens in demjenigen Theile des für die Ausführung des Geschäfts an 
hiesigem Platze zu entrichtenden Schlussnotenstempels, welcher auf uns 
als Platz-Contrahenten entfällt, und zweitens in dem ganzen Schluss- 
notenstempel, welcher von uns für das Abwickelungsgeschäft zwischen 
uns als Commissionären und unseren Committenten zu zahlen ist. Die 
Höhe des für das Platzgeschäft zu belastenden Stempelantheils würde 
der Regel nach die Hälfte des ganzen Platzstempels betragen müssen. 
In der Praxis hängt sie indess davon ab, in welchen einzelnen Posten 
sich das Geschäft, welches Gegenstand des Commissionsauftrags ist, aus- 
führen lässt. Denn obgleich der Stempel procentual berechnet wird, 
so hat doch wegen der im Gesetz festgestellten Abrundung eine 
Theilung des Geschäfts in mehrere Schlüsse, wie auch umgekehrt die 
Ausführung mehrerer Commissions-Aufträge durch einen Schluss Ein- 
fluss auf die Höhe des im Ganzen zu verwendenden Stempels. Ferner 
ist die Höhe des von uns für das Platzgeschäft zu verauslagenden 
Stempels abhängig von der eventuell vorkommenden Uebertragung der 
den Makler treffenden Stempellast auf den Auftraggeber. Andererseits 
werden sich vielleicht Erleichterungen durch Compensationen oder 
durch unser directes Eintreten als Gegencontrahenten für uns ergeben. 
Eine specielle Berechnung der Auslagen für jeden einzelnen Fall würde 
hiernach nieht nur uns eine kaum zu bewältigende Arbeit auferlegen, 
sondern es auch unseren Kunden unmöglich machen, vorher die von 
ihnen zu ersetzenden Stempelkosten genau zu veranschlagen. Wir sind 
daher übereingekommen, unseren Committenten für die stempelpflich- 
tige Ausführung von Commissions-Aufträgen einschliesslich der Auf- 
träge auf Netto-Ausführung in allen Fällen ausser dem Stempel für das 
Abwickelungsgeschäft noch die Hälfte des Ausführungsstempels zu be- 
lasten, Demgemäss werden a. inländische Committenten für Ausführung 
eines jeden abgabepflichtigen Geschäfts an hiesiger und an anderen 
Börsen ½ vom Tausend, b. ausländische Committenten für solche 
Ausführungen an hiesiger Börse ½ vom Tausend vom Werthe des 
Gegenstandes nach den gesetzlichen Abstufungen zu zahlen haben. — 
Berlin, 3. October 1885. 

€ Dio Österreichisoh-ungarische Staatseisenbahn hat mit dem 
Wiener Bankhause Rothschild und der österreichischen Creditanstalt 
ein Uebereinkommen getroffen, kraft dessen die letztgenannten Firmen 
von Neujahr 1886 an die finanzielle Geschäftsführung der österreichisch- 
ungarischen Staatsbahn übernehmen, bezw. die flüssigen Gelder der- 
selben zur Verzinsung übernehmen oder im Bedarfsfalle Vorschüsse 
bis zu einer gewissen Höhe gewähren. Bezüglich des Devisengeschäfts, 
welches gegenwärtig ruht, behält sich die Staatsbahn für den ge- 
gebenen Zeitpunkt ein besonderes Uebereinkommen vor, doch ist es 


zweifellos, dass auch dieser Zweig der Manipulation auf die Creditanstalt 


übergehen wird. 

* Aotien-Gesellschaft für Feilenfabrikation sonst ©. Schaaf u. Co. 
In der letzten Aufsichtsraths-Sitzung der Actien-Gesellschaft für Feilen- 
fabrikation trat der Vorsitzende des Aufsichtsraths, Herr Paul Polke 
aus, und wurde an seine Stelle Herr Dr. Spatzier, und hierauf Herr 
Paul Polke zum Director der Gesellschaft gewählt. Bei dieser Gelegen- 
heit bemerken wir, dass seit dem 1. September er. die Alfenide- und 
Neusilberwaaren-Fabrik der Gesellschaft in vollem Betrieb ist. Die 
Fabrik hat ein neues Versilberungs- und Vergoldungs-Verfahren einge- 
führt, es wird mit hartem Niederschlag versilbert resp. vergoldet. Dies 
Verfahren wird, soweit bekannt, von keiner anderen Fabrik ausgeführt, 
und hat den Vorzug einer 5fach grösseren Dauerhaftigkeit gegenüber 
dem anderen Versilberungs-Verfahren mit dem sogenannten Cyan- 
Niederschlag. s 


# Kleino Notizen. Die Verwaltung der Schweizer Nordost- 
bahn-Gesellschaft erklärt sich bereit, die per 15. October gekün- 
digten 4½ procentigen Prioritäts-Obligationen schon von jetzt ab unter 
Berechnung eines Disconts von 2½ pCt. einzulösen. — Die Maschinen- 
fabrik Augsburg erzielte im Geschäftsjahre 1884/85 nach allen Ab- 
schreibungen einen Reingewinn von 614985 M. = 60 pCt. des Actien- 
Capitals, und zahlt 17½ pt. — Die Flensburger Schiffsbau- 
Gesellschaft bringt 4 pOt. Dividende zur Vertheilung. — Der Auf- 
sichtsrath der Berliner Packetfahrt- Gesellschaft fordert die 
Actionäre zum Bezug auf die jungen Actien bis Ende dieses Monats 
auf. Eine neue Actie von 3000 M. entfällt auf je fünf alte Actien. — 
Die Directton der Consolidirten Solinger Braunkohlenwerke 
machte der Gewerkenversammlung befriedigende Mittheilungen über 
‚die Lage der Gesellschaft. Die Versammlung beschloss die Aufnahme 
einer Prioritätsanleihe von 300000 M. — Die Albert Bostelmann’sche 
Brauerei zu Harburg ist unter der Firma Harburger Actien- 
Brauerei in eine Actiengesellschaft umgewandelt worden, Der Kauf- 
preis der Brauerei beträgt 400000 M. In Dresden werden die 
Dividenden der Sächsischen Brauereien von der Börse wie 
folgt geschätzt: Bautzener Brauerei und Mälzerei 6—7 pCt., Baierisches 
Brauhaus 0, Feldschlösschenbrauerei (weil erstes Geschäftsjahr, nicht 
gut zu taxiren), Culmbacher Brauerei 14 pCt., Gambrinus 0, Hofbrau- 
haus-Vorzugsaetien 8—10 pCt., Mönchshof 4 pCt., Lichtenfelser Brauerei 
9 pCt., Plauen’scher Lagerkeller 5½—6 pCt., Reisewitzer 7—8 pCt., 
Societätsbrauerei 2—2½ pt., Felsenkeller 22—24 pCt., Böhmisches 
Brauhaus 7 pCt. — Die Dividende der Berliner Unionsbrauerei 
wird auf 5—6 pCt. taxirt, während die Actienbrauerei Moabit (Ahrens) 
keine Dividende zahlen dürfte. — Die Annener Gussstahlwerke 
werden, wie die „Börs.-Ztg.“ meldet, pro 1884/85 wahrscheinlich keine 
Dividende zur Vertheilung bringen. — Die Dynamit-Actiengesell- 
schaft, vormals Alfred Nobel u. Co. in Hamburg giebt 
6½ pCt. Dividende — In Frankfurt a. M. ist eine Versiche- 
rungs-Actien- Gesellschaft gegen Wasserleitungsschäden 
mit 1 Million Mark Capital gegründet worden, welche ihre Thätigkeit 
auch auf andere Grossstädte auszudehnen beabsichtigt. — Die General- 
versammlung der Zuckerfabrik Hattersheim beschloss die Auf- 
nahme einer 5proc. Anleihe von 550 000 Mark. 


Ausweise. 
Wien, 3. October. [Wochen-Aus weis 
ungarischen Bank vom 30. September. *) 


der österreichisch- 


Noten Mana ee 348 600 000 Fi. Zun. 13 818 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 129800000 = Zun. 716 000 = 
do. IGS 69 200 000 = Zun. 58 000 = 
In Gold zahlbare Wechsel 10200000 - Abn. 305000 = 
Bomteteuille udn nes en 114000000 = Zun. 12427000 = 
Lombardeni cr Alessi 26000000 - Zun. 986000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 88100000 = Zun. 66000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 85700000 =» Zun. 155 000 - 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. September. 
Verloosungen. 


* Badische 35-Gulden-Loose, Bei der heute vorgenommenen Ver- 
loosung der Badischen 35-Gulden-Loose gewannen je 1000 Fl. süd- 
deutsche Währung die Nummern: 35481 86008 171197 172568 183790 
254749 281360 307846 371168 und 372469. 


I 


1808470, 361135, 885476, 
407062, 835488, 885480, 436648, 58737. 


1200541, 1885483, 320155, 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
* Goncurs-Eröffnungen. Kleiderhändler Johann Fuchs, Elberfeld. 
— Goldschlägermeister Leonhard Thumshirn, Schwabach. 
Schlesien: Kaufmann Wilhelm Merkel zu Leobschütz; Concurs- 
Verwalter: Kaufmann Julius Neugebauer; Termin: 31. October. 


Insolvenzen. Die Getreidefirma Mailänder & Gold in 
Crajova (Rumänien) hat sich mit 360 000 Fres. Passiven insolvent er- 
klärt; die Activa betragen 80000 Fres. Der Firma-Inhaber dortselbst wurde 
inhaftirt. — DieTuchfirma Karl Raditz in Budapest stellte ihre 
Zahlungen ein. Die Passiven betragen 140,000 Fl. — Der Status der Insol- 
venten Moriz Schlesinger u. Bruder in Budapest ist ungünstig, 
daher bietet der Ausgleich geringe Chancen. — Die Somohy-Kapos= 
varer Creditgesellschaft für Boden, Handel und Industrie hat den 
Concurs angemeldet. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin 3. October. Neueste Gandelsnachriohten. Wie die hie- 
sigen Blätter berichten, hat der Verkehrs-Minister den Antrag der 
Aachen- Jülicher Eisenbahn- Gesellschaft abgelehnt, welche 
die Ertheilung der Concession für den Bau einer Eisenbahn von Wür- 
selen nach Richterich, mit Anschluss daselbst an die Aachen-Mastrichter 
Bahn erbeten hatte. Dagegen ist die Ertheilung der Concession zum 
Bau einer Bahn von Würselen nach Kohlscheid, mit Anschluss daselbst 
an die Staatsbahn und an die dort befindlichen Kohlengruben in Aus- 
sicht gestellt worden. — Wie dem „Börsen-Courier“ berichtet wird, 
ist in den Kreisen der Walzeisen-Industriellen Neigung zur 
Bildung von Speeial-Conventionen überall vorhanden, namentlich auch 
im Siegerlande, das sich von der Kölner Versammlung so ostentativ 
ferngehalten hat, wahrscheinlich in der Befürchtung, dass es in einer 
grossen deutschen Convention eine zu untergeordnete Rolle spielen werde. 
So wird man wahrscheinlich in nächster Zeit von Anstrengungen 
hören, die die Bildung von Vereinigungen für gleichartige Fabrikate 
bezwecken. — Nach demselber Blatte sind neuerdings wieder Schritte 
vorbereitet worden, die eine Convention der Drahtwerke be- 
zwecken. Es liege in der Absicht der leitenden Stelle, schon in den 
nächsten Tagen die Verhandlungen aufzunehmen. — Wie der „Börsen- 
Courier“ ferner berichtet, blieben bei der heute hier stattgehabten 
Submission der Reichs-Eisenbahnen auf Eisenbahn-Ober- 
baumaterial Mindestfordernde: für je 1845 t Stahlschienen: Union 
Dortmund mit 129 M., Bochumer Verein mit 129 M. 40 Pf., Rothe Erde, 
Aachen mit 131 M.; für 1476 t Stahlschienen die Gesellschaft für 
Stahlindustrie in Bochum mit 129½ M.; für 1358 t Querschwellen aus 
Flusseisen, System Haarmann, die Gesellschaft für Stahlindustrie in 
Bochum mit 122 M.; für 820 t Langschwellen und 1000 t Quer- 
schwellen aus Eisen, sowie für 415 t Stahlschienen blieben die Saar- 
resp. Moselwerke mindestfordernd. Für 190 t Laschen gab die Gute 
Hoffnungshütte in Oberhausen mit 123 M. 90 Pf. den niedrigsten Preis ab. 
Bei der Berliner Nähmaschinenfabrik vorm. Frister u. Ross- 
mann, ist nunmehr wiederum die normale zehnstündige Arbeitszeit 
pro Tag eingeführt worden, während des Sommers die Arbeitsdauer auf 
8 Stunden beschränkt worden ist. Der Aufsichtsrath der Ver- 
einigten Stralsunder Spielkartenfabriken Actien-Gesell- 
schaft wird in der Versammlung beantragen, für das vorige 
Geschäftsjahr auf die Actien Lit. a eine Dividende von 5 Procent und 
auf diejenigen Lit. b eine solche von 1 Procent zur Vertheilung zu 
bringen. — Nach der „Vossischen Ztg.“ soll die Emission der Temes- 
Bega-Regulirungsanleihe in der zweiten Hälfte des October er- 
folgen. Die Unionbank trifit bereits die nöthigen Vorbereitungen für 
die Durchführung der Finanzoperation. — Dasselbe Blatt meldet aus 
New-York die Insolvenz der Fondsmakler William Heath u. Co. 
Dieselbe ist eine Folge des Falliments des bedeutenden Baissiers Henry 
N. Smith, welcher der ersteren Firma eine Million Dollars schuldet. 
Heath und Co. erlitten nebenbei Verluste durch Arbitragegeschäfte 
mit London. Die Passiva von Heath betragen 1½, die von Smith zwei 
Millionen Dollars. — Es bestätigt sich dass der Aufsichtsrath der 
Bismarckhütte der General-Versammlung eine Dividende von 8 pCt, 
in Vorschlag bringen wird. 


Frankfurt a. M., 3. October. Die „Frankf. Ztg.“ meldet, dass 
die sämmtlichen hier anhängig gewesenen Coupons- 
Processe gegen die Böhmische Westbahn durch Vergleich 
beendet sind. 


Berlin, 3. Oct. Fondsbörse. An der Börse waren die Umsätze 
heute noch geringfügiger als gestern, und einzelne Gebiete scheinen 
ganz verödet. Politische Nachrichten von Bedeutung lagen nicht vor. 
Dennoch war die Stimmung im Allgemeinen matt. Namentlich waren 
Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien stark angeboten. Auch Italiener 
und ungarische Goldrente waren auf niedrige Pariser Course offerirt 
und weichend. Auf allen übrigen Gebieten bewegte sich das Geschäft 
in den engsten Bahnen. Creditactien haben sich von dem Course von 
455 nicht entfernt, und Disconto-Commandit-Antheile haben Schwan- 
kungen von höchstens ½ bis ½ pCt. durchgemacht. Ostpreussische 
Südbahn-Actien haben sich nicht unwesentlich erholt. Von Neben- 
bahnen gewannen Weimar-Geraer Stammprioritäten 1,60 pCt. und Nord- 
hausen-Erfurter Stammprioritäten 1½ pCt. Unter den österreichischen 
Bahnen waren Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien auf Gerüchte von 
einer ungünstigen Einnahme angeboten und niedriger, während Eibe- 
thalbahn-Actien sowie Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien sich etwas 
erholten. Von russischen Werthen, welche ebenso wie schweizer 
Bahnen ganz vernachlässigt waren, kaben Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien 
1½ pCt. Avance erzielt. Speculative Montanwerthe haben bei ganz be- 
langlosem Geschäft nur unwesentliche Coursänderungen erfahren; ein- 
zelne Cassa-Werthe der Montan-Industrie erlitten dagegen empfindliche 
Einbussen. Borussia verloren 4 pCt, Glückauf 3 pCt., Phönix und 
Westphälische Union-Stammprioritäten je 1½ pCt., besser waren da- 
gegen Aplerbecker 0,90 pCt. und Duxer Kohlen 1/, pCt. Unter den 
übrigen Industriepapieren waren Brauerei-Actien durchgängig höher. 
Die schlesischen Werthe blieben wenig verändert. 

Berlin, 3. Octbr. Produotenbörse. Da die hiesige Preiserhöhung 
der letzten Tage an den In- und Auslandsmärkten nioht die erwartete 
Nachahmung fand, war die Stimmung der Productenbörse auch hier 
schwächer. Die Notirungen für Weizen und Roggen stellten sich 
bei wesentlich geringeren Umsätzen als gestern ½ M. niedriger. Die 
heute gekündigten 9000 Ctr. Weizen und 71000 Cir. Roggen begegneten 
nicht so schlanker Aufnahme, wie in den ersten Tagen. — Gerste 
war auch heute wenig beachtet. — Hafer in loco fest, Termine matter 
und ½ M. billiger. — Mais bei schwachen Umsätzen für Frühjahrs- 
sichten fester, pr. October-November 112½, November-December und 
April-Mai 112, Mai-Juni 112,5. — Mehl bei schwächeren Umsätzen 
kaum verändert. — Rüböl bei ruhigem Handel behauptet. — Spiri- 
tus war fast geschäftslos und konnten die Anfangs erhöhten Forde- 
rungen nicht bis zum Schluss behauptet und durchgesetzt werden. 
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Magdeburg, 3. Oetbr. Tuckerbörse. 3. Oclbr. | 2. Oetbr. 
Kornzucker excl. von 96 PCW... 224.80 2480 4 
Rendement 88 pCt.... 23.50 23,50 | 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 20.60 20.60 
Brodmelis (incl. Fass) . 81,50—81,75| 31,75 
, ass nee 30,25 28,50 
Gem. Raffınade II incl. Fass 31,75 30,25, 


Tendenz am 3. Octbr. Nachproducte fest, Brodmelis ruhig. 


Paris, 3. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 44,25 bis 44,50, weisser Zucker Nr. 3 behauptet, per 100 Klgr. 
per October 51,30, per November 51,30, per October-Januar 51,30, per 
Januar-April 51,80. 

London, 3. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 1& 
nom., Rüben-Rohzucker 14¾. Centrifugal Cuba —. Träge. | 


Telegramme des Wolif’schen Bureaus. 
Werlim, J. Oct, |Amtliche Schluss- Course Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 3. 
Cours vom F Posener Pfandbriefe 101 — 
dainz-Ludwigshaf. 99 60/101 10 Schles. Rentenbriefe 101 50 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 92 — 91 60 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 98 60 98 — 
Zotthard-Bahn .... 103 50 — — do. do. S. II 96 90| 96 50. 
Warschau-Wien .. . 206 — 204 50| Elisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


2 
101 — 
101 50 


CLübeck- Büchen 165 40165 40 a. ac 101 40101 7& 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl.3½ % Lit. E 97 60 — — 
Zreslau- Warschau.. 69 20 69 10 do. — — 101 6% 


% „„ — 
do. 4½% 1879 104 60 104 70 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 101 90 — — 
Mähr. - Schl. -Ctr.-B. 61 — 60 80 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 94 — 94 20 
Oest. 4% Goldrente 88 20 88 20» 
do. 4½% Papierr. 65 70 65 50 
do 4¾% Silberr. 66 60 66 40% 
do. 1860er Loose 115 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 50 60 40 
do. Liqu.-Pfandb. 55 50: 55 50% 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 80! 91 50 
do. 18 do. do. 102 50 102 50 
Russ. 1880er Anleihe 79 90 79 90 
1884er do. 94 20 94 25, 
. Orient-Anl. II. 59 20 59 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 10! 90 3% 
do. 1883er Goldr. 108 80 108 40- 
Türk. Consols conv. 14 20 14 20» 
do, Tabaks-Actien 9 
do. Loose 33 — 
Ung. 4% Goldrente 78 50% 
do. Papierrente .. 72 90% 
Serbische Rente ... 77 70% 
Bukarester — — 


Istpreuss. Südbahn 123 — 122 90 
Bank -Adtlen, 
#resl. Discontobank 83 60 83 60 
do. Wechslerbank 96 30 96 50 
Deutsche Bank .... 145 —!145 20 
Dise.-Commanditult. 187 70/188 10 
Jest. Credit-Anstalt 455 — 455 50 
5ehles. Bankverein, 101 60101 70 
industrle-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 95 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 114 10/114 10 
do. verein. Oelfabr. 58 90| 58 — 
dofm.Waggonfabrik — —!105 20 
Oppeln. Portl,-Cemt. 94 70 94 50 
Schlesischer Cement 135 — 135 — 
Bresl, Pferdebahn.. 139 — 139 20 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 94 20| 94 10 


Kramsta Leinen-Ind. 128 20)128 40 
3chles. Feuerversich, 1335 — 
Bismarckhütte 104 — 103 50 
Donnersmarckhütte 33 90 33 20 
Dortm. Union St.-Pr. 54 60 54 — 
Laurahütte 88 25| 88 50 
do. 41/0), Oblig. 100 60100 60 
&örl.Eis.-Bd.(Lüders) 122 — 122 — 
Oberschl. Eisb.-Bed, 36 50; 36 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 501110 — 
do. St.-Pr.-A. 114 10113 90 
nowrazl. Steinsalz. 25 20 25 20 
Vorwärtshütte 3401 3 40 
Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 104 50104 70 
Preuss, Pr.-Anl. de 55 135 50/135 50 
Prss. 4½% cons. Anl. 


Banknoten. 
Oest. Bankr. 100 Fl, 161 50 
Russ. Bankn. 100SR. 199 35 
do. per ult. 199 — 

Weohsel, 
Amsterdam 8T.... 168 45 
London 1 Letrl. 8 T. 20 33½ 
ao S M2027. 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 30| 161 30» 
Zreuse. 4% cons. Anl. 103 70103 60! do. 100 Fl. 2 M. 160 70 160 90 
rss. 3 ½ % cœons. Anl. 99 10; 99 20 Warschaul0O0SR8T. 199 —| 199 —- 

Privat-Discont 2¾ 0%. 
er lim, 3. October, 3 Uhr 15 Min. {Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 


161 40 
199 3% 
199 — 


Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2 
Oesterr. Credit. ult. 454 50/455 — Gotthard ult. 103 — 103 50% 
Disc.-Command. ult. 187 75/188 12 | Ungar. Goldrenteult. 77 87 78 25 
Franzosen ult. 458 — 459 — | Mainz-Ludwigshaf, . 99 62 100 87 
Lombarden..... ult. 217 50218 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 62 79 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 25 Italiener ult. 93 50| 93 87 
Lübeck-Büchen . ult. 164 75 164 75 Russ. II. Orient-A. wt. 59 —| 59 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 88 50 88 50 
Enschede St.-Act.ult. 59 —| — — | Galizier........ ult. 92 25 91 62%) 
Marienb.-Mlawkault 66 50 66 37 | Russ. Banknotenult. 199 — 199 — | 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 5 99 25 Neueste Russ. Anl, 93 75 93 87 
Zerbe 77 25 77 50 | 
Werllm, 3. October. [Schlussboricht. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3, 2, 
Weizen. Nachgebd. | Rüböl. Behauptet. | 
October-Noybr. . . 156 75,157 —| October-Novbr. 45 — 45 — 
April-Mai....... 168 25169 April- Mai 47 70 47 70 
Roggen. Nachgebd. | 
October-Novbr. . . 135 — 135 75 Spiritus. Ermattend. 
Noybr.-Decbr. ... 138 — 139 —| loo . 40 10| 40 — 
April-Mai ...... 145 251146 — | October 39 90| 40 — 
Hafer. Novbr.-Dechr. ... 39 90: 40 — 
October-Novbr. . . 126 25/126 50 Apxil-Mai....... 41 50 41 60 
April-Ma i 135 — 136 25 | 
Stettin, 3. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 3, 2. Cours vom 3. 2. 
Weizen. Ermattend, Rüböl. Unveränd. 
October-Noyvbr... 155 — 154 50) Oetober-Noybr. . 45 70 45 70 
April-Mai . 166 9 50 April- Mai.. 47 70 47 70 
Roggen. Ermattend. | Spiritus. 
October-Novbr. . . 132 501132 — loco 9 40| 39 40° 
April-Mai........ 142 — 141 50] October-Novbr... 39 30 39 20 
Novbr.-Dechr.... 39 30 39 20 
Petroleum. April-Ma i 41 20! 40 908; 
ese ass 7 80 7 80 i 1 
Wien, 3. October. Va a a E Ruhig. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. | 2. 
860er Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente .. — —; — — 
864er Loose.. — — | — — [4% Ungar.Goldrente 97 32 97 32: 
Jredit-Actien . 281 40 281 — |Papierrente ....... 81 70! 81 75 
i ,,,, DErTenter ee 82 45 82 40 
sl — — | — — [London 125 90 125 95 
3t.-Eis.-A.-Oert. 284 — 284 50 | Oesterr.Goldrente.. 109excl.'109 20 
Lomb. Eisenb.. 134 — 134 — Ungar. Papierrente. 90 25' 90 15 | 
Zalizier 228 25 [227 65 [Elbthalbannn 154 25 152 75 
Japoleonsd'or. 10 01 10 01 J Wiener Unionbank. — —ı — — 
Harknoten .. 61 90 61 95 [Wiener Bankverein — zal = — 


Paris, 3. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 30% Rente 80, 37. Neueste An- 
leihe 1872 109, 40. laliener 94, 40. Staatsbakn 575, — Lombarden 


—. —, Schwach. 

Paris, 3. Octbr., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 

3proc. Rente 80 30 80 52 | Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 81 85| 82 — | Orientanleihe II. 
5proe. Anl. v. 1872. 109 30/109 42] Orientanleihe III. 
ital. 5proc. Rente.. 94 32) 94 60 Goldrente, österr... 89¼ | 8944 
Desterr. St.-E.-A. .. 575 —|575 — do. ungar.6plt. — =| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 276 25276 25 do. ungar.4pCt. 781, | 78%, 
Türken neue cons.. 13 80| 13 97 1877er Russen 99, I 991/4 

London, 3. October. Consols 99, 15. 1873er Russen 93 ½ 


Wetter: Unbeständig. 
London, 3. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platzdis- 
cont 14, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung 68 000 

Pfd. Sterling. Träge. 
Cours vom Cours vom 3. 2. 


Se 2 
99/8 | 997/5 


Consols..........- Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 103 —|103 — | Papierrente........ — 1 — — 
Ital. 5proc. Rente. 93½ | 98%, | Ungar. Goldr. 4proc. 78 —| 781, 

Lombarden........ 10 15| 11 — | Oesterr. Goldrente. 86 —| 86 —. 
5proc. Russen de 1871 913, | 911, [Berlin E 
öproc.Russende1872 911), 91½ Hamburg 3 Monat. — —| — — 
öproc.Russende1873 931 | 931, | Frankfurt a. .... — —| — — 
Doo — —| — — [Wien — — 
Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris. — — 4 — — 
Unifieirte Egypter.. 64 —| 641), | Petersburg ........ — — 1 — — 

(Fortsefzung in der zweiten Beilage.) 


(Fortsetzung.) 

Frankfurt a. M., 3. October. Italien 100 Lire k. S. 80,25 bez. 

Frankfurt a. M., 3. October. Mittags. Credit-Actien 226, 62. 
Staatsbahn 228, 62. Galizier 183, 50. Zieml. fest. 

Köln, 3. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 17, 00, per März 17, 70, Roggen loco —, per 
November 14, 05, per März 14, 65, Rüböl loco 25, 20, per October 
24, 80. Hafer loco 13, 50. ; i / 
Hamburg, 3. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, 
Weizen loco behauptet, holsteinischer loco 150—155. Roggen loco fester. 
Mecklenburger loco 140—148, russ. loco fester, 105—108. Rüböl 
Spiritus höher, per October-Novbr. 31, per 
per December-Januar 303/4, per April-Mai 


ruhig, loco — 
November-December 303/4, 
303/4. — Wetter: Regen, i 

Amsterdam, 3. October. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember 227. Roggen per Octbr. 133, per März 143. i 

Paris, 3. October. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per October 22, —, per November 22, 25, per November-Februar 
22, 80, per Januar-April 23, 30. — Mehl fest, per October 48, 80, per 
November 49, 25, per November-Februar 49, 80, per Januar-April 
50, 80. — Rüböl fest, per October 62, 75, per November 63, 50, per 
November - December 64, —, per Januar -April 65, 25. — Spiritus 
fest, per October 48,—, per November 48, 25, per November-December 
48, 50, per Januar-April 50, —. Wetter: Regnerisch. 

Paris, 3. October. Rohzucker loco 44,25—44,50. 

London, 3. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 3. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 3 October, 6 Uhr 58 Min, Creditactien 
225, 87, Staatsbahn 227, 62. Lombarden 107, 25. Mainzer 100, —. Gott- 
hardt 103, 12. Schwach. A i 

Hamburg, 3. October, 8 Uhr 53 Min, Credit-Actien 225, 50. 
Lombarden 269, 50. Ungarn 78. 1884er Russen 891/,. Mainzer 993/4. 
Russische Noten 199, —. Tendenz: Still. 

Wien, 3. Octbr., 5 Uhr 38 Minuten. Oesterr. Oredit-Actien 281, 00. 
Ungar. Credit 282, 25. Staatsbahn 284, —. Lombarden 133, 75. Ga- 
lizier 228, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 02. Elbthalbahn 
153, 25. Geschäftslos. 


Marktberichte. 

Berlim, 3. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Im Realitäten- 
Verkehr sind Veränderungen nach keiner Richtung zum Vorschein ge- 
kemmen. Auch die neuesten politischen Wirren im fernen Osten, welche 
die Börse doch einigermassen stutzig machten, blieben für den Immo- 
bilien-Markt völlig einflusslos. Das Geschäft in bebauten Grundstücken 
nahm unghinderten ruhigen Fortgang. Es kamen einige elegante, herr- 
schaftliche Bauten, mehrere Rentenhäuser und auch einige Objecte zu 
gewerblichen Zwecken zum Verkauf. Ausserdem wurden in dieser 
Woche mehrere ganz solide Tauschgeschäfte abgeschlossen, bei welchen 
Grundstücke im Thiergartenviertel, die nur geringen Ertrag gewähren, 
aber hoch bewerthet sind, gegen Rentenhäuser an frequenten Strassen 
ausgewechselt. — In Bauparzellen war das Geschäft schleppend. Ein- 
zelne Terrain-Gesellschaften haben für ihre verkauften Parzellen in 
diesem Jahre allerdings das Doppelte und mehr ihres vorjährigen 
Bilanzwerthes erzielt. Aber bei dieser enormen Preiserhöhung ist man 
nun auf einen Punkt angelangt, wo der Umsatz von Baustellen an solide 
Unternehmer auf grosse Schwierigkeiten stösst. Die Regulirung des 
Michaelis-Termins am Hypothekenmarkte ist für solche Objecte, die 
eine ausreichende Sicherheit gewähren, mit geringen Ausnahmen glatt 
abgelaufen. Von umsatzfähigem Material dürfte nur sehr wenig übrig 
geblieben sein. Die Zinssätze haben sich auf dem bisherigen Stand- 
punkte behauptet. Wir notiren: Erststellige Eintragungen durchschnitt- 
lich 4½0% ; pupillarische Abschnitte in bester Stadtlage 4½¼½%; bei halber 

Feuertaxe 4½ 40%; entlegenere Strassen 4/ — 5%, — Gute zweite und 
dritte Stellen innerhalb Feuertaxe nach Beschaffenheit 5—5½ 60%. — 

Amortisations-Hypotheken 43),—5%, incl. Amortisation. — Erststellige 

Guts-Hypotheken in den üblichen Beleihungsgrenzen 4½—4½ 4% 

mit und ohne Amortisation. — Verkauft wurden: Rittergut Schwartow, 

Kreis Lauenburg i. P., Rittergut Kattschütz, Kreis Glogau. 

A Breslau, 3.0ctbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen war in der abgelaufenen Woche 
bei reichlicher Zufuhr ein äusserst lebhafter Verkehr. Obst wurde in 
vorzüglicher Beschaffenheit und Güte feilgeboten und fand schnellen 
Absatz; namentlich machen Grosshändler bedeutende Einkäufe für Berlin 
und Hamburg an gutem Tafelobst. Fleischwaaren, Geflügel, Fisch, 
Feldfrüchte und sonstige Lebensmittel, die in grosser Menge vorhanden 
waren, genügten dem Bedarf. Notirungen. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 

pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 6 Mark, 
Enten pro Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., junge Hühner pro 
Paar 1,20—1,50 Mark, Tauben pro Paar 70—80 Pf., Hühnereier pro 
Schock 3,00 Mark, Mandel 75 Pf., Poularden 6—8 M. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,50 M., $ilberlachs pro Pfd. 
1,40 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,40 Mark, Schell- 
i fisch pro Pfund 35 Pf., Kabliau pro Pfund 35 Pf., Aal pro Pfund 1,60 
Mark, Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie pro Pfd. 1 M., Karpfen pro 
Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern 
pro Pfd. 2,25 M., Krebse pro Schock 2—4 M. 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,50 
bis 2,80 M., junge Rebhühner pro Paar 1,80 M., alte 1,20 M., Stockenten 
Paar 3 M., Wildgänse Stück 3—4 M., Fasanen pro Stück 2,50—3 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 1 bis 
1,20 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Cha- 
lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro 
Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., Schnittbohnen pro 2 Liter 25 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., 
Oberrüben Mandel 25—30 Pf., Mohrrüben Schilg 40 Pf., Erdrüben Mandel 
0,75—1 M., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat pro Schilg 
30 Pf., Gurken pro Mandel 1,20—1,50 M., saure Gurken Schock 1 M., 
Dill Bund 10 Pf., Senfgurken Mandel 0,90—1 Mark, Pfeffergurken 2 
| Liter 30 Pf., Paprika pro Schote 5 Pf., Tomaten Liter 10 Pf., Endivien- 
salat pro Kopf 15 Pf., Kürbiss pro Stück 50—60 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—30 Pf., Birnen 2 Liter 15—30 Pf., Blanchen 2 Liter 30 BES 
Quitten Stück 5 Pf., Pflaumen Liter 15—25 Pf., Weintrauben pro Pfd. 
35 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 
30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene 
Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro 
Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 6 Pf. 
Pfirsiche pro Pfd. 60 80 Pf., Aprikosen pro Pfd. 30—60 Pf., Melonen pro 
Stück 60 Pf. bis 1 M., Ananas pro Pfd. 3,50 M., 

Wald früchte. Walnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 40 Pf., ge- 
trocknete Moreheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 10—15 Pf., 
Reisken pro Liter 20 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 90 Pf. s 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
imburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-40 Pf., 
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Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 12—13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. ; 

Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 28. und 
30. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 533 Stück Rindvieh (darunter 
200 Ochsen, 333 Kühe). Bei lebhafter Kauflust wurde der Markt in 
allen Beständen schnell und gänzlich geräumt. Export nach Ober- 
schlesien 16 Ochsen, 99 Kühe, 5 Kälber, II Schweine, nach dem König- 
reich Sachsen 61 Ochsen, 16 Kühe, und 37 Stück Bullen nach Berlin. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 51—53 
Mark, II. Qualität 42—45 M., geringere 26—28 M. 2) 1187 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste 
Waare 52—54 M., mittlere Waare 45-47 Mark. 3) 1070 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 19—20 Mark, geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück. 
4) 536 Stück Kälber erzielten gute Preise. 

Gross-Glogau, 2. October. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der Markt in 
matter Haltung. Preise sind unverändert zu notiren und zwar für: 
Gelbweizen 14—15,20 M., Roggen 12,60—13,40 M., Gerste 12—14 M., 
Hafer 12,60—13,40 Mark. Alles pro 100 Klgr. 

Liegnitz, 2. October. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markt waren die Zufuhren etwas 
stärker als in der Vorwoche. Weizen bleibt in feinen Qualitäten gut 
gefragt, aber auch mittlere Sorten waren bei entsprechenden Con. 
cessionen Seitens der Eigner unschwer zu placiren. Da Roggen und 
Gerste fehlten, feine Sorten Preise nur für Weizen eine Kleinigkeit 
höher, sonst unverändert. Es erzielten Gelbweizen 14—15,20 M., Weiss- 
weizen 15—16,25 M., Roggen 13—13,75 Mark, Gerste 13—14,50 M., 
Hafer 12—13 M., Raps 20,50 M. Alles per 100 Kilo. 

Schweidmitz, 3. Octbr. [Marktbericht.] Ueber den heu- 
tigen Getreidemarkt lässt sich im Allgemeinen nichts Neues berichten. 
Das Geschäft bewegte sich wiederum in den engsten Grenzen und 
blieben Preise unverändert. Man zahlte für Weissweizen 15—15,50M., 
Gelbweizen 14—15 M., Roggen 13—14,50 M., Hafer 10—13,80 M., Gerste 
12—15 M., Raps 17—19,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm Netto. 

Dresden, 2. Octbr. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Hell. Stimmung: Ruhig. Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 165—170 Mark, weiss, fremder 
170—180 M., braun, deutscher 160—164 M., braun, fremder 160 bis 
178 Mark, braun, englischer 150—156 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 144—146 M., russischer 138—142 M., fremder 
144—148 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 150 
bis 160 M., böhm. und mähr. 162—180 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000-Klgr. netto sächsischer 148—152 M., neuer 140—145 M., 
russischer 130 bis 137 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, 
Kaiserauszug 33,00 M., Grieslerauszug 30,00 M., Semmelmehl 28,00 M., 
Bückermundmehl 24,50 M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 16,50 M., 
Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. 0 23,50 M., Nr. 0/1 
22,50 M., Nr. 1 21,50 M., Nr. 2 18,50 M., Nr. 3 15,50 M., Futtermehl 
13,00 Mark. 

G. F. Magdeburg, 2. October. Wir hatten in dieser Woche 
vielfach regnerisches Wetter, unter dessen Einfluss sich der Wasser- 
stand der Elbe etwas gehoben hat. Die Getreidefrachten sind 
unverändert geblieben, die Verladungen auf dem Wasserwege von hier 
aus waren höchst unbedeutend. — Vom Getreidehandel wissen wir 
nichts Neues zu berichten, die Zufuhren vom Lande waren nur schwach, 
der Absatz dem entsprechend, da die in zweiter Hand befindlichen und 
bereits gelagerten Partien festgehalten werden. Preise haben sich im 
Allgemeinen gut behauptet, stellten sich sogar vereinzelt zu Gunsten 
der Verkäufer. — Wir notiren heute für hiesigen Landweizen 155 bis 
159 M. für 1000 Klgr., Weissweizen eben so, glatte englische Sorten 
144—149 M., Rauhweizen 134—143 M. — Roggen in hiesiger Waare 
schwach angeboten und mit 138—142 M. bezahlt, fremdländische 
Sorten mit 134—138 bez., schwimmende inländische Partien fanden 
vereinzelt Nehmer, 139—140. M. Zahlung gegen Ladeschein und sind 
zu diesen Preisen ferner verkäuflich. — Im Gerstegeschäftwar es sehr 
ruhig; die Abladungsn nach Hamburg haben ganz aufgehört und auch 
der Bedarf der inländischen Brauereien und Mälzereien scheint zunächst 
gedeckt zu sein. Nur nach feinen Sorten herrschte einiger Begehr 
wurde dafür 158 bis 163 M., vereinzelt auch noch darüber angelegt, 
geringere und mittlere Chevalier-Gersten 145—153 M., Landgersten 
134 bis 140 M., alte russische Gersten 100 bis 115 Mark für 
1000 Kilogramm zu haben. — In Hafer hatten wir nur schwaches 
Geschäft, guter hiesiger und böhmischer wurde auf 144—147 Mark 
gehalten, untergeordnete Sorten bis abwärts 130 M., alter böhmischer 
Hafer, wovon hier immer noch beträchtliches Lager ist, wird 138 bis 
140 M. ab Boden erlassen. — Mais wenig gefragt, da die sehr 
billigen Kartoffeln denselben aus den Brennereien fast gänzlich ver- 
drängen, bunter Kaukasus und Amerikaner 113—115 M. bezahlt, run- 
der Mais 116—119 M. für 100) Klgr. Von Hülsenfrüchten wurden 
wieder nur Victoria-Erbsen in grösseren Posten gehandelt, gute Sorten 
160—165 M., geringere bis abwärts 150 M. für 1000 Klgr. bezahlt. — 
In Oelsaaten etwas mehr Frage als zeither. Raps 200 bis 207 Mark. 
Dottersaat in guter Beschaffenheit 195 bis 208 Mark, geringere 
Sorten fast unverkäuflich. Leinsaat 210—245 M. für 1000 Klgr. 
— Rüböl 47 M. für 100 Klgr. Rapskuchen 12—12,50 M. für 100 Klgr. 
— Im Wurzel-Geschäft recht still, da es an stärkerem Angebot fehlt, 
gedarrte Cichorien 13 M., gewaschene 14,50 M. für 100 Klgr. Gedarrte 
Rüben 11,75 M., gewaschene 12,50 M. für 100 Klgr. — Kartoffelspiritus 
knapp, Loco-Begehr 41,80—40,10—40,60 M. für 10,000 Ltr.-Procent be- 
zahlt. — Rübenspiritus fehlt. — Melasse zur Entzuckerung 3,50—3,90 
Mark, dto. zu Brennzwecken 2,50—3,00 M. für 50 Klegr. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

&r.-&logau, I. Octbr. FOriginal-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff,] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 29, Sept. bis incl. 1. Oct.: Am 29. Septbr.: 
Dampfer „Löbel“ mit 6 Schleppern mit 9200 Ctr. Güter v. Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, v. Breslau n. Stettin. Daniel 
Jetezick, Radewitz, leer, v. Berlin n. Breslau. Johann Nagel, Radewitz, 
leer, v. Berlin n. Breslau, Ferdinand Gross, Züchen, mit 500 Ctr. Salz 
v. Schönebeck n, Breslau. Am 30. Sept.: Dampfer „Alfred“, leer, von 
Breslau n. Stettin. Dampfer „v. Heyden“, Cadow, mit 300 Ctr. Güter 
v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Nr. 3“ mit 11 Schleppern mit 9800 Ctr. 
Güter v. Stettin n. Breslau. Dampfer „Koinonia““ 6 Schleppern mit 
7200 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. Anton Seeliger, Schiefer, leer, 
v. Berlin n. Breslau. Wilhelm Margraf, Zittau, leer, v. Berlin n. Breslau. 
Louis Margraf, Zittau, leer, v. Berlin n. Breslau. 13 Schiffe mit 15 900 
Centner Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. Am 1. October: 
Dampfer „Max“ mit 9 Schleppern mit 8300 Ctr. Güter v. Stetttin nach 
Breslau. Dampfer „Martha“ mit 5 Schleppern mit 5200 Ctr. Güter 
v. Stettin n. Breslau. Dampfer „Anna“ mit 8 Schleppern mit 7800 Ctr. 
Güter v. Stettin n. Breslau. Dampfer „Silesia“, leer, v. Bresleu nach 
Stettin. Emil Altner, Leubus, leer, v. Glogau n. Breslau. Wilhelm 
Pohland, Krossen, leer, v. Glogau n. Breslau. Karl Scheu, Züchen, 
leer, v. Glogau n. Breslau. 1 Schiff mit 1500 Ctr. Güter in der Rich- 
tung v. Rreslau n. Stettin. 

* Swinemünder Einfuhrliste. Petersburg: Moskau, Meyer. R. 
Cronstadt: Arnold, Kroll. Emil 
Aron 5000 Tschwt. Roggen. Andree u. Wilkerling 4355 Tschwt. do. 
R. Bergemann 1000 do. 
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wieder geeinigt, und werden gemeinſchaftlich bei den Wahlen vor⸗ 
gehen. Das „C. C. C.“ erläßt eine dahin gehende Erklärung. 

Berlin, 3. October. Von angeblich zuverläſſiger Seite erfährt 
das „Berliner Tageblatt“, daß die Fregatte „Stoſch“ und die 
Corvette „Marie“, die zu dem vor Zanzibar liegenden Geſchwader 
gehören, Ordre zur Rückkehr nach Wilhelmshafen erhalten haben. 

Berlin, 3. Oetbr. Im Proceß Gräf wurde heute das Zeugen⸗ 
verhör fortgeſetzt. Wir heben daraus Folgendes hervor: Profeſſor 
Thumann erklärt über ſein früheres Zeugniß: Er habe, als Profeſſor 
Gräf den Eid geleiſtet habe, ſ. Z. urſprünglich denſelben für etwas 
bedenklich gehalten, als er ſpäter wegen des Reiſegeldes für Frau 
Hammermann mit Profeſſor Gräf geſprochen, habe er demſelben ſeine 
Zweifel direct ausgedrückt. Profeſſor Gräf habe geantwortet: „Ein 
Verhältniß in dem Sinne, welchen die Welt dieſem Worte unterlegt, 
beſteht zwiſchen mir und dem Mädchen nicht. Es wäre ja bequemer 
geweſen, den Eid zu verweigern, ich würde aber damit in ein ganz 
falſches Licht gekommen ſein, und gerade im Intereſſe der Wahrheit 
war ich verpflichtet, den Eid zu leiſten.“ Der Zeuge ſetzt hinzu, daß 
er ſeitdem die Sittenreinheit Gräf's allen Bekannten gegenüber betont 
hat. Angeklagter Profeſſor Gräf beſtätigt die Darſtellung. Auf 
Wunſch des Staatsanwalts tritt der Hotelier Potenberg aus Binz 
nochmals vor und erzählt, daß zwei Dienſtmädchen von ihm einmal 
Mittheilung gemacht haben, daß ſie an der Thür des Zimmers, in 
welchem der Profeſſor Gräf wohnte, gelauſcht und deutlich die Worte 
der Angeklagten Bertha Rother gehört haben: „Aber, Herr Profeſſor, 
das kitzelt jo!’ Profeſſor Gräf: „Die Sache erklärt fih ſehr einfach 
damit, daß Bertha Rother damals am Halſe litt, ſo daß ſie bei dem 
ſchlechten Wetter im Freien nicht Modell ſtehen konnte. Ich mußte 
deshalb mehrmals in meinem Zimmer arbeiten. Der von dem Dienſt⸗ 
mädchen gehörte Ausdruck kann ſich nur auf Halspinſelungen bezogen 
haben, die ich an Bertha Rother vornehmen mußte. Mein Tage⸗ 
buch, welches in den Händen des Präſidenten iſt, muß Aufklärung 
darüber geben, auch das Recept muß noch beſchafft werden können.“ 
Verleſungen aus dem Tagebuche beſtätigen dieſe Angabe. Der Ge⸗ 
richtshof beſchließt, neue Zeugen aus Binz reſp. Prora (Inſel Rügen) 
telegraphiſch zu laden. Rechtsanwalt Kleinholz: „Die Vertheidigung 
beantragt nun auch noch die Ladung zweier Juriſten, die in dem Proceffe 
Hammermann zugegenſwaren. Dieſe beiden Herren Referendare Iſaae und 
Dr. Salomonſon werden in Uebereinſtimmung mit dem Rechtsanwalt Dr. 
Bernſtein bekunden, daß die Fragen bezüglich des Verhältniſſes nicht vom 
Director Bachmann, ſondern vom Vertheidiger Dr. Bernſtein geſtellt 
worden find, und daß fie nicht im Perfectum, ſondern im Präſens gez 
lautet haben.“ Auch dieſe Zeugen ſollen geladen werden. Der 
Präſident ſchreitet nun zur Verleſung verſchiedener Schriftſtücke. 
Dahin gehören zuerſt die Taufſcheine der beiden Schweſtern und die 
Acten der Sittenpolizei. Es ergiebt fih daraus, daß Bertha Rother 
ſchon im Jahre 1878 aufgeſchrieben wurde, weil ſie ſich in der 
Friedrichſtraße mit beſtimmt erkennbarer Abſicht umhertrieb, daß darauf 
mehrfache Verwarnungen folgten, fie dann unter Controle gefellt 
wurde, aber nach einiger Zeit wieder entlaſſen worden iſt. Den 
Schluß des heutigen Tages bildet die Verleſung zahlreicher Briefe 
und Gedichte Gräf's an Bertha Rother. Die letzteren ſind zum 
Theil von hervorragendem dichteriſchen Werthe und überſchreiten in 
der Erotik nicht das bei Lyrikern übliche Maß. 

Poſen, 3. Detbr. Aus Warſchau meldet der „Dziennik Poz- 
nanski“: Die ruſſiſchen Grenzbehörden haben Ordre erhalten, die aus 
et Ausgewieſenen nur gegen ruſſiſchen Paß die Grenze paſſiren 
zu laſſen. ; 

Frankfurt a. M., 3. October. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Marſeille gemeldet: Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat ſich 
das Auftreten der Cholera in Nizza beſtätigt. 

Wien, 3. October. In Innsbruck wurde die zur Waſſer⸗ 
leitung führende Brücke über den Stillfluß durch 
Dynamit in die Luft geſprengt. Die Brücke it größten⸗ 
theils, die Waſſerleitung völlig zerſtört. Die Verbrecher 
ſind noch nicht entdeckt. 

Brüſſel, 3. October. Die in Brüſſel, Lüttich und Gent 
befindlichen rumäniſchen Offiziere wurden an gewieſen, 
ihre Abreiſe vorzubereiten. 


Die Ereigniſſe in Oſtrumelien. 
(Original - Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 3. Octbr. Zur Balkankriſe liegt neues von Bedeutung 
nicht vor. Die Erörterung dreht ſich allgemein um die Frage, ob 
die Mächte über eine gemeinſame Haltung einig ſind. Die Zweifel 
daran werden immer lauter, und der Eifer, mit dem die inſpirirten 
Organe die Einigkeit betonen, wird allmälig verdächtig. Die Kreuz⸗ 
zeitung erklärt ausdrücklich, daß ihre Mittheilung über die vollſtändige 
Uebereinſtimmung der Cabinete und die unverbrüchliche Einigkeit 
der Kaiſermächte auf guten Informationen beruhe. Denſelben Ton 
ſchlägt die „Norddeutſche“ an; fie ſchreibt: Wenn es noch eines Be- 
weiſes bedürfte, daß das entſcheidende Wort in der jetzigen Orient⸗ 
kriſe den einmüthig zuſammenhaltenden Vertragsmächten verbleibt und 
verbleiben muß, ſo würde er durch die von verſchiedenen Balkanſtaaten 
eingeſchlagene Taktik vollauf erbracht ſein. Denn letztere haben zwar 
keine Bedenken getragen, ſo viel an ihnen war, die recht muthwillig 
vom Zaune gebrochene oſtrumeliſche Kriſe durch ihren turbulenten 
Chauvinismus, durch Mobilmachungs⸗ und ſonſtige demonſtrative Acte 
noch zu verſchärfen; nun aber die Dinge bis zu dieſem Punkte ge⸗ 
trieben ſind, traut ſich doch Niemand, den Sprung in die Ungewiß⸗ 
heit eines Kriegsabenteuers zu wagen, ſondern alle Augen warten auf 
die Eröffnung der Willensmeinung Europas, und an dem Ausfall 
dieſer letzteren kann nach den Verlautbarungen aus den Centren der 
großmächtlichen Politik ein Zweifel füglich kaum beſtehen. Charakte⸗ 
riſtiſch für die Natur gewiſſer auf den großbulgariſchen Putſch fih 
aufbauenden Speculationen erſcheint die Ungenirtheit, womit man 
durch Andeutung von „Wünſchen“ den Mächten begreiflich zu machen 
ſucht, wie ſie verfahren müſſen, um es den Politikern in Athen, 
Belgrad, Moskau ıc. recht zu machen. Eine gründliche Umarbeitung 
des politiſchen Profils der Balkanhalbinſel iſt noch das Wenigſte; 
ſchon tritt die „Moskauer Zeitung“ für eine Wiederherſtellung des 
status quo ante auf der Balkanhalbinſel ein, ſie ſcheint aber dabei 
nicht den durch den Berliner Frieden geſchaffenen status im Auge 
zu haben, ſondern vielmehr einen status, der auf die Baſis des 
Friedens von San Stefano zurückzuführen wäre. l 

Die rumäniſche Thronrede hat hier einen guten Eindruck gemacht. 
Rumänien ſcheint der beſonderen Protectionen der Mächte ſicher. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Im Großen und Ganzen iſt 
man hier noch gegen den Fürſten Alexander aufgebracht, einen 


Berlin, 3. October. Der von der Regierung zum Biſchof von|paffenden Erſatz aber kann man momentan für den Fürſten kaum 


Ermeland vorgeſchlagene Dompropſt Kayſer ſoll nach Mittheilung 
von ultramontaner Seite von der Curie abgelehnt worden ſein. 
Berlin, 3. October. Die Conſervativen Berlins ſind 


finden. Es müßte der nahe Verwandte eines regierenden europäiſchen 
Hauſes ſein, der allen Mächten genehm wäre. Kein Prinz von 
Geblüt würde zu dem Sultan in ein Abhängigkeitsverhältniß treten 


j 


wollen. Es bleibt mithin nur die verhängnißvolle Nothwendigkeit, 
den Fürſten Alexander ſchließlich als Fürſten beider Bulgarien anzu⸗ 
erkennen. 

Der bisherige türkiſche Botſchafter Said Paſcha, der zum Miniſter 
des Auswärtigen ernannt iſt, hat ſich nach Baden-Baden begeben, 
um ſich bei den Majeſtäten zu verabſchieden. Von dort reiſt er nach 
Konſtantinopel. Der Botſchaftsrath Ohan Effendi iſt an ſeiner Stelle 
zum Geſchäftsträger ernannt. 

Spi (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) x 

Peſt, 3. October. Abgeordnetenhaus. Tisza beantwortete die 
Interpellation betreffs der Vorgänge in Bulgarien und Rumelien und 
erklärte die Entrevue in Kremſier als eine Folge der Kaiſerbegegnung 
in Skierniewice, als bloßen Höflichkeitsact und Erneuerung der per- 
ſönlichen Freundſchaft beider Monarchen. Von einer Annexion Bos⸗ 
niens oder von einer Union Bulgariens mit Rumelien war in Krem⸗ 
fier keine Rede. Daß eine auf die Union abzielende Agitation be- 
ſtand, war bekannt. Der Ausbruch der Verſchwörung überraſchte 
jedoch ſämmtliche Cabinete Europas. Die Regierung hat keine Kennt⸗ 
niß, ob irgend eine Macht mit Waffengewalt zu interveniren be⸗ 
abſichtige, ſie wiſſe jedoch, daß alle Mächte die Aufrechthaltung 
des Berliner Vertrages und des status quo wünſchen. Niemand 
hindere die Türkei an der Geltendmachung ihrer Rechte. Der Vor⸗ 
ſchlag der Botſchafterconferenz timme mit den Wünſchen des Sultans 
betreffend eine freundſchaftliche Intervention der Mächte, überein. 
Von einer Annexion Bosniens und der Herzegowina ſei keine Rede, 
noch weniger beabſichtige Oeſterreich⸗Ungarn eine Vermehrung der 
Complication durch eine etwaige Beſetzung türkiſchen Gebiets. Die 
Regierung müſſe jedoch erklären, was auch begreiflich ſei: Falls jedes 
Bemühen ſcheitern ſollte und die vitalen Intereſſen der Monarchie 
gefährdet wären, werde ſich Oeſterreich-Ungarn die Freiheit ſeiner 
Entſchließung wahren. — Die Antwort wurde zur Kenntniß ge- 
nommen. 

Kopenhagen, 3. Octbr. Es verlautet, Kaifer Alexander wird 
Mittags in Fredensborg die bulgariſche Deputation empfangen. 


: (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. October. Die verſchiedentlich verbreitete Nachricht, 
daß die Einigung Deutſchlands mit Spanien in der Karolinenfrage 
bereits erzielt, die Vermittelung demnach überflüſſig ſei, iſt ſehr un⸗ 
begründet. Die Antwort Deutſchlands auf die letzte ſpaniſche Note 
liegt noch dem Kaiſer zur Genehmigung vor. — Der frühere Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Auswärtigen, Gruner it geſtern geſtorben. 

Berlin, 3. Oetbr. Polizeipräſident Madai, der von feiner Nr- 
lausreiſe ohne die gewünſchte körperliche Kräftigung zurückgekehrt iſt, 
hat wegen erheblicher Verſchlimmerung ſeines Fußleidens bereits von 
Königſtein (Taunus) aus an den Kaifer fein Abſchiedsgeſuch ge- 
richtet und bis zum Eintritt in den Ruheſtand um Urlaub nach⸗ 
geſucht. 

Berlin, 3. Oetbr. Die Böttchergeſellen beſchloſſen die Arbeits: 
einſtellung von heute Abend ab überall, wo Lohntarife nicht bewilligt 
werden. 

Rom, 3. Oetbr. Nach dem geſtrigen Cholerabulletin find in den 
Provinzen Palermo 196 Erkrankungen und 99 Todesfällen, wovon 
in der Stadt 150 Erkrankungen und 75 Todesfälle, in Ferrara 
3 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Parma 5 Erkrankungen und 
3 Todesfälle, in Rovigo 1 Erkrankung, in Trapani 9 Erkrankungen 

und 3 Todesfälle vorgekommen. 

Paris, 3. Octbr. Grévy wird Dinstag hier zurückerwartet. 

London, 3. October. Der frühere und der jetzige deutſche 
Miniſterreſident in Marocco, Dr. Weber und Teſta, ſind zum Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗maroccaniſchen Handelsvertrages bevollmächtigt und 
werden ſich in den nächſten Tagen von hier nach Tanger einſchiffen. 

Niſch, 3. Oetbr. Die Commiſſion der Skuptſchina nahm das 
Tabaksmonopol und eine Anleihe von 25 Millionen an. 

Simla, 3. October. Der der Regierung gegenwärtig vorliegende 
allgemeine Plan, die Armeereform betreffend, enthält dem Vernehmen 
nach auch Vorſchläge für die Reorganiſation der Heere der eingeborenen 
Fürſten und für die Verwendung derſelben zu Reichszwecken. 
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Vorträge und Vereine. 


Breslau, 30. Septbr. [Frauenbildungsperein.] Montag, 
den 21. d. Mts., eröffnete Herr Dr. Maaß die Reihe der Vorträge im 
Saale der höheren Töchterſchule, Alte Taſchenſtraße 26/28, welche nun 
bereits ſeit neunzehn Jahren in jedem Winter daſelbſt an den Montagen 
eine große Anzahl von Mitgliedern und Gäſten verſammeln, die ihr Wiſſen 
vermehren und ſich an den dargebotenen muäkaliſchen Genüſſen erfreuen 
wollen. Gegenſtand des Vortrages war der amerikaniſche Novelliſt Bret 
Harte, deſſen Lebens: und Bildungsgang als armer Junge, der Zeitungen 
verkauft, dann als Setzer der von ihm ſelbſt verfaßten Erzählungen und 
ſpäter ils bedeutender und anerkannter Schriftſteller der Vortragende 
ſchilderte und Proben aus ſeinen Werken in einigen charakteriſtiſchen 
Skizzen vorlas. Die Vorſitzende dankte dem Redner und theilte mit, daß 
Herr Apotheker Müller den nächſten Vortrag am 28. d. Mts. halten 
liche 1105 55 Thema lautet: „Ueber einige Unarten in der Häus⸗ 

ichkeit. 


—d. Rieſengebirgsverein, Section Breslau. In der erſten Sitzung 
nach den Ferien berichtete der Vorſitzende, Gymnaſiallehrer Dr. Beblo, 
zunächſt über die am 20. September unternommene Wanderung der Section 
nach dem Sattelwalde und dankte den Herren, welche zur Verſchönerung 
dieſes Feſtes beigetragen, insbeſondere Herrn Dr. Bär, der die Verſamm⸗ 
lung mit einem Gedichte begrüßt hatte. Er macht der Section ferner 
Mittheilung von dem Vorſchlage, für den verſtorbenen Maler Adolf 
Dreßler eine Erinnerungstafel in der Nähe des Hainfalles, einem Lieb⸗ 
lingsaufenthalte deſſelben, aufzuſtellen, ferner von dem Eintritt des Fabri⸗ 
kanten Schultze in den Sections⸗Ausſchuß. Demnächſt erſtattete der 
Schriftführer der Section ſeinen Bericht über die zu Pfingſten d. J. in 
Görlitz abgehaltene General⸗Verſammlung, indem er einzelne Geldbewilli⸗ 
gungen derſelben an die Sectionen Giersdorf, Bolkenhain zc. durch eigene 
in den Ferien geſammelte günſtige Erfahrungen über die Thätigkeit jener 
Sectionen begründete. Nach einer Empfehlung des Vereins⸗Liederbuches, 
welches Apotheker Kraus in Erdmannsdorf herausgegeben, folgte eine 
Reihe von Mitgliedern der Aufforderung, aus ihren diesjährigen Erleb⸗ 
niſſen im Vereinsgebiete Mittheilungen zu machen, welche die Zwecke des 
Vereins zu fördern geeignet ſind. — Die nächſte Verſammlung wird am 
28. October ſtattfinden. 


— 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Chronik von Poppelau. Verfaßt von Karl Nerlich, Pfarter zu 
Poppelau, wirklichem Mitgliede des Vereins für Geſchichte und Alter⸗ 
thum Schleſiens. Poppelau 1885. 

Oeſterreichiſch-Schleſien. Landſchafts⸗, Geſchichts- und Culturbilder. 
Unter Mitwirkung des k. k. Schulrathes Peter, der k. k. Profeſſoren 
Matzura, Radda, Schmied u. A. herausgegeben von Dr. Franz 
Släma. %g. 1-5. Vollſtändig in 10 Lieferungen. Verlag von 
J. Otto in Prag. 

Aus der Londoner Geſellſchaft von einem Heimiſchgewordenen. 
Aus dem Engliſchen. Verlag von Franz Duncker in Leipzig. 

Das Börſenſteuergeſetz, für die praktiſche Anwendung dargeſtellt von 
H. Neumann, Kaif. Geh. Regierungsrath und vortragender Rath im 
Reichsſchatzamt. Verlag von Franz Siemenroth in Berlin. 


Ideale und Idole. Schauſpiel in fünf Acten von Konrad Ettel. 
Stollberg'ſche Verlagsbuchhandlung in Gotha. 

Das Perſonen⸗Porto. Ein Vorſchlag zur Durchführung eines billigen 
Einheitstarifes im Perſonen⸗Verkehr der Eiſenbahnen und die Dis⸗ 
cuſſion darüber im Club öſterreichiſcher Eiſenbahn⸗Beamten von 
Dr. Theodor Hertzka. Verlag von Spielhagen u. Schurich 
in Wien. i 

An der Heilquelle. Novelle von Friedrich Spielhagen. Verlag 
von L. Staackmann in Leipzig. 


Briefkaſten der Redaction. 


M. M.: Wir haben es nicht eruiren können. 8 ; 

Sonſt kein Radicaler. Wir find ganz Ihrer Anſicht, eder aber, 
daß die Liberalen gut daran thun, gerade im Intereſſe der Be⸗ 
troffenen ſich Reſerve aufzuerlegen. : 

P. M. 57: Perſonen, welche bei der Abmachung zwiſchen Ihnen und 
able Frau nicht zugegen waren, können auch kein Zeugniß über daſſelbe 
ablegen. 5 5 

P. G. in J.: Sft die Schaufenſter⸗Scheibe durch mäßiges oder geringes 
Verſehen zerſchlagen worden, ſo iſt nur der gemeine Werth, — iſt dies 
aus Vorſatz oder grobem Verſehen geſchehen, dagegen der außerordent⸗ 
liche Werth, den die Scheibe ſpeciell ihrem Beſitzer mit Rückſicht auf ſeine 
beſonderen Verhältniſſe repräſentirt, zu erſetzen. S 

Ein alter Abonnent: 1) Koſſuth lebt in England. ) Der officiele 
Titel der ungariſchen Reichsbank ift „Oeſterreichiſch⸗ungariſche Bank“ 

J. P. und M. 12: Unſer juriſtiſcher Mitarbeiter ſchreibt: „Meine Rechts⸗ 
anſicht geht dahin, daß der Ausgewieſene berechtigt iſt, den Contract auf⸗ 
zukündigen, er ift jedoch für den Miethszins noch zwei volle Quartale verhaftet. 
Wird er beiſpielsweiſe am 15. Oct. ausgewieſen, ſo könnte er mithin per 1. Juli 
nächſten Jahres kündigen. Aber auch hiervon kann er ſich befreien, wenn 
er einen einwandsfreien Untermiether ſtellt. Mir iſt zwar bekannt, daß 
einzelne Gerichte eine dem Miether günſtigere Auffaſſung haben und den 
Vertrag als ohne Weiteres gelöſt erachten; ich hege indeß erhebliche Be⸗ 
denken gegen die Richtigkeit dieſer Auffaſſung. DI 

C., Sch wetdniß Unſeres Wiſſens werden Ausländer, die in Preußen 
beim Militär gedient haben, nicht ausgewieſen. i 

M. W. R. in K.: Perſonen dieſer Kategorien werden, ſoweit uns Dez 


liegt. Die zweite Frage können wir nicht beantworten. 


Ausbildung in Franzöſiſchen und Engliſchen durch Unterhaltung iſt. Zur 
Aufnahme iſt nur Kenntniß einer dieſer beiden Sprachen erforderlich. Die 


Tauentzien ſtatt. 


Vom Standesamt e. 3. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Heinelt, Conſtantin, Brenner, k., Hirſchſtraße 82, 
Kudraß, Eliſab., k., daf. — Zimpel, Hugo, Hutmacher, ev., Roſenthaler⸗ 
ſtraße 2a, Groß, Math., geb. Butkereit, ev., Heilige Geiſtſtr. 8. — Köhler, 
Herm., Bäcker, ev., Bohr 
ſtraße 14. 

Standesamt II. Jahn, Heinrich, Müller, ev, Gartenſtr. 32b, Schrö- 
ter, Anna, ev., ebenda. — Neumaun, Carl, Schieferdecker, katholiſch, 
Friedrichſtraße 38, Gründel, Antonie, Tathol., ebenda. — Nitſchke, Paul, 
Landwirth, ev., Ohl. Chauſſee, Martin, Roſalie, k., N. Tauentzienſtr. 36.— 
Pohler, Ed., Fleiſcher, k., Schillerſtr. 17, Mauer, Paul., ev., Neudorf: 
ſtraße 76. — Heider, Sof, Bahnarb., k., Gabitzſtraße 58, Jarzumbek, 
Carol. k, ebenda. — Koſuch, Carl, Stellm. ev., Gabitzſtr. 15, Donet, 
Luiſe, k., Friedrichſtr. 51. — Hippe, Aug., Bäcker, ev., Paradiesſtr. II, 
Schneider, Mar., ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standes⸗Amt I. Hurtig, Helene, T. d. Haushälter Heinrich, 2 J. — 
Buller, Theodor, Kgl. Polizei⸗Commiſſarius, 49 J. — Lübbert, Auguſt, 
Glaſergeſelle, 45 J. — Martin, Friedrich, Schuhmachermſtr., 46 J. — 
Kaiſer, Conſtantin, Kgl. Kreisgerichts⸗Buregu⸗Aſſiſtent a. D., 52 J. — 
Ernſt, geb. Schneider, Eliſabeth, Fr. Marktſtandsgelderheber, 63 J. — 
Leſcheziner, Heinrich, Kaufmann, 33 J. — Schönfeld, Alfred, S. d. 
Bäckermeiſters Adolf, 16 Tage. — Scheffler, Paul, S. d. Kammmachers 
Oscar, 8 Mon. — Fuchs, Ernſt, Droſchkenbeſitzer, 44 J. — Herrmann, 
Sujtav, S. d. Lederfärbers Gottlieb, 6 J. — Tiedemann, Wilhelm, 
Schneidermeiſter 68 J. 

Standesamt II.: Janiſch, Angela, T. d. Gerichtsvollziehers Franz, 
IM. — Haagen, Clara, ohne bei. Std., 15 J. — Gläſer, Magdalene, 
T. d. Rathsdieuer, Heinrich, 13 J. — Litſche, Anna, Näherin, 15 J. — 
Härtel, Paul, Kfm. 23 J. — Wolf, Franz, Auszügler, 76 J. — Rauch⸗ 
fuf, Erwin, S. d. Brennereipächters Richard, 1 J. — Runge, Georg 
S. d. Schuhmachers Auguſt, 3 M. — Lindheim, Carl, Landgerichtsrath, 
5 BD: T Krebs, Hermann, Mrb., 18 J. — Bochnik, Bertha, T. d. Arb. 

aniel, 8 T. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


ſchmackvoller Toilette auftretenden Paares rangiren mit dem, was ein gutes 
Ballet zu bieten im Stande iſt; die geſanglichen Leiſtungen aber überbieten die 


und oſtrumeliſchen Streitkräfte. 


U. a. m. 


Gemeinde Verſammlung. 

Diuſtag, den 6. October 1885, Abends 7½ Uhr, im Saale 
des Café restaurant, Carlsſtraße 37. 

i Tagesordnung: 

Entgegennahme des Berichtes des in der Gemeinde⸗Verſammlung vom 
10. März a. c. zur Vorbereitung der Wahlen gewählten Comités. 

Alle wahlberechtigten Mitglieder der Eliſabet⸗Parochie ſind ein⸗ 
geladen. 4233 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Elifabet. 


kannt, von der Ausweiſung nicht betroffen, falls nichts Beſonderes vor- | g i 


F.K. Es exiſtirt hier ein Franzöſiſch⸗engliſcher Circel, deſſen Zweck P 


Sitzungen finden lt. Adreßbuch jeden Dinstag von 9 Uhr ab im Reftaurant | Bi 


auerſtr. 59, Trenkel, Erneſtine, ev., Michaelis: | H 


Für die Zwecke der unter dem Allerhöchſten Protectorate 


Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und 
Ihrer Mafeſtät 15 Deutſchen Kaiſerin 
ehenden 


deutſchen Vereine vom rothen Kreuz 


durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885 


Große Geld⸗Lotterie, 


3569 Baargewinne ſofort zahlbar ohne jeden Abzug und zwar: 
1 Gewinn von 150 000 Mark, 


1 5 „ ,. 
% ù BO 
1 I n 20.000 n 
5 Gewinne von je 10000 „ 
10 „ pon je 5 000 „ 


ferner 3550 „mit zuſ. 250 000 „ 
Die Ziehung findet am 
2. und 3. November 
im Ziehungsſaale 
Berlin ſtatt. 


Das Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


ass. 
AEE PO NEMEN 
rä 


4293] 
E 0. 
der Königlichen General- Lotterie- Direction zu 


äf, Märchen, 3 


Imperial 12 M. Folio 2 M. Cabinet 1 M. [4305] 


| Bruno Richter, Kunsihälg, „Act 


e Schlossohle. 


Gi 


| Nen! 
Sir Moses Monteliore. i 
Portrait in vorzüglichſtem Oelfarbendruck. Preis 1 Mark. 
Subſeriptionsliſte liegt aus in 226] 


. Karsch Kunsthandlung. 
Langer's Musik-Institute coravier u. Violine), 


Tauemzlenstrasse 17 b und Feldstrasse 28, eröffnen den 
12. October neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. Einzel- 
unterricht und Zusammenspiel für Erwachsene wird in den Vormittags- 
stunden ertheilt. Anmeldungen täglich. [5212] 


7 i Albrechtsstrasse 13 u. 
Hiller's Clavierschule, ^ Reascneste. 2a, 
beginnt den 12. October das Wintersemester. Anmeld. für alle Stufen 
vom 9. October ab von 11—3 Uhr. [5094] 


Stangen'ſches Annoncen-Burean, 


A ‚ Sn). Emil Kabatla, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 
erbietet fih zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Combard⸗Darlehne 


auf Schleſiſche Boden-Credit-Pfandbriefe und bei der Reichsbank 
beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 
niedri eren Zinsſatz als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Baul zu Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 26. i [4228] 
Auch hypothekariſche Darlehne gewährt vie Bant zu 


den mäßigſten Bedingungen. 


Echte Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen ꝛc., in ſtarken 

geſunden Exemplaren ſowohl für Topfeultur wie für Gartenbeete; ferner 
Hyazinthengläſer verſchiedener Art RE 

offeriren in dieſem Jahre beſonders preiswerth und verſenden 545 


verzeichniſſe franco und gratis 394 
Nachf., 


Scholz & Schnabel 


Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 6. 


F Die vorzüglichen Flügel, Pianinos und Harmoniums von 
; Schiedmayer, Gerhardt, Hagspiel und L. Schmidt find nur allein 
zu haben in der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 17. Daſelbſt 
auch gebrauchte Inſtrumente. y [4316] 


Anerkennungsſchreiben. 


i Herrn J. Oschinsky. Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

a Vor mehreren Jahren bin ich durch Anwendung Ihrer Univer⸗ 
ſfſal⸗Seife von Knochenfraß im Beine glücklich geheilt worden. 
Während dieſer Zeit iſt der Schaden weder aufgebrochen, noch haben 
ſich Schmerzen eingeſtellt. Da hier eine Frau an ſehr ſchmerzhaften 
Wunden leidet, fo erſuche Sie um Zuſendung einer Krauſe Univer- 
ſal⸗Seife a 3 Mark gegen Nachnahme. 4231 
Mühlbock, den 30. Sept. 1885. 

g August Laube, Schuhmachermeiſter. 


H Ql 6 Sarg Magazin u erstes Breslauer f 
I. agen, Beerdigungs-Institut, Schuhbr.60. fA 

Die Gesammtkosten einer Beerdigung werden auf Wunsch Kii 
sofort festgestellt. Eventuelle Aufträge werden direet an 


meine Firma, keinesfalls aber durch Lohndiener erbeten. 
SE Fernsprech-Anschluss No. 237. t [1990] 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
fih von jetzt ab meine Möbel⸗ Magazine Schloß⸗ 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
find die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. 38171 


dolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren-Fabrik, 


Schloß Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


{I 9m Heufigen age farb d NER 
e ee Dankſagung. 
Herr Franz Joſeph Für die vielen Beweiſe der Liebe 


und Theilnahme, welche uns bei dem 


Theodor Bulla Ableben und der Beerdigung unſeres 
hierſelbſt. uten Gatten und Vaters, des Herrn 


Seine Pflichttreue und fein ehren- on Schimmel, erzeigt worden aus Größtes Sammet⸗ U. Seid en Haus, 


werther Charakter ſichern ihm ein | find, Jagen wir unſeren innigſten, = 


e dung her ae 
e mit Herrn Siegfried 
Böhm aus Miechowitz beehren 
ſich nemi anzuzeigen. 1895 ] 

Georgenberg, im Sept. 1885. 
M. Grünbaum und 510 . 


Finna nn 5100 den. S tober 1885. Rh Se Hinterbliebenen 
3 reslau, den etober + 
Se Ense TE nggen] Wäsche-Näh-Stube, e 
eee apa Polizei⸗Präſidii. Anfert, 1 AN e Pad TA 5 e ee 


couleurter W ollstioffe 
für Promenaden, Haus: und Geſellſchaftskleider, 


ausgeſtattet mit den hervorragenden Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon. 
Als ganz beſonders preiswerth erlaube ich mir auf folgende Genres aufmerkſam zu machen: 


1 Serie Cheviot, 110 em breit, à Meter M. 1 „80, 2,25, 3,00. 
1 Lodenstoff, See e e „80, 2,50, 3,00. 
1 Lodenstoff mit Bordüre (110 cm), à Mir. M. 2 „25 ` 3,00. 


Ebenſo empfehle ich für [4321] 


Ball und Tanzſtunden⸗Kleider: 


Crêpe Virgine, Cachemire, Cachemirienne, Voile brodé, Etamine brodé, Cheviot, 
Cheviot à galon, drape Cheviot rayé, Voile mit Stickerei⸗Bordüren, Noppe, 
Gaze-Stoffe, Seiden-, Wollen-Grenadine, Batiste de laine 


triſches Licht ta- Di 
aes) ell erleuchtet. { imprimé etc. etc. 
i a in alfen Lichtfarben zu auffallend billigen Beeifen. 


262] l 2 Wa 


Heut ſtarb zu Chemnitz _unfer | guter Sitz. Saub. Arbeit. Bill. Preise. 

Boa A N Bruder Schwa⸗ E. Adam, Gellhornstr. 33, 2. Et. 

ger, Onkel und Neffe, 1577 —.ñi ꝙ : 
der Kaufmann ; 


AI 
Die Geburt eines Töchter⸗ 
chens Beiden. gt an 
veig und Frau 
Neging, geb Pinkus, Eugen Joachimsſohn 
abel EAA dor Alter von 35 Jahren. 
Durch die glückliche Geburt eines] Um Hille Theilnahme bitten 


z Die Hinterbliebenen, 
gefun er eee a Rosalie Jonchimssohn, 
Theodor Entſch und Frau 


ven b. Constädter. 
Gertrud, geborene Schneider. Breslau, den 3. October 1885. 
Sann — 1885. 


Das Geſchäfts⸗ 
Local Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49 wird 
heute durch elek⸗ 


* 


* 


Die Beerdigung findet Montag, 
- 90 og g 4 : hr, sch le 
IHRE halle des ijvael. Friedhofs fta 
Statt Besondere Meldung. ii F 
Heute früh 8 Uhr ſtarb nach Todes⸗ ne: 
ſchweren Leiden unſer liebes Geſtern Abend 6½ Uhr endete ein 
in [1989] M ſanfter Tod die langen und ſchweren 
J Leiden meines guten Mannes, des 
früheren Conditoreibeſitzer 10 
chiebe 002 
Berlin den 2. October 1885. 
2 2 geb. Bock. 


E r 
Ri Kauchſuß n. Frau 
55 geb. Wähner. i i 
Breslaw den 3. Octbr. 1885. f 
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Am 2. d. Mts. verschied nach kurzem Leiden der Königliche 
Taandgerichts-Rath [4314] 


Herr Karl Lindheim, 


53 Jahre alt. 
i Wir beklagen tief diesen Verlust eines berufstreuen, liebens- 
würdigen Collegen und werden ihm stets ein treues Andenken 
bewahren. 


Breslau, den 3. October 1885. 


Der Präsident, die Direetoren und Räthe 
des Königlichen Landgerichts. 


il Den nach langen schweren Leiden plötzlich erfolgten Tod 
meiner inniggeliebten jüngsten Tochter [4237] 


Ida Lustig 


neige ich hiermit tiefbetrübt an. 
Myslowitz. 


Sarah, verw. Dr. Lustig, 


im Namen der Angehörigen. 


Fabrik-Preis Engros-Preis $ 
Detail-Verkauf. Echtes Detail-Verkauf. a 


Geſundheits⸗Rormal-Hemd, 


wie es Prof. Dr. Jäger in feinem „Woll-Regime“ 
eee EEE empfehlt, gefertigt aus Defer, reiner Matur- 
Danksagung. 8 4 wolle, frei von jedem Farbstoff fowie jeder ſchäd⸗ 


Für die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns vn Sr und e e 


bei dem Hinscheiden unseres geliebten Gatten und Vaters, i ee AORA 


Í des Kaufmanns Wilhelm Sternberg, j Die been und dhe A 


von Nah und Fern zu Theil wurden, sprechen wir hiermit 01 
+ 
72 + 
Wollſpitzen Tricot- 
* 


unseren innigsten Dank aus. [4281] 
und 


Federn. Jorſen. Hat 
beute. Jerſeh-Caillen 


Die Hinterbliebenen. 
in größter Auswahl 


in allen Farben. D zu den 1 Preiſen. = 


Todes-Anzeige. 
Am 2. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser Innungs-Secretair [5271] 


Herr Constantin Keiser, 


im schönsten Mannesalter von #2 Jahren. 

Wir verlieren in demselben einen braven, gewissenhaften 
und aufopferungswilligen Beamten, dessen Andenken wir über 
sein Grab hinaus in Ehren halten werden. 

Breslau, den 3. October 1885. 


Der Vorstand 
und die Mitglieder der Fleischer-Innung 
Alter Bänke. 


J Herrmann Freudenthal, 
N | Z 2 Schweidnitzersir. 50 


Magazin von Haus- 
u. Küchengeräthen 
best existirender Qualité. 


VWortheilhafteste Eimkaufsquelle 

eompletier Küchen - Ausstattungen zu jedem 
gewünschtem Preise. [4252] 

— n schonsten ung peuprennengstet 1 1 


Heut früh 9 Uhr verschied nach schweren Leiden unser theurer $ 
Gatte, Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, |} 
der Kaufmann [5190] 


Siegmund. Loewe, 


im 43. Lebensjahre. 
Cosel OS., den 2. October 1885. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Rosamunde Loewe, geb. Schäfer, 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr. 


Mein Geſcaftsloenl 97 HU Abend durch 
e e elektriſches Licht tageshell erleuchtet; es wird 
eee eee hierdurch ermöglicht, die Einkäufe auch des 


Leopold | osenthal, © Abends bei mir zu beſorgen, da jede Farben⸗ a 


i w . nüance ganz genau erkennbar iſt. 
eue Schweidnitzerſtr., gegenüber Hotel balise 
d b aan openi 9 12 f Abor t Enghs; li 1 W 49. 


eleganter Kinder- Garderoben 
für Knaben und Mädchen für das Alter von 1—16 Jahren. 


nme 


Wollen: Str ine und 
Strumpflängen. 


| 
| 
Wollene Gamaſchen und Weſten. Fuchs' ſches | 
| 
| 


Heute verschied nach langen und schweren Leiden 


Herr Kaufmann Siegmund Loewe. 


———— I 
BL 2 
Derselbe gehörte seit einer langen Reihe von Jahren als Sr E Alle eubeiten & 
Bezirksvorsteher und Stadtverordneter der städtischen Verwal- 2809 der + f 11 fi 
| tung an und hat sich stets durch strenges Rechtlichkeitsgefühl, 55 H b d Wi t si Kinder rump L. 
regen Gemeinsinn und liebenswürdige Charaktereigenschaften 8 er ſt⸗ un tit er- 


ausgezeichnet. [4283] 
Wir bedauern seinen Hingang tief und werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 


Cosel, den 2. October 1885. 
Der Magistrat, Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Saiſon 
in großer Auswahl 


und 
in den neueſten Fagons. 
vertreten. 


Strumpfwolen. | Patent 

Hätkelgarne. Corſel 
Möbelpoſamenten. I GG | 
a FT „Edith 8 | 


den neueſten Fagons. 


eee engen uav w 
|. UN2QoyG vaylanau uag 


@ 


z 


asgleig- gun SIOHUK-NIPTHUG 


Knaben⸗Paletots und -Mrzi 


aus den beſten reinwo 
angefertigt und vorzüg 


Auswahl- Sendungen 
1 außerhalb r 


—— 
D 
— 0 


O 
© 
® 
© 
90 
G 
t 


Heut Vormittag 1/g10 Uhr entschlief nach nur kurzem Kranksein . - — m T 
der Kaufınann Tricotfleidchen | Tragemäntel. Jahrkleidchen 
a mit Futter in allen Tra 3 kleidchen in groß. Answahl in PA 5 
S 1 & mun d L oeWwe. | Farben u. Sasons. | eng en. | Sammi, Cheviotꝛc. Holzbeſätze. Ri 


Derselbe hat seit mehreren Jahren unserem Repräsentanten- 
Collegium angehört, und sich mit regem Interesse und treuer 
Pflichterfüllung an unseren Arbeiten betheiligt. Seine Herzens- 
güte und sein gewinnendes Wesen werden ihm ein treues An- 
denken in uns bewahren. 1 [4282] 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der a reide zu Cosel 08. 


i Stick 5,00 A. 
f tr e efen wm) da | 


[4261] W 


Albert Fuchs, | 


Hoflief. Ihrer Maj. d. Kaif. u. Hönig, 
49 NA. 29. 


j 
f 


— ET: 
Er Blumen⸗ T Federn ⸗Fabrit 


IB. Meidner, 


= ren — Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Chage, 
SE TN Fe Gram, Aus Ct empfiehlt bei Beginn der Saiſon ihr reichhaltiges Lager in Strauß⸗ 


Auch in meine ae können einige Zöglinge eintreten. [5033] |A MD Fantaſie⸗Federn, Monturen, Ball⸗Garnitnren ꝛc. in ge 
Dr P. Jose h a Sonne 11b, 5 X An 2 0 a ieni all [4266] 
a D dicht am neuen Gymnaſium. | ke y j 1250 85 es 


URTEIL ARAVANI OVAA IA" 


K 


Morgen Vorst 


d, Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten 


Felix von Valois 


Stadt- Theater 


Sonntag. 19. Bons ⸗ Vorſtellung. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ 
Montag. 20. Bons -Vorſtellung. 


„Die Karolinger.“ 

Dinstag. 21. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Zell, er Heroiſch⸗romantiſche Oper 
mit Tanz in 4 Weten von Roſſini.: 
In Vorbereitung: „Silvana.“ 

Romantiſche Oper in 4 Akten von 

C. M. 5 Ein Nach uf 0 
Ein Nachverkauf von Bon 

findet Sonntag, den 4, und Montag, 

den 5. October, im Theater⸗Bureau 
2 


ſtatt 


Lobe-Theater.: 


Sonntag. Z. 2. M.: ede 
h 175 in 4 Acten von 
Rudolf Kneiſel. Ki 

Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Die große Glocke.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar 
Blumenthal. 

Montag. Z. 3. M.: „Papageno.“ 
Der Bons⸗ Verkauf wird definitiv 

Montag, d den 5. October, ber, geſchloſſen. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Nauon.“ re in 
3 Acten von Gence. [4300] 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen „Gasparone.“ Operette 

in 3 Acten von C. Millöcker. 


Saison - Theater. 


Das Anfang 6 Uhr. 


$ Käthchen 


N Heilbronn.“ (4236 
mute ga in 5 Acten u. 1 Vorſp.: 
„Das heimliche Gericht.“ 
Montag. „Goldene Berge.“ Poſſe. 


Paul Scholtz’s Site 


de Montag: [5234] 
m 1. Male: 


Die Zwillinge 


oder 
Der Schuſterjunge von Lyon. 
Luſtſpiel in fünf Meten 
von F. Trautmann. 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück! Mk. einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Flügel zue Gesangverein. 
Die Uebung am Montag, den 5ten 
October, fällt aus. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonntag, den 4. October, 
zum 1. Male: 


Mr. 0. Pieper's 
phyſikaliſche brillante 
Darſtellungen 


mit feinen durch elektkiſches Licht 
beleuchteten (4302 


Pracht⸗ Welt⸗Tableaux. 
Dazu: Concert, 


Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Reſervirter Platz 75 Pf. 
u dieſelbe el 


[Simmenaner! 


Wietoria-Theater. 
Täglien: Grosse 


| Künstler-Vorstellung. . 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. & 


Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Anfang 7½ Uhr 


ee verzage ne wenn ERS 
Dein Herz bricht, ich komme nicht. 


Verlieren Sie, bitte, nicht das Ver⸗ 
trauen zu mir, während ich fort bin! 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [4301] 


Großes Concert 


von der ar Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
. Herr Ewlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Danfiigfaeten 
Os witz, Shmebenfchange 
und Maſſelwitz. 


Abfahrt Nachmittag von der Königs⸗ 
5 beute 2 4 „6 Uhr. [4317] 


Täglich regelmäßige Paſſagier⸗ 
Dampfſchifffahrten v. 2Uhr Nehm. 
ab ſtündlich, Sonntags ½ſtündl. 
nach Zoolog. Garten, Oderſchloß, 
Zedlitz, und ſtündlich nach a 
helmshafen. [1991] 

Täglich, auch Sonntags, um 
3½ Uhr, bis Jeltſch anlegend 
an allen Zwiſchenſtationen. 


Orchesterverein. 


Die geehrten Mitglieder werden 
daran erinnert, dass die Abonne- 
ment-Billets für den ersten Cyelus 
nur noch bis zum 7. October Abends 
für sie reservirt bleiben und über 
die bis dahin nicht abgeholten Bil- 
lets sofort zu Gunsten anderer Mit- 
glieder verfügt wird. 4273] 


Orchesterverein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden 


acht Kammermusik- Abende 
veranstaltet, welche in Folge viel- 
seitig ausgesprochener Wünsche 
wieder an Dinstagen stattfinden 
werden. — Subscriptionen werden 
in der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
angenommen. Der Subscriptions- 
preis für sämmtliche acht Abende 
beträgt für ein einzelnes Billet 
12 Mark, bei Entnahme mehrerer 
Billets je 10 Mark. 

Alle Anfragen, Gesuche und 
Reclamationen in Orchestervereins- 
Angelegenheiten sind 

an den Vorstand 
des Breslauer Orchestervereins, 
Carlsstrasse 10, 1., 
14274 


zu richten. 
[4230] 


Soeben erſchienen: 


Der Tanz 


als Mittel der körperlichen 
en ne Jugend 


Vietor M. Reif, 
Lehrer der Tanzkunſt. 

Im Commiſſionsverlag von Prie⸗ 
batſch's Buchhandlung. Halle 
40 Pfennige. Zu beziehen durch alle 
N N 


| Zeltgarten, 


Auftreten [4183] 


Herrn des aan u. Fräul. 
HGroſſc', des Vogel u. Thier- 
ſtimmen⸗ kenn Mr. Slo⸗ 
maun, der amerikaniſchen 
f: komiſchen Exentrics 


Ferguson & Mack, 
des Komikers Herrn Schmidt. 
Piton, der Gymnaſtiker⸗Troupe 


Marnitz-Gasch, 


der Sängerinnen Fräul. Ş Jyſe⸗ 
; phine za 1 5 Frl. Anna 


Anfang 6 1 Entree 60 Pf. 
N Auftreten ba e Le 
BUN Y um 


Schiesswerder. 


Heute Con [5230] 


Großes Concert 


von der Capelle des S or = 


Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 
Direction: 


©. Eng lich 


und der Mitwirkung des 


Concertmeiſters 


auf ſeinem neu erfundenen 
Original⸗ Nuteunente(Cymbah). 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Vormittag 10 Uhr 


AR: 


F. z. & Z. d. 6. X. 


11—4 Uhr entgegen. 


g Wieder. Crinia ; 
A des Ausſchanks & 
Fürther 
Berg- Bräu, 

a Altbüßerſtr. 11, 
0 vis-à-vis Magdalenenplatz: 


Montag, 
den 5. October. 


ii Stammfrühſtück. en = 
Speiſen à la carte in ſchma 
hafteſter Zubereitung beſtens WM 
3 empfohlen. [5226] f 


J. Guktentag, 


früher 10 Jahre See N 


Trebnitzer "Bierhalle, 


Der Bier- Verkauf in i 
Flaſchen und Gebinden be- 
5 gin gleichzeitig. 


DORT m 
C. S IV. 
H.5 


X. 6%. Conf. LJ I. II. III. 
7 J II 


Muſik⸗Inſtitut, 


Gartenſtraße 32 b pt., 


u. Matthiasſtraße 13, I. Eiage. 


Anmeldungen nehme ich Wüste 
Lucie Menzel. 


A| Innen 


Heinr. Adam, 


Königsſtr. 5, vis-à-vis Riegner' 3 0 el 
Haupt Depöt der echten Prof. 
Dr. Jäger'schen Woll- Artikel. 


(Verkauf zu Original-Nettopreisen.) | SS 


Hemden, . Hemdhosen, 


Jacken, Beinkleider, 
Strümpfe, Leibbinden, 
Socken, Strickwolle. 


Damentuch⸗Reſte, Z 


jede Farbe, gute Waare. Reſte zu 
Paletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 
anzügen, ſpottbill., Blücherpl. 6 u. 7. 


Concert- nnd Vereinsdirectionen,, RE 


welche auf meine solistische Mit- 
wirkung bei 
reflectiren, werden ersucht, sich 
direct an mich zu wenden. 15296] 


Joseph Melzer, 


Violoncell-Virtuos 
und Solo-Cellist des Breslauer 
Orchester- Vereins, 


Höfehenstrasse Nr. 18, I., 


Breslau. 


Tapeten 


Saiſon⸗Ausverkauf. 


Um mit meinen diesjährigen Bez | we 
ſtänden zu räumen, verkaufe ich die⸗ ga 
ſelben zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen aus. ps 
Joseph Schlesin 

Junkernſtraße Nr. 14/15, 


er, 


Goldue Gans, 
und Kloſterſtraße 5. 


Muſter franco. ES) 


7 October, pro Klasse: 


Ua 78. Ya „7 oa 
M. 20 10 5 21/5 1 M. 8 
Lotteriegeschäft 40501 


. 


Schweidnitzerstr. 43,0.d. * 


Rothe 
Kreuz-Loose 


5 halbe Loosanth. 

2 % à 3 Mark. 
Porto von ausw. 15 Pf., 

[4081] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotteriegeschäft 


Aore, 


Soweit ansir 5 n el Apih. 


Rleider-Tülls, 


empfehlen 
in größter Auswahl 
zu 
fabelhaft billigen 
Preiſen N 
Schaefer & Feiler, |2- 


50. e 50. 


Neueſte STR, 
Fleiſch⸗Hackmaſchine, 


emaillirt, ermöglicht durch 


ck. leichtes Herausnehmen der „Meſſer j 
gründlichſte Reinigung des Inneren 


. A. Henckels 
Solinger Stahl⸗Waaren, 
Tafelbeſtecks, Taſchenmeſſer und 

Scheeren ꝛc. [4276 
zu billigſten Preiſen empfehlen 


monie £ Co., 


ing 1 i 
Magazin für ee Wirthſchafts⸗ 


Einrichtungen. 
Die beſten 


Petroleum⸗ 


. Langosch, 


an Schweidnigerft. 45. 
Größtes Lampenlager 
u. Küchenmagazin! 


Sei, "Be Erfolgs u 1 läng. 
eit m. beit. Erfolg unt. Pianiſtin, 
(Schül. Prof. Kullak), l 


Ring wohn., 


068 [Lez] < 


. Musikaufführungen | 8 


Volant- Spitzen 


Brenner, Si 


A auf jede Lampe paſſ. bei 


in Kleiderstoffen 


sind in grossartiger Auswahl vorräthig und empfehlen wir dieselben zu be- 
sonders billigen Preisen. [4265] 


Mehrere Hundert Reste 
1 Kleidersiofe er 


ganz . umer dem Men rene, 


Specialität: | 
Engl. Silk Peluches in allen Farben 


& 4 M. per Mtr. 


Sitiner & Lichtheim. 


Hof-Lieferanten, 


Schweidnitzerstrasse 18. 


| Heinrich Grünbaum, Breslau, ; 

Schweidnitzerſtraße 6, Parterre und 1. Etage. 5 
Specialität: 

elegante Kinder⸗Garderoben 


für Knaben und Mädchen, 
für das Alter von 1—16 Jahren. 


Alle Neuheiten 


für die 985 A 


Herbſt⸗ und 
Winter Saiſon 


ſind auf's Reichhaltigſte in allen meinen 
Lägern vertreten. 


Tragemäntel, Tragekleider, 
Jahrkleidchen 


in reichſter Auswahl. 71 


@ 


Auswahlfendungen 1 Mädchen: Kleider 15 

ane Knaben⸗ Anzüge And nach außerhalb mache ich bereitwilligft. | Paletots, in den geſchmack⸗ 
Paletots in den neueſten Stoffflecken, vollſten Arrangements und 

Fagons und vorzüglichſten zur ſpäteren Beſſerung, gratis. den neueſten Woll⸗ und 


E H H nn 


NR 9, = Sof links. 


Heute Eröffnung der Winter⸗Saiſon. 2 
1 gr. Concert der Trautmann' m Kapelle. 


— —— 5 Bu Ser 30 2 Sinay 10 Pi. Wg 
Fenſter von 2 Mk. 75 Pf an. 


Montag, den 5. October Be 


beginnt der i Fenſter von 4 Mk. 50 Pf. a 


Anerkannt danerhaftefte s alt 
Gro ße Inv entur⸗ Gardinen, Reke u. einzelne Fenfier 
Ausverkauf 


— fabelhaft billig. = 
Kann y Brann, 

in Leinen, Tiſchzeugen, baumwollen 
Waaren, fertiger Wäſche u. Tricotagen. 
Strumpffabrik 


Hermann Lepke, Í Gebrüder Loewy b 


Hof linke, = == 
früher Junkernſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke, Ring 16. 5228 
; jetzt nur f FINE 


Eu Junkernſtr. 13, 


Goldene Gans Seite. [4294] 
Dritter Laden von der Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. BE H 


i | 


Neb. d. Hot 1185 ß Adler“. ® 
eee eee 
[35891 —Billigſte 
Einkaufsquelle 
für Gardinen. 


Zwirn⸗ Omama 


et 


$ 
: 


NENNEN, 
Ohlauerſtr. 9, = 


Strumpf-Längen 
aus echter Eider⸗Wolle 
JE nebſt Anſtrickwolle 1 
zu Fabrikpreiſen. 


Praktiſche Neuheit! 


Kiſtenöffner 
aus Gußſtahl. 
Deutſches Fabrikat. 
Leichte Handhabung, 
Kiſtendeckel bleiben 
Unverſehrt. 
Alleinverkauf 
bei [4322] 


Heinr. Graumann, 
6, Ecke Königsſtr. 


Trauerfalles wegen bleibt das Geſchäft am Montag, den 
5., und Dinstag, den 6. October, geſchloſſen. 521915 


Heinrich Leschziner. 


i E weibniberitr. 


Handlungs⸗Bücher 


regulire 1 und ‚ehe 
ebenſo in Stand. [52 

Bücherreviſor Rosenthal, 3 

Nr. 27 Garveſtr. 1—3, 


98 > Sleifhertract aus der Posener Fabrik. 
mon, 6 M. Off. G. 69 Pride d. Ztg. und Jacob a Ernſt Hielſcher, Erich & Carl e fft, 


EN ey y 
2 
; ee 
£ 1648 Schwer 


U Tikalien-Lei-Iustitat; 
|i Theodor Lichtenberg 
I Breslau, Schweidnitzerstr. 
zer“ Abonnements et 
können täglich angefangen werden, 
Auswärtige erhalten eine größere Heftzahl. 
Sorgfältige Ausführung aller Aufträge. 
Großes Lager von 
i Muſikalien aller Art. > 
Z= Billige Ausgaben. 
Auſichts⸗Sendungen bereitwilligſt. . 18 TEEN 19 RER; 
Metronome. aiten. Muſtkreguiſtten. 5 1 i 25 


DER Ning, Albrechtsſtraße u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 


Parterre, I., II. und III. Etage. 


Rudolf Baumann, 
Buchhandlung, n 

Breslau, Blücherplatz 6/7. 

Leihbibliothek 

i (früher Kern sche). 

3 [2982] 

Journalzirkel. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten von 


Herbst- und Winter-Mänteln 


erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, und empfehle eine ganz enorme Auswahl: 


FTC N AEE S 
Nessel & Schweitz 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 
) Journal-Leih-Institut. 9 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 1, 
ingang Schweidn. Stadtgr. 


n 


N . 


Spas r 


er, 


ik 
K 
fi 

zi 


Dolmans, 
kurze und lange Fagons, in 
neueſten Stoffen. 


Winter-Paletots, 
m balbloje und anſchließend, in f 
glatten und rauhen Stoffen. 


. ieee 7 T 

Regen-Paletots, laquettes, 
neue Fagons, glatte, rauhe chique façons, couleurt und 
und melirte Stoffe. 5 s ſchwarz. 


2 


DEE) 


Regen-Havelocks, i Ẹ  Radmäntel 
N ür jede Figur paſſend, am We in Paletot⸗ u. Dolman⸗Fagon, mit Pelz⸗, Seiden⸗ und Woll⸗ : vr A thi 
j ei 1 125 Y S in vorzüglichen Qualitäten. 5 i d futter. i i u 4 Bar Porri, 


! kunangebend 
für mode und Bandarbeit. 
Preis pierkeljährlich 2½¼ MR. 


onnemenks jederzeit bei allen 
handlungen und Poſtanſtalten. 


Loop- und Loden-Jacken 


von den billigften Preiſen an ſtets vorräthig. 


BVeſtelungen nach Maß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Wöchentlich eine Nummer 


im Umfange von 1—3 Bogen. 


Die nummer vom 1. Pılober 
wird von der Adminiſtrakion des 
„Bazar“, Berlin W., auf Wunſch 
| gratis vorſendek. 


mode. Handarbeiten. Unterhaltung. 
Schnittmuſter. 
Culorirte Modenbilder. 


. H. Scholtz, =} 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern“ 
aus Hit 
l allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abommermments 
können täglich beginnen. 


: Erftes Speciat-Geichäft A I| 
en! Gardinen. den 


Von meinem Fabrikhauſe ſind mir circa 900 Fenſter 


In unſerem Verlage erſchienen und P = Engl. Tüll⸗Gardinen a 


71 $ 4 ' 5 A 2 
E RI RO (Guipure d'Art crême und weiss) | 
Am Rhein und beim Wein in Reſtern von 2 bis 6 Fenſtern zum Verkauf übergeben worden. 


Ich offerire dieſelben bedeutend unter den Fabrikationspreiſen. 

Gedichte bFDieſe ſelten günſtige Offerte bitte nicht mit den fo häufig aum ichn 8 
von 3 
Emil Rittershaus. 


Ausverkäufen zu verwechſeln. 
og m 
2. vermehrte Stereotyp⸗Auflage. 81 B P | k 81 
Preis a 10 geheftet illuſtrirtem“ * enno er miS J. a 
mſchlag M. 2.—. 100 — — — — — 
| Elegant gebunden mit Goldſchnitt Mein Fabriklager befindet fih nur Ohlauerſtr. 81, 
: M. 3.—. $ 1. Etage, vis-à-vis der Eduard Scholz ſchen 
Dieſen, den friſchen und fröhlichen 


) I Delicateſſen-Handlung, 2. Viertel vom Ringe. 
Rheinlandsſinn athmenden Lieder, — nanenane aeee em 
welche bei ihrem erſten Erſcheinen im N $ Aa í 
November vorigen Jahres überall fo 
außerordentlichen Anklang und Abſatz pasa 
fanden, daß nach wenig Monaten | 
eine neue Auflage nothwendig wurde, 
werden auch bei ihrem jetzigen Erz | 
ſcheinen wieder freundlich aufge⸗ 
nommen werden und dem Dichter des 
Rheinlandes zu feinen zahlreichen E 
alten Verehrern viele neue zuführen. 
Durch feine elegante Ausſtattung É 
eignet ſich das Werkchen beſonders 
auch zu Geſchenken. i 


Heimchen. 
Gedichte 
von 

Anton Ohorn. 
Preis elegant gebunden mit Gold⸗ 
iſchnitf M. 4.—, i 
Wir hoffen, den Freunden der Poeſie 
mit Ohorn's Heimchen eine will: |} 
kommene Gabe darzureichen, da der 
Dichter durch feine zahlreichen Ver- | 
öffentlichungen in der „Gartenlaube“ 


M. Gerstel, 


Hof-Pub- und Blumenhandlung, 
12 Junkernſtraße oheldaterftraße). 


— — —[—äͤ 

In Paris perſönlich gewählte, ſowie meine eigenen Model- 
hüte (in enormer Auswahl) ſtelle ich zu civilen Preiſen zum 
Verkauf. [4320] 


2 9 60 75 


FEC 


Tapeten⸗ 
Reſtpartien 


lin allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
zum größten Zimmer ausreichend, 
ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 
W i rath angeſammelt, unter Fabrik⸗ 
preis zum Verkauf. [2903] 
Muſter geben wir nicht davon. 


Sackur söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies' Conditorei. 


o 


Err RAE e gas 


9 Ohlanerſtraße 9, 
empfiehlt 
Coſtümes, Jagnettes, Negen⸗ und 
Wintermäntel in den neueſten Fagons zu 
billigſten Preiſen. [4272] 


— — a 


Große Auswahl 
In 
Morgenkleidern u. Jupons. 
l | 


Damen- Mäntel- Fabrik, | 


en gros. en detail, 


echweidnitzerſtraße Rr. 5, | (= 


parterre, 1. u. 2. Etage. Im Beſitz des neueſten Herbſt⸗Modelle, erlaube 

ich mir, eine geehrte Damenwelt darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ich in meinem Atelier Einrich⸗ 
tungen getroffen habe, ein Coſtüme binnen 24 Stunden 


2 


Gardinen 
Reſtbeſtände, 
fabelhaft billig 


4263 


geſchenk für Familie und Haus ge⸗ 
E > 


längſt in weiten Kreiſen bekannt un u anzufertigen. [32] ; im 0 
egen Ausſtattung mac 95 5 . Fortwährender Cing ang X N Agnes Nr mann, f Total- Ausverkauf : 
Bud in vorzüglicher Beie am zee ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon. Nicolai⸗Straße 7. i von i 

3 79 


5 | 90, Schweidnitzerſtr. 50. 
er Beſitzer von 4% Anleihe des Deutſchen Reiches vom : 
Jahre 1879 und zwar [1993] B 


I 


Leipzig, im September 1885. 
Erni Keil's Nachfolger. 


Gefunden Mädchen- 2! Kinder⸗Garderobe. !! 
aus allen Ständen bietet billigſte Mus- 


1 e Neuheiten der Saiſon für Knaben und Mädchen jeden Alters, 
bildung als Krankenpflegerinnen Tragkleidchen, Mäntel, Wäſche, Hüte zc. zc. zu den billigſten Preiſen. 
und ſorgenfreie Anſtellung. \ ; (Beſtellungen nach Maß im eigenen Atelier.) : 
„Das Krankenpflege Inſtitut 


[ius Rothen Kreuz des Bater- | 


TTT per 17 1 


1 


Litt. D, Nr. 9798 9799 9800 über ie 500, Matt 
i Litt. E. Nr. 232 über 200 Mar x Bücher [5179] 
gl ® 0 9 
anyi 5 in ſeinem eigenen Intereſſe und ganze Bibliotheken kauft 
* . S ) -ï zu 
ei der Agentur von Mudo osse olff'ſche Buchhandlung) W. Löwisohn, 


in Beuthen OS. melden. i 
S ETHERNET antiquar. Buchhdlg, Catharineniiye ° 


[5289] 
Emma Moche (inder⸗Garderobiere), 


22. Ohlauerſtraße 22, vis-A-vis der Biſchofſtr. 


ländiſchen Frauen ⸗Vereins in 
Caſſel, Königsthor Nr. 38½ % 


Adalbertſtr. 43, II. 


theile wieder Sprachunterricht. 

Englisch, Französisch, Spanisch, 

Italienisch. [5210] 
'&. Beltz, Kl. Holzstr. 7, 1. 


Lezione d'italiano 


Giovanmi Goffi, S 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, III. > 


— © 

Englisch. 

Mit Nov., Dechr. beginnen Courſe. 
Neueweltg. 2, II, Lothar Becker. 


Engl. u. Franz. Unt. n. Studien im 
Ausl. Fr. Dr. Warschauer, Nachodst. 3. 


Engl. u. franz. Unterricht. Alte 
Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


. 7 
Für junge Damen, 
Seminariſtinnen de. errichte ich Cürſe 
für Harmonielehre und Unterrichts⸗ 
methode im Clavierſpiel, mit beſon⸗ 


gründe. Anmeldungen erbitte ich 
von 1 2 Uhr. Proſpecte werden 
auf Wunſch zugeſandt. [50251 


Helene Ganzel, 


í Muſiklehrerin, 
Seminarſtraße 5, Gartenhaus III. 


Wanckel’sche Schule. 
Ring 30. 


Am 12. October beginnt ein 
neuer Cursus für Anfänger. An- 
meldungen nimmt täglich von 12 
bis 1 Uhr entgegen „Baar 

0. Schäfer. 

bi Guter und billiger [5231] 

Clavier⸗ und Biolin= Unterricht 
Kloſterſtr. 9, I. 


ründl. Clavierunt., mon. 3 M. 
(prän.) Albrechtsſtr. 43, II. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule. 


Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Curſe. 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


Anmeldungen für Michaelis täglich 
v. 11—1 Uhr. Dr. Kari Mittelhaus. 


Institut [5.39] 


für a 


® 
ap? 0 
Tanz- Unterricht. 
Am 28. huj. beginnen meine I 
Curse. Anmeldungen: vom 
14. October von 11 bis 5. 
Frau Christine Wil 
Neue Taschenstr. 33, pt. ; 
Ws Prospecte gratis. “BEE ; 


H. Bodmann's 
Clavierschule, see 8. 


Zum 15. October Aufnahme 
neuer Schüler (Anf. und Vorge- 
schrittene) im Ensemble- und Privat- 
unterricht. 49 

Sprechstunden von 10 bis 3 Uhr 
vom 8. October ab. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts - Institut 
beginnt a, 7. u. 12. October 
neue Curse für einf. u. dopp. 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspondenz, 
kfm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Cto. Corrente ete, 
Altbüsserstr. 8/9, a. d. Magd.-Kirche. 
Damen separat. Prospecte gratis. 

Pension. [5030] 


Ein cand. med., der ſchon jahre⸗ 
Olang mit beiten Erfolgen unter: 
richtet, ſucht Privatſtunden. 
Offerten erbeten unter D. 64 
Exped. der Bresl. Ztg. 5239 


Ein Primaner 


(Eliſ.) wünſcht Stunden zu ertheilen. 
Off. unter R. P. 46 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


In meinem Penſionat Garten⸗ 

aße 9 können junge Mädchen 
an dem Unterricht, umfaſſend: 
Dentſch, Franzöſiſch, Englisch, 
Geſchichte, Pädag., Kunſtgeſch., 
theilnehmen. Beſte Lehrkräfte, Fran⸗ 
zöſin und Engländerin im Hauſe. 

Nähere Auskunft ertheilt die Vor⸗ 
ſteherin 841] 


m zu u u 

lise Höniger. 
Mein Penſionat 
befindet ſich jetzt [1909] 


Berlinerſtr. S 


(nahe dem Freib. Bahnhof).“ 
Anmeld. tägl. v. 1—3. Näh. d. Proſp. 


Marie Landmann, 


geprüfte Schulvorſteherin. 
chüler f. gute Penſ. m. Nachh. u. 


Flügelb. b. Cebulla, Rech.⸗Rev. 
a. D., Salzſtr. 6, I. [5176] 


ee finden freundl. Muf- 
nahme bei verw. Paſtor Bauch, 


e 


jährl. 390 M. [5178] 


Für Kranzbinder 
liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 
terial (Cataloge gratis und franco) 
3 N. L. Ohrestensen, 
[1891] Erfurt. 


Aus Italien zurückgekehrt, er- 


nahe am Spittelmarkt, verlegt. 


Dr. Horwitz, rate 29e, 


Meine Wohnung iſt . [5302] 


Micolaiſtraße 79. 
Marie Jocksch, 


Damenſchneiderin. 


ohne jetzt Palmſtraße 22, pte, 5 


Ida Kuntze, Lehrerin. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt i 


Wallſtraße 12a, 1. Et. 


(Ecke Graupenſtraße), 
Vis -d vis der Börſe. 


Juſtizrath Wiener, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Wohnung und Bureau des i 


Unterzeichneten befinden ſich jetzt 


Ohlauer⸗Stadtgraben 24. 
C. Meintze, 
Privat⸗Baumeiſter. 

Es iſt mir die Zulaſſung als 


Rechtsanwalt bei dem Königlichen 


Landgericht hierſelbſt und die Ver⸗ 
legung meines Wohnſitzes als Notar 
von Trebnitz nach Breslau hewilligt 
worden. Wohnung und Geſchäftslocal 
Schuhbrücke Nr. 48, 
Ecke der Urſulinerſtraße. 
Breslau, den 3. October 1885. 


Fendler, 


Rechtsanwalt und Notar. 

Mein Bureau habe ich von Chauf 

ſtraße 7 na [1953] 
Wallſtraße 7 und 8, 


Berlin, den 30. September 1885. 
Wreschner, 
Rechtsanwalt. 


Ich bin nach Jauer ver- 


en. 


Dr. Ad. Cohn, 


vorh. Knappſch.⸗Arzt, 
in Peiskretſcham OS. 
1. October 1885. [4259] 


Ich wohne Junkernſtraße 34. 


Dr.med. Öse. Juliusburger. 


Sprechſtunde: 9—10 Vorm, 
2—4 Nachm. 5252] 


Dr. Langendorff 


wohnt jetzt [5305] 


Freiburgerſtraße 13. 


Specialarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. [3572] 
Sprechſt.: V. 8—9, N. 2—4 Uhr. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 
Schweidnitzersiw. 2, I. 
Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeialität [5307 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, I. 
Schmerzloſes Plombiren mit 


Cocain, 


I 


Lachgas, künſtliche Zähne u. Gebiſſe ꝛc. 


2 
Dr. E. Schlesinger, 
in Amerika appr. Zahnarzt, 
Riemerzeile 14, II. Etage. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen 2c. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Dr. Karl 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


m 


Schönheitder Büſte. 


Natürliche Formenfülle wie allge: | E 
meine Magerkeit ſtellt brieflich aner- | f 
kannt ſchnell und abſolut unſchädlich f 
her J. Hensler-Maubaen, 
Anſtaltsdirector, Baſel⸗Binningen, 


Schweiz. 


Einleitend Näheres gratis 
und franco. 


Briefe hierher. 


Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen | Ei 
verſendet M. ©. Falkenberg, 


Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 
gerichtl. geprf. Atteſte. 


100te 
[1421] 


(Give Austefferin 6.0. Serti chaft 5 
u. Bef î 


chäft. in u. auß. d. Haufe 
An der Kreuzkirche 9 b. Haimann. 


erren⸗Cravatten, ſchwarze, coul, 
weiße, werd. gereinigt u. wie neue 
aufgarn. à 25 Pf. Büttnerſtr. 6, III. 


1 gbt. Schneid. empf. f. d. geehrt. 
. Herrſchaften in u. auß. d. Haufe 
Albrechtsſtr. II, 3. Et. [5313] 


2461 


ee⸗ 
3 


Weisz if 


[1967] i 


Unentgeldich ee 


. 


9 — 


Kalk. 


En gros. 


— 


Cement. Kohlen. 


En detail. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 4096 a j 
Neue Schweidnigerftr. 1, 
Stadtgraben⸗Ecke. 5 


Gogoliner⸗Goradzer Kalf- und Producten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 


Total-Ansverkauf, 


Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner 


Winter-Paletots, Dolmans, f. 
Faguetts u. Regenmäntel, 8 


moderne Fagons, in nur guten Stoffen und tadelloſem Sitz = | 
ur Hälfte des Koſtenpreiſes. 129511 
Die Geſchäftslocalitäten ſind ſofort zu vermiethen. 


Louis Oliven, 


Ring 48, Naſchmarktſeite, parterre u. erſte Etage. 
ETTI Ea 50 


Rama 


Wegen Verlegung meines Geſchäftes 
nach 


1558 


SEHE 


E Prima kaukasisches Petroleum 
der Naphta -Productions - Gesellschaft 
| Gebr. Nobel, St. Petersburg, 


A b hat bedeutende Vorzüge gegen das bisher fast allgemein gebräuch- 


liche amerikanische Oel. 


f Nobel Petroleum panis icn nemas. | 
[Nobel Petroleum 


Nobel Petroleum ? 
Nobel Petroleum 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik Nobel Petroleum 
verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe neu angefertigter . Deutsch-Russische 


Naphta-Import- Gesellschaft, Berlin. 
General-Vertretung für Schlesien: 
Gebrüder Kolker, Breslau, 


Comptoir: Ohlauerstrasse 8. 
rechanschluss 110.1 


roffnung 


59 Reuſcheſtraße (part.) 58 59. 


Restaurant ww) 


gewährt grösste Sicherheitgegen Ki 
Explosion, wegen seines hohen $ 
Entflammungspunktes. 0 
arsamer bei grösserer 
Leuchtkraft. a 
verlangt keine Veränderung der X 
Lampen. 1 

ist billiger, als die besseren § 
amerikanischen Sorten. h 


[2984] 


Schweidnitzerſtr. Nr. 


(in die bisherigen Carl Mieksch'ſchen Localitäten) 


Grosser Ausverkauf g 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


37 Bra 


m 


Per Liter 0,40. 


hat begonnen. 


uerei zum Birnbaum, 


nchener Export-Bieres 


[5182] 
20 Flaſchen 3,00. 


meines [4291] 


| | Lederwaaren⸗, 
Galanterie- und Schirm⸗Lagers. 


J. Zepier, 


4 Ning, Grüne Nöhrſeite, Ning 34. 


5 
Zur Herbſtfaiſon 

empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter Damen⸗ und Kinder⸗Garderobe 

zu billigen Preiſen das 5209 


Atelier für Damenſchneiderei und academiſches |i 
und praktiſches Lehrinſtitut E 


und Rımf-Ausftellung in Nürnberg 1882. 
Gemäß Bekanntgabe bei der Preisvertheilnng M 
gam 25. Auguſt hat das Preisgericht der Firma QY 
g Jos. Sedimayr, 

m Bierbranerei zum Stanziskaner-Reller 


. Sternagel-Haase. 
2 ER FONE ky e 


rät, &f 


(Leiſtbrän) München 


5 „Für ausgezeichnetes Bier, große Leiſtungs⸗ 
und Exportfähigkeit, ſowie in Anerkennung 
5 der Verdienſte um Einführung aller neueſten 


Fortſchritte“ 


die Goldene Medaille 


zuerkannt 


von Emma Lehmann, Crulftraße Nr. . f. 


Ich ertheile gründlichen Unterricht im Schneidern. Verfüge jetzt über $ 
geräumige Wohnung und bitte um gütigen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Emma Lehmann. 


Mit der bestimmten Absicht, mein noch neu und reichhaltig assor- i 
244 


ii Uhren-, Juwelen-, Gold- und 
Silberwaaren-Geschäft 


im Ganzen zu verkaufen, habe ich, um die Lagerbestände für den Ge- 
sammtabnehmer zu verringern, die Preise bedeutend herab- 
gesetzt. Das p. t. Publikum mache daher ganz besonders auf die 
günstige Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen in meiner Branche] 
aufmerksam. 


Aufträge nach außerhalb 
werden umgehend erledigt. 


aus der Brauerei 
HE. Haase 
empfiehlt: frei Haus: 
aſchen Lagerbier, hell und dunkel, 3,.—. 
5 = Märzenbier (dem Münchener Bier ebenbürtig)⸗ 3,75. 


Fernſprechſtelle Nr. 225. 
Carl Weyner, | 
Breslau, Mauritius⸗Straße 6. 

Verlag der Lagerbiere in Flaſchen 


[5235] N 


Adolf Sello, Riemerzeile 14. 


N 


Sämmtliche Artikel zur Krankenpflege, Bandagen 
aller Arten, Gummi⸗Waaren, waſſerdichte Unterlage⸗ 


ſtoffe, geruchlos. 


Krankenfahr⸗ und Zimmerſtühle, 
„ e Batterien 
Zimmerturngeräthe, Armſtärker, Hanteln e., 
Sih- und Schienen⸗Mieder, Corſets 
für ſchiefwachſende und ſchlechte Haltung, z 
Verbandſtoffe und Binden ꝛc. 
7 25 empfiehlt billigſt [aal © 
Otto Hörig, Junkernſtr. 36, 
& Fabrik für chirurgiſche Inſtrumente, F 
Dampf-SHleiferei und Polir⸗Auſtalt. 


Bier⸗Depot 


H. Kirchner's Brauerei. 


Mit dem heutigen Tage beginnt der Ausſchank vorzüglichen 


alten Export Lager Bieres i 


Schmiedebrücke Nr. 58, „Stadt Danzig“, 
Ohlauerſtraße Nr. 38, „Drei Kränze“, 
Brauerei Gräbſchen. 


Deplanque & Fröhlich, Breslau, 
: des Böhmischen Brauhauſes, 


Nenudorfſtraße 
offeriren loco frei ins Haus: 


25 Flaſchen Dominicanerbrän M. 3,00. 
25 S Lagerbier „ 300. 
25 Böhmiſches Bier „ 3,00, 
AN, Königgrätzer Bier „ 3,00. 


Einlage pro Flaſche 7 Pfge. 


5 Auswärtige Beſtellungen, indeß nicht unter 50 


Prompt ausgeführt. 


Flaſchen, werden R 
"115091 A 


[1986] 


Breslau, J. N 
Flurſtr. 9. Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede. 


mprägnirten Polſter⸗Neſſel, 
(geruchlos), verkaufe ich i 
[638] 


Für Möbelhändler und Tapezierer. 

8 , abſolnter Schutz gegen Motten, 
m Stück pro Meter 40 Pf. gegen Nachnahme. 
G. Mönnig, Karlsruhe, Herrenſtraße 6. 


Breska 118 N October, Abends 7 Uhr: 


8 


Eröffnungs⸗Schwimmen in der roll ſchen Winterſchwimm⸗; 
Auſtalt. Eintritt nur 


gegen Vorzeigung der Mitgl.⸗Karte. 


Der Vorſtand. 


r 


Religions- Unterrichts Anftalt 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet am Sonntag, 
den 4., und Sonntag, den 11. October, Vorm. 10—12 Uhr, im Schul⸗ 
locale, Graupenſtraße 11b, ſtatt. 4188] J 


Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt am 4. 7., 8. 
und 11. October in meiner Wohnung Königsplatz Nr. 4 in den Morgen⸗ 
ſtunden von 86—11 Uhr. 4257] 


Dr. Samuelsohnm. 


 "Sebräifche Unterrichts Nnſtalt. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen während der Ferien 
täglich 3—4 Uhr in der Wohnung des Dirigenten 4248 
i Dr. P. Neustadt, Kurzegaſſe 1, I. 


N 2 p = J — 
Frauenbildungs-Werein. 
2 

Der bisherige Unterricht der Fortbildungsschule wird 
vom 8. October durch folgende Fächer erweitert: Schneidern, 
Maschine, Wäschezuschnitt, Plätten, Handarbeiten. Abends 6 9 Uhr 
und Sonntag Vormittag. Vierteljährlich 3 Mark für alle Lehrfächer, 
ausser Schneidern. Für letzteres vierteljährlich 6 Mark incl. der 


anderen Fächer. 4313] 
Meldung und Auskunft itterplatz 16 in der Registratur. 


Sonntag und Abendſchule 


für Handwerker. 


Die Aufnahme neuer Schüler age 
Sonntag, am 11. October d. J., früh 11 Uhr, 


für die Unterſtufe in den Realgymnaſien zum heil. Geiſt und am Zwinger, 
in den höheren Bürgerſchulen auf der Vorwerksſtraße und am Nicolai- 
ſtadtgraben und in der Ober⸗Realſchule (Lehmdamm). 
Der Unterricht iſt unentgeltlich. 2 . j 

Die Aufnahme in die Oberſtufe findet in dem Amtszimmer des 
Directors Dr. Fiedler (Lehmdamm, Ober⸗Realſchule) ftatt. [4254] 
Das Schulgeld beträgt monatlich 1,50 Mark. Proſpecte find durch 
Director Dr. Fiedler zu erhalten. 


Das Curatorium. 


Nealgymnaſium am Zwinger. 


Aufnahme neuer Schüler findet zu Michaelis ebenſo wie zu Oſtern 
ſtatt. Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete an den Wochentagen von 
11—12 Uhr entgegen. 4246] 

Aufnahmeprüfung Sonnabend, 10. October, Morgens 8 Uhr. 

Dr. Meffert. 


£ : o = 
Realgymnasium z. heil. Geiſt. 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Sonnabend, den 10. October er., 
früh von 9 Uhr an. [4303] Pr. Reimann. 


9 ® * * 0 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
8 Telegraphenſtraße 8 (Haupteingang Sonnenplatz), 

Vorbereitungs⸗Anſtalt für das Einjähr.⸗Freiw.⸗ u. Primaner⸗Examen. 
Für Auswärtige Internat. Programme ſtehen zur Verfügung. — Die ſeit 
den letzten vier Semeſtern zu den betr. Prüfungen entlaſſenen Zöglinge 
der Anſtalt haben ſämmtlich die gewünſchten Qualificationszeugniſſe erlangt. 
Der Königl. Reviſor: [4653 Der Dirigent: 


Oberſt V. Walther. “Rector Weidemann. 
me Zur Vorbereitung 


für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen werden 
Anmeldungen angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. [5218] 
Oberrealſchul⸗Director Anſtalts⸗Dirigent 
Dr. Fiedler, als Reviſor. Dr. Schunzmel, Leſſingſtr. 11, I. 


In meiner Militärlehranſtalt 


Zur den been für das Freiwilligen Primaner⸗Fähnrichs⸗ 
Examen beginnt das Winterſemeſter den 6. October. Mit der Anſtalt 
ift ein ſtreng geregeltes Penſiongt verbunden. 
jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 

Major won Donat, Kl. Scheitnigerſtraße Nr. 11. 


Höh. Töchterschule, Musikinstit.,Pensionat, 
Unterricht f. Knaben bisz. 8 Jahren. 4 


Turnplatz. 
A ldu n 
aimnt nigegen Olara Breyer, de Sueben 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtraße Nr. 10, IL, im Königlichen Eichamt. 
Curſe für praktiſche Arbeiten, Kunſtſtickereien; Zeichnen und 
Malen; Buchführung und kaufmänniſche fene 


bildung von Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen werden von 12—4 Uhr erbeten. 


Dora Mundt. 
VTortbildungsanſtalt (Gartenſtr. 9). 


yon 1885 , 


Die unterzeichneten Schulvorstände zeigen ergebenst an, dass das I$ 
A| Wimterhamjafır am 12. Oetober beginnt, und dass sie An- |} 


meldungen (auch für Anfängerinnen) in den Sprechstunden a 


Marie Hausser 
lara Heinemann 


— e — j 
— EEE EEEEEEEREEEREEEESEEEE 


roſpecte überſendet und 
Proſp î 4191 


$s a ah en R 
N ENEE Eee ee re a = P z 


* 


= Schwianzeige. 


entgegennehmen. 


Anna von Ebertz 


strasse 72b und 73. Sprechstunden 12—1 und 2—4 


[1232] 


Pensionat), Zimmerstr. 13. Sprech- 
stunden 1—3 Uhr. 
(höhere Mädchenschule, 


J (höhere Mädchenschule und Pen- 
In siopmat), Friedrich-Wilhelmsstr. 1b. Sprech- 
stunden von 12—1 Uhr. 
Julie Hoffnann 


(höhere Mädchenschule und 
Pemsiomat), Vorwerksstr. 11, Ecke 


Grünstrasse. Sprechstunden 12—1 und 2—4 Uhr. 

mM 5 Ri (höhere Mädehensehule und Pen- 
arie ug sioøomat), Klosterstr. 86. Sprechstunden von 
12--3 Uhr. a 


Anna Lademann, 
14. Oetober.), Ohlauerstrasse 44. Sprechstunden von 12—1 Uhr. 


Anna Malberg, 


Teichstr. 22. 


Bertha Münster, 


Gartenstr. 38. Sprechstunden von 12-1 und 3—5 Uhr. 


Dr. Nisle 


12-1 und 5 6 Uhr. 


Marie Palm 


Ring 19. Sprechstunden von 12—3 Uhr 


Anna Pfeffer (Mittelschule), 
Eugenie Richter 


Sprechstunden von 2—3 Uhr. 


Helene Schlott 


von 12—3 Uhr. 


Emma Schönfeld Musikinstitut und Pen- 


siomat), Neue Taschenstr. 28. Sprechstunden 2-4 Uhr. 
geb. Brause (höhere Mäd- 
Helene “impel, eee Pr re 


Klasse), Albrechtsstr. 46. Sprechstunden von 3—4 Uhr, 


Hindergarten-Verein. 


cehenschule umi Pensiomzt), 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 


Ohlauerstr. 58. 


Pemsiomat), Moltkestrasse 18 


Kronprinzenstr. 14. 


Kinderpflegerinnen-Anstalt und in den {1 Vereins-Kindergärten. 
Auskunft Breitestrasse 25. 


Oskar Muche's 


[4268] 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höſchenſtraße). 


Anmeldungen für Michaeli täglich von 11—1 Uhr. [2843] 


Höhere Knabenſchule, Matthiasplatz Nr. 2, I. 


Aufnahme für das Winterſemeſter Ly von 11—1 Uhr in meiner 
1 


Wohnung (Feldſtraße 11c). Dr. P nst Gudenatz. & 


Milchwirthſchaftl. Inſtitut in Proskau. 


Der diesjährige Wintercurſus zur Ausbildung weiblicher Perſonen in 
Milchwirthſchaft wird vom 19. October bis 5. December abgehalten. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director 72 
Br. M. Schmoeger. 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


zeln unterrichtet. Rosalie Freund, Telegraphenstr. 5. 


[5092] 
Schuhbrücke 76, 


J. Schubert's Gesang-Institut, „ 3, 


beg. d. 14. Oct. einen neuen Cursus für Damen. Anmeld. v. 2—3 erb. 


Reichhaltigstes und billigstes Musikalien- 


Lager — Leih-Institut — Antiquariat in Schlesien, 

Aufn. neuer Abonn. täglich. Was man braucht, findet man in meinem 
Institut wirklich vor, daher für ernst]. Musiktreibende unentbehrlich. 
C. F. Hiemtzsch (P. Dinger), Breslau, Königsstr. 5. [4112] 


Welts Hötel in Kattowitz. 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 
vom 1. October d. J. ab die Leitung von Welts HHötel in Kattowitz 
übernommen habe. Ich bitte, das meinem Vorgänger Herrn A. Heckel 
in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen 
und die Verſicherung entgegennehmen zu wollen, daß ich daſſelbe nach jeder 
Richtung hin zu rechtfertigen mit allen Kräften beſtrebt ſein werde. 

to [1931] 


tio Retzlaff, 


früher in Glück’s Mötel zu Ober-Glogan, 


Geſchäftsverlegung. 
Meine Blumenhandlung befindet ſich nicht mehr 


alten Geſchäft. 


[5310] 


L. Friedrich, vormals Wutschke. 


(höhere Wädechenschule |» 
umd Pemsiomat), Tauentzien- |E 
Uhr. 


(aöhere Mädchemschule wmd 0 


Pensionat und Fortbil-“ 
dungsklasse), Junkernstr. 16/18. Sprechstunden von 12— Uhr. | 


Anna H 


Bertha Lindlmer'sehe An- 9 
stalten (höhere Mädchen- 
schule, Pensionnt umad Seminar, letzteres Anfang! ® 
friiher Kunitz (höhere Mäd- 5 
seh. Rohr (höhere Mäd- 
chenschule u. Pensionat), |g 


(Seminar, Vorbereitungscursms und |E 
Pensiomat), Lessingstr. 12. Sprechstunden von | 


(früher Krug), (höhere Mädchen- 5 
schule u. Fortbildungsklassen), |® 


Sprechstunden f 


(höhere Mädehemsehule u. 


(höhere Mädchenschuwle), É 
Sprechstunden H 


(höhere Mödehensehule, 90 


Neue Curse beginnen Anfang October: Kindergärtnerinnen-Seminar, K 


Privat⸗Knaben⸗Vorbereitungsſchule N 


Neue Taſchenſtraße 4, ſondern 32, gegenüber meinem 


— RN D c SITE 
f Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich hiermit, die Actionäre W 
der Breslauer Schrauben⸗ und Muttern⸗Fabrik Ketien⸗Geſell⸗ 
N außerordentlichen General⸗Verſammlung auf Dinstag, 
en 27. Det., Vorm. 11 Uhr, in das Amtslocal des Rechtsanwalt und 
Notar Herrn Korpulus in Breslau, Herrenſtr. Nr. 26, ergebenſt einzu- 
laden. Einziger Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung iſt: 
„Feſtſtellung eines umgearbeiteten aus 28 Paragraphen beſtehen⸗ 
den Statuts an Stelle des gegenwärtig geltenden.“ — Zur Theil- 
nahme an der General⸗Verſammlung find „nur ſolche Actionäre be: $- 
rechtigt, welche jeit wenigſtens 7 Tagen vor der General-Verſamm⸗ 
lung ihre Actien bei der Geſellſchaft hinterlegt haben. 
= Der Wortlaut des zur Vorlage kommenden Statuten⸗Entwurfs E. 
liegt vom heutigen Tage ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zur 
Einſicht für die Actionäre aus. Breslau, den 3. October 1885. E 
4 san Aufſichtsrath. 


2 


LE 


e 


Erſatz, Goldplomben x. f 
früher Aſſiſtent des ; 
g Seren Zahnarzt Dr. Sachs. 


Joh. Weick 
| enſtr 


— 22 Nn 


Die Unterz chneten vermitteln propiſion v iſe den An⸗ i 
kauf von Getreide und Saaten zwiſchen Rußland und 
dDeutſchland. Gefällige Anfragen erbitten und nähere Aus⸗ 


kunft ertheilen 429810 ; 
Conrad Elstorpf A. Nathansohn |} 
in Danzig in Königsberg i. Pr. 


t Danzig. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
A heutigen Tage hierſelbſt unter der Firma $ 


M. Hier, \ 
Ohlauerſtraße 74, 1. Etage, E 
vis-à-vis der Morgenstern fen Buchhandlung, 
ein Atelier zur Anfertigung feiner, eleganter 


Herren- und Kuaben-Garderoben $ 
rrichtet habe. Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche 


erworbene Fachkenntniſſe berechtigen mich zu der Annahme, 
allen Anforderungen in Bezug auf Geſchmack, ſowie reichhaltige 
Auswahl meiner Artikel entſprechen zu können. Es wird dem⸗ 
nächſt mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſtreug reelle, prompte 
und aufmerkſame Bedienung mir allſeitige Zufriedenheit zu er- 
werben. Indem ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung 
empfehle, bitte ich ganz ergebenſt, mich mit einem Beſuche beehren 
und von dem Eingang meiner perſönlich eingekauften Nouveautés H 
ſich gütigſt überzeugen zu wollen. [1976] 
Mit Hochachtung 


er 
CCC . 
Patent Nr. 28150. s 


Feuerungsanlagen 


für Dampfkeſſel, Vrau- und Würzepfaunen, Verdampfungs⸗ 
Apparate und andere Heizungen. 
Ingenieur A. Ruthel’s Patent. 
Vollkommene Rauchverbrennung. 30% Brennmaterialerſparniß und 
Verwendung aller Brennſtoffe. [1971] 
Zeuaniſſe über ausgeführte Anlagen gern zu Dienſten. 
Auskunft ertheilen und Ausführungen übernehmen unter Garantie in 
Schleſien, Oeſterreich und Nußland : 


} „ die Vertreter 2 : 
L. Schneider & Fiedler, 
Architekten und Ingenienre. 


Kattowitz OS., 
Steuer- Gontreil- Bücher 


nach Vorschrift der Sachverständigen der Berliner Börse, 
für Fonds, Getreide, Zucker, Spiritus ete., 
vorräthig bei [4511] 


Julius Hoferdt & Co. 
Breslau, Carlsstrasse 1. | 


Bei der am 1. er. in Breslau ſtattgehabten zweiten Auslooſung 
unſerer 


Ld o o 
5% gen Partial- Obligationen 
wurden folgende Nrn. gezogen: i 
Nr. 7. 41. 304. 404. 456. 588. 627. 650. 922. 
1171. 1175. 1235. 1295. 1473. 1524. 1600. 1831. 
2088. 2094. 2386. 2500. 2512. 2642. 2698. 2721. 
2917. 2981. 3124. 3136. 3144. 3279. 3568. 3605. 
3850. 3952. 4151. 4185. 4299. 4365. 4510. 4531. 
4856. 4904. 4924. 4972. 5026. 5384. 5411. 5507. 
5705. 5780. 5799. 5965. 
Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1886 ab, mit Mk. 525.— 
per Stück an den bekannten Zahlſtellen. 
Aus der erſten Verlooſung ſind folgende Nummern: 
1883. und 1884. 
noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden. 
Friedenshütte, den 2. October 1885. [4277] 


Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 


1021. 
1981. 
2899. 
3688. 
4683. 
5586. 


1077. 
1988. 
2912. 
3697. 
4706. 
5640. 


Serie. 


D Ri HA Aa AEEA E V 
9 o 
Gerichtlicher ahn perkauf Y 
In der Julius Bernstein Junjor'ſchen Coneursſache werden a 
Tapeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 
Nouleaux ꝛc. 


Die Curſe in Deutſch (Litteratur, Aufſatz, Schönleſen), Franzöſiſch, 
Engliſch, Geſchichte, Geographie, Kunſtgeſchichte, Pädagogik 
Ge unpheitslehre beginnen un! October. Nähere ustuni er 
theilt täglich von 2 bis 5 Uhr 1842 


Die Vorſteherin Elise Höniger. 
| Gymmafium zu Ohlau. 


RT 
HA 


D 


Einladung. 


Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene X 

Mittheilung zu machen, daß ich zum Zwecke prak⸗ g 
tiſcher Veranſchaulichun der großen Vortheile von | È 
Haywards Original⸗Haudgranaten als Feuer. 
löſch⸗ und Schutzmittel für alle Fabriken öffent⸗⸗⸗ 
liche und Privat- Gebäude Montag, den ten 


5 


meee e e r e e a R ͤ ͤ ——— k a e a — AT—H— œU—ñäͤ — E Ta es sr a e 


F , October a. c, Nachmittags 4½ Uhr, auch in im Geſchäftslocale ene eee Sten, Ui Kursen 4 
Beginn des Winterhalbjahres Montag, 12. October er., früh 8 Uhr : Breslau eine Feuerprobe vor dem Oderthore auf n, e ee — 
Aufnahme neuer Schiller Sonnabend flo October cr Früh 9 Uhr. dem am Bahnhof der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn belegenen Platze (Joger. | S —— Liig DEIN SR 
Geeignete Penſionen werden nachgewieſen. 1 i Pferdemarkt) abhalten werde, wozu ich geehrte Intereſſenken ergebenſt einlade. Beſte üße A iſche Weint üben 
Ohlau, 18. September 1885 : [1690] Carl G t H fi Reini u wig t ra , 
den; 0 Dr. Altenburg 95 her a 8 H 5 un mann, 5 einzig. das Pfund von 20 Pfennigen ab, empfiehlt 5301 
° 39 ei ungünſtigem Wetter findet dieſe Probe am folgenden Tage zur = i 
Gymnaſialdirector. jelben Zeit ſtatt. 5825 J. Titze, Junkernſtraße Sii 2 


4 | 


| 


Do ee 


i 5 \ - ? Verfobungs-nzeigen, Hochzeit 
Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und | jowie Papiere und Couverts mit Mon 


 Verlobungs-Anzeigen, | Pifiten-karten, 


8⸗Einladungen, Menü⸗Karten, 


ogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens $ 


Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 7 
N. Raschkow Jr., "Ohlanersirasse 4, N. Raschkow .; Ohlauerſtraße 4, 


Hof -Lieferant und Hof- Photograph. 4253] 


Hof⸗Lieferant und 


KAI 


Alfons Hänfleim,. Die Damp 


Strohhut⸗ und Filzhut⸗ Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2425, Ede C brrtopporiplog, £ 


sinka 


— 


5 fChocoladen Fabrik 
von Herrmann Preiss in Ratibor 


empfiehlt ihre ff. Choeoladen und Cacaos. 
AGF zi 2 


Hof⸗Photograph. [4255] 
EITHER SER 


[4888] 


pf e 2 — EEE 115 

zur bevorſtehenden Winter-Saiſon ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in Heirath Heirathsvorſchl. 
i A u = erhalten Sie jofort im 

Damen⸗ und Madchenhüten n verſchloſſenen Couveri (discret). Porto 

in den neueſten und apparteſten Pariſer Formen zu äufzerſt 20 Pf. „General-Anzeiger, Berlin 
billigen Preifen. SW. Für Damen gratis. (1379 


Ning Nr. 55, Naſchmarktſeite, Ning Nr. 55. zr 


Hanke & Schüller 


empfehlen zur Saiſon: N 
Tricotagen in weiß und farbig, für Herren, Damen und Kinder, von 
Baumwolle, Merino, Wolle und Seide, auch Normalſachen, Syſtem 
Profeſſor Dr. Höger. ö 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, ſowie wollene und halbwollene Socken 
und Strümpfe in jeder Größe. 
Wollene Damenröcke, Reife- und Bettdecken in größter Auswahl. 
Weiße und coul. Flanelle, Flanellhemden, Varchente. 
Wollene Läufer, Teppiche, Gardinen. . 
Oberhemden von vorzüglichem Sitz und tadelloſer Arbeit. 
Damen⸗ und Kinderwäſche für jede Größe paſſend. 
= e Given ſeide teuei in $ Eaten Mit 0 
Kragen, Manchetten, Cravatten, ſeidenen und wollenen Cachenez. ſucht ein thätiger Kaufmann fih an 
Tiſchgedecke für jede Perſonenzahl in vorzüglichen Qualitäten und Bar et Gef Feb zu ee 
den beliebten neuen Deſſins in großartiger Auswahl. [4940] ligen oder ein solches zu erwerben. 
Handtücher in Drel, Jacquard und Damaſt. Offert. sub J. 802 an Rudolf 
Bei baaren Einkäufen gewähren wir 4% Rabatt. Mojje, Breslau. 11985 


Hanke & Schüller, Für Capitaliſten. 


Ning Nr. 55, Naſchmarktſeite, Ning Nr. 55. Für ein bereits  entrirtes Untere 


NGF 


E Dienfimanns- Commiffions- Jnftitut | 

5 des [4059] f 

Dr. J. Folkmann 
(gegründet 1862) 


Ein- und Verkauf, Commis- 
sions-Geschäfte aller Art, so- 
Wie prixatgeschäftliche Aus- 
künfte discret, — Briefliche 
Anfragen finden sofortige 
t Erledigung. 


Theilnehmer geſucht. Offerten 


Breslau. [1 


Associe 


ae wird zur Gründung eines 
vom Profeſſor Peyraud Rudolphe als die beiten öffentlich aner- ſehr rentablen Gef chäfts 


Das an jedem Billard an geſucht. 15297 
Damen ſehr intereſſante Spiel: 2368] 
Jeu de baraque di Potego oder Kaiser-Boule. | Dfferten unt. G. A. 68 


Neu: Queues nach Peyraud Rudoſphe'ſchem Syſtem empfehlen Exped. der Bresl. Ztg. 


T Breslau, Ohlauerſtraße 62, — „ 2 
G. Keiser & Gade, Eingang: Kägelohle 3. y Eine pupillar ſichere Hypothek 


von 12 000 M. ſof. zu cediren. 
Näh. Albrechtsſtr. 49, II. [5221] 
ine j. Wittwe, d. b. St. angeh., 
ſucht ein Darlehn v. 30 M. 


Erste Geldlotterie? 


der unter dem Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Vereine vom 


Deutschen Rothen Kreuz. 


Gewinne in baar ohne jeden Abzug. 


1 a 


Poſtamt Tauentzienplatz. [5312] 


fleißig. Mädchen geg. pünktl. monatl. 
Rückz. z. leih. geſ. Off. R. R. 100 
hauptpoſtl. hier bis 8. d. M. erb. 


100 Mark 


zu leihen geſucht. Gütige Off. E. W. 
19 Poſtamt 2 lagernd. [5233] 


pa 


Von den Erben der hier⸗ 
ſelbſt am 23. Juni 1885 
verſtorbenen Reſtaurateurs⸗ 
Wittwe Elisabeth Scholz, 


Kleinſter Gewinn 50 Mark. 

Í Original⸗Looſe à 5½ M., 10 Stück 54 M., 
½ůLobs⸗Antheil 3 M., 11 Stück 30 M. (Porto 10 Pf.), 
empfehlen und verſenden prompt [3633] 


Oscar Bräuer & Co., 


87 Ohlauerſtr. 87 (Laden), vis-à-vis der Apotheke, 
und im Comptoir: Kloſterſtraße Ih, I. Etage. 


laſſes beauftragt worden; 
ich erſuche hierdurch alle 
Diejenigen, welche Sachen, 
Gelder oder geldwerthe 
Papiere der Verſtorbenen 
hinter ſich haben, oder 
Forderungen an dieſelbe 
zu haben glauben, ſich 
binnen längſtens 8 Tagen 
ausgeführt, Ebenſo werden abgenutzte Alfenidewaaren (Meſſer, Vei mir zu melden. [1973] f 
Gabeln, Löffel, Leuchter ꝛc.) wie neu hergerichtet. Unſer harter Breslau, 

den 27. Sept. 1885. 


Niederſchlag hat den Vorzug, daß er fünfmal Nee Bi 
Dr. Berkowitz, 


jeder andere iſt. i 1 
Alfenide⸗ und Neuſilberwaarenfabrik der Aetiengeſellſchaft 
Nechtsanwalt, 
Junkernſtraße Nr. 36. 


Vevſilberung und Vergoldung 
mit hartem Niederſchlag 


wird nach der allein von uns ausgeführten Methode ſchleunigſt und ſauber i 


für Feilenfabrikation. Berlin N., Chauſſeeſtr. 39. 


2270000 


Möbel Magazin 


Julius Koblinsky & Co., 
14 Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine 
reiche Auswahl ſolid gearbeiteter Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren in allen modernen Holz und Stylarten zu bedeutend 
3 ermäßigten Preiſen. 35881 

D e yi Ae 


E 


PESEE 


; für Handl.- 
| Verein ==» 1858 
f; von 
i in Hamburg. 
[Monat September 1885. 
209 Bewerber wurden placirt. 
566 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. [2001] 
1624 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Das Statut und die Auf- 
Be | nahme-Formulare unserer für das 


TT e ee] Gate Dänische! Heich wilgen 
Wegen Ableben des Möbelhündlers Junius Worf folen Reuſche⸗ „Kranken- und Begräbniss- Kasse, 


ſtraße 46, I. Etage, ſämmtliche Waarenbeſtände an SEHE werden. Sir Winsa en 
Möbeln, Spiegeln und P olſterwaaren Mitgliedern unentgeltlich zugesandt. 
15223] FDP wir 7 


E | 7 früh 
— Jeden Dinstag otip: 
Friſche Blut: u. Leberwurſt. 


Außerdem empfehle f [5253] 


Jauerſche u. Frankfurter Wue 


in ſtets ſchöner und friſcher Waare. Anthelle , M. 3, M. I, 50 
Max Cimbal, FD. Lewin. ne p 
Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5 (Ecke Iunkernftr.) see W 


n 
WGA 


—— 


Zichung am 2. und 3. November e. 
Hauptg. M.! 50.000, 75.000, 
30.000, 20.000, 5 à 10.000 
# ferner 10 à 3000, 50 a 1000, 500 
2710] à 100, 3000 a 50. 
Origin.-Loose à M. 5, 50 


n 


Das erste Wiener A: 


übernimmt und besorgt prompt $ | f 


nehmen wird ein ftiller oder thätiger 


unter K. 808 an Rudolf Moſſe, 
995] 


mit circa 20000 Mark 


Gefl. Off. unter A. 8. poſtlagernd, 


50 Mk. werden von einem anſt., E 


werden von einem anſtänd. j. Mädchen y 


ö 
S FETTE EEE EYA 8 8 eN 8 pE = SEHR — zu 7 3 e 


F 


TEENA IR 
Rothe Ste 


u 


Ziehung am 2. u. 3. Novbr. d. J. H 
Nur Baar ⸗Gewinne und ſofort 9 
zahlbar ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinn M. 150,000. 
der niedrigſte Gewinn ijt M. 50. 5 
Orig.⸗Looſe a 5½ Mark, 
auswärts Porto u. Ziehungsliſte E 
2 1.3.30 Pf. verkauft u. verſendet PX 


J. Juliusburger, 


Breslau, N. Graupenſtr. 2. 
CCC z 


tisch 
N: mS petes Heilmittel gegel 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
ahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand- und Fußgicht, 
liederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 

In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei 
Wilm. Bergmann, Farben- 
und Droguenhandlg., Hummerei ti. 
EIER Bere 


Zum Quartalwechsel. 


AR Fe 


e 


5,50 Mark. 
Eiserne Klappbettstelle mit B 
guter Spiral- Matratze 10 M. $ 
Complete m. Matratzen 
und Keilkissen: 
No. I. FürDomestiliem. K 
m Eisenbettstelle, Strohmatratze 
u. Strohkissen, complet LA M. 
Nr. 2. Für Pensionate. 
4 Eisenbettstelle mit Spiral- u. 
Holzwoll-Auflege-Matratze, 
complet 17 Mark. 
Nx. 3. Fürs Haus. 
Eisenbettstelle mit Spiralfeder- 
H Matratze und erhöhtem Kopf- 


tratze (bunt), complet 
26,50 Mark. 

Holzbettstelle, fein 
polirt, mit guter Alpengras- & 
Sprungfeder-Matratz 

I und Keilkissen #4 M. 
Prima-Sorten zu bekannten 
Preisen. [3877] 


Bettwaaren-Fabrik 
vorm. C. Fuchs, 


Breslau, AmRathhause 26. 0 


7 S VEREIT; 


Filtration des Woſſers 
in großen Mengen nach 
Dr. Gerson’s patentirtem Syſtem. 
Durch dieſes Verfahren 
wird in billigſter Veiſe 
mit geringen Betriebs. 
koſten unreines Waſſer 
aus lüfen, Teichen de. 
durch wenig Raum bean» 
. Apparate in 
belie 


11976] 


für ganze Städte und biel 
aſſer conſumirende 


fung des Anlage⸗Ka 
tals Toften 1000 Cóm. 989 J 
17 filtriren. Illuſtrirte Beſchreibungen und 
tteſte werden auf Verlangen gratis zugeſtellt, 


übernommen und die erforderlichen Pläne an. 
gefertigt. Näheres: Dr. Gerson, Hambu:g. 


werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 


Nr. 36, 2 Tr., v. 12—11/,. Veraltete u. 


verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 4239 

ih Haut u. Frauen⸗ 
Unterleibs⸗, leiden heilt briefl. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [5175] 


Für Hautkranke c, 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
von 8—4 Uhr. Nageduseh. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31,1. Et. 
Sprechſt. früh o. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


y 3. 13893] f N 
Geld⸗Lotterie. 


Eiserne Klappbettstelle, stark, 75 


kissen, Drell-Alpengras- Ma- | Wi 


1 gemeine, zum Theil prachtvoll illuſtrirt: Weſſen Schuld? Roman w 


| JuliusHenel || 


K. K. u. K. Hoflieferant, 1 i 


ig großen Mengen 


angemeſſener Berzin ha 
pie | E 
ſtens 4.2 — 2,50 f 


auch die Inſtallation ganzer Wafjeranlagen |A 


Auch brieflich 1963 


Specialarzt Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
heiten, ſowie Mannesſchwäche fchnel |} 


Meinen verehrten hiesigen und auswärtigen Kunden zur 
gefülligen Nachricht, dass ich zur bevorstehenden Saison folgende 
Speeisl- Artikel eigner Fabrication in bekannter 
Prima Qualität wieder abzugeben habe: 4834 


Sauerkohl, 
saure und Pfeffergurken, Senfgurken 


und gesottene Preisselbeeren. 
Gleichzeitig empfehle 
alle zeitgemässen Delicatessen, 


Colonial- und feinen Vorkostwaaren. 


Carl schampel, 
Schuhbrücke 76, 


gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium. 


PER eee 


ER RENTE 
LA 


Fabrik für 
Wan- und Möbel⸗ 


Tiſchler⸗ Arbeiten, 
Breslau, Ning 16, 
u. Schweidnitz. 


Bis 50 Muſterzimmer ſtets 
vorräthig. 


Das 


Presler Jonntagblatt, 


Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchriſt, 
Verlag von S. Schottlaender in Breslau, 


bringt ſich zum Abonnement auf das erſte Quartal ſeines fünften 
Jahrgangs, der in jeder Beziehung ein gediegener und! illuſtrativ 
J künſtleriſch ausgeſtatteter werden foll, allen Schleſtern in Erinnerung. 
Preis pro Quartal nur 1,20 Mark bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches. 

Abonnements nehmen außerdem alle Buchhandlungen für 1 Mk. 


pro Quartal entgegen. À 5 
Man kann täglich in das Abonnement eintreten, ſowohl bei der Poft W 
(Poſt⸗Zeitungs⸗Katalog Nr. 901) wie bei allen Buchhandlungen. 


Aus dem Inhalte der erſten Nummern führen wir nur an, All⸗ 


aus der Gegenwart von O. Elſter. — Sarah Sharp, die Rächerin 
der Maria Stuart. — Das Waidwerk der Kaifer von Oeſterreich. — E 
Das Bad des Kaiſers Wilhelmf(Gaftein). — Gefundene Herzen. Von 
Paula von Heiſter. — Marienbad. Karlsbad. Aus dem Leben des 
Kaiſers Wilhelm und der Kronprinzlichen Familie. — Trient, Meran, 
Innsbruck. Von J. Wittenburg. — Aus dem Badeleben auf Rügen.“ 
— Der Stephansdom in Wien larchitektoniſch und hiſtoriſch). — 
Die Tochter des Commerzienraths. — Roman von Ewald Auguft 
“König. — Ueberfall durch Tiger. — Das NotturnoChopins. Novellette 
von Moritz von Reichenbach. — Chriſtoph Columbus im Leben und 
im Tode. — Ein einſames Grab. Von Martin Bauer. — Das 
Schlangenfeſt in den Abruzzen. Von D. Ciamboli. — Kampf zwiſchen 

Löwen und Flußpferd. — Mit Portraits: Dr. Guſtav Nachtigal. 
Alfred Meißner. Prof. Dr. Heinrich Adolf Bardeleben. 
Prof. Dr. Karl Biedermann, Ladislaus Mierzwinski. Prof. 
br. Leopold von Ranke. Gerhard Rohlfs. Dr. Oskar Lenz. 
Dr. Johann Dzierzon. Thomas A. Ediſon. Prof. Dr. 

Theodor Mommſen. Hans Wachenhuſen ze. 4328] 


= Probenummern gratis und franco. 


o ae 
50 Zimmer . ee 
Tauentzienſtr. 53 E. A. Strauch. 
Während der Winter ⸗Saiſon jeden Dinstag: S 


8 


Friſche Blut u. Leberwurſt, 
iR täglich BE 
frische Jauerſcheu. Frankfurt. Würſtchen 
empfieit die Fabrik feiner Fleiſch⸗u. Wurſtwaaren von 
Gustav Dietrich, Ohlauerſtraße 30. 


SEN? 


r $ EEE 
S N ; 
es 


Bierbrauerei 
| 


Vierte Beilage zu Ne. GI der Breslauer Zeitung. 


München 


‚eistbräu. 


Um die alltäglich aus der Provinz Schleſien um Abgabe meiner Biere einlaufenden Anfragen zu beantworten, theile ich 
hierdurch den geehrten Bewerbern ergebenſt mit, daß das General⸗Depot meiner Biere in Schleſten die Firma Hermann 
Wanger in Breslau, Albrechtsſtraße 6, inne hat und ift diefe in der Lage, nur mit Berechnung der Frachtdifferenz 


zwiſchen Waggon⸗ und Einzelfracht abzugeben. 
München, den 1. October 1885. 


Julius Hainauer 8 
Novitäten-Leih-Institute 


in Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse. | 


A. Musikalien- 
Leih-Institut. 


Aufnahme Neuester Compositionen in sehr grosser 
Anzahl aus Allen Zweigen der musikalischen Literatur. 


Im’ Vorjahre erschien: 


Katalog 


des Musikalien-Leih-Instituts, 
Theil V, Abtheilung II, 
die in den Jahren 1864 - 1883 erschienene 


Gesangmusik 


enthaltend. 


19 Bogen. 8°. Cart. 3 Mark. 


| mei v, ath. . Instrumentalmusik. 
1864—1878. 32 Bogen. 8°. Cart. 4 Mark. 
Erschien früher. 


DOppeln— Reife un 
fteine ſoll, in 6 Looſe getrennt, vergeben werden. 
gegangenen Angebote am Sonnabend, den 17. October 1885, 
11 Uhr, im Dienſtraume der Bau⸗Abtheilung zu Oppeln (Wilhelmsthal). 
Zuſchlag erfolgt binnen 14 Tagen. Bedingnißhefte find einzuſehen oder 
gegen vorherige Einſendung von 1,20 4106 


[1975] 


3 den 29. September 1885. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilun 

der zu den Brücken. 
Schiedlow-—Leipe erforderlichen 3900 cbm B 
10095 


Die Anlieferun 


Mark zu beziehen. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Sommerfeldt. 


Königl. Commiſſionsrath. 
General Agenturen 
für Realcredit, Feuer- u. Lebensverſich., 
Albrechtsſtraße 30, I. Etage. 


[1899] 


ge z ; J ORTE n 5 BEE 
m ati w Sell Die Leinen, 


ruch⸗ 
der einz| 


ormittags | $ 


Capital⸗Verſicherungen i 
ſowie für eine beſtimmte Lebens dauer. 


Ausſteuer = Berfiherungen. 
Verſicherungen übernimmt unter coulanteſten Bedingungen die 


Denthe Febens⸗Perſcherungs⸗Geſelſchaft a. G. N 


Errichtet 


1869. Potsdam. 
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen Mark. 
Angeſammelte Reſerven: 6˙ Millionen Mark. 


Aetiv⸗Vermögen: 


Breslau, ſowie Die Direction in Potsdam. 


Todesfall 


Kinder⸗ und A 
Leibrenten⸗ und Alters⸗ 


7% Millionen M. 


\ N Bei Baarzahlungen von 10 Mark an gebe ich 4% Rabatt. 


Total Ausverkauf 


u: 
Koftenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft A 
an allen größeren Platzen, der General⸗Vertreter Joh. Gögty in 


| B. Novitäten- 
I Bücher - Zirkel. | 


| 1. Belletristischer Bücherzirkel 


mit Auswahl aus der neuesten deutschen, französischen 
und englischen Roman- und Novellen-Literatur, 


2. Wissenschaftlicher Bücher-Zirkel 


In mit Auswahl aus folgenden Gebieten: 

I. Reisen, Länder- und Sittenschilderungen. — II. Biographien. — 
III. Memoiren und Briefwechsel. — IV. Geschichte und Politik. — 
V. Culturgeschichte. — VI. Werke über Kunst und Kunstgeschichte. 

VII. Naturwissenschaften. — VII. Schöne Literatur. — 
IX. Philosophische Werke. — 
X. Schriften allgemein populärwissenschaftlichen Inhalts. 
Soeben erscheint der 
XXXII. Theil des Katalogs der 


| 

| 

| m a 

| Leih - Bibliothek 

| die in der Zeit vom I. September 1884 bis I. September 1885 
| neu aufgenommenen Werke enthaltend, 


JeanFränkel, Bank-Geschäft, 


í Berlin W.. j 
Friedrich-Strasse 180, mau dene 


Reichshbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057, 
vermittelt Cassa-, Zeit und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe 
ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa 
gehandelt werden, am meisten zu gewinnbringen- 
den Transaetionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte aus. 


Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer 
Effecten, Coupons-Einlösung ete. Die V rsicherung gegen Ver- 
loosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsemresume, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specu= 
lation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- und 
Prämiengeschäfte‘“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


4% Bogen. 8°, Geheftet. 


C. Journal- 
Lese- Zirkel. 


Auswahl der beliebtesten Zeitschriften: Illustrirte und Moden- 
Journale. — Schönwissenschaftliche Blätter. — Monatsschriften. — 
Musikzeitungen. — Französische und englische Zeitschriften. 


| Den p. t. Abonnenten meiner Bücher-Novitäten-Leih-institute 
steht auch das Recht zu, meine sehr umfangreiche Leih-Bibliothek 
| Mi zu benutzen. Auch Auswärtige können an den Novitäten-Instituten 
theilnehmen; dieselben werden durch eine grössere Anzahl von 
Musikalien resp. Büchern für die Versendungskosten entschädigt. 
Prospecte werden gratis, Kataloge leihweise verabfolgt. 
Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 


‚Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung In Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 


[4245] 


Vorzügliche Speiſe⸗Kartoffeln, 


Sack frei Haus 3 Mark, alle Molkereiproduete, Wild, Geflügel ze. 


Molkerei Wiltschau, 


Tauentzienſtraße Nr. 83. 


[1974] 


[3889] 


Erste 


> Schlesische | 
Klassen-Lotterie 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
15. October c. 


Jos. Sedimayr. 


— HE 


Nee 7 


Wache und 
Teppich Handlung m] 


von 


Franz Kionka, 
Ning 42, Ecke der Schmiedebrücke, 
f empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in: [4221] 
Wollnen, halbwollnen und Yıte-Läuferftoffen, 
Germania ⸗Teppichen von I Mark an. 
Nheiniſchen, Holländer, Velour⸗, echten Brüſſler 
2 und Tournay⸗Teppichen. 
Weiße Zwirn⸗ und Tüll⸗Gardinen. 
Bunte Cretonne⸗ und Köper⸗Gardinen. 
Gemalten Nouleaux und Nouleauxſtoffen. 
Allen Arten Tiſchdecken, 
Wachstuch und Linoleum⸗Läufer, 
Cocos⸗Läufer und Cocos⸗Abtreker, 
Teppichſchoner. ; 
Ledertuch und Wahsbarhend in allen Farben. 


o 
H 
ý 


Von unſeren noch ſehr großen Vorräthen 
l offeriren wir: 

Rüſchen, Bänder, Spitzen, Volants, 
Tülls, Chenille-Fichus u. 
Echarpes, Kinder- u. Damen⸗ 
Schürzen, ſeidene Handſchuhe, Gar⸗ 
[480g] dinen, Deckehen N I i 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Schäfer & Feiler, 
30, Schweidnitzerſtr. 50. 


N a> ER ee 

Nach wie vor bemüht, das h i 5236 
Wenefte in Pariſer Modellhüten oi 
und Copien abzugeben, bitte ich, meine Modell⸗Ausſtellung einer | 
geneigten Anſicht zu würdigen und um das mir bis heut geſchenkte H 
Vertrauen Die verbreiteten Gerüchte, daß ich als Ausländer aus⸗ 
gewieſen ſei, erkläre ich als 5 


unwahr und grundlos. 
J. Bachstitz, 


Magazin de Modes, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr 1. 


oke Schweidn. Stadtgraben.“ 


| Phönir⸗Nähmaſchinen Handſchuh⸗ 


Er find in Folge ihrer großen Vor⸗ 


Strohhut⸗ 


dauer, leichteſteßandhabung) 
chnell die beliebteſten Maſchinen 
er Jetztzeit geworden. 5 
a Für Familienbedarf u. gewerb⸗ 
liche Zwecke in 3 Größen zuß 
haben nur bei 
Jul. Dressler & Co., 
Breslau, Ring Nr. 49. 
? Nähmaſchinen⸗Lager [4256] 
und Reparatur⸗Werkſtatt aller exiſtirenden Syſteme. 


Maschinen 


| 
l 


F TREE E aa i SAn 


Dias im October beginnende neue erste Quartal der 


Deutschen 


veröffentlicht folgende Romane: 

Die Söhne Guſtav Waſas von Karl gerkow. 
Die Archenbach, Familienrom. v. Georg Hartwig. 
Falkenried von M. A. Enders. 
Auf der Grenzwacht von Ferd. Sonnenburg. 
Verknüpft und getreunt von Rich. Freudenberg. 
Glücksjäger von Otto von Leirner ic. ic. 

n 9 anne: en Boni J ölen 

12 mit Beiträgen O. v. Leiener's! Zunächſt; „Höflichkei 
redigirt von OTTO von . und Wahrhaftigkeit“. „Recepte zur Herſtellung lyriſcher 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, Gedichte“. „Was der Papierkorb erzählt“ ze. ꝛc. — 


Abonnement pro Quartal von 13 Heften (circa 65 Bogen gr. 4.) für 3½ Mark bei allen Wuhan een 
9 


und Poftanftalten. 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. FDE 
Allg. Versorgungsanstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe. 
f Lebens-Versicherung und Alters-Versorgung. 
Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 
Kapftal-Vermögen Ende 1884 ...... 42,169,858 M. | Versichertes Kapital 160,391,619 M. 
4 Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 62,452. | Versicherte Rente 825,579 M. 
\ Reiner Zuwachs der letzten 10 Jahre: 122,978,240 M. versichertes Kapital. 
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. [1076] 
Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 
Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jalır zu Jahr. 
Dividende pro 1882, 1883 und 1884 je 4% des Versicherungswerths (Deckungskapitals) oder für die Jahrgänge 
2 1880 79 78 77 76 75 74 73 72 105 925 975 an 67 66 65 64 
ro 1882 — — 11° 13e 16184 217 24? 26° 29° 3 48 376 404 435 46° 49 , 8 e 
r 1883 — 11° 13° 16° 184 207 24? 26° 294 321.348 376 404 433 465 493 524 | Procent al 
„ 1884 11° 13° 16° 18 207 231 268 29° 321 34e 379 404 433 465 493 522 554 en Bon 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. 
Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 


i Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. 
h Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt: 


Breslau: Riegner, Siegfried, Martens, R., Maier, Jean, 


Generalagent, Carlsstr. 41. Oberinspector, Holteistr 43. Schweidnitzerstrasse 9. 


= Brauerei Bergkeller, 
: Breslau, [3872] 


empfiehlt ihre vorzüglichen Lagerbiere, den höchsten Anforde- 
rungen entsprechend; hell und dunkel in Gebinden und Flaschen. 


2 2„ũ„:2 „ e 


» 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 
oder geliefert 
werden könnte. 


— FEN g er] RI 3 WET . i à 
È 1 es | B. - d N RAI 75 . i 
1 92 A n £ RENS >: a 
2 
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N : 
N A Contralgesch. (8 in Berlin) 
Sg und über 600 Filialen in Deutschland 
N 


Je kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach für nichts 


Neue Filialen werden stets gerne vergeben. 


Mee chemisch untersuchten, garantirt 
reinen, ungegypsten französischen 


Naturweine 


(aua welchen heute ein grosser Theil 
er s. g. Medoc, Bordeaux etc. her- 
gestellt wird), [No. 51. 
sind die einziyen, 
welche in einem so kurzen Zeitraum \ 
s einen bis jetzt in Deutschland noch 45 
nie dagewesenen Erfolg aufzuweisen haben, weil 
ihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mundet 
. u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- 
dauung förd., d.Gesundh. also dauernd erhalt.! 


real) 


SIR 


Jed. bel. Quant. v. 1 Litr. an wird versandt, S 
25 Ausführl. Preis-Ct. versende Jedem SL 
295 loy, gratis & franeo. RN Aa 


U dor dontschon Nation YS 


stehender 
Garantie- 
Marke verlackt 


- 8 
Weinstuben 


, ' Küche zu billig. Freisen. 


Für Kinder und Kranke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
damin-Milch- Speisen besonders leicht : 
verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend ~ 
(Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao ete. wird 
Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 
Mondamin ist ein entöltes Maisproduet. 


Fabr. Brown «€ Polson, K. E. Hofl. Paisley (Schottland) und 
Berlin. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½ Pfd. engl. 


M. G. Schott, Matihlasehr, 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs, 
X Majeſtät verliehenen großen Staats⸗Me⸗ 

daille in Gold für Gartenbau, empfiehlt! 
AR Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


a F ua . au 

=” Gewächshäuser, 
Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 

Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Früh beetfenſter 5—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. [4240] 


Glatte und gewellte verzinkte Bleche, 


Trägerwellbleche, Bedachungen und alle Akten Verzinkerei, direct 
von Laurahütte, ferner alle Sorten Stahlbandeiſen oder Bandſtahl, 
direct von Königshütte, liefert zu den billigſten Preiſen 


W. Fantini, 
Breslau, Langegaſſe Nr. 22. [ass] 


* 


" 5 7 
Flügel, Pianinos 
aus den weltberühmt. Fabriken 

Bechstein, Schwechten 2c. 

Mignon⸗Pianino, 

à 450 M., kreuzſ., vortrefflich z. 
Ueben; auch gebr. Inſtrumente 
empfiehlt [4310] 


J. Heilborn, 


Altbüßerſtr. 5, Ecke Ohlauerſtr. 


N 3 von 380 Mark an 
1ANINOS, Monatsrat. à 15M. 
Kostenfreie Probesendung. 
Pianoforte-Fabrik Morwätz, 


Flügel u. Pianinos 
in Auswahl ! 


P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Kloſterſtraße 15. 


Gebrauchte Inſtrumente auch billig 
zu haben. [5217] 


Stammſeidel. 
Jubilarſeidel, 


auch mit Photographie. 
Fiskus. — Augleßen alter Deckel. 


Carl Stahn, Safer 1“ 


frake 


! Möbel, 3 Zimmer! 
dunkel, eleg. Mahag.⸗ u. Nußbaum⸗ 
Möbel, wenig gebraucht, ſowie eine 
hochfeine ſchwarze Salon⸗Einrichtung 
in gelber Seide fof. auffallend billig 
zu verk. Junkernſtr. 6, II. [5228] 


CCC 


N Berlin, S. Ritterstr. 22. 1. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) ] 


In unfer Firmen ⸗Regiſter ift 
Nr. 6748 die Firmna 143415] 
Benno Perlinski 
hier und als deren Inhaber der 

Kaufmann MR 
Benno Perlinski 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 286 
eingetragenen Firma 4279 

Julius Steinitz 
in Frankenſtein vermerkt worden. 


Frankenſtein, den 28. Sept. 1885. K 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der 4278 
Schlesischen Porzellan- 
und Steingut-Manufactur, 
Actiengesellschaft 
in Liquidation zu Tiefenfurt, 
ift zur Abnahme der Schlußrechnun 
des bisherigen einſtweiligen Verwal- 
ters und zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen segon dieſelbe Termin auf 
den 29. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, be⸗ 

ſtimmt. 

Bunzlau, den 30. Septbr. 1885. 
Langer, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Strauss 
zu Königsdorf⸗Jaſtrzemb hat der 
Gemeinſchuldner den zweiten Vor⸗ 
ſchlag zu einem e e 


gemacht. 
Die Gläubiger werden hierdurch 


zu dem 

auf den 21. October 1885, 

Vormittags 10 ½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumten neuen Ver⸗ 
gleichstermine auf Anordnung des 
bezeichneten Gerichts geladen. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei I niedergelegt. 

Loslau, den 26. September 1885. 

Beſſeuroth, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit von Mitte Auguſt 
bis Mitte September 1885 ſind dem 
Pfarrer Urban zu Nieder⸗Steine 
folgende F altlandſchaftliche 
3½ proc. Pfandbriefe geſtohlen worden: 

Nr. 37 Güter Grabowska im Be⸗ 
trage von 800 Thaler, 

tr. 31 Güter Nieder⸗Harbersdorf 
im Betrage von 100 Thaler, 

Nr. 17 Gut Streitelsdorf im Be⸗ 
trage von 100 Thaler, i 

Nr. 34 Gut Fellendorf im Betrage 
von 100 Thaler, 

Nr. 57 Gut Pniow im Betrage 
von 100 Thaler. 

Ich erſuche um Recherchen nach 
dem Verbleib der Werthpapiere und 
des Diebes. [4331] 

Glatz, den 2. October 1885. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
Zäſchmar. 


Submiſſion 


für den Krankenhausbau zu 
Oels i. Schleſ. 

Die Fife der zum Neubau 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes (incl. 
Nebengebäude und Eishaus) hier⸗ 
ſelbſt erforderlichen [1969 
ca. 170 Tauſend Rohbauzie⸗ 

pen zur äußeren Verblen⸗ 

ung, i 
ca. 700 Tauſend Hintermaue⸗ 
rungsziegeln, 
ca. 320 Kubikmeter oberſchle⸗ 
ſiſchen Kalk, 
ca. 30 Kubikmeter böhmiſchen 

Kalk, 
ca. 74 Tonnen Cement, 
ca. 800 Kubikmeter Sand, 
ſowie die auf ca. 12 900 Mark 

veranſchlagten Erd⸗ und 

Maurerarbeiten und die auf 

14 300 Mark n ede 

Zimmerarbeiten inel. a: 

terialien f 
folen im Wege der öffentlichen Mn- 
bietung verdungen werden. 

Die Bedingungen reſp. Zeichnun⸗ 

en liegen im Magiſtrats-Bureau 
bierſelbſt zur Einſicht aus und kön⸗ 
nen gegen Erſtattung der Copialien 
von dort bezogen werden. 

Die Angebote find verſiegelk mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
31. October c, Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau niederzulegen, 
zu welcher Zeit daſelbſt die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Anbieter ſtattfinden wird. 

Oels, den 30. September 1885. 

Der Magiſtrat. 


Ein ganz neu erbautes 


Gaſthaus 


mit NE le neuem Inven⸗ 
tarium und 6 Morgen Acker iſt für 
28,000 M. mit 6000 M. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres durch Emil 
Spiller's Annoncen⸗Bureau in 
Namslau. [4290] 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 

Berlin. 0 N 
HIHI] Verdingung 
RD der Lieferung 
v. annähernd 
a. 6968 ü Fluß 
Il ſtahlſchienen 
in 9 Looſen, 
; 23240 ꝗ eiſer⸗ 
nen Langſchwellen in drei Looſen, 
455 t Querverbindungen in 3 Looſen 
341 t Schwellenlaſchen in 3 Looſen, 
09 t Schwellenſtühlen in 3 Looſen, 
232 t Klammern in 6 Looſen, 558 t 
Schienenlaſchen in 9 Looſen, 340 t 
Unterlagsplatten in 20 Looſen, b. 
364 t Kleineiſenzeug (Bolzen, Haken⸗ 
nägel, Schienenſchrauben, Stoßwinkel, 
lemmplatten, Klammerbolzen und 
Klemmplattenbolzen) in 8 Looſen, 
e. 455 000 Stück federnden Unter: 
lagsringen in 4 Looſen am Sonn- 
abend den 17. October d. J. 
und zwar zu a. um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, zu b. und o. um 1 Uhr 
Nachmittags in unſerem Geſchäfts⸗ 
locale hierfelhſt, W. Königgrätzer⸗ 
ſtraße 132. Angebote müſſen bis zu 
dieſen Terminen verfiegelt, poſtfrei 
und mit den in den Angebot⸗For⸗ 
mularen vorgeſchriebenen Aufſchriften 
an uns eingereicht ſein. Bedingun⸗ 
gen und Zeichnungen können bei uns 
und im Bureau des Berliner Bau⸗ 


ſen 
30 Pf. für b. und 60 Pf. für c. 
von uns bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 
Berlin, den 30. September 1885. 
Materialien⸗Bureau. 


Die Stelle eines 4280] 
Polizei⸗Sergeanten 
iſt vacant und ſoll demnächſt wieder 


beſetzt werden. Gehalt 900 Mk. pro 
anno und 40 Mk. Kleidergeld. 


Pf. für a., 


tigte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Atteſte und eines curri- 
culum vitae bis zum 15. October c. 
bei uns melden. 
Striegau, den 29. Septbr. 1885. 
Der Magiſtrat. 
Werner. 


Bauführer. 


Bei unſerer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines 
Baubeamten reſp. Bauführers 
bald zu beſetzen. Bewerber, 
welche die Prüfung als Zimmer⸗ 
und Maurermeiſter beſtanden 
haben, wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche und Bei⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 15 ten 
October cr. melden. Auſtellung 
gegen Kündigung. [4332] 

Kattowitz, d. 29. Septbr. 1885. 

Der Magiſtrat. 


WMuetion. 


Monita den 5. October er., 
von 9 Uhr Vormittags an, 
werden in dem Schullocale am 
Wäldchen die Nachläſſe der im Ho⸗ 
ſpital für alte hilfloſe Dienſtboten 
verſtorbenen Inquilinen, beſtehend 
in Wäſche, Kleidungsſtücken, Betten, 
Wöbeln u. ſ. w., meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert. [3874] 
Breslau, den 26. Septbr. 1885. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Große Auction 
von Stoffen. 


Beachtenswerth für 
N i de bende a 
Wegen Auseinanderjegung ver- 
ſteigere ich Dinstag, den 6. De- 
tober, Vormittag von 10 Uhr 
ab, Zwingerſtr. 24, part.: 
ein großes Lager ſchwerer und 
namentlich ganz reeller Winter⸗ 
ſtoffe verſchiedener Gattung 
und in Reſtcoupons von 1 bis 
20 Meter 
an den Meiſtbietenden 
tige Domat 
er Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Mäntel⸗Auction. 


Mittwoch, den 7. October, 
Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße Nr. 24, 
part.: 4323 

72 Stück Frühjahrsmäntel, 

Regenmäntel, Jaquetts c., 

100 Stck. gute Wintermäntel, 

Dolmans, Räder ꝛc. 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


gegen ſofor⸗ 
[4324] 


Ein Haus in Patſchkau, 
Conradſtraße, iſt wegen Erbes⸗ 
regulirung bald [5299] $ 


u verkaufen. 
ffert. bitte briefl. an Paul 
Exner, Breslau, Holteiſtr. 26, 
zu richten. Mündliche Sprech⸗ 
ſtunden nur Sonntag. 


deutung am Platze 


g 
BON 


Haus in Breslau, 
in der Nihe des Muſeumsplatzes, 


mit Garten 
zu verkaufen. dre 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter H. R. 57 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. \ 


Geſchäfts⸗Haus⸗ 
Verkauf. 
In einer ſehr belebten Mittelſtadt 

Niederſchleſiens iſt ein, in der fre⸗ 
quenteſten Straße und an einem 
freien Platze gelegenes, neu und com⸗ 
fortabel gebautes Eckhaus mit ſchönen 
Kellerräumen zu verkaufen. : 
In demſelben wird jetzt eine Bäckerei 
ſchwunghaft betrieben, doch eignet es 
ſich vermöge ſeiner günſtigen Lage 
ganz beſonders zur Anlage einer 
Conditorei, ſowie auch zu jedem an⸗ 
deren Geſchäft. e feſt. 
Offerten reſp. Anfragen befördert 
sub Chiffre O. 752 Rud. Moſſe, 
Breslau. [1792] 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


In einer an der Bahn gelegenen 
Stadt Weſtpreußens mit leb⸗ 
haftem und großem Verkehr (gut 
ſituirte Zuckerfabrik größter Be⸗ 
iſt ein am 
Markte belegenes Eckgrundſtück, 
in welchem das bedeutendſte Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft des Orts, 
verbunden mit Deſtillation und 
Eſſigfabrik ſeit ca. 70 Jahren, 
und außerdem ein ſehr bedentendes 
Vanf- und Getreide ⸗Geſchäft 
betrieben worden ſind, unter äußerſt 

ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Das Srunditiie hat neben 


i Nek großen Geſchäftslocalitäten und 
Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ P 5 


chönen Wohnungen im Vorder: 
hauſe ausgedehnte Speicher und 
Lagerräume und alle erforderlichen 
Fabrikeinrichtungen. 1714] 

Für bemittelte junge Leute bietet 
ſich eine außerordentlich vortheilhafte 
Gelegenheit, ſich zu etabliren. Das 
Geſchäft iſt mit Leichtigkeit wieder 
zu einem ſolchen erſten Ranges zu 
erheben, als welches es Jahrzehnte 
hindurch und bis in die neueſte Zeit 
renommirt war. 2 

Jede nähere Auskunft ertheilt der 
mit dem Verkauf beauftragte Zucker⸗ 
fabrikdirector Robert Grund- 
manm, Culmſee. 


Ein gut geb. Geſchäfts⸗Haus, 
Mitte der Stadt, mit ſicheren 
Hypotheken, iſt unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkauf. Näh. durch 
P. Schmidt, Weinſtr. 18. [5229] 


Ein ſchönes Grundſüc 


in beſter Gejchäftslage der Carls⸗ 
ſtraße, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Offerten unter B. 417 Poſtamt 4. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das im Grundbuche der Stadt 
Band 29 Blatt 113 a 
Nr. 32 Ohlauerſtraße zu Breslau 
belegene, zur Conecursmaſſe des 
verſtorbenen Rechtsanwalts Auguſt 
Rösler gehörige Grundſtück beab⸗ 
ſichtige ich freihändig vorbehaltlich 
der Genehmigung einer Gläubiger⸗ 
Verſammlung zu verkaufen. 

Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth laut 
Grundbuch veranſchlagt auf 7800 M., 
die ſtädtiſche Feuertaxe vom 30. März 
1874 beträgt 52 440 M., Hypotheken⸗ 
ſchulden haften darauf 124 188,20 M. 

Zu weiterer Auskunft bin ich be⸗ 
reit, ebenſo auch Herr Adminiſtrator 
Langer hier, Oderſtraße 1, und 
erſuche um ſchriftliche Offerten bis 
12. October c. 


N [1988] 
Carl Michalock, 


Concursverwalter, 
Breslau, Hummerei 57. 


Eine vortheilhaft gelegene 


Brauerei 
mit Gaſtwirthſchaft, großem Saal 
und Geſellſchafts⸗Garten, in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt zu verkaufen. [4036] 
Offerten unter H. 28 nimmt die 
Exped. der Brest. Ztg. entgegen. 


Eine Fabrikbeſitzung 


in Polen ift zu verkaufen entweder ge- 
gen Man zan oder Umtauſch auf 
eine in Deutſchland gelegene Beſitzung. 

Näheres ertheilt H. A. Rothstein 
in Pruszkow bei Warſchau. [3685] 


Eine in Berlin ſeit ca. 6 Jahren 
beſtehende 8 


Rüſchen⸗Fabrik 


iſt Umſtände halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub J. K. 1791 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


Gelegenheitskauf. $ 
100 Dhd. Corſets, neueſte Facon, 
gut ſitzend, empfiehlt ſehr billig 


C. Kalischer, 


Carlsplatz Nr. 1, parterre. 
Fabrik und Lager 


fertiger Holzpantinen 


aller Art von [5298] 


Robert Wendler, 


Brunnenſtraße 25. 


* 


e r 


DA 
„Das 
in der Petroleum Beleuchtung ist der 
Diamanibrenner‘ 
H. Amandi und betei- 

Petroleum⸗, Oelk und 5 

Melaſſe Barrels kauft ab 


ieder Station [1823] K 
E M. Gotthelf, Oppeln. 5 


Ansverkauf | 


e * 
> 


Wegen vollſt. Geſchäftseinſtellung 
verkaufe eine große Auswahl Wagen, 
Landauer ıc. u. Schlitten zu den 
niedrigſten Preiſen (auch Amboſe, 
Blaſebälge und Schmiede⸗Handwerk⸗ 
zeuge). [1999] 

A. Feldtau, 
Freiburg i. Schleſ. 


— 


J. Neuhusen's i 
Billard⸗Fabrik, 1 
Berlin S. W., Beuthſtr. 22, 
verjendet unter Garantie ihre 
Specialität: 
Ti illards, 


patent. 


welche innerhalb 2 Secunden M 
zum eleganteſten Speiſetiſch 
zu verwandeln find. Preis- M 
gekrönt auf allen größeren Na- 
tional- und Internationalen M 
Aus 1 (Brüſſel gold. 
Medaille.) Alle übrigen 
Arten von Vilards und 
Billards⸗Requiſiten beſtens 
empfohlen. Neueſtes u. höchſt W 
intereſſantes Geſellſchaftsſpiel % 
auf dem Billard i 
Jeu de baraque. N 
Proſpecte und illuſtrirte Ka- 
taloge gratis. ; 
Billard⸗Banden 
eigener la Qualitäten f 
bei 10jähriger Garantie: 
Syſtem W. Sk. Martin, Paris, 
0 Peyraud-Rudolphe, 5 
m J. Neuhusen’s, 
ſowie Bezüge eigener Quali⸗ 
täten verſendet mit den nöthigen fi 
Anleitungen: [1219] K 
J. Neuhusem’s = 
Billard-Fabrik, Berlin S. W.“ 
Den Herren Billardfabrikanten W 
gewähren angem. Rabatt. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertretungen im In⸗ u. Auslande. 


Feinsten 


Astr. Caviar, 


Neue astrach. 
Zuckerschoten, 
Teltower Rübchen, 
Frischen Blumenkohl, 


Pfirsichen, 


geräuch. Rheinlachs, 


Aal, Flundern, Sprotten, 
Bücklinge, 
Braunschweiger u. Gothaer 
Cervelat-, Mett-, Sardellen- 
u. Trüffelleberwurst, 
Gnadenfreier Schömberger, 
Oppelner, Jauersche u. Dresdener 
Appetit-Würstchen, 


Kalflee’s, 


frisch gebrannte, in vorzüglichen 
‚ reinschmeekenden Qualitäten, 
a Pfund von 1,00 M. bis 1,90 M., 


A 
Haupt-Depôt 
j ächter 
Bordeaux-Roth-Weine, 
in Original-Füllungen von Dubois 


Lizee & Co., Bordeaux, 
dieFlasche von 1,50M. bis 3M. 


sowie & 


Ungar-Rhein-, Mosel- 
u. Spanische Weine 
in allen Preislagen, 


Gesundheits-Apfelwein, 
à Flasche 50 Pf., excl. Flasche 40 Pf., 
allerfeinste 


Tafelbutter, 


süsse 


Ungarische Cur- u. 
Tafel-Weintrauben 


à Pfund 27 Pfennige, 
in Original- Körben Pfund 24 Pfg., 
feinste 


Tyroler Tafelbirnen 
u. Aepfel 


empfiehlt 


50 Pf., 


[5250] 


Traugoti Geppert Barrels von Petrol, Oel und 


Kaiser 


ilhelmstrasse 13, Fröhlich, Kloſterſtr. 


Fee Sr 


Von Hü Zufuhren empfehle: 
Schönsten, frischen 


Astrachaner 
Caviar 


in Originalfässern und ausgewogen, 


Re PE A 

a” 

Allerfeinsten grau u. grosskörnigen 
Astrachamer 


p: 


11 0 Perl-Caviar 
Neunaugen, vorm September Fange 
Stralsunder in Original-Fässern u, ausgewogen, 


feimste Prager und | 
Hamburger 


Bratheringe, 


Tomatenheringe, Kochschinken, 


Hamb. Rauchfleisch, 
Ham. Böumcherzungem, 
mewe Strassburger 


Gänseleber-Pasteten 


Appetit-Sild, 
Thon à Thuile, 


Pasteten, in Terrinen jeder Grösse, 
neue eingelegte Helgoländer feinste Kalbsleber- 
Kronen - Hummern, | Trüffelwurst, 


frische Braunschweiger 


Gervelat - Wurst, 
Käse aller Art, 


Pumpernickel 


[4307] zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


allerfeinste diesjährige conserv. 


Gemüse 


als: junge Schooten, 
Schnitt- u. Brecehbohnen, 
Perlbohnen, Riesen- 
spargel, Brechspargel, 
Artischocken, Cardis, 
Carotten ete., 
meue Moskauer 


Zuckerschooten 


empfehlen [4318] 


; Schuhbrücke Nr. S. Erich & Carl 


Schönen = 
grosskörnigen Schneider, 
strachaner e 
Caviar, Erich Schneider 


frischen BRäucheraal, 


Sardines à Thuile, Hoflieferanten. 


Telephon - Anschluss Nr. 154. 


Appetit-Sild, 7 
Anchovis-Paste, Astrachaner Caviar 
2 > in schöner heller Waare, 

Braunschweiger Ural-Caviar, 
Cerverat und Krammetsvögel, 
15 155 e 181 Frische Maronen, 
Metiwurst, Oppelner, Schömberger und 


Dresdener Appetitwürstchen, 
Elbinger Neunaugen, 

in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 

Geräucherten Lachs und Aal, 


süsse ungar. 
Weintrauben, 


Astrachaner Flundern, Sprotten 
Zuckerschoten, und Bücklinge, 
Neuichateller, Junge Schoten, Spargel 


Gervais- und 
Lothringer Käse, 


Limburger Käse, 
d. Stück 50—60 Pf., 


echten feinsten 


und Bohnen, 
Frischen Pumpernickel, 


Russischen Thee 


jüngster Ernte, 
das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 M., 


Tammea Aom und Staubthee, 
ng 11960 das Pfd. 1,60 und 2,00 M., 
x Kaffees 
feine hees. in den feinsten und billigen Marken, 


das Pfd. 70, 80, 90 Pf., 100 M. u. höher, 
Feinen Cognac 
V. Alfred Dubois Lizee & Comp., 
Alten Jamaica-Rum, 
der Liter 4,00, 3,00, 2,00 M., 
Feinen alten Arac de Goa, 
der Liter 4,00 und 3,00 M., 


PaulNeugebauer 
Ohlauerstr. 46. 


85er Importen 


empfehle ich 
zu äusserst billigen Preisen. U. A. 
0 


Hidalgo in 100 Kisten M. 14 Rothe 
96e 5 460. Span. Tischweine, 
Raiz 5 160. ] mild u. voll, die Fl. 1,20 u. 1,40 M., 
Flor Sierra ä - 170.| Bowlenwein, weiss u. roth, 
Soto y Vega in 5!Kisten - 180. die Flasche 75 Pf., [4297] 
15 He - - 900 Feinen Portwein, Marsala, 
SET P 71-200 deira. 
Boch c Oo. ka 10 Keen 20. eien Burgunder, Madeira 
Ecuador iu 50 Kisten - 225 Cigarren. 
Burgalesa Pe 230 Figaro, Cuba Import, 
Creation : - 240.| sehr begehrt, d. Mille 90 M., 
AE C 20 Carola, mild, 75 M., 
C. Garcia & Oo. 250 Kronen-Regalia, gross, 60 M., 
Belinda © - — ~ 330.| Alice, mild, sehr beliebt, 60 M., 
Preferencia in 50 mit Ringen - 350 Amsterdam, schlank, 55 M., 
n i 390 Cornelia, mild, 50 M., 


Borneo, viel geraucht, 40 DI. 
Beste 


Ungarische 
Gurtrauben 


in Postkörbchen. 


Gebr. Heck, 


Hugo F. Wegner, 
Breslau, im Stadttheater, 
etablirt 1859. [4219] 
Bei Bestellungen bitte ich zu be- 
merken, ob hell, mittel oder dunkel 
gewünscht wird. 


Zur Herbſtpflanzung 


Pg e 115 RD Eschen, 
äume, a ven, en, 
Linden, i aitai, Birken, Ohlauerstr asse 34. 


Akazien, Eichen, Rüſtern, ſowie 
ee f zu in boten Sie 
ammige Roſen in beiten Sorten 2 1 55 

und mit ſtarken Kronen, wie auch Caviar, l fe f Fa 


wurgelechte. 969] | echt. ruſſ. Thee, / Pfd. 60 Pf., 


10000 e ga le N.⸗Jsl Jiger⸗Heringe, 


von 1—3 Meter Höhe ſind billigſt 
Stück 5 ünd 6 Pf., 


abzugeben. å 
Siemianowitz b. Laurahütte OS. Neue große Schotten⸗Heringe 
2 und 3 Stück 10 Pf., 


. 
Kochel, ff. Tafel⸗Sardellen a Pfd. 90 Pf., 


Obergärtner. große Salz⸗Heringe, 5 St. 10 Pf., 


Astral-Oil, Türtiſche große Roſinen 


das befte Petroleum (exploſionsſicher), a Pfd. 25 Pf., 
à Liter 32 Pf. [3815] 


Ruſſiſch⸗Amerikaniſcher 


4 iter feinſte Sultan⸗Roſinen 
Lampen in großer Auswahl, a Pfd. 30 Pf. [5291] 
mit ben neueſten Patent⸗Brennern. Predigergaſſe 2. 


J. Wurm Ohlauerſtr. = 
: Kronleuchter 


Nr. 52. 
anderen Fetten kauft jederzeit | für Gas, Licht und Petroleum em- 
[5148] pfiehlt Carl Fey, Ohlauerſtr 35. 


Von neuen Sendungen: 


Frische Austern, 


feinsten Astrachaner 


Herbst-Caviar, 


fetten ger. Lachs, 
geräuch. u. marim. Aal, 
Eibimger Neumaugem, 
Delicatess-Anchovis, 
russische Sardinem, 
franz. Sardines u. Thon à l’huile, 
Brat- und Delieatess- 
Heringe, 
echt Strassburger 
Pasteten, 
echt Braunschweiger und Gothaer 
harte und weiche 


Gervelat- Wurst, 


feinsten echt Wiener 


Appetit-Käse, 


Holländer, Edamer, Chester, Roque- j 


fort-, Gervais-, Neufchateller, Strass- 
burger Schachtel-, Parmesan-, Ty- 
roler Sahn-, Romadour-, Limburger 
und vollsaftigen allerfeinsten 
echt Emmenthaler 


Schweizer Käse. 


Grosse vollsaftige 


Citronen u. Orangen 


zeitgemäss billigst. [4325] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Weintrauben, 


friſch, verſende 5 Kilo⸗Kiſtchen franco 
Mark 3 und Mark 3,50 gegen Nach- 
nahme oder Einſendung des Betrages. 
duard Schürer, 
36451 Würzburg a. Main. 


RAR 
RE 


Eau de Lys de Lohse 
iſt zu Bällen, Soireen, Theater⸗ 
beſuchen d. unentbehrlichſte Toilette⸗ 
mittel, ebenſo die Geſundheits⸗ 
Schönheits⸗Lilienmilch⸗Seife von 
Guſtav Lohſe, Berlin, welche alle 
Unreinheiten und Mängel 
der Haut WE beſeitigt. — Gleich⸗ 
zeitig empfehle: Echte franzöſiſche 
und engl. Parfüms, Seifen, Poma⸗ 
den, Puder, Puderquaſten, ſämmt⸗ 
liche Toiletten⸗Artikel von beliebten 
franzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen 
Fabrikanten, wie: Gelé Freres, 
Piver, Paris, J. & E. Atkinſon, 
London, Rieger, Frankfurt am 
Main ic. [4306] 
Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


Kohlen, 


rein gefiebt und gut, liefert nach Ge: 
wicht oder Maß frei Haus billigſt 


- 15 

Carl Fischer, : 
Neue Tauentzienſtr. 9, Platz 1—3. 
Centeſimalwaage. Täglich Waggons. 


unge Pinſcher zu verk. Neue 
Schweidn.⸗Str. 18 i.Barbiergſch. 


Geſucht: 


ein geſunder, junger 


Jagdhund, 
mindeſtens 3 Monate alt, ent⸗ 
weder Pointer oder Kreuzung aus 
Pointer und altdeutſchem Hund, 
unter Garantie reiner Abſtammung. 

Detaillirte Offerten mit Preis⸗ 
angabe sub H. 24375 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 2, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


— 
De} 
— 
D> 


Bruch Chocolade, & 


garantirt rein, à fd. 1,009 ark. 


Gewürz⸗ 
u. Vanillen⸗Chocoladen 


von P. Suchard und Otto Rüger. 


Cacao ⸗Pulver, 


rein lösl., à Pfd. 2,00 u. 2,40 Pf. 


Ruff. u. chin. Thees, 
1885er Ernte, à Pfd. 2,40 — 7 M. 


Heinrich Heinisch, 
28 Schmiedebrücke 28. 


Beſter und billigſter 
Kaffee 


roh und ſtets friſch mit 
Dampfbetrieb geröſtet, 

directe Abladungen, herrliches 
Aroma, überraſchend fein im Ge⸗ 
ſchmack, Preiſe ermäßigt, das 
S Pfd. 55, 60, 65, 70, 75—140 Pf. 
S Präparirter Getreide⸗Kaffee, 
E bas Pfd. 13 Pfl. 
5 Kaffee⸗Surrogate z. Bezugspreiſ. 
> Beſt. weißer Farin, d. Pfd. 29 Pf. 
g Feinſter O Zucker, 33. 
Z Belt, Oranienburg. 


= Kern⸗Seife - 25- 
=- @Giycerin:Mb- 

5 fall⸗Seife⸗ : 8: 
5 Kaltwaſſerſeife ⸗ 40 ⸗ 
An Stück⸗Stärke⸗ : 22 = 
£ 7 Oda eria f eine 5 
2 Alter Getreide⸗Korn, der 

E e 
w echter Nordh. Korn, 

& der er:; 60 


K 


Beſtes Petroleum, d. Liter 20 
Stearin⸗ u. Paraffin⸗Kerzen 
das Pack 3 39 
C. G. Müller, 
Ecke Kätzelohle u. Grüne Baumbkücke. 
Filiale: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


Feine 
Speiſe ⸗Kartoffeln, 


rothe, weißfleiſchige liefert per Sack 
à 150 Pfd. netto frei Haus à M. 2,50 
Dom Siebiſchau, Poſt Schmolz. 
Gefl. Beſtellungen direct, auch 
Ohlauer⸗Stadtgraben 26, I, links und 
Weidendamm 3. 5214 


3000 Ctr. 
Magnum bonum, 


à Ctr. 1,50 frei Breslau verkauft 
das Wirthſchaftsamt Kl.⸗Tſchauſch 
bei Breslau. [1948] 


EIGEN 


ach Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Hariese, Künigl. 
@ebelm. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck’sche 
Brust-Bonbons, 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmittehn 


den ersten Bang ein. 
Gegen Husten und Neiserkeit 


ibt es nichts Besseres. 

Vorräthig & 50 Pf. in versiegelten 
Packeten in den meisten guten Oolo- 
alalwaaren-, Droguen-Geschäften und 
Jonditoreien sowie Apotheken, durch 
Denötschilder kenntlich. 

Magazin in Breslau en gros d 
on tall, Schweidntizerstw. 8 J. 
e 


lagernd Gleiwitz. [52 


in der Stammheered zu 


Koppitz, Kr. Grottkau 


t begonnen. [1855 
Original⸗Negretti, 
Lenſchower Abſtammung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Ü ater den &ausenden 


von Dacanzen, welche das „Offertenblatt 
für Stellensuohende aller Branchen“ 


Ranges 
di es „Offertenblatt“ 
n Dresden -Strlesen. 


inen ev. Familien⸗Lehrer für 
höhere Schulwiſſenſchaft wünſcht 
4042] S. Loewenstein, 
ruſchwitz, Provinz Poſen. 


Ein Offizier, 


35 Jahre alt, evangeliſch, unver⸗ 
heirathet, wünſcht, vom 1. April 1886 
eine Civilſtellung anzunehmen, am 
liebſten auf einem großen Gute als 
Rechnungsführer ꝛc. Derſelbe hat das 
Abiturienten⸗Examen gemacht und iſt 
auch körperlich ſehr gewandt. 
Geneigte Offerten werden erbeten 
sub L. B. 66 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [4235] 


Eine Directrice, 


welche im feinen Putzfache vollſtändig 
firm iſt, findet zum 1 An⸗ 
tritt in einer Provinzialſta 

ſiens angenehme und dauernde Stel: 
lung. Offerten unter Angabe des 
bisherigen Saen > nehmen 
die Herren Baum & Co. in Breslau, 
Carlsſtraße 12, entgegen. [5303] 


Ein [5304] 
junges deutſches Fräulein, 
ſtreng ſittlich, w. mehrere Jahre in 
Warſchau im Hauſe eines Generals 
war, im Beſitz vorzüglicher Referenz, 
ſucht paſſende Stellung in einem 
hochfeinen Hauſe. Fachkenntniſſe: 
firm in feiner Küche, Backen und 
Früchteeinlegen, ſowie Verſtändniß 
von Damenſchneiderei. Gefl. Offerten 
erb. unt. H. F. 4 bei Herren Haaſen⸗ 

ſtein S Vogler, Breslau. 


Ein junges gebild. Fränlein, 
welches das Nähen und Plätten er⸗ 


lernt hat, ſucht als Stütze der Haus⸗ 


frau oder in einem Geſchäft Stel⸗ 

lung. [5245] 
Offerten unter M. S. 1230 poft- 

lagernd Freiburg i. Schl. erbeten. 


Eine Dame von außerhalb, 
von angenehmem Aeußern, aus 
guter Familie, moj., wünſcht Stellung 
zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 


kleinen Haushaltes bei einer Dame 


oder einem Herrn (Wittwer). 


Offerten erbeten unter J. 100 All 
1 


ine Erzieherin mit gut 


tage geſucht. 


t Schle⸗ B 


mit gutem Pri 
ungszeugniß, muſikaliſch, wird 

für ae Mädchen für die Nachmit⸗ 
Gefl. Offerten haupt⸗ 

poſtlagernd M. B. 9. [5272] 


2 (jüd.) Wirth. m. g. Zeugn. empf. 
Fr. L. Tarraß 
Nr. 67, II. Et. 

M. f. A m. g. Zeugn empf. f. fof- 
od. ſpäter Tarrafi ch, Schmiedebr.57 l. 


Tüchtiger Agent 
zum Verkauf eines größeren indu- 
ſtriellen Etabliſſements bald 5 
Gefl. Offerten unter C. M. 63 find 
an die Expedition der Bresl. 807 
zu richten. 4286 


Ein tüchtiger 
Reisender. 


gut eingeführt bei der Kundschaft 
in Breslau und Provinz, wird für 
eine Ligqueurfabräls per bald 
oder später gesucht. [5240] 

Meldungen unter X. Y. Z. 65 in 
den Briefk. d. Bres. Ztg. 


Vacanz. 

Für mein Galanterie:, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt event. per 
1. November er. einen Reiſenden, 
von empfehlender Perſönlichkeit, wel⸗ 
cher die Branche genau kennt und 
bereits mit Erfolg gereiſt iſt. [4296] 

M. Kohm junior, 
Neiſſe. 


Für mein 


Deſtillations⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft 


ſuche per ſofort oder ſpäter einen 


tüchtigen Reisenden 
mit 


welcher auch gleichzeitig praktiſ 
Deſtillateur ſein muß. Nur 


beſten Empfehlungen verſehene wollen 
8 [1947] 


fih melden bei 
Albert Cohn, 
Glogau. 


Ein tüchtiger, intelligenter 


Reiſender 


wünſcht baldigſt anderweitiges 
Engagement. 

Gefäll. Offerten unter Chiffre 
H. W. 62 Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. 5238] 


Ein wirklich tüchtiger ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer, der mit 
der Branche genau vertraut, wird 
für ein größeres Manufactur⸗ 
waaren⸗ u. Confectionsgeſchäft 
Sachſens zum ſofortigen 49271 


geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung Mittwoch, 
den 7. October, zwiſchen 11—1 Uhr 
bei Herren Berger & Friſcher, 
Ohlauerſtr., ebenſo werden ſchriftliche 


J Offerten dahin erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur find, ſofort dauernde 
Stellung. Salair Mark 1500 event. 


auch mehr. 5249 
F Simom en 


Ein durchaus tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur findet in 
meinem Modewaaren- und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft dauernde Stell. 
Antritt event. ſofort. Zeugnißabſchr. 
nebſt Photographie. 1982 

W. Loewenstein Naehf., 

Forſt i. L. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft Stellung. 5290 


Eduard Freund, 


Reuſcheſtraße 57. 


Ein größ. Eiſengeſchäft am Platze 
ſ. p. 1. Jan. 1 tücht. ält. Com- 
mis. Ang. d. Gehaltsanſp. bish. 
Thätigkeit ſow. Zeugnißabſchr. m. d. 


ew. beig. fein. Auch kann f. ein 
Lehrling melden unter O. 61 Brfk. 
der Bresl. Ztg. [5237] 


3 ſofortigen Antritt fude 
einen tüchtigen Commis, ge⸗ 
lernten Eiſenhändler mit guter Hand⸗ 
ſchrift. Offerten sub D. 14 poſtla⸗ 
gernd Leobſchütz OS. [4287] 


gu meinem Tuch u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft findet noch ein Commis, 
Decorateur, per bald od. 15. Octbr. 
günſtiges Engagement. 4288] 
Hermann Berger, 
Striegau. 


in j. Mann ſucht in einem Gpe- 
eerei⸗ oder Delicateſſen⸗Geſchäft, 
welches er nach kurzer Zeit über⸗ 
nehmen kann, Stellung. Off. werden 
unter A. poſtl. Conſtadt erb. [5274] 


ir ſuchen einen tüchtigen, 
Ychriſtl. jungen Mann, welcher 
mit der Colonial- u. Schnittwagaren⸗ 
Branche vertraut und der polniſchen 
Sprache iſt, zum baldigen Antritt. 
Neuer Conſum Verein 
Lipine OS. 


Für mein Speditions ⸗Geſchäft 
I ſuche ich einen Volontair und 
einen e [5232] 
M. Leiehtentritt, 
Blücherplatz. 


Schmiedebrücke 
a 152151 


14334] 


r 


nur 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut 


Neuegaſſe 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfie Ki tefi d 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung 9 Seen 11964 


Für eine größere Stadt Schleſiens wird für ein Herren⸗Garderoben⸗ 


Atelier ein 


5308 


tüchtiger Zuſchneider 


geſucht, oder einem Schneidermeiſter, 


verlegen beabſichtigt, 
Briefliche Offerten zu richten an 


welcher ſein Domieil nach dort zu 


eine ſichere Exiſtenz geboten. 


M. Simon, Breslau, 
Ring Nr. 31. 


Für ein auswärtiges 
Geste und Lederwaaren⸗ 


eſchäft wird ein Commis 
als Verkäufer und Lageriſt 
um baldigen Antritt ge⸗ 
ucht. Offerten befördert 
sub G. die 
Annoncen⸗Expedition von 
G. Müllers Nehflgr., 
Görlitz. [4139] 


Ein flotter Detailliſt, 


der mit Buchführung und Cor⸗ 
reponneis vollſtändig vertraut ift, 
A 155 ein Se ab 
äft in einer größeren Provinzial⸗ 
jtadt Schleſiens von ſofort oder 
1. November cr. geſucht. Auch 
Speceriſten werden berückſichtigt. 
Marken verbeten. 1984 
Offerten unter H. 801 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. i 


Ein junger Mann 
Speceriſt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht per ſofort Stellung. 

Gefällige Offerten unter B. B. 22 
poftlagernd Breslau erbeten. [1959] 


Ein j. Mann, 


Abiturient, der bereits 1½ y in 
einem Bankgeſchäft gel. hat, ſucht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung Stel⸗ 
lung in einem Bank⸗ oder kaufm. 
Hauſe Breslaus, eventuell der 
Provinz. Beſte Ref. [1889] 
Gefl. Offert. unter M. 380 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein anſtändiger junger Mann, 
der bis jetzt als Comptoiriſt in einem 
Weißwaaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf 

ute Zeugniſſe, als ſolcher per ſofort 

tellung, gleichviel in welcher Branche. 

Derſelbe iſt der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
und eignet ſich für kleine Reiſen. 

Gefällige Offerten unter P. A. 42 
in der Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
E J. M., Speeeriſt, 2 Jahr ca. 
e in gegenwärt. Stellung, noch 
activ, ſucht, auf gute eliane geſt., 
pr. 1. Jan. dauernde Stellung. Gef. 
Off. u. F. 67 Exped. d. Bresl. Stg. erb. 


Wegen Verkauf meiner Herrſch. 
Przilenk ift mein Verwalter Herr 
Mika außer Stellung, weshalb 
ich ihn anderw. aufs Wärmſte 
empfehle. 5244 
Offerten an Herrn Inſpector 
Mika, Peiskretſcham OS., er- 
beten. 

Baürkidnör, Crvatien. 
Gräfin Therese Erdödy. 


[4251] Ein 


Walzwerks⸗Aſſiſtent 


findet auf einem oberſchleſiſchen 
Eiſenwalzwerke zum erſten 
tellung. 


Januar 1886 S 
Offert: zu richten sub 8. Z. 60 
rped. der Bresl. Ztg. 


an die 


in Conditor, welcher in der 
Bäckerei erfahren iſt, erhält 
dauernde Stellung bei [1981] 
O. Schlaugk, 
Forſt i. L. 


Hötel-Personal, 


owie für Reſtaurant 
empfiehlt das Bure an von 


A. Schmidt, 3 


Breslau, Harrasgaſſe Nr. 1. 


Hötel⸗Perſonal, 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 


ielscher, 


Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 


Einen Lehrling 
35] 


Q 
I 
0 


mit guter Schulbildung fu 
ich bei entſprechender Vergüti⸗ 
gung. f [51 
Wilhelm Prager. 


Ein Lehrling für ein Fabrik⸗ 
Comptoir in Breslau, Sohn 
rechtſchaffener Eltern, zum baldigen 
Antritt geſucht. Meld. unter 2. 70 
an die Exped der Bresl. Ztg. [5275] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird geſucht. 
II. L. Breslauer, 
Strohhutfabrik, 5294] 
Schweidnitzerſtraße 52. 


Lehrling geſucht. 
S. Wechselmann, 


Kohlen⸗ u. Kalck⸗Export, Rybnik. 


on | miethen. 


Ein Lehrling 


wird unt. vortheilhaften Bedingungen 
für ein großes altes Landesproducten⸗ 
Ge Hajt geſucht. Antritt ſofort. 
Schulbildung Secunda einer höheren 
Lehranſtalt. Selbſtgeſchriebene Mel- 
dungen werden unter 8. V. Z. haupt⸗ 
poſtlagernd entgegen genommen. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Frucht⸗ 
e iole Beeg ſuche einen Lehr: 
ling, Sohn achtbarer Eltern. [4289] 
A. Doctor, 
Liegnitz. 


Be 16jährigen Sohn, welcher 
die Ober⸗Secunda des hieſigen 
Gymnaſiums beſucht und die De 
rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſte hat, ſuche ich zu ſofortigem 
Eintritte eine Stelle als Lehrling 
in einem größeren Geſchäfte. 
Königshütte, den 1. October 1885. 
Max Böhm 


[4163] ſtädt. Lehrer. 


Für mein Tuchgeſchäft 


ſuche ich einen 


Lehrling. 
Liegnitz. 11955] 
Moritz Meyer. 


Ein Lehrling 


für hieſiges Colonialwaarenhaus en 
gros geſucht. 5149 
Adr. 8. 8 poſtlagernd Breslau. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche für 

meine Lederhandlung und Aus⸗ 

ſchnitt bei freier Station. 1957] 
M. Remak 


Kupferſchmiedeſtraße 37. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
Lum ſofortigen Antritt [1958] 
einen Lehrling. 
Rawitſch. Max Beier. 
Für ein hieſ. Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird 1 jung. Mann m. ſchön. 
Saen im Beſitz des Einj⸗Freiw⸗ 
eugn., als fee d Adr. sub 
L. F. 51 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tauentzienſtr. 68 


2. Et. ab Oſtern zu verm. [5003] 


Nicolai⸗Stadtgr. 22 


iſt eine vollſtändig renovirte, elegante 
Parterre-Wohnung zu vermiethen. 


Muſeumsplatz 10 


find herrſchaftliche Wohnungen von 
7 Zimmern (2. Et.) u. 6 Zimmern 
(3. Et.) zu vermiethen. [5205] 


Muſeumsplatz 7 
kleinere Hälfte der 3. Etage ſofort, 
halbes Hochparterre per 1. April 
k. J. zu vermiethen. [5193] 

arlsſtr. 45, 1. Gt., find 2 Zimm., 
ſep. Ging, zu Compt. ⸗Zwecken 

geeign., ſofort zu verm. [5207] 
In beſter u. EMENT EN der 

Stadt ift per 1. April 1886 eine 


elegante, herrſchaftl. Wohnung im 
2. Stock zu vermiethen. Näheres 
Carlsſtr. 10, I. [5197] % 


Alteüßerſr⸗ 6 iſt der 1. Stock als 
Comptoir, Geſchäfts⸗Local oder 
Wohnung zu vermiethen. [5204] 


N. Schweidnitzerſtr. 10 


die halbe 1. Et. ſofort zu vermiethen. 


Nicolai⸗Stadtgr. 7. 


Zum 1. April 86 frei das große, 
helle Souterrain, zu Geſchäft oder 
Gewerbe paſſend. [5259] 


Preis 600 Mark. 


Ring Nr. 29 


iſt in der 3. Etage eine reno⸗ 
virte Wohnung von 4 3., 
großem Cabinet ꝛc., per Iſten 
Januar ev. auch früher zu 
vermiethen. 4223 
H Näheres dafelbit in der Lein- 
wandhandlung v. Wilmelm 
1 i a 
Salvatorpl. 5 
iſt die Zte Etage per Michaeli 
zu verm. Näh. beim Wirth. 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke Junkernſtraße, 
iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 5206] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. [5196] 
Näheres beim Portier. 


Feldſtraße 1, 


gegenüber der Liebichshöhe, im 2ten 
Stock eine geräumige, völlig renov. 
Wohnung mit Balcon, 4 Zimmer, 
Cabinet, Küche u. Beigelaß, per ſof. 
zu vermiethen. 5199] 
Näheres daſelbſt bei Baumgart. 


Tn 15 ſchöne Wohn., 3 u. 4 
Bimm., Cab. 2c., billig zu verm. 


Ohlauer Stadtgr. 29 


ift im 3. Stock 1 Wohn. v. 6 Zimm. 
mit Balcon auf bald od. ſpät. z. vm. 


Nietoriafte 14 g. d. Kaiſ. Wilhelm: 
ſtraße 2. Stock 6 Bimm., 2 Cab. 
2c., ein halb. 3. Stock 3 Zimm., Cab. 
und Küche, 400 und 160 Thaler mit 
Gartenbenutzung zu verm. [5202] 


Ning 100, 


Ecke Blücherplatz, 7 Zimmer mit viel 
Beigelaß ꝛc. zu verm. [5112] 


77 ' 
Königsplatz 7 
ift in der zweiten Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Küche, de e k 
wie Badeſtube, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [5125] 


Friedrichſtr. 66, 
Ecke Zimmerſtraße, iſt ſofort die 
halbe 3. Etage, beſtehend aus fünf 
Zimmern, mor und Beigelaß, zu 


vermiethen. äheres beim Wirth 
daſelbſt, 2. Etage. [5076] 


Wallſtr. 14b (Storch) 


iſt die halbe 2. Etage ſofort zu ver⸗ 
Näheres bei Posner, 
daſelbſt. [1912] 


Königsplatz 30 
iſt eine Wohn. im 2. Stock 
ed [5153] 


a 
zu vermiethen. 


Ohlau⸗ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer ꝛ c., 
2. Et. Wohnung, Zimmer 2c., 
per ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 

Näh. b. Haushälter. [5155] 


Albrechtsſtr. 13 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
abinet, Küche und Zubehör in der 

3. Etage für 900 Mark vom Iiten 

October zu vermiethen. 1965] 
Auskunft im Bureau, 1. Etage. 


Kloſterſtr. 10 6 Simm, 


eleg. Garienw., 1½ Mrg. Gart., 400 T. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


die herrſchaftl. 1. u. 3. Et. mit 
Balcon u. Gartenbenutzung fof. 
od. ſpäter zu vermiethen. 5200 


Moritzſtr. 18 


bald od. 1. Yan. Line Wohn. 5 Zimm., 
reichl. Beigel., Gartenb., zu verm. 


2 Sure 78 find Wohn. von 


4 Stuben im 2. u. 3. Stock zu 
vermiethen. [5262] 


Neuſcheſtr. 63 


ift die 3. Etage zu verm. [5265] 


Reuſcheſtr. 50 


Wohnung, 2. Etage, 4 zweifenſtrige 

Zimmer, 2 Cabinets, Küche nebſt 

Zubehör, per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [5264] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 24 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus fünf 

Zimmern u. Zubehör, 5278] 
Ne zu vermiethen. BE 

äheres daſelbſt 1. Etage. 


Nicolaiſtraße 74 


ee Viertel vom Ringe 
iſt die neu renovirte zweite Etage, 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn⸗ 
oder Geſchäftszwecken, od. auch drei 
Zimmer u. 1 Cab. im Vorderhauſe, 
ohne Küche, extra als Gargon⸗Woh⸗ 
nung, Bureaux zc. bald od. für ſpäter 
zu vermiethen. [5266] 


in gut möblirtes Zimmer ift 
Sadowaſtraße 63, 2. Etage 
links, ſehr preiswerth zu vermiethen. 


Ohlau⸗ufer 10 


per Oſtern 1886 zu vermiethen: 

1) die Hälfte des Hochparterre für 

910 Mark jährlich, 2) die größere 

Hälfte der 2. Etage für 1200 Mark 

jährlich. 5043] 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


Gr. Feldſtr. IE 
Gräbſchnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohnung. per bald v. 150 bis |f 


190 Thaler zu vermiethen. [5099] 


ganz od. getheilt, zu verm. 


Neuſcheſtr. 46 


ſind wieder helle, luftige Böden zu 
vermiethen. Näh. im Comptoir der 
Breslauer Handels- & Entrepöt-Ge- 
ſellſchaft daſelbſt. [5186] 


Reuſcheſtr. 46 


ſind 2 elegante Wohnungen, größere 
Hälfte der 1. u. 2. Et., beide beſt. aus 
6 Zimmern, Badezimmer, Mädchen⸗ 
zimmer ꝛc., per 1. April a. k., erſtere 
ev. auch ſchon per 1. Januar a. f. zu 
vermiethen. Näh. im Comptoir der 
Breslauer Handels- & Entrepöt-Ge- 
ſellſchaft daſelbſt. [5185] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 45 
u. Moritzſtraße 2 


ift eine nach der Moritzſtr. gelegene 
elegante Wohnung in der 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer 2c., für 1100 Mark bald zu 
vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine 
größere Fache une be die 
jetzt ein Tiſchler inne hat, zu haben. 


Gartenstraße 5 


iſt die Hälfte der 2. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, 1 Mittelcabinet, 
Küche, Badezimmer, Mädchenſtube u. 
Nebengelaß, per 
vermiethen. p 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Ohlauer Stadtgraben, | 


Ecke Kloſterſtr. 1 a, ift die 1. Etage, 
45004 


Tele raphenſtr. 1 


iſt II. Etage eine freundliche 


Wohnung, beſteh. in 5 Zimmern, 


Badecabinet nebſt Zubehör, für 
1200 Mark bald zu vermiethen. 
Näheres Muſeumsplatz 8 beim 
Portier. [5260] 


Ning 60 
iſt der 2. Stock bald zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [5283] 


Roßmarkt 2 


iſt die 2. Etage per Januar zu 
8 [5208] 


vermiethen. 

2 Damen ſuchen bei anſtänd. Fam. 
für einige Mon. 2 möbl. Zimmer 

part. od. 1. Et., Schweid.⸗Vorſt. Off. 

abzugeb. Gartenſtr. 34 II., links. 


Für eine chirurg. Privatklinik 
wird eine Wohnung von 6—7 
Zimmern part. bis 2. Stock in der 
Nähe des Königsplatzes geſucht. Off. 
sub R. A. an die Buchhandlung von 
Franck & Weigert, Schweidnitzerſtr. 


Gartenſtraße 236, 


dritte Et., iſt wegen Wegzug eine 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 


Zubehör, für 600 M. Jahresmiethe 
ſofort zu haben. Näheres daſelbſt 
im Specereigejchäft. [1994] 
Die hocheleg. herrſch. I. u. II. Etage, 
à 1 Saal, 6 Bimm., 4 Cab., Bade- 
cab. ꝛc., f. Zimmerſtr. 12 b. od. 
April, u. Grünſtr. 282 d. halbe 
III. Stock f. 180 Thlr. Neuj. z. vw. 
Näh. b. Kalisch, Am Oberſchl. Bahnh. 4. 
Ein Comptoir 
n. ge. Lagerraum Albrechtsſtr. 37 
bald zu vermiethen. 5192 
Näh. daf. beim Haushalter. 
Oben ae 78 iſt ein Laden 
zu verm. Eingang Altbüſſerſtr. 


Büttnerstrasse 25 
sofort zu vermiethen ein 
Comptoir mit Cabinet. 


Neue Graupenſtr. 7 


iſt ein Laden mit Wohnung per 


Neujahr, 
die halbe erſte Etage bald od. ſpäter, 
die halbe zweite Etage per Oſtern 
zu vermiethen. 5286] 
Näheres I. Etage rechts. 


1 Laden 


mit Mittel⸗ und Hinterzimmer für 
800 Mark per 1. Januar 1886 zu 
vermiethen. Alte Taſchenſtr. 31. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, verbunden 
mit einem Zimmer, iſt Tauentzien⸗ 
frake 71, Ecke Neue Taſchenſtr., 
bald zu vermiethen. [5263] 


Speicherräume 


. „e Zwingerſtr. 4 
ſind in dem Grundſtücke f Groschen d 
(Störhof) per 1. Februar und Iſten 
April 1886 zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Hausverwalter Leuſchner, 
Kl. Groſchengaſſe 10/11, II. [4224] 


Eine große 
und helle Nemiſe 
iſt als Lagerraum od. 55 per 


bald zu vermiethen. [5280] 
Näh. Kl. Holzſtr. 8, I. 


Stallung 


für 2 Pferde nebſt Wagenremiſe 
und Kutſcherwohnung bald oder 
1. Januar 1886 zu verm. Garten⸗ 


— 
S 
pe) 
10 


trake Nr. 5. [ 
Naheres daſelbſt 1. Etage. 


1. April 1886 zu 
5189] |8 


Die herrſchaftlich eingerichtete zweite Etage in meinem Hauſe 
Ring 49, beſtehend aus 7 Zimmern, Cabinet, 2 Garderoben⸗ 
zimmern, Küche, Badecabinet, Mädchengelaß und Zubehör, ift 
per 1. April zu vermiethen. [5254] 

Näheres bei mir ſelbſt in der Seidenbandhandlung. 


J. Mugdan jr., Ning 49. 
Die 2. Etage, Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“ 


vollt. renov., beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet nebſt Zu: 
behör, ift ſofort für 500 Thaler pro anno zu vermiethen. [5284] 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und Ausſtattung 
entſprechenden Hauſe, in ſchönſter Lage Breslaus, 5258] 


Hm Matthias platz Nr. 20, 


zu vermiethen. H. Mätzig, Maurermeiſter. 


Nicolai Stadtgraben Nr. 25, 


B. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet und Beigelaß, ſofort für 
700 Mark zu vermiethen. ; " 15267] 


Nicolai Stadtgraben Nr. 26, 


1. Etage, eine Wohnung, 10 Zimmer nebſt Beigelaß für 3000 Mark per 
1. Aprfl 1886 zu Wehen 152680 


Neue Schweidnitzerſtr. 5, II. Et., 


it eine große elegante Wohnung von 6 Zimmern und reichl. Nebengelaß 
zu vermiethen, event. vom 1. November ab. [5184] 


2 77 8 ° 
Die Parterre⸗Näumlichkeiten, 
bisher von der Firma C. Schönfelder & Co. innegehabt, nach 
dem Topfkram: 4 Schaufenſter ſowie Ausgang, find per 1. Januar 
1886 oder auch ſpäter preiswerth als Comptoir oder Geſchäftslocal 
zu vermiethen. 
I Näheres bei Hermann Straka, 

A [5159] Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Ning 31, J. Etage zu vermiethen, 
1 großes Geſchäftslocal mit Schaufenſter und 1 Comptoir. Näheres 
H. Wienanz. [4095] 


Pm 
Für Möbel⸗Magazine 
Mit Ring 48, Naſchmarktſeite, eine große erſte Etage, eventuell I 


auch ein großer Parterre-Laden bald oder zum 1. Januar 1886 
A preiswerth zu vermiethen. [3574] 


III 

Große, helle Geſchäftsräume in 1. Etage 

zu vermiethen bei Auerbach, Carlsſtr. + 

Das von mir jeit 49 Jahren benutzte [5281] 
Geihäftsivcn! BE 

iſt zu vermiethen. Salomon uerbach, Carlsſtr. 11. 

M u 

Das gerade Anett. 8, Paluta, 
Ein großer, ſchöner s Ein Laden 

Laden mit 2 großen Schaufenſtern zu verm. 


i Carlsſtr. 10. Näh. im Comptoir. 
mit und ohne e 


Der am Ringe vor meinem Hauſe 
ſtraßte 41, Ecke der Kai belegene Keller, in welchem fe zwi 


Sadowa⸗ 
er Wilhelm⸗ 


ſtraße 13, per bald oder ſpäter zu Jahren ein Bierverlagsgeſchäft mit 

vermiethen. [5257] [gutem Erfolg geführt 125 iſt vom 

8 = EN ee E 
verpachten. 

a Weinkeller J. Guttmann, 


Ye} 
per ſofort zu vermiethen Ring 49, Neiſſe, Ring 14. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 3. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5853 33 
8 , | 
Ort. iM E 8 8 E Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
HoD © 
E TESI | 
Mullaghmore..! 755 9 [W 6 wolkig. 
Aberdeen 748 7 WSW 3 wolkenlos. 
Christiansund .| 733 13 80 4 halbbed, Seegang schwach. 
Kopenhagen. 754 | 11 SSW 4 Regen. 
Stockholm ....| 752 10 8 2 bedeckt. 
Haparanda . 755 —1 0 4 bedeckt. 
Petersburg — — — == 
Moskau | 762 2 still bedeckt. 
Cork, Queenst. | 760 | 9 ıW 3 heiter. 
BSS HTC NANA 761 | 12 NW 3 |bedeckt. See unruhig. 
Helder 754 12 W 3 Regen Seegang schwach. 
Sl! 751 12 WSW 7 Regen Mässiger Sturm. 
Hamburg 757 11 [SSW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
Swinemünde. 760 10 [SSW 7. Regen. Böig, regnerisch. 
Neufahrwasser 762 8 81 bedeckt. hau. 
Memel... 761 12 SW 5 +khalbbed. see unruhig. 
enen 763 11 SW 3 bedeckt. 
Münster 759 | 12 SW 6 bedeckt. 
Karlsruhe 765 8 [SW 2 heiter. I 
Wiesbaden....| 764 9 [SW 1 i bedeckt. Thau. 
München 767 5 [SW 1 heiter. 
Chemnitz ..... 765 8 [W 3 halbbed 
Berlin e 762 10 SW. 2 bedeckt, 
nadel 767 8 WNW 1 heiter. 
Breslau 766 8 [SW 2 bedeckt. Nebel. 
Isle d' Aix | 766 15 [SW 3 bedeckt. See ruhig. 
Nizza nn... — — = = 
Triest = = = = 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Unter dem Einflusse der gestern erwähnten Depression, welche jetzt 
nördlich von den Shetlands lagert, wehen im südlichen Nordsee-Gebiete 
starke bis stürmische südwestliche Winde mit trübem, regnerischem 
Wetter und steigender Temperatur. Im südlichen und östlichen Deutsch- 
land dagegen ist das Wetter ruhig, meist kühler und stellenweise heiter, 
ohne wesentliche Niederschläge. In Finnland ist vielfach Schnee ge- 
fallen. Stornoway meldet 28, Hangö 21 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


